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Ar a — einft der vorzüglichfte, mörhtiafte Haupttheil 
unferer Erde — am erjien bevolkert, die Wiege des Mens 
ſchengeſchlechts, ber wahrſcheinliche Geburtsort der Kultur, 
befigt noch jetzt zahlreiche, ibm eigene unverfennbare, höchſt⸗ 
wichtige Vorzüge, welchen nur Euro م‎ a's bod aufgebluh⸗ 
te Aufflärung und Werfeinerung, die aber aud zuerſt in 
Afien aufkeimten, das Gleichgewicht batten, 
# 9 


4 : Aſien. 

In Afien finden wit Ales vereint, was zur Fri⸗ 
Gung, Verfüßung, Verfdhinerung und Verlängerung ved 
menfchlichen Lebens erforderlich ifl. Hier wuchs bas Men: 
fhengefchleht zu dem auf, was e3 jegt ijt; hier bildere 
es feine Begriffe und Meinungen, Glauben und Aber, 
glauben von dem erften Keime an aus; bier entitand zu; 
erſt alles Gute und alles Echlinme, was auf ber ام‎ 
12. Dighes zeigt und, fo weit ihre Fadel reicht, 
ſchichte ۲ in dem Spiegel der Vergang oud 


Afien iff 8 See meth — in 
mehr als Einer Hinſicht! 5 ۲۰ 


Afien 7 Name ift ۳ und daber jegt nicht meh, 
لاو‎ ۰ Seber Verſuch, die Etymologie dieſes Nas 
, menê zu entwideln, deffen Urſprung fid in Den Finſter⸗ 

niffen der grauen Borzeid verliert, gränzt an Tindifche Per 
danterei. Wer kennt die Sprache, aus welder er bers 
flammt? Weg mit Sylbenftecereien! — Daf Afien 
in bein fritheften: Zeiten, In: welder diefer Name gebraucht 
wurde, nicht den ganzen Erdqheil bezeichnete, den wir 
feat gemeinfchaftlich fo benennen, ja daß er Anfangs uur 
einen einzelnen Theil deſſelben begriff, ijt leicht zu erklären. 
Gin Golf im Stande der Kindheit Fennt oder hat ſelten 
einen eigenen gemeinſchaftlichen Namen des Landftrichs, 
den ؤم‎ bewohnt, geſchweige denn den eines großen Landes 
oder gar eines Erdtheils. So wie die Länderkunde eines 
primitiven Volkes fic) erweitert, fo nimmt natürlich auch 
bei ihm die Kenntniß der Namen der Länder zu; indem 
& entweder Biefelben von feinen Nachbaren erfährt, ober 
fie felbft auf Gerathewoht nach irgend einen auͤfſtoßanden 
Umftande fabrizirt. Erjt ir den Itchteren Zeiten ; wor eine 
wirkliche Geographie entiteht, werden * ä 0 tgeos 
grap hiſche Namen bekannt; 
°  ShonGriehen und Römer begetäheten den 59 
„ teil, den wir eben fo nennen, mit dem Namen % f i @, 
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ohne mehr als etwa den vierten Theil deſſelben zu Fens 
ne. — Bei diefem Namen blieb es num für die abend — 
lindiſchen Völker, welche allmälich biefen Erdtheil ganz. 
fennen lernten, und er ijt in alen europäifchen Sprachen 
derfelde. 

Diefer Erdtheil Afien, der größte ber fogenannten 
alten Welt, nimmt beinahe den ganzen Kftliden Theil 
dr oſtlichen Halbfugel unſrer Erde, und zwar die obere oder 
nördliche Hälfte deffelben zwiichen bem Norbpole und dem 
Acquator ein, über welchen fh mehrere Inſeln diefes 
Erdtheirs nod gegen Süden hinaus ftreden. Das ganze 
felie Land liegt hingegen in der obern Hälfte, 


Nach mathematifcher Begränzung liegt Afien poise 
fden dem یر‎ und 22oflen Grade der Fänge von Ferro, 
tid zwifchen dem ۸ Grade ſu dlucher und tem 78ſten 
nördichır Breite. 


Es ift eine ungeheuere Halbinfel, die auf den meiften 
Seiten von Meeren umivffen ifi, und nur gegen Welter 
an feftes Rand gräuzt, wo die Gränzen 9 auch zum 
Roeile von Mieren befpült werden. 

Auf der Weftfeite gegen Europa, iff bie Grange 
tkᷣcils blog Potitif b, theils auch natürlich. Sie fängt am 
Cismeere, beider Strafe Waigaz an, welche No wa jas 
Eemlja vom fetes Lande ſcheidet, Läuft dann am Ur als 
gebirge und am Uralfiuffe, auf der Weitfeite der 
LandfhaftenPermien uad Ufa bin, bis ans Kafpifde 
Meer, von weldhem fie hinüber fpringt ang Schwarze 
Meer, wo fie fic) tings dem Kuba i flu ffe pingieht, die 
ganze Halbinfel von Narolien oder Kleinafien mit 
den baju gehörigen Inſeln in ſich 1800080, an tem ۶ 
telmeere lings Syrien hinläuft, dann über bie Sands 
enge von Sue; hingept, durch welde Ufien mit Afrika 
zuſammenhängt, und nun durch dad Rothe Meer oder 
den Arabilhen Meerbufen gebildet wird, welcher 


Afien, insbefondere bier Xabi en von Ae gypten 
fiyeibet, und vermittelt ber Mecrenge Bab-el= Manz 
deb ( Prauerpforte) mit bem großen Indifhen Ocean © 
‘perbinbet; der unter verſchiedenen Figuren und Geflatten bie 
Südküſten von Afien in einer geradtinigen Länge von go 
Breiten befpitit and begränzt, dann durch verkhiedene Meers 
engen-mitdem Sinefifhen Meere undbemgroßen 
Oceane zufammenhängt, der unter gerfchiedeuen Namen 
bie Oftküften dieſes Erbtheils befpiilt, und endlich vermittelſt 
ber Beerings⸗(auch 6 ۵98۰ Straße, welhe Meere ' 
enge Nordoſtaſien und Nordweflamerila von 
einander ſcheidet, mit dem nördlichen Eis me ere in Bers 
bindung ficht, das. die ganze Nordſtrecke Afien’s befpiilt 
und begränzt, fic fodann tiber den Norden von Europa 
Hingieht, und fich endlich weiter gegen Südweſten mit dem 
Allantifhen Ocean vereinigt. 


In biefer Begränzung hat Afien von Welten nad 
Hften eine Ausdehnung größter Länge von rio und von 
Norden nach Siiden größter Breitevon 120 geögraphifchen 
Meilen, Der ganze Umfreid des feften Landes, ohne bie: 
vielen Einbeuguhgen, mag etiva 400 bergleichen betragen, 
und ber Flächenraum wird im Ganzen zu 640,000 Quas. 

dratmrilen angegeben. | 


eline rcpt rT 
: 9 2 
Acufere Geſtalt dieſes Erdtbeils. Meere, Mere und Landen, 
gen, Meerbuſen, Baien, Vorgebirge und Juſeln. 
—— — 


Der äußeren Geſtalt nad bildet dieſer Erdthell, ohne 

bie’ Inſein, dit hochſt ünregelmäßiges länglichtes Biered,’ 
bad auf allen Seiten, beſonders auf der unteren abet سا‎ 
Uchen, von dem ۸ یت‎ RE: iſt. 


WEinleitung. 7 
Die Deere, weldhe 2666 انا‎ find; wie wir: 
sum Theile fchon gefehen haben, hier aber noch näher.bes: 
(reiben müſſen, mit ihren. Nebentheilen folgende: 
Das nördliche Eis meer oder das große ب‎ 
von welchem bas NordePolarrceerein Theil با‎ ۶ 
fpült die Nordküſte von Afien und bildet dafelbft auf der 
Weſtgränze die Straße (Meerenge) Waigaz, wo die 
Inſela N ow aja-Semija und ber Kariſche Bufen. 
Weiter gegen Dften hin bildet dieſes Cismeer, außer 
mehreren Fleinen Kiften-Fafelhenden D bfdhen Bufen, 
an deffen Eingang auf der Weftfeite bas Kap Olenei 
und auf der Oftfeite das Kap Matzol und dad 97 ۶ 
o ſt ka p ſich Befinden. —: Daun folgt oſtwärts der Das, 
mur ۲۱۲۵6 Bufen, in weldhen fid der See Taimur 
entlabet, mit dem Nordweſt⸗ und Norboftfap, mit. ء‎ 
unbedeutenden Iufelchen ; fernerder 6 hatan gi fhe Buc, 
fen, mit dem Rap Pres brafdenja; dann mebreve In⸗ 
fein vor der Mündung der Cana, mit bem Kap Bye. 
tow 3 F oj; weiter bin verſchiedene Küſten⸗Inſeln; dann bie, 
Halbinfel der Tſchuktſchen, wo der Tſchankiſche 
und Kainalbufen ach mebreren Küſten · Inſelchen. 
Hier hängt, an ber Norboflede des 10 ult{dhens 
Landes,am Tſchuktſcho i-Mo § dad Ei Sutee ع‎ durch 
die nach ihrem Entdeder benannte; im abt zuerſt beſchiffte 
Beerings⸗St ra fe (mit der Beerings⸗ In ſe h mit 
bem großen auf ralifden Beltmeere zufammen, 
bad die Oſtküſten von Afien ۷ ۰ 4 
Bir finden auf und الس‎ ven — — 
nach Süden: 
Die H. Kreuzeund bie otf ene Bat, mit ۳ 
Kap Thaddius, 
Die grofe Halbinfel amt (datta; ۶ 
felbendie UleutifhenFnfeln; ſüdwärts vor dem Kap 
fopatha die Kurilen⸗Jaſeln, und weſtwärts der 


& Aſlen. 

große Bufembas Meer von Och og f genennty: omit: — 

reren kleineren Buſen, auch Vorgebirge. 4 
` Die Halbinfel' S.aghalien, die hurd eine ا‎ 

Landengé mit dem: feften, Lande „zufommenhängt und. von 

dem tatarifdie ns Meeribufen-getrennt wird. . + . ي‎ 


™ Die Inkl $c ehfocter thf fu, bub a Peroufess 
& tra 5 boots aghalien ان‎ nebjt mehreren ets, 
neren r nfela,' EIS 1 

„Das 3 apa niſche 3 cer pwifthen dem feften Lande 
und den gun Theile grozen 3 apanif de n 3 ۰ 5 


Die Halbinſel Morea und weſtwäris derfelben bas: 
5 elbe Wien Oi 0 au 3 Dar) aud — حون‎ 
* ١ 9 ١ 

: Die Bien. Rieu BAIN, Bérmora une 
rere fleinere: 
= - Das Eihefifche Meer zwiſchen © tna und den P bie 
Hppinen:’infem, nebji ben اس فا‎ a ty 
vor dem Bufen von Zun ting. 


. Der Bufen von Sia 3 ۷ 

Auf der Südoftferte bie größeren Inſein Borneo 
und C eLebes: nebft mehreren ffeineren und weiter hin den 
Molukken. — Die Celebe 8e e, zwiſchen ben Jaz 
feln —8— Borneo und Magindanao, — Die 
Sunda- Gee, fiblider, in welder die 6 unda-In— 
fein, ſüdlich und ſüdoöſtlich von Borneo. 
se She Malaka f r.a ¢, die Mecrenge , welche die 
Halbinfel Malakka, wo dad Kap Romania, die fiire 


öſtlichſte Spige des fejten Landed von Aſien, von der 
großen ۲ Sumatra ſcheidet. 


Hier beginm der große Indiſche Ocean die Güte 
küſten von Ufien gu beſpülen. Gr bidet. zuerit ben gro⸗ 
* Bengal د‎ enMeerb ute 1 svijet der öjttichen 
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amd weſtlichen Balbinſel In dien 3; in; deſſen ۸ 
Eingange die kleinen Nifobarafden und An dam a⸗ 
nifhen Şn ſeln in Gruppen beifammen liegen; an, dom 
weitlichen Eingange erhebt fib die größere Jufel Zeit am, 
durch die nicht breite Mecrenge Palfs: 9 6 von 
bem fejten Lande der weſtlichen Halbintel getrennt, derch 
ſüdlichſte Spige bas Kap’ Komorin bilder, 


3 

Seitwärts gegen Südweſten ziehen id in einer 7 Is 

gen Kette von Norden nah Süden tie Eleinen Laked is 

pifhen und Maledivifhen anlar hinaus 3 
offene, Deer. : 


Weiter gegen Norden — Zeil ded 3 ndi de en 
Oceans,an den Küften von Indien, Perfien urd 
Arabien, weicher auf der Oſtſeite bas Per fi fhe, a tf 
der Weilfeite das Arabifche Meer genanut wird;- bas 
Perfifh -IRndifdhe Meer bildet auf der Indiſch en 
Küſte den Buſen von Kambai, und zwiſchen Perfien 
und Arabien'den fü benannten Perfifhen Meer 
bufen (oder das Blane Meer), an der Weitfeite bon 
deſſen Eingan; ge das Vorgebirge 11] و‎ at liegt. 


Auf der GSiidweftgriinge von Aſi ien zieht ſi ſi & ter 
nordweſtliche Teil des Indi fhen Oceans durch bie 
gefährliche Meerenge 9 0 ۶ ۲۶ Mandeb tief zwifchen 
Afrika und Arabien hinein, und bildet den Ara bie 
ſchen Meerbufe : oder das fogenannte Rothe Meer, 
das nur Durch die Baridenge von © u ) von dem mi tz 
telmeete getrennt ۰ 
Diefes Mittelmeer befpiilt die Rife: von: — 
wo es > nen großen Buſen bildet, fo auch die Süd⸗ und 
We 6/۲6 von KleinsAfien, wo 08 alê Ae gäiſches 
M cer megreve Firfelnbitdet, dams ſich durch bie, Meer— 
enge ber Dardanellen inê Heine MarmorarMeer 
drängt, uad durch den Kang l Meerenge) von $ o ۶ 
fentinopelmisdenS dwargenMeere zuſammen⸗ 


10 Aſien. 


. Hangt, daB nicht mur die Norblüfle vow Lett <A fi ey 
fondern auch die Küſten dex Gander auf feiner ۸ 
beſpült. Bi . 1 gi 0 
So iſt Afien beinahe auf allen Seiten mit Mees 
gen umgeben! Das nähere Detail miiffen wit auf bie Bee 
ſchreibung ber; einzelnen Länder verfparen. — So viel 
mag inzwiſchen zur allgemeinen Ueberfidt hinreichen! 





= : 3 ١ : ۱ 
maturbeſchaffenheit tm Allgemeinen. — Klima. — Boden. — - 
0 -  Gebirge und Gewaͤſſer. 





Bon Afien’s Naturbefdaffenheit im Allgemeinen 
können wir nichts weiter fagen, alé dag ein fo ungeheuer 
weit audgedthnter Kandftrich , der fic) von der Nähe ded 
Mordpols bis jenfeits des Aequators Erfiredet, und von 
welchem der nörblichfte Theil zur nörblichen Eiszone, dex 
anistlere’, der zwiſchen dem Polargirfel und deur Menden 
Ercife ded Rredfed liegt, zu dem nördlichen "gemäßigten 
Erdgürtel, und derjenige, der ſich zwifchen den beiden Sens 
dezirkeln befindet, folglich ein Theil ber Tropikländer iff, 
gu der heißen Zone gehört, ale Klimate haben muß. Dies 
lagt {don beinahe Ales über diefen Gegenftand, 


Da aber auch die Lage ir Rüdfiht auf Nähe an, 
oder Entfernung von Meeren, umd bie eigene Beſchaffen⸗ 
heit des Bodens in Betracht ſeiner Beſtandtheile, ſeiner 
mehrern oder mindern Exhöhung und geringern oder ſtär⸗ 
kern Bewäſſerung, dad Klima. eines Landes modifiziren, 
fo müſſen auch dieſe hier beſonders in Betrachtung ge⸗ 
zogen werden. 


Man’ theilt daher gany Afien, mit Hinſicht auf 
‘age und Be fchaffenhelt ves Bodens in folgende fünf Res 


1 Einleitung. a 
gimen, wenach ſich Donn ‚großen Theils das مام‎ 
1:۵6. ° 

` Diefe fling Regionen ſind: 
.Hoch- oderMittelafienoberber Banbriidek 


der Tatarei, Der ſich zwiſchen dem zoſten und zoſten 


Grade nördlicher Breite von dem Kafpifdhen Gee قلط‎ 
zum Baiftals See, in einer Lange von etwa 60 Mei⸗ 
len erſtreckt. Diefer Landftrich bejieht and Pahlen Berg⸗ 
rüden, ungeheuern Felfenmaffen und hod erhabenen Ges 
birgsflächen. Ueberall zeigt ſich Granit, قله‎ bie Urgebirgs⸗ 
art. Zwei Gebirgsftöde erheben tia nob über die übri⸗ 
gen alle; nämlich baê mit ewigem Schaee bededte T ib ete 
fhe Gebirge, deffen Zweige fib nah Hinduftas 
und über die beiden Fudifden Halbinfelnerjtrecen, 
ja wahrfcheinlich auch die ſüdaſiatiſcheu Inſeln großen Theils 
bifden, — Zu den Zweigen dieſes Gebirgsjtodd gehören 
aud die hohen, ſchneebedeckten Garro:Gebirge in 
Mortoften von Beng alen und die Gebirgsfläche, mene 
bie Wüfte Ko bi oder Chamo bildet. 

Dee Mustag (bei. den Alten Imaus) erfiredt 1 
fd in bie 2۰۱۰۲ in verbindet fig mit den Gebirgen 
ber Bu hat ei und hängt mit dem Kaukafiſchen Gee— 
birge zuſammen, das ſich dann weiter in هن‎ Biveic - 
gen über W efi afien.ausbreitet. ۰ 

2. Der Landriiden ber Mungalei im nérblte 
den Theile von Rien, nördli und nordweftlid von 
der großen Wuſte, deſſen größte Höhe oberhalb der Quel⸗ 
len des Obi und Jeniſei zwifchen ben Ländern ber + 


Kalmüten ud Mungin if, und beffen erhabenfter 


Girfel (n a dh Pallas) Bogho genannt wird. Bor ۵ 
larfen, ald von einem gemeinfchaftlichen Mittelpunlte, - 
vier Bergfetten ans, zwei mittlere, und zwei hohe. Die, 
welhe Moffatt genannt wird, und fid gegen Süden 

jieht, ift bad Glied, das ben’ Landrucken der Mun gar 


3% ۳ Aſien. 


lei mit bert von Tibet verbindet. Ein andrer Zweig, 
Al ak genannt, zieht fib gegen Weſten hin, geht durch 
die Bucharei hin, und nähert ſich beim See Aral dem 
Uralſchen Gebirge; auf der andern Geité iſt dieſer 
Zweig mit dem Gebirge Hendu-Kos (Para po mis 
fus) verbunden, das aus Fiber durch Kafhemir und 
Kandahar ſtreicht. 


Die Hauptzmeige des ۵۲۵۶۲ Bog do find: ber $ ۵ ۶ 
gai, cine Gedirgäfette, die jih über bie Mungalei 

und Ginefifhe Vatarei ausbreitet, und in Korea 

und Japan auslauft; — das Altaifhe Gebirge, 
eile andre große Kette, dehnt fih über da8 wejtliche Sis 
° birien aus, und hängt durch einige 3weige mit bem 
Kangaj, zufammen, welde Dann auf der Ditfeite bes 
Baitale Sees die Gedirge von Dauurien und von 
Nertſchinsk bilden und in Kamtfgatk a unt aR 
Der Bchringsftraße auslaufen. 


Bu biefer Region gehört das falte Sibirien, beffen 
Oberfläche feine Abdachung gegen dad Eismeet hat, — 
an Deffen’ Rifle es in einer alzulangen Strede liegt, ung 
nicht dadurch noch dejto kälter zu werben, سم‎ 065 pont dies 
fem Meere nur Eisdünſte erhält, und, daher. ber Ben 
Sig ded eifernen Froftes ijt. 

3. Weft-Afien, oder die weſtliche Region, ب‎ 

۱۳ ۳۵ مب‎ Türkiſch-Aſien und Aras 
«bien begreift, hat eine der ven DO 2۶2۱ n beinahe gang 
antgegengefegte Befchaffenheit. O fta fie n ijt meiſt feucht z 
MWe jt: Ufde n meijt trofen, ja an manchen Stellen ſo⸗ 
gar dürres bas Eine bat einen meiſt wolkigen, nebeligen, 
dad Andre einen heitern Himmel, und genießt anhaltender 
Binde; das Cine hat Hobe Granitgebirge und Tumpfige 
‚Ebenen, das. Andere hat einen Falfartigen, wenig erd Shes 
‚en Boten. mit fundigen. Ebenen; in dem Biuen ۶ 
man mehr eifenzaltige, in Dem ۲ mehr ſalzige und 
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bituminsfe Waffer u. fo wy ۴ Kontraſt zwiſchen 
beiden, bei welchem wir. jedoch · nicht länger verweilen tone 
nen, ijt ſehr auff allend. 1 i 


Armen ien ift gang. سق‎ bas höchſte Band in 
Beftafien und der Hauptſtock der Gebirge, von wels 
den die Gewäfler diefer Region herabftrömen, — 8 
Bweig bes Hauptgedirgs acht, i gerbe nach Norbert 
und verbindet jich mit dem’ waſſerreichen Kaufafud, ter 
ſich in einer Ausdehnung ‚von 95 | Meilen an daß foger 
nannte Rafpifde Meet hingieht und Eisberge hat. _ 
Ein andrer Zweig, der nicht minder berühmte Sau & 
zieht fich gegen Weſten hin, iſt ſehr hoch, breitet fid 
über Klein: U ffe whiny wo fich ein Landrücken bilder, 
und feine. Zweige: fich verflächen. Von dem heile des 
Taurus, ter zwifchen dem Fluffe Hal y s und demo berg: - 
Euphrat „eingeengt ift, gehen, alê aus einem gemeite 
ſchaftlichen Mittelpunfte, alle bie Zreige aus, weldie di 
Syrifhen Gebirge bilden, bie ſich ۸8 ‘bem Mite 
telmeer e hinziehen, und mehr verflaͤcht duch Xr a bien 
erſtrecken. — Ein minder beträchtlicher 3. cig tujft am 
EunhratundamPerfifden Mrerbuſen hinund 
hängt mit des weſtlichen * Kette: durch eine Bergreiht اج‎ 
fammen, ‚die ſich von bet Meerenge von Ormuns bis عاق‎ 
der von Bab⸗el⸗ Mand edievfiredt, Das Dreieck, das 
diefe. Ketten bilden, faßt die weifausgebehnten, diirren) 
von der — — — ار‎ Sands 
wiiften in fh: 


_ Benn man umlehrt, und die gegen Der Kran 
sat, einen Theil bes Taurus, hinaufgeht, fo kömmt 
man burd einige Gebirgs-Bezirke, und erblict dann eine 
ungeheure Eberte, M efo pot a mien in fich begreifend, ein 
herrliches, ununterbrochenes Bhat, das eih irdifches Paras 
dies wäre, — mehr ae * یی‎ des eas 
firê hatte. 


۳۹ ۱ Sifter. 


Auf ber Rorboftfeite diefes ſchönen Thales zieht fi 
` ‚ein aubeer Zweig, dab Kurdiſche Gebirge, vom Ar ae 
rat an, nah Perfien hinein. Ein Seitenzweig deffele 
ben läuft durch Süd» Perfien, und hängt mit dens 
Granzgebirge Sulejman zuſammen, das die Grange zwi⸗ 
ſchen Perfienund Indien macht, und ein’ Bweig ded 
vorgedachten Mus tag iſt. 
Das Kurdi ſche Gebir ge hängt atte egen Nord» 
. Sffen mit, ben Kalfgebitgen zuſammen, die fic auf der 
Südfeite des Kaſpiſchen Meeres binziehen, und ebenfalls 
gweige bes Mustag find. 


Der ganze mittlere und innere he von Der fit n 
iſt eine ziemlich hoch gelegene Ebene’, ohne augenſcheinli— 
he Abdachung ; denn es. — hier Sen und ‚Stifte obue- 
- fichtbare: Abſluſſe. 


Aus die ſen Ye tungen im 3589 af fen, 
folgt nothwendiger Weiſe eine große Verſchiedenheit in 
dem Klima der’ einzelnen Lander dieſer Region. 


Nehmen wir das Gebirge Ararat gute Standpunkte 
an, um von da aus We ftafien zu überſchauen; fo feben 
“wir Perfien, Mefopotamien, Syrien und Ara⸗ 
bien ſich überhaupt nah Südoſten hinabneigen. Einige 
weriige Heine Streden ausgenommen; iſt die Luft in dies 
for weit ausgebehnten Region äußerſt troden, und wird im 
den offenen fandigen Ebenen völlig glüuhend. Die Gewafe 
fer dampfen giftige Dünfte aud, welche die Luft: erfüllen, 
die dann, wann fie in Strömungen fortgetrieden wird, 
Sen fo befihwerlichen, in manchen Gegenden tödtlichen 
Sudoſtwind Sam: Yeti ober Sa mum bildet. 


Der ganze, gegen Süden gelegene Theil von RI eins 
Xfi ien, der Mittagsfonne ausgeſetzt, bat eit glühenbes, 
ungefundes Klima; derjenige aber, der feine Aboadhuag - 
gegen ai nach bem Archipel zu hat, ijt feit alten 
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Zeiten wegen’ feiner herrlichen Luft und Witterung bes 
rühmt, weiche aber heut zu Tage fehr durch den Einfluß 
der Siimpfe und andrer ſtehender Gewäfler verſchlimmert 
iff, welche durch bie Sorgloſigkeit der Einwohner und Gee 
walthaber entftanden find. — Ju allen gegen baê 6 dj ware 
je und dad Kafpifhe Meer ſich hinabfenfenden Sine: - 
bern bringen diefelben Urfachen auch diefelben Wirfungen 
pervor. ‚Denn für's: erfie vermindert ber jähe Abhang 
ber Berge und der Küſten gegen Norden die Wirkuug 
der Sonnenftrahlen, deren Incidenz» Winkel dann. eber 
fo flumpf wird, als wenn das Land s0 Grad nördlicher 
läge; dazu kommen dann die dien, wafferigen Nebels 
dänfte des Meeres, die fid auf ber Kuſte hiuziepen, wo 
fie die feinere und warmere Luft verdrängen. Darum 
+ Aft dab Klima Hier Balter und feuchter, Doch ijt die Buft 
trodner ‘auf den. Küſten von’ Kleins Afien, die dem 
Mordwinde gerade entgegengefegt finb, ber ben Dumftfreis, 
zeiniget. In Mingrelien hingegen, wo der Side 
weſtwind hesrfdt , wird bie Feuchtigkeit gleichfam; wis 
in einem Beden zutüd gehalten; auch äußert fie Hier 
überall: ihre Wirkung: — Ungefähr Ebendaffelbe findetiaw ` 
‘ben Küften deb Kafpiſchen Meeres Statt, wo aber‘ 
zuweilen eine erflidende Hige eintritt, warn es dem’ 
Binden in den: Wüfen gelingt, über die Bergrei hen 


4. SüdsAfien ober Indien bildet die vierte 
Region; gleich einem herrlichen Blumengarten giehet es 
9۵ unter dem fchönften, wärmſten Himmelsftriche, von 
"ben Gebirgen von Tibet, an die es fi lehnt, herab, 
und die e8. vor dem Hauche des wilden Boreas fehligen, 
gegen den Acquator bin. Große und zahlreiche. Flüſſe 
bewäffern dieſes Land, bie Sonnenftrahlen erwärmen 
daffelbe und die Ausbünftungen eines Meeres, dad nie 
von dem Frofte gefeffelt wird, durchdringen e6. us 

%. ۰۰۰ م : ده — 


16 Afien. 
: Die einzelnen Fänder biefer Région find jedocy: wad, 


avir verfchiedenen Lage, aub in der Naturbeſchaffenheit 
wieder fehr vun cinander verſchieden. So zum 4 


genießen die Iudbifchen-Länder , die nahe am Centrale - 


Yarwdriiden von Tibet liegen ; einer gemäßigten, befla 
digen und wenig feuchten Witterung } die ۵۵ 
gend‘ tind die Bed Meeres, die oft: ungeſund find, 4 
wer fic) nicht bis zu dieſer Höhe erheben. Dies 4 
ware Lage 5 Königreichs: Awa 4 ۰ oF و‎ : 


Im Gegentheile bietet die weſtliche J n bi i th e ga 4 bê 
1 n {el (dieffeits bes Gan ges) in jedem ihrer Tha; er ben 


Neeresdiiniten , einen Behälter an. Es iſt ſich baher 
nicht zu wundern, daß hier die heiße X emperätur —— 


auch feucht it, und daß die beiben hal ر‎ dieſer 
inicl, wie wir in, der Folge ned en pe eit, ie,nahbem 
bie halbjäprigen Monſuus oder Palfatwinde weber, ê snail 
der ganz entgegenge(egte, „Sabresgeiten haben.” ی و‎ 7 


~ 52D fteAfien, mit. feinen: Infeln macht die fünfte 
Bein aus, Sie hat ihre Abdachung vom’ Hodlande 
Mittel: Afiens an gegen Oſten unb:fheilg ſich in drei, 
deutlich von einander unterſchiedene Haupttheile, Eine 
breite; mit ewigem Schnee bedeckte Bergkette zieht, ſich 
von dem Landrücken ber, Miu ng ate iiss die Halbige 
fel Korea hinein. — Nordwärts dieſer Gebirge 
ber Amur nad) Südoſten, bald aber wendet er 4 


Nöctöften: Die Gögend iF vie’ ۲۵۵۵۲ mögliche sg, ` 


Bem’ ganzen nördlichen gemäßigten Erdglirtel Der 8 
ben: Acheint daſelbſt ſehr erhaben zu’ ſoyn. Der Winter. 
tritt Hier ſchon im September ein, wad ift von dem ۴ 


wörblihen Aſien wenig verſchieden. * nn Gee 


birgögeihe ifi nach kälter. a 


Diefe Maffe von Kälte بان‎ beiben, Seiten, bie beflänz 
big gleiche Zemperatur des Deeans und. die libe Lage 
find رقع‎ welche dem Lande, das wir S hat nennen, dad 
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milde, gemäßigte Klima fhenten, dad, wie Bie Erfah, 
tung lehrt, den Fortfchritten der Civilifation fo befonders 
günftig iff. 65 enthält alle Klimate Europa’s, und ift 
das am beften bewäfferte, feuchtefte Land in Afien. Das 
Meer an der Oftküfte von Afienifimiteiner Kette zahle 
Iofer vulkaniſcher Inſeln befegt, gleich einer ungeheuern 
Yalifadenreihe, an welcher fich die Wut der ſtürmiſchen 
Wogen des großen Oceans bricht. Man muß ohne Zwei⸗ 
fel ipren Urfprung in den Vulkanen Nordamerifars ſuchen. 
Beinahe überall finden wir auf diefen oftafiatifchen Inſeln 
auch auf einigen Halbiuſeln brennende oder ausgebrannte 
Vulkane, wenigſtens ueberbleibſel und Spuren von den⸗ 
ſeiben *). 


So ungefähr läßt fi & die algemeine Anficht — 
Naturbeſchaffenheit von Afien darſtellen. Die näheren 
Schilderungen müſſen wit auf die — ber. * 
Hefner Binder verfparen, — re 


Bon — haben wir hier zu bemerten; 
- A, Hauptſluſſe, 


is 


5 bie . ie: bake Gismete او‎ 1 0% 
1) Daly. wee hi: Lauf parent 
(9) Jenifei. oo. ost a وري‎ TESTO, 
3) Senê ~.  _ .- en 450. — 
b) Sn ben großen Ocean, 
4) mur oder Sagdtien , ۳ « 398, Th? 
Ze) 5 bag 6 che Me er. 
5) Ho ang-Ho (ber gelbe Buf), 330 
6) Yan=® fe: (blauer Flug)’ ۱300 ۲ con 
en ober ی‎ 348, * > 


4 P Asie 


) Frei bearbeitet 206 Matte- Bram is feiner raved’ / 
3 راهن‎ und عدن ااا‎ Wie er Bk BC 


8 i Hin, 
"° d) In Beng alifHenMecrbufenfallen: 
8) Der Peguflug . + 252 geogr. M. 
9) Der Aloafluß 7 . 180 — 
© yo) Der Buramputerod. ]۵ mp 0 240 — 
‚aı) Der Ganges’. +. 270 س‎ 
e) In bad Indiſch⸗Perſiſche Meer, 
12) Der Sind od. Hind (Indus) 174 — 
`£) Inden PerfifhenMeerbufen faut: 
| 13) Der Euphrat mit beim Tigris, 264 — 


¶ Das weitere Detail folgt bei der Veſchreibung 
der einzelnen Sander.) 


B, Seem 


. 7 Die vorzüglichſten Landfeen , die wir in der Folge, 
Bei den Ländern, in welchen fie liegen, "۹ etwas — 
her beſchreiben werden, find: 


1) Das fogenannte Kafpifde Meer, ۷ 2 
3) Baldass, 4) Saifane, 5) BaitalsSee. 6) 
Kofogol, 7) Terkiri, 8) KRoforeor, 9) Tom 
tind- Hu. 10) Poyan-Hu, und mehrere andere’ von 
geringeres Größe, von welden iu der Folge, : 
: ۳ 
3 ۱ 4. u E 
— مسي‎ der "۹۹ dieſes Exdtheils 





Afien bat, wie leicht gu erachten, dermiige 9 
weiten Ausdehnung und Größe, fo wie-der ungemein von 
einander abiveichenden Verſchiedeuheit der Lage und Ratur⸗ 
biſchaffendeit feiner einzelnen Länder auch eine nicht mine 

ee große — — in ‚den 9 ober ‚gingen 
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Braden ihrer naklirlichen Fruchtbatkeit und: Deb: ‘Menge, 


Mannichfaltigkeit, Nusbarkeit und Koftbarkeir ber Mature 
probufte, welche jede Landſchaft in ihrem Umfange erzeugt. 


Da es in dieſem Erdtheile ‘Thane, ebene, woblbee 
wafferte, unter einen warmen Himmelsſttiche liegende; fo 
wie feuchte, fumpfige ; dann. wieder vor ſchroffen Felſen 
und hohen Bergen überdeckte Linder, Sanbwiijten und 
Steppen, diirre, wafferarme Gegenden; Lanbfireden, wo 
Der Erdboden von eifernem Frofte gefeffelt, nur armfeliges, 
verkrüppeltes Geſtrüppe hervorbringt/ und ſelbſt die Thiere 

und Menſchen zu Zwerggeſtalten verſchrumpfen, unwirth⸗ 
bare Wildniſſe und wahrhaft paradiejifche Erdſtriche giebt, 
wie wir in der Folge haber fehen werden, fo müſſen aud 
bie Erzeugniffediefer fo derſchieden gearteten: iner — 
derſchieden ſeyn, und ſo finden wir fie. 


Bir, finden hier, wie natürlich, bo زا‎ Pe 
unter alle Arten von Klimaten vertheilt ift, auch bie Pros 
dukte Aller Himmelöftriche: Sin Morden“ vie Thiere und 
Pflanzen der Larder, in welden-berfteenäfte Froſt · feitten 
Eisthron aufgeſchlagen وم‎ um die Mette finden wir die 
Erzeugniſſe "gemäßigter und’ gesen Süden vie koſtuchea 


Produfte ver Tropik⸗ mad Ae quatoislandet. را‎ 


Afie ۳ "hat. von nugbaren, and koſtlichen 00 
wohl mehrere ihm فاون ندمو‎ ats, ی‎ in, 
Erbtheil. بت‎ — 
Wir. Können; die vorgglichfien. ——— — 
fig nur überblicken; das nähere: Detwil,..fo, weit oes: der 
Raum verfintketzcauögeführt mu für: bie + وزج‎ 
ber einzelnen ۰ aufgehoben werden or ord 


‘Gon Hi ineralien findet man bier beinahe ۳ ie 


| ten. von Metallen | imb ‘Haldinetatien, 1 Bob, Silber , Zinn; 
\ Kupfer, Bink, Quedjilber لا‎ f Ww, bie, Salmiak, 


| Pitter يناك‎ ſchonſten Eur, ‘Batak, Satpeter uri. w. 
B32 


20 Aſien. 
——— beſonders fine Diamanten, Rue. 
bine, i Saphire, Smaragde und viele andre edle, feine und 
mitzbare Stein « und Erdarten, unter welchen fegteren pore 
ناوناج‎ der feinfte Porzellanthon zu bemerken iff, u. f. ۰ 
KL m. - Uederhaupt tft der Reichthum einzelner Lander 
bleſes Erdtheils ungemein groß. C8 fehlt hier aud) nicht 
an Mineralguellen, Naturwundern U. dergl. (Bon den 
اف‎ ift ſchon Etwas gefagt worden.) 


"Bon Pf Fan 5 n konnen wir bier: nur die wichtigften, 
ie zwar meift, Handelöpflanzen aufzählen, wobei wir im 
Worbeigehen anmerken, daß man hier beinahe alle Arten 
yon Getreide findet, von. melden befonders in: den ۶ 
Hen, und; ſüdöſtlichen Gegenden fehr viel. Reif gebaut 
wird.;;daß in vielen ‚nördlichen Ländern gar fein Getraide 
und beinahe Fein Obſt wäh, bas fonft in den übrigen 
heilen fehr mannichfaltig , fehr häufig und febr ſchmack⸗ 
haft if; auch “finder man die köſtlichen Sudfru chte. 


din Bir gennen, rast nod: gudkerrohr, Thee, Sagupale 
men u. fe w. Baumwolle, Indigo, Gummigutt, Dra 
dhenblut und. andere Farbepflangen ; die köſtlichſtenGewürze⸗ 
Pfeffer; Bimmet, Kardemomen, Kubeben Gewlirznelfen, 
Museatniiffe (und Blüten), Ingwer, Piſtazien u. a; tay 
Von anderen Spezereiwaaren und Apothekerpflanzen: Aloe, 
یل‎ Balfame, Wurmfame, Sinawurzel, Galgant, 
Gallaͤpfel Maria’, Kampfer, mancherlei Gummiartem 
ſtinkender Aſant, Kaſſia, Myrrhen, Weihrauch, Dp 
‘gang , Maptic ul ſo w. ud. ſ. wi Ans gemeinen und 
dann wieder ganz vortrefflichen und köſtlichen Holzarten; 
Geſträuchen, Sdhilf- und-Rohrarten, worknter das Bane 
busrohr und der Rottang hauptſächlich zu bemerken find; 
febit es auch nicht; fo wie überhaupt bie e der Plans 
gen diefes Erdtheils fo groß ift, Daf f, bloße oo, 
sinen Band anfüllen würde. qy iu — 


Ren i643 ۳184 man a main X fies beinahe ale dig 
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in@urop« einbeimifthen, meift aus jenem abſtammenden 
Arten und außerbem nod mehrere bemfelben eigene Are 
ten und verfehiebene Abarten ‘inden -verfchiebenen Län⸗ 
bern — Thiere bes warmen, des gemäßigten und bes Fale . 
ten Erbgürteld von taufenderlei Arten. Wir wollen bier 
nut bie vorzüglichiten und merkwurbdigften nennen: 8 
kaſt⸗ und Hausthiere, Elephanten, Kamecle, Pferde, Efel, 
aud wilde vor befonderer Art, Büffel, gemeines Rindvieb, ' 
Schafe, Biegen von verfchiedenen Arten, aud Yügorifche 
Biegen, Reunthiere u. f. vo. Mancherlei Wild ; befonders 
aud Antelopen und Elenne: ferner Mofchusthiere, Bezoare 
bide, Babiruſſas, Rhinozeroffe, Panzerthiere, ۸ 
Stachelſchweine, Löwen, Tiger, darunter Königstiger, 
Panther, Bären, Hyänen, Schakalle, Affen, worunter 
der große Orangs Utang (d. h. Waldmenſch); mancherlei 
Pelzthiere, inſonderheit Füchſe, auch ſchwarze, Zobel, Hers 
, meline, Eichhörnchen u, ſ. w. Ferner dielerlei See⸗Säuge? 
thiere u. ſ. w. Sehr verſchiedene Arten von Amphibien 
worunter Krokodille; von Bögeln, worunter Strauße, Star 
ſuare, Papagajen, Kolibris u. ſ. w., von Fiſchen: z. B. 
Store, Haufen u. dergl. Die Gewäſſer find beinahe alle 
.و۵‎ Bon Inſekten find hauptfächlich die Seidenwiire 
mer, und von Gewürmen die Perlmuſcheln und Auſtern 
ju bemerfen. — Der Reichtyum an tauſenderlei Natur: Ers 
jeugniffen if in biefem weitgebebnten Erbtheile gu 8 , als 
daß fie ae Hier, auch nur dem Namen had aufgezählt wers 
ben Fönnen und dürfen, um fo mehr, da fon bie wenigen 
angeführten Raturprobufte nicht in allen Ländern Afiens 
zugleich zu finden find, indem jeder Erdgürtel, ja beinahe 
jedes Band feine.eigenen Arten, wenigftens doch Abarter 
hat. Wir müffen daher, um nicht duch Wiederholungen’ 
Raum zu verſchwenden, das Detail ber’ Produttehfurve® - 
Wiens, fo weit es bier gegeben werden darf, auf die’ - 
Befhreibung der einzelnen Bänder verfparen, we wir dann 
Kf, fo weit eS der Raum geflattet, am füglichiten bie 


8 ‚Men 


Verſchiedenheit ae: Raturbefchaffenbeit, und des Nature 
Reichthums derfelben unter {ih gehörig beftimmen können. 
Diefe Nüchtige Ueberſicht mag inzwiſchen hinreichen. 


Qn ر‎ na LD 
Die Einwohner überhaupt. — Verſchie denheit der Seffen ons 
Sidmame. - 


& 


0 
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0 Die heutigen Bewohner Afiens find Völker von vers 
fHiedenen Raffen und Stämmen, die fich überhaupt in gar 
vielen Punkten von den Europäern auszeichnen, und 
euch miter fich, ſowohl in Leibesfarbe Geftalt und Sprache, 
418 auch in fittlichem Charakter, Lebensart, Grad der Kuls 

tur, Sitten, Gebräuchen und Meinungen, zum Theile ſehr 
auffallend von einander verſchieden. 


In Rückſicht der Abſtammung und der Verwandſchaft 
unter einander find die aſiatiſchen Volkerſchaften, fo weit 
anfer (2 reichen Fann, و‎ : 


“A. Zum Stawifdhen Hauptffamme gehören: 
a Wirklihe , erwiefen flawifhe Völker. 
۲۰۰ 20: Die Ruffen 2. Die Kofaten, 


db) Muthmaglich mit ben STawen verwandte Volter 
1.60% rgier, mit ihren Berwandten, den $P at ae 
hen ober Aganen.s Die Armenier, 3. Die © ys 
zer. 4, Kurden: 5 Die Parfen (Alt-Perfer 
ober Gebern, Feucraubeter.) 6. Die Araber, mit 
ipren vermuthlichen و ویو ون‎ 7. Die 
vindur ober In dier. 
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B. Sum Bata riſchen Haupt amme gehören: 


/ a) Die eigentlichen, unbezweifelt atari (9 en 5 ۳ 
fer find: i 


1. Die Dtmanli ‘ober Türken. 
2. Die Nogajifhen Tataren. 
3. Die Zurfmanen. 


4. Die Rumi dened eitetenidegeon * 


5. Die Kaſanſchen Tataren. 
6. Die Sibiriſchen Tataren, nämlich: 
۱0 ی‎ SS eline E 
lingen.4) TobolskiſchenTataren. 5) Die o mse 
۱۱/۵۶ Tataren. 6) Die Kirgifen. 7) Die Obie 
{gen Zataren. 8) Die Tſchulymſchen Tataren ˖ 
9) Die Rat ſchinzen. 10) Kiſtinſchen Tataren. 
I) Ubingen. 12) Verchotomskiſche Tataren- 
3) Biri uffen, 14) Sajanen. 15) Beltiren. 
,10( Jakuten. 17) Juk agiren. — 
7. Kiptſchaken. 
8. Meſtſcheräken. 
9. Karakalpaken. 
10. Tur keſt an er und Talhtenten 
11. 2 ۹ ۰ 
12. Schiwaner oder Charesmier. | 
13. 95 با‎ 6 ۰, 5 
14, Usbe Fen, 
b) Muthmaßlich mit den Kataren verwandte 2% 
ketſchaften: 
1. Kabardiner und Tſch ertaffier 
,و‎ Perfer (heutige). 
3. Xibetaner. - 
4 Japaner. 


a4 -Aften. 
©. يق‎ dem Mongelifhen ober Mungliſchen 
(fonft mit dem Sat ari fh en irrig verwedfelten) Haupte 
ftamme gehören: 
a) Eigentliche wahre Mungin. _ 
r. Die Sinefifhen Mungln, ۳۹ 
1) Die 6 0۵۲۲۵ ء‎ Rung ] 1۰ 
2) Die Kalfas ۶ 9 ۷ ۵ ۰ 
.و‎ Die Ruffifhen Mungln, 
b) Muthmaßlich zu dem Hauptitamme ber Mun gle 
gehörige Volkerſchaften: 
1. Die-Tungufen, nämlich: 

1) Die eigentlihen Tungufen. 2) Die Samu 
ten. 3) Die Humarem 4) Die Solonen, 5) Die 
- Dauuren. 6) Die Ketfhing, 7) Die — 8) 
Die — 

2. Die 9۲۵ len, wozu 

1) Die cigenttiden ® orja fen. 2) Die Tſchukt⸗ 

ſchen. 3) Die Kamtſchadalen. 
3. Die Roreaner. . | 
4. Die Sinefen mit den Annamiten. 


p. Zu dem Kalmückiſchen Hauptſtamme, der 
von Andern auch zu den Mungeln gerechnet wird, zählt 
man: Ze See 
a) Wirflihe Kalmüdifche Völker, 

. 1) Die eigentlihen Kalmüden im engern Bers 
ſtande, zu welder gehören: 

1) Die 6 ۱۲9۱1۶۷۰ 2) Die Soongarem 
3) Die Derbeter. 4) Die Korgoten 
2. Die Burä en, 
b) Muthmaslid) von ben Katmüden —— 
de, oder mit ihnen verwandte Volkerſchaften: 
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1. Die 2 den. ۱: 24 

1) Die eigentliden Samojeden im —— 
fande, oder Menet fd. 2) Die Koibalen. 3) Die 
Sojeten. 4) Die Motoren. 5) Die Tubinzen. 


6) Die Ramatfhinzen oder Kaimafdhen. 7) Die 
Karakaſſen. 


2. Die Finnen, zu welchen 7 

1) Die 2۳0118۴67۰ 2) Die Tſcheremiſſen. 

3) Die Mordwinen. 4) Die Tſchuwaſchen. 5) 

Die Bog ulen. 6) Die Kondifhen Oſtjaken. 2) 

Die Baſchkir en. gy Die es gier. 5 
E. Afiatifche Negervölker. 


۲. Die Baddaer ober Wedaer, auf Gettin und 
Sumatra. 


2. Die Bingo,“ auf B oinen. 1 
3. Die Wedas zu Mataran auf Nave. 
. 4 Die Makaffaren auf Celebes. 
5: Die Papuaerauf den Meluden, ı 

۲, Fremde Anlömmlinge und Koloniften, 
1, Europ der von beinahe allen Nationen. - 
2. Griechen und Juden. 





Diefe Stammilifte fann weder für vollftändig, nod 
vollkommen richtig ausgegeben werben, weil es hier allzu⸗ 
ſehr an beftimmten und fideren Angaben und Nachrich- 
ten fehlt, mittelft welcher die Abftammung und Verwandt⸗ 
Mhaft af Ler fo zahlreichen aftatifchen Volkerfchaften genau 
beftimmt werben könnte; denn ba fieht man fich ۰۵ 
lend nach Archiven, Urkunden und alten Denfmälern oder 
Annalen um ; ſolche Hülfsquellen find beinahe gar nicht 
vorhanden, und Afien’s Urgefchichte iſt in dad Dunkel 


ber Mythen ber graueſten Vorzeit verhüllt. Daher find 

auch die gelehrten Geſchichtsſchreiber nod) fange nicht über 

bie Stämme und Nebenzweige der Afiaten mit einander 

einig, Wir miiffen und hier nod) immer mit Nermuthun. 
gen und Wahrſcheinlichkeiten behelfen. 





Auch die verſchiedenen Sprachen, aus welchen ſich eben⸗ 
falls, aber nicht immer, die Abſtammung und Verwandt⸗ 
ſchaft der Völker erklären läßt; können hier nicht garg 
aushelfen; denn bei weitem nicht alle aſiatiſche Sprachen 
ſind jetzt zu dieſer Unterſuchung befannt, 


Ais Hauptſorachen in Aſien werden angegeben 3 


— ی وس ی ام ات Die‏ :1 

9. Die Finnifche. 

3. Die Tatariſche nebſt der ليك‎ und 
mehreren anderen Dialekten. 

4 Die 0 — nebſt der و‎ 
fhen, Oſtjakiſchen, Samojedif her, Kamts 
fhadalifhen, Korjäkiſchen, Kurilifdhen, Fas 
panifhen, KoccanifHen, and Pogatis ere 
he auf oftafiatifden Infeln, - 

5. Die Aramäiſche oder Babylonifhe, nebſt 
der Chaldäiſchen, Syrifhen und deren ۰ 
6. Die Phönizifch-Hebräiſche.“ 

Die Arabifche in mehreren Dialekten, (Diefe‏ مج 
1 نج drei find mit einander verwandt)‏ 

8. Die Alte Perfifbe, nebft ber ۰ 
Sprache, von bem 65 am ۲۲۲۱ äbflammend, ۱ 

9. Die: heutige Perſiſche Sprache, mit grit. 
chiſchen, arabifchen, tatariſchen, aud einigen teutfchen 
und flawifhen Wörtern vermiſcht; hat vier Dialekte. ۰ 


10. Die 6۲۸۲۱۸۱۲۶ oder Georgi fhe. 

ır. Die Ar me nifde, Podter ber Phrygifchen. 

12. Die Samffrit, die heilige Sprawe ber Hinz 
duer, Mutter aller Indifchen Sprachen. oe 

13. Die Malajifde, von mehreren Dialetten, 

14. Die Sinefifde , . 

15. Die ۰ 

16. Die ۲ e. 

17. Die Tangu. 

18. Die Burmanifde oder Peguankfche, ba, 
بر‎ bie Batis oder heilige Sprache der Salopoinen. 

19 Die Griehifhe Sprade, , 

Go weit find und bie wichtigeren der Afiatifhen 


Sprachen dem Namen nad bekannt. 


5 6. 9 
Verſhiedenbeit dee afiatifchen Voͤlker ſchaften in ۵ auf 
Leibesfarbe und. Leibesgeftale, 


e mann} 


Eine auffallende Berfchichenheit zwifchen den einzelnen 
ان‎ Xfi en 3 zeigt ſich in Rücficht der Leib eöfar- 
de und Geſtalt, in welder folgende Abtheilung *) anges 
Mumen werden Fann, Se ote : 

4. Die Kaukaſiſche (oder Tatariſch e) Renfchen- 
Barietät, von weißer Karbe, die aber leicht braun wird, 
ind daher die Farbe bes Urſtammes zu ſeyn fheint ; ſchö⸗ 
tem Schädelbaue, beinahe rundem Kopfe, ovalem, gera⸗ 
dm Geſichte, mit mäßig vorſtehenden einzelnen Theilen, 

*) Rad Hofe. Glumenbach's beifallswhrdigem ۰ 


feme,’ (Man ſehe Archiv für Ethnographic und Lingni— 
fit, 1. %. ©. 26 f) 
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sothen oder röthlichen Baden, etwas flacher Stirne, 
fdrnaler oder bünner, wenig gebogener Rafe) Heinem 
Munde, nicht ſtark ausgebogenen Lippen, vollrundem 
Rinne; bunkel= oder nußbraunem Haare; überhaupt vow 
einer fhénen, ſymmetriſchen Gefihtöbilbung. 


Zu diefer Varietät gehören hier: Die 9 ۰ 


"tem, von ber Weſtgränze bis zum Flaffe Obi, Ka fp is 


fh en Meere undgur Quelle des Ganges — vorzüglich : 
bie Dataren und abt Katarifhen Völkerſchaften. 


B. Die Mongolifhe (Munglifche, ehemals 
mit der Satarif hen verwedfelte) Varietät von gelb⸗ 
libe Leibesfarbe, fchwarzem, fteifem und diinnem Haas 
re, mit einem gleichſam vieredigen Kopfe; breitem, flas 


‚ dern, eingebrüdten Gefichte, mit wenig ausgezeichneten, 


beirsabe in einander verfließenben einzelnen Theilen, ۶ 
chem fehr breitem Raume zwifchen-ben Augen, Pleiner 
ein zedrückten Nafe; runden, hervorragenden Baden, ene 
ger und geraben Deffnung ber —— und einent 
etwas vorftehenden ۰ : 
Zu biefer ۸ gehören ale Df und. S ii bs 


 Afiaten auger ben Matajen, insbeſondere ber 


Munglifhe Volksſtamm. 
. ©. Die Malajifhe Barietät, bie von dem 
Hauptvolfe, welches dazu gehört, nämlich den Malajen, 


den Namen hat, zeichnet fic) vorzüglich aus durch die loh⸗ 


farbige, ober rethbraune, oft ſchwarzbraune und rußfars 
bigje Leibesfarbe, ſchwarzes, weiches, lodiges, und reichlis 
ded Haar, einen mäßig ſchmalen Kopf, eine etwas hohe 
Stirne, eine etwas vole, breite, bide Nafe, großen Mund; 
guiveilen etwas vorſtehende, obere Rinnlade, und ziem⸗ 


lich vorſpringende, wohl ausgezeichnete Gefichtétheile. , 


Su diefer arietat gehören vorgiiglidy bie M alajen und 
die Bewohner mehrerer füboft = und ۱ Inſeln. 
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Die Aethiovifdhe Barietat, melde die‏ .ظ 
Regern und Halbnegern begreift, kündigt fich durch‏ 
bie ſchwarze Farbe, dad. Wollenhaar und überhaupt durch‏ 
hie bekannte, mehr oder minder deutlich ausgedriictte,‏ 
Regerbildung an... > .. ite Ta‏ 

Hieher gehören die bereits oben genannten verſchiede⸗ 
nen Negervölkerſchaften auf, mehreren تنلل‎ 
Inſeln *). ya, 3; 3 

Anm. Jede dieſer Maffer Hat ibre mei ziemlich zahl⸗ 
riper Abarten und Schattiruugen. Auch mihê noch angemerkt 
werden, daß es auch Verſchiedenheiten in Ruͤckſicht der Leibes fio 
we giebt, indem die nördlichfien Mfiaten am Eismerre meift 
feine ungeftalte Rnirpfe, die $û tate kt aber dagegen defte ane 
ſchalicher find , — wf. me 7 : 


— — — 


Te es, 


derſchiedenheit der Aſtatiſchen Voͤlkeeſchaften in Kirkfichr auf. 
Lebensweife, Grad der Kultur, bürgerliche Verfaffung und 
Religion. 7 — RT — 


18 ° 





Sn Hinfiht der Lebensweife, des Grades der 
Rultur, der politifhen Verfaſſung, und der Ret i gion 
۵ die Aſiatiſchen Bölferfchaften wieder gar ſehr pon eine: 
under verfcpieben s dean mag findet deren in diefem ‚Erbe 
heile von jeder Art und Abart, nämlich; ee 

A. Rohe Wilde, die meift von ber Jagd: bee 
onder auf den ſüdoſtaſiatiſchen Inſeln, Ieben: an Mine ` 
ا‎ roh find Die Jagd⸗ und Fifchervölfer im nördlichſten 
Ifien, von welchen mehrere etwas Seldbau treiben, «i 

٩ Hr. Hofe. Blumenbad tenet gwar die fiat is 

(hen Megern zu ber MalajifhenBarietst; mes 

gen anderer. Aehnlichleiten. Wir thause ihm aber hicsig 

sigs beiftimmen. - Py RO WEE LS arse 


g4 ` Aſten. 

B. Halbwitbe, Hittenvittes, Nomaden mehr 1 
oder minder rohe — mit Rennthieren, Kameelen, Pfer= 1 
den, Rinbvich, Schafen uf. w. meiſt herumzichend, zum 

Theile auch fille figend mit etwas Aderbau, — Gilde, ۱ 
Hirtenvölker, beinahe. allein von der Viehzucht lebend, fine ı 
det. man vorzliglidg in ben Steppea und Wüften, im ۱۵۲۵۶ | 
lichen undmittlern A ft en , aud inden Wiüfen von Süd: | 
weft-Afiem, Bei manden ächt patriardhalifdes Leben, ı 

Kımäherung: des Naturſtandes; bei andern Zuftand der | 
— und Gerabwurdigung zu Raub und Mord. 


€, Halbgefittere, Völker, welde ſchon Acker· 
bau und die nöthigſten mechauniſchen Künſte, jedoch Alles 
nod) ſehr unvollfommen treiben, wie من‎ B. in Aſien 
mehrere Völker des nördlichen, mitilern, weftliden und | 
- fiidlichen Landſtrichs, auf. mehreren Inſeln, in verfchier 
denen Abjiufungen bis zur Annäperung- auf der einen 
Seite an die Halbwilden, 
٩۰ De Gefittete oder tultivirte Völker, ſolche, 
welche ſowohl alle Gewerbe auf eine ſchon etwas verfeis 
° merte Art, als auch Künſte und Wiſſenſchaften treiben و‎ 
Völker von verfhiedenen Graden der Verfeinerung; ۶ 
fen, Araber, Petfer, Hinduer, Hinter Indier 
u. fw, bis zu den Japanern und Sinefen hinauf, 
bei welchen jedoch noch Feine eutopdifhe Sittenverfeinetung 
und Aufklärung gefunden wird, ‚Die Schattirungen der 
einzelnen Abarten und Abweichungen aller diefer vier Haupts 
klaſſen gehen beinahe bis ins Unendliche. — Eine paffende, 
allgemeine Schilderung, ja kur Ueberficht, iſt daher nicht 
wohl ausführbar. . Auch gränzen’die Arten und Abarten 
oft fo dict an einander, daß ſie eine haarſcharfe Abfons 
Derung erfordern, wann fie gehörig b;ftimmt werben. follen, 
: So wie.man in. Afien,- eigentlich nur auf elnigen 
Sofetn, wahre barbarifh Frohe’ Wi 18 ef den Amerifanis 
ſchen ähnlich findet, fo giebt es in diefem Erbtheile auch keine 
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inige Nation mehr, welche auf gleich hoher Stufe der 
Sultur mit ben. aufgeklärteren Eurepäerm ftinde, ob 
glei berfelbe Die Wiege der Riinfte und Wiflenfchaften 
vor, und m Hinduftan, Perfiew und Sina vor 
jiglid, fon in jenen frühen Zeiten, in. welchen die Ewe: 
ropier noch in düſtre Unwiffendeit und tiefe Barbarei 
verfunfen waren, Kiünfte und Wiffenfchaften bod aufges 
blüht waren, wie wir noch jeßt fehen; - Aber diefe % fi a⸗ 
ten blieben ‚entweder gedankenlos und mechanifch auf der 
bereits erſtiegenen Stufe oder fie ſanken ˖ während der Bere 
tittungen dieſes Erdtheils, wieder tiefer zurück, und die 
ſhnell emporgeſtiegenen Europäer überflügelten ſie! — 

Bas die Verſchiedenheit der Sitten, Geziemlichkei⸗ 
tm, Gewohnheiten und Gebrdude der einzelnen aſiatiſchen 
Völker betrifft , ſo geht fie fo ſehr ind: Unenbliche, daß 
wir feine allgemteine Weberficht von derfelben ‘geben: Töne’ 
nen, und hier im Worbeigehen nut anmerken wollen‘, daß 
des Sprüchwort von fi tif ent Ponty und 2 1 
ومع و۱۵۱‎ Eunx u & nod immer in einem ſehr bedeutene 
den Landftriche eintrifft, vorzüglich in We ft =, © id -und- 
Of: Afien, wo die Ueppigkeit der Einwohner gewiſſer 
Rafer die der Iururiöfefien Europäer: übertrifft — und, 
daß noch jetzt Die. lange/ zum Theile بد ساي‎ Klei⸗ 
dung die gewohnlichſte iſt. 

Trotz aller raffinirten یزاب بت‎ Leberegenuſſe 
kennen die üppigen Afiaten doch fehr viele Lebensbe- 
سن‎ der. Euro p Ger nicht. Eben weil fie nice 
gerne von dem Punkte‘; auf welchem ſie ſtehen, ober ‘viele 
mehr Hhlegmatifch «mit: — — Bein 
hocen, wegrücken. 

Was die Staatsy erfa ffungen Bf f 6 its 
e mei dex Defporisimns, zu efe *: ۳ 


Bir finden piers E E ERIN ie 
4, ۳ وس‎ Staaten "Hd ar 


23 .وه 


gt ten, 3) . ١ 


a) Grose anodhaagige Monatchien find: 
Das Sinefifhe — dad Japaniſche — dad 
We ftperfift e oder eigentlid Perfifhe— das O ſt⸗ 


perfiſche ober AUfganifhe Re ® (ietzt zertheilt und 


zerrüttelt} der Mahratten-Staat (geroiffer Magen ein 


Staatsfötper,; mit, in einiger. Rückficht ariſtokratiſcher 
Berfaffung nad dem Feudalfyfteme): — und. das: Bure. 


maniſche Reid. i 


Die Regierungen bed weitausgedehnten Uf fatif@en : 


Ru glands und der aud) beträchtlich, großen afiatic 
ſchen Türkei haben ihren Sig in Eu ropa, acts 

^ @ine befondere: Stelle verdient ber, brittiſche Ka ufe 
mannsſt aa f, den. man ane befien zu den arifiofratie 
ſchen Deſpotieen reihet. nämlich bas große Brit ti {he 


Reid it Indien, das cine betrddtlide Zahl von Bar 


fallen bat, und nach ächt orientaliſch⸗ befpotifchen Grund⸗ 
ſatzen von der Eugliſch⸗ Oſtindiſchen Handels geſellſchaft 
durch ihre habſuchtigen unb ſtolzen Ober = und, Unterhe⸗ 


~ 


amten xegiert wird. 3 و‎ seu’ 


Endlich müſſen bit auch hier noch des ungetegeften; 
auf Fanatismus Rab + unb Eroberungsſucht gegründeten 
Bah abiten: Staats بات‎ weft aften:gedenten. . 


b) ‚Kleinere, mehr oder minder unabhängige thee | 


fe AC 


wardhi fhe Staaten, Sok agit 
a) Unter Segentens -  ... 
... dam Siam or Lp of, in Hinter⸗Zudie n 
BEER Ko 4ج‎ a vher Ammm m/ nebſt den Zinsländern 
Kambodſcha und Tunking, aud in Hint er⸗ In⸗ 


۱۳۳ mee 
4:9 ¬ .. و‎ #۶ 9+ 


We Tid apes ۱99 vadaniD 94 


Kandi, auf der: Infel Zetbam as حا‎ ut 
Atſchin und Palembang,.nebs einigen Heinee 


von وروت نج‎ auf; Der GLE Mates, ^ 


f 
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Bantam und Materam, auf der Infel Fava, 
abhängig von den Ho llandern (iegt Frangofen.) 

Borneo, mebft einigen anderen — — 
auf der großen Inſel Borneo. | 

Makaſſar, nebſt anderen kleinen Stan, ۳ auf 
ber Safel Belebes, 

Ternate, Inſel und Königreich, zu welchem 9 
tin Theil von Belebes gehört, 

Saluh-Inſeln, unter einem Sultan, welcher 
auch einen Küſtenſtrich von Borneo beſitzt. bees oat 

(b) Unter (meift abhängigen) aaa Regentes 
fieben : 

Sud⸗Tibet, unter dem Baifd TER 

Nord⸗Tibet, unter dem Dalaj- Sama, 7 

Wekka, unter einem Serif. 


Semen und Oman, jedes unter 6 sinem m Soran, 
diefe Iegtern drei in ۳۵ ien, 


(c) Seine, zum. Theile abhängige, Köuigreice 
und Fiirftenthiimer find durch ganz Afien zet ſtreut 
und finden ſich beſonders auch auf mehreren fen, Biete 
darunter. fich febr unbedeutend. 


B, Monardifd- ariſtokratiſche Grani 
der gemäßigte Monarchien, die unterFiirften ſtehen, deren 
Gewalt meift beſchränkt, und deren Herrfihaft theils erbs 
lid, theils ber Wahl unterworfen iſt. — 60186 find: .. 


Die Sander der freien Datarei, bie von gurſten 
behertſcht werden, die man Kh ane nennt. 

Die große 7 iifte, unter einem Grp jr 
€ m i t. 


Einzelne, Theile % rabiens unter Sheds, . 
R, Linders und Völkerkunde, Afien. ater Bb. 6 


94 Aſien. 
©, Freiſtaaten. rte 
Von wirklichen, regulittenF rei ſta a ten, etwa Meine 
— oder Städte ausgenommen, die eine Art 
von Freiheit oder Unabhängigkeit. behaupten, ſo lange wie 
-Defpoten es ihnen verſtatten, lennt man in ganz ak ien 
feinen, alê: j 


¢ ° Den Steat der Sei kts, (Siew 8) eine Art von 
یز یرای‎ Republik iff es buftam i | 
Anim. DieEureyder habeu in ihren Befigungen ihre 
sigenen RIESE 

ae + ١ ۱ 7 ut Y 





Er 
Die verfhiedenen Religionen, die in Afien ۶ 
handen. find ,. fünnen auf, folgende, Art Haffifizist werden. 

Man findet nämlich bier: 

1. Den findifhen Feti ۲ endienft, (worüber bei 
Afrika ſchon das Nöthigſte gefagt worden) deſſen Anhänger 
man gewöhnlich aud unter die Heiden rechnet, mit 1۶ 
chem Namen man alle Dilfer belegt, die nicht eine eins 
zige Gottheit berehren. Der Fetifdis m ift fein in ein 
Syſtem gebrachtes Glaubensgediude, fondern bloß ein 
ſehr mamichfaltiger, zum Theile äußerft alberner Aber: 
glaube mit allerlei lächerlichen Ceremonien; er ijt bie Mee 
ligion der toheften und unwiſſendſten Völker ia Ror de 
afien und auf mehreren ۰ 


Die Sdhamanifhe R Religion, hauptfähtich in 
Nordafien, ijt eine Art verfeinertengetifhendien 
fies, mit, Gankelpoffen verknüpft. ; 


2. Die Xbgi tterei ober bas fon in Softeme gee 
bradte Heideuthum, wobei jedoch aud ſchon gemwöhne 
lich eine Einheit der höchiten Gottheit angenommei wird, 
Hier nn auch Tempel und zur aes, J 
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Dazu rechnet man : 

1) Die Religion. der Buddiften in verfehiebenen 
Xheilen von 8 ء ۵ نز‎ und Oftaften; fie möchte aber doch, 
wie man vermuthet, ein Bweig der Braminen: Relia 
gion feyn. ' 

2) Die Zamaifde oder edigemunif Me 
ligion, vorzüglich, in Mittelafien. 

3) Die Religionder Japaner, mit den vorgenanns 
ten verwandt. 

4) Der Feuer-oderSonnend * derGebern 
oder Parſeen, alten Perſer, eine Art Sabäismus oder 
Geſtirndienſt, in Perſien und Indien. 

/3. Die Eingötterei oder Anerkennung und Ver⸗ 
ehrung eines einzigen höchſten Weſens; dahin gehören: 


1) Die Bramien-Religion der Hinduer, 
von welcher mehrere Zweige in Südaſien und auf den 
Infeln umber verbreitet find. Der Grundbegriff diefer Res 
ligion if ber Glaube an eine einzige höchſte, vollfommene 
Gottheit, welche die Regierung des Weltalls durch Unters 
götter führen läßt, welche menfchliche Leidenſchaften und 
Fehler haben, und von dem Pöbel angebetet werden; aber 
die Vornehmeren, Aufgeflärten und Gelehrten find reine 
Deiften*). Daher man dieſes Volk unrichtig gu den He fe 
den gerechnet hat. 


2) Die Religion der Kongfutſee (Confucius) 
in Sina. 


3) Das Fudenth um, hatte ehemals in dieſem Erbe 
eile feinen Hauptfig; jegt aber leben die Yudenin mebr erent: 
Theilen von A fi en, befonders in We fs und Sijdafien, . 


°) Der Jtalicher Papi fagt in feiner Reife nad Indie n, 
die Untergoͤtter der Hinduer ſeyen chen das, was die. 
Heiligen.der Ratholiten. ۱ 

- Go 
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zerſtreut; nut in Sina bilden fie: in einer befondernBand- | 
ſchaft gewiſſer Maßen eine eigene Bölkerihaft. 

4) Das Chriftenthum iſt in ‘Afien entftanden, 
und bat fic fodann fiber ganz Europa u: f. w. verbreitet ; 
herrſchend ift 5 aber jest nur im Ruffifchen ۸ 
und in den Befigungen ber Europäer; auch anderwei⸗ 
tig zerfireut. — Man findet Hier : 

1) et enländiſch-Griechiſche Kir— 
che, 5 Haupt = und Staatéreligion. im afiatifher Ruß- 
tand. 
(2) DieArmenifd eReligionin We ۰ 

9 ) Die Römiſch-Katholiſche Religion 
in Welt: Mittel: © 0 » ‘und Dftafien hie und di 
zerſtreut. 

(4) Die Thomas ۳ Sefte auf der weft 
fiden gadifden Halbinfel, 

5) Proteftanten in den Befigungen prote 
ſtantiſcher — Nativnen, nämlich der Englän 


ber, Holländer und Dänen — Aud Herrenhu 
ter, befonders als Kolonijten im afiatifhen Rußlandı 


5) Die MubammedanifheReligion oder d« 
Slam, der ebenfalls in Afien entitanden ift, fi 
weit über Be ft und einen Sheil von لاف‎ nur 
mehrere Inſeln verbreitet.’ 

Zu dieſem Zweige gehört auch die neuentflandene R 
ligion der Wahabiten. . 


(Bon allem in diefem Abſchnitte Abgehandelten wi 
ausfuͤhrlicher det. den einzelnen Ländern gefprodeny 





8. 
Die Europäer in ۰ 
Einzelne Eu to pa er find fchon inden früheften ; 
ten, theils als Kriegéleute, theilé alê wißbegierige Gel: 
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te theils als Kaufleute‘, theils Tpäter auch: ale Glaubens: 
| previger, doch überhaupt nur in geringer Zahl, zu Lande 
| mh Afien gekommen. Der Wafferweg war ignen das 

mals noch nicht geöffnet. : 


— Ee 


Sobald. aber der unfterblihe Bask eo de e Gawal, 


diefer berühmte Portugiefifhe Seefahrer zu Ende des 15ten 
Jahrhunderts den Weg zu Waffer nah Indien um 
die Güdfpige von Afrika herum gefunden hatte, -da war 
۱۵6 Meer immer mit. Europäifchen Schiffen bedeckt, die 
nad dem fo reich verfchrieenen Indien, und dann aud 
weiter fegelten. Ein zahlloſes Heer von Glidsrittern, 
Ibentheurern, Waghälſen und Neugierigen, gog: hlexauf in 
mencherlei Abfichten und Gefchäften nah Indien, und 
ſodann auch weiter umber ; unt fh 9۲۵۱۱ 8 
ju erweitern, und. auf dieſe Weife wurde jegt ein großer 
Teil von Afiew nach und: nach näher befannt , beffen 
tinene Länder man vormals kaum dem Namen gekannt 
hatte. 


Die Por tugiefen, welche ben Seehandel nah 4 
dien lange Beit allein trieben‘, ließen fic daſelbſt aud) 
nieder, machten bedeutende Eroberungen und beſetzten einen 
großen Sheil der oftindifdhen Infeln. — Ihnen folg- 
tn die Holländer, welcherdenfeiben dann bald ihre 
meiften afiatif hen Befigungen wegnahmen. Später famen 
Engländer, Zranzofen, Spanier und Dänen 
nd Südafien, und nahmen Theil an dem Handel 
nah ٩۱ bien, ber fib nach der Vertreibung‘ der Portus 


siefen damals größten Theils in ben Händen ber Hole _ 


länder befand, 


Die Engländer gründeten.eine fefte Riederkafjung 
in Indien und zwar auf bem feiten Bande , die fie ims 
mer mehr zu vergrößern mußten, fo haf ihre Befigungen 
nun einen ungeheuern Raum einnehmen, und ein anſehn⸗ 
lies Reich bilden. Ja in neweren-Seiten, haben. ia bier 
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ſelben auch der meiſten Beſitzungen ber Franz oſen, Dä- 


nen und zum Theile auch. der Hollander bemachtigt. 


(Das Nähere in der Folge.)‏ سه 

Außer dengenanntenPortugiefen, Hollänbern, 
Engländern, Frangofen,Spaniern, ud Dänen, 
bie fic hier niedergelaflen haben, wird Indien aud) von 
andern europäifchenNationen befuchet, und es ift wohl keine 
mehr, von welcher niht Individuen entweder anfäfjig oder als 
Reifende in diefer und mehreren andern Gegenden U 8 
gefunden werben. 

Die Europäer haben fid unter mancherlei Geftals 
ten beinahe überall in. Afien umber zerftreut. 

Sn Norbaſien, wo dieNuffen herrfchen, findet 
man auger biefen, noch Rotoniften von verfdiedenen ans 
beren Bölkerfchaften , befonders Fe u tf d e. 

In We ftafien findetmanGriedhen, aub $ f as 
liener, letztere jedoch nicht in bedeutender Zahl. 

Die meifien Europäer hat der Handel, von-welz , 
chem wir nod) fprechen müffen, nad Afien gezogen, und 
Viele bereichern fich dabei, mehr aber noch als Beamte, 
wo fie bas Volk ſchrecklich ausfaugen. 


۳۹ 9. 
Ueberſicht bes Aſiatiſchen Handels. 





Beiden herrlichen Probuften, welche Afien befißt, 
aft ber. Handel diefes Erbtheils [yon in den früheften — 
ſehr wichtig geweſen. 

Da wir den Handel jedes einzelnen Landes noch zu 
ſchildern haben, fo muß hier, um unndthige Wiederho⸗ 


°١ 
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lungen zu vermeiben, ein kurzer Ueberblick zur ner 
tung hinreichen. 

Nordbafien, ۵8 in Prierrn Zeiten, durch 
Ruffen, die eê in Befig nahmen, näher bekannt gewor⸗ 
ten if == für die Alten war es eine wahre Terra incognita 
treibt meiſt nur Landhandcl durch Karamanen ; der See’ 
bantel, der von ben Sechaven am öftlichen Ocean getrieben 
wird, befchaftigt ſich meift mit Amerifanifchen Pelzwaaren. 
Ueberhaupt find Pelzwaaren, fodann Metalle, Hol; u. f. ۰ 
Hauptarti€el des Ausfubrhandels des aſiatiſchen Ruß⸗ 
lands, durch welches auch ‘Gi inefifhe Waaren naw 
Europa gebracht werden. — Beträchtlich ift auch der 
Handel auf der Wolga und dem Ka fpifhen Meere. 

Durch Mittel: Wien ziehen Karawanen mit dert 
Boaren biefer und der angränzenden Lander, — Go gies 
hen auch Rarawanen mit Indifchen Waaren befrachtet, von 
Ganges nach Perfie Bund, bis and fchwarze Meer, auf 
welchem ebenfalls Handel aye. 5 ien und Europa | 
getricben wird. 


Gin andrer —— 0 if bas mi te 
telmeer, auf welchem bie Europäer mit den Xfiates 
inKleins Afien, Syrien und rn den — einen 
bedeutenden Handel 


Auf dem ArabifhenMeerbufen, ‘wo ون‎ 
Kaffee, verſchiedene Epezerei⸗ und Indifche Waaren vere 
führt werben, tft ber Handelavegen: ber: gefahtliden Schif⸗ 
fahrt nicht fo lebhaft, alê auf dem He * i ¢ tr M © ve 
bufen. 

“Der Seehandel Bon © ii 9 ‘und ana fi em iſt jest, 
einen kleinen Küſtenhandel ausgenommen, in den Händen 
der Europäer, und beſonders der Biri ttien, für das 
Indien hauptſächlich eine Goldgrube iſt, bte ihnen Dias 
manten, Perlen, vortreffliche Zeuche 11:۰. w. liefert. 
die ſüdaſiatiſchen Inſeln geben die verſchiedenen köſtlichen 


40 .. . Afien, 7 

Gewürze, welche von: ben Europäifchen Leckermäulern ſo 

fehr geſchätzt werden, 

£, Der Handel nah Sine iff ziemlich, der. nah Ja: 

pa n noch mehr befchräntt, Die Sinefen treiben iem⸗ 

lichen Küſtenhandel, bie FJapaner nur ſehr wenig, 
Go viel inzwifchen zur vorläufigen Ueberfidt. 





U: . ۱ > Ge 1 
Geutiger Länderbeftand und Abtpeilung von Wien. 


+ 





af ien farm am füglichften feiner natürlichen Bag 
nad) in: Weft-, Mittel=, oder Hows, 610۰, Of 
‘und Nordafien mit den bagu gehörigen Infeln ‘abg 
theilt werden, Dem: gu Folge werben die ‚Länder na 
ihrer Lage auf diefe Weiſe vertheilt: 


ı We fs Aſien ober der weſlliche Theil 9 von “fi 
begreift: 


Tie tHe‏ ی مک 
kei, nimlid:‏ 


rJ 21 ۵۵] 0, den Set. 
2) Zurfomanten, 
3) Riurdiftan. 
4) StafsArabi, 
5) 21122 ۵ ober Me fo peta دع أ عم‎ 
6) Soriftan ober Syrien, — — 
2. Arabien 
1) Das wüſte Arabien. 
2) Das Peträiſche Arabien. 
3) Das glückliche Arabien. 
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3. Perſien. 
1) Das eigentliche ober 953 ۰ ۶ 9 ۰ 
2) Df Perfien oder Afganiftan. 
Il, ۸6۲ ods AXfien. begreift.. 


1: Raubafien, wee dem pig und 
Schwarzen Meere -- — 
1) Nord-Kaukaſien. 
(1) Die Küban. 
att E) Die Kabarbei. 
‘@) Dageftan., ا‎ i 
Po) Sid: Raulafien, ~ 
(1) Mingrelien. 
(2) ¥mirette, 
(3) Satabago. 
(4) Grufinien (Georgien) 
2. Dfdhaggatai oder die freie Kartarel, i 
1( Nord: Dfhaggatai, wo wt 
(1) Dad Truhmenenjand: i page hae | 
(2). Das KarakalpakenzLan d. 
3) Das Kirgiſenland. : 


` (4) Das Land der Araljen oder refê en 
uibeten 


(5) Das Binê Got ها‎ oder Ehiwa. 


۲ .۲2( Süd-Dfhaggatai ober die große Bude 


ted, -wogu : 5 


1) DieRord-Bugarei oder das usbeten 
land, 


2) Die 6 ۵ ء‎ Bucharei, ober die Sanbfcbaft 
Balk, jetzt zu Oſt-Perſien oder A fg aniftangehörig. 


3. Die fogenannte Sinefifdhe Tatare i oder das 
Sinefifde DHodafien begreift. 
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1) Die Feine Buaae oder. Oft: Didag- 
gatai, ۲ 
2) Die Mungatei, wozu 
(1): Die Kalmükei mit der — und 
Choſchotei. 
(2) Die eigentliche 9 galei im engern Bers 
flande beftebend aus: 


a) Der Kallas: ‘Mungatei, und . 
b) Der Scharra⸗ Mungalei. 


3) Dad Sungt fenba nb. 
(1) Vfitfitar | 
(2) ۰ 


Ul. Giidajien begreift: i 0 : 


x. Indien(Oſt-Indien oder Vorder-Indien) 
richtiger Hinduſtan und. Dekan, wozu die Halbin- 
fel dieſſeits desGanges EOE e Indi⸗ 
fhe Halbinfek Dabin gehörm:, 


1) Der Freiſtaat ber Seikes, mit ben Landſchaf⸗ 
ten Lahor und Multan. 
ro 52): Das Sand Rep al, nebſt den angranzenden es 
san Mokampur und Gorka. 
-3) Das Reich der Mahratten nedft, bett. ändern 
ber. Rasbuten und dem. Lande der Did aten. 
Das Rönigreih Gol konda, ett das Zand bes 
Nizam genannt, 
21275) Das Brittifche Reid tn Zudien. عبت‎ 
gehören: 


— a) Unmittelbare Befigungen: 


Die فنع‎ : Bengalen, Tipra, Benares, 
Bahar, Or iſſa, ein Theil von Karnatit, Guntur, 
ein heil von Mäffur, ie Kile Lankan und mehrere 
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einzelne Niederlaffungen und Plage. Alle zuſammen vertheilt 
unter die drei ع و‎ von Kalkutta,Madras 
ud Bombai. 


b) Mittelbare oder Bafallen- und Zinsländer: 


(1) Das Land Bub und Duab, 


(2) Das Land Karnatik ober 6, نت‎ 
Bafalen=, Schutz⸗ und Sinslander: 


Tanſchaur, Tirutſchinepalli, Maraver, 
Linevelli, Madura, Pondiman und bes auf der 
816 foro mandel, 


3) Der Reſt bes Königreichs M 8 fur. 
(4) Die fleineren Länder: Kurga, Kananar, 
ی‎ Kotfdhin und Trawankor auf der Küfte , 
alabar, 


2. Hinter: Indien oder bie Halbinfel jens 
{titê bes O E Hatbine 
fel, wo folgende Länder: 


1) Das Fiirfienthum 2] ۲ 4( ۰ 
2) Das Burmanifhe Reich, wozu gehören: 
(1) Ava. | 
(2) Pegu. 1 ين‎ a N 
13) ۸ vormalige Konigreiche. 
(4) Mekley. J 


(5) Der weftlihe Theil von Siam, | 

Das Königreih Siam oder ٩ ۵‏ رد 

4) Das Kinigreih Laos ober Lain: ur 
Shang. 

5) Das Konigreid Kambobfha, nebft ben an⸗ 
günzenden Ländern Tſiampa und Ponthiamas. 

6) Das Königreich Kotſ — ina, — 
6110 ۶ 2 1 ۱ ۵ ۰ 
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7) Das Königreich mentees 1 مود‎ Rort⸗ 
Annam. 

8) Die Halbinſel Malakka, unter — Be: 
figer vertheilt. 


(1) Malakka, Stadt, gehört ben Holländern. 


)2( Pring قمدة ]1ه قله‎ nfel, gehört ben Eng 
ländern. ۲ 


3. Die Siidafiatifcher oder Oſtindiſchen Jaſeln. 

a) Auf der Weſt- und Shdofifeite der we ft lis 

den Indifhen Halbinfel liegen: 

1) Die Lafedinen oder Inſeln fate— Gru 5 
pen von zahlreichen Inſelchen. 

2) Die Malediven oder Infeln Male — Grup: 
pen von. einer ungeheueren Menge von Infelchen, fübwärts 
von vorigen. . 5 

3) Die Inſel Beilan, eigentlich Selanbib, an 

der Sudofifpige der Halbinfel. Die Küften find von den 
Britten befegt. 
b) Im Meerbufen von-Bengalen ‘eget 
1) DieAndamanifhen Infeln. 
2) Die Nitobarifihen Infeln. 

e) Auf der Siüboftfeite von Hinter: Indien 
ober der öftlihen Indiſchen Halbinſel liegen: 

1) Die ۵ ۱۱۵ ۵۶ ۰ ۱ 

)1( Summatra, unter eigenen Königen, mit 

englifchen und holländiſchen Niederlaffungen auf ber Küfte, 

(2) Sava, größten Theils unter der Herrfchaft 
ber Holländer. 

(3) Borneo, fehr große, unter mehrere Pers 
ren — Inſel unter dem Aequator; hat aud euros 
—* Niederlaſſungen. — ل‎ der Nähe bie Sulub- 

nfelm 
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(4) Snfel Selebes oder Mafaffat, mit ۶ 
zäiſchen Niederlaſſungen. Dabei die Fafel Saleyer. 
2) Die Moluffen oder Gewürz 2 Fnfeln, 
او‎ meift im Beſitze der Engländer. 


a) Die nördlichen Moluden: 


Gilolo ober Halahamera, — Geram — Lete 
۸۵16 Zidor—Amboina —Banda— Buro, 


b) Die füblichen Moluden: 
Bali— Sumbava — Floris — Sandelbofg 
Timor. 


IV. Oft: Afien nebſt den Inſeln begreift folgende 
Binder : ۱ 


1, Das SinefifheNeich, mit ben Infeln $ a is 
an, Tal juan oder Formofa und ber ſüdlichen Grup⸗ 
nberdieusKjeu:-Sufeln, nebſt den bereits genannten 
Rebenländern. Die Fleine Budaret, die Mungas 
ki, die Kalmüdei, und dad Tunguſenland. 

2. Das Land Tibet befteht aus folgenden Theilent 

1) Dem Fiitfienthume’ Butan, | 
2) Dem eigentlihen Tibet unter zwei geiſtlichen 
firften vertheilt, weiche jest Vaſallen von Sina find, 

Angränzende, nod) unbekannte Länder find: : 

Segwin, oder Sokkum, Tirkut und Ban Df, 

3. Das Kinigreid Korea, eine Halbinfst, nordöftlich 
m Sina, weldem Reiche diefes Land zinsbar 0 


4 Das Fapanifhe Infelteic — ein unabhäns 
6 fogenanntes Kaiferthum, befieht aus folgenden eingels 
ten Xheilen: . 

a) Dem eigentliden $ a p an (man fpridt Schapan 
Mju außer mehreren ffeineren, folgende drei Haupinſeln 
Diren : 

1) Ripon ober 9118 bon, 
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2) Fimo. 
3) 3 ۰ 
b) Zinsländer: 
1) Die nördliche Gruppe der Sieuk iene 1۰ 
2) Die großen Kurilen, morunter vorzüglich zu 
bemerken: ۱ 
(1) Matfumai, und 3 
(2) Chita, gewöhnlich Fedfo, richtiger $ nfu. 
5. DiePhilipy inen-Inſeln, nordwärts von den 
Molu Len, zum Theile unter Spanifder Oberherrſchaft. 
Die vorzüglichiten Infeln diefer Gruppe find: 
1) Magindanao oder Mindanao. 
2) عات‎ ober Luzon, vondenSpaniern 


1 


beſetzt. 
3) Die Baſchi⸗Infeln. 

V. Nord: Afien begreift außer dem Afiatiſchen 
Rußland bloß das kleine Ländchen der freien Tſchukt⸗ 
ſchen. — Es beſteht aus folgenden Theilen: 

1. Das Aſiatiſche Kaptſchak ب‎ oder die Be fs 
uralſchenLänder, wo die Landſchaften; 
1) fira han und 2) Kafan. 
-2, Die UralfhenLander, oder die Statthalter= 
fcbaften : 1) Ufa und 2) Permien. 
,و‎ Die O ft: sUralfhenLander, nämlid: 
1) Das eigentliheSibirien, wozu bas & f ul te 
ſchenland. 
2) Die Halbinſel Kamtſchatka. 
3) Die Infeln im Meere von Kamtſ chatka, und 
im nordöſthichen Ocean, f 
(1) Die Kurilen. ats . 
(2) Die Uleuten, | 5 
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bung‏ لقم وه 


aa Sander von Wfien, 





* A. ۱ 
Wet: ٩ ] 1 © n, 


3, bem ۰ Zheile von Aſien, der von dem 
Shwarzen Meere, bem Mittelmeere, Dem Aras 
biſchen Meerbuſen, und einem Theile des In di⸗ 
Iden Deans begrängt-wird, und auf den andern Seis 
man 6 ii bdb ع‎ und Mittel-Aſien flößt, rechnen wir, 
vie fhon oben angemerkt ift; die fogenannte Afiatifhe 
Zürkei, Arabien und Perfien, 


Bon ber Naturbefchaffenheit Wet: Af tenê übere 
haupt ift ſchon oben geſprochen worden, 


Wir beginnen bier mit der Befchreibung ber ſoge⸗ 
unten AfiatifhenXürkei oder ber. Länder in We fe 
tfien, die zum Otmanifhen Reiche gehören, 
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` 5e Weſt- Afien. 


I, 
, Die Afiatifhe Türkei, 





1. 
Mame, Lage, Grangen, Größe 


— — — 


Afiatifhe Türkei oder aud Otmaniſches 
Reich in Afien nennt man überhaupt diejenigen Lan- 
ber, welche bie م‎ otmaniſche Pforte ober br Türki— 
ſche Kaiſer, Derin Europa wohnt, in Weſtaſien 
beſitzt. Einen andern allgemeinen Namen hat man nicht 
von dieſer anſehnlichen Landſtrecke, die ſich yom Schwar⸗ 

zenund MittelländifhenMeere, welche ihre Well 
gränze.bilden, bis zum Perfifhen Meerbufen, auf 
Der Siidfeite hingieht, wo ſie auch an Arabien jlößt; 
gegen Often grangt fie an Perfien und u Norden 
an Rußland. 


Sn ma ematifcher Hinfiht liegt die Afiatifde | 
Türkei zwifchen dem goften und 6gften Grade der Län- 
ge von Ferro, und zwifchen dem 2gften und 45en 
Grade nördlicher Breite, folglich in der füdlichen Hälfte 
des nördlichen gemäßigten Grdgiirtels. 


Die größte Linge von Norden nad Silden beträgt 
etwa 300 und die größte Breite über 200 geogr. Meilen, 
Der Flächenraum wird zu 30,000 Quadratmeilen’ anges 
geben. 
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Die Aſiatiſche Türkei, دق‎ 
2, 
Naturbeſchaffenheit. — Klima, Boden, Gebirge, Fluͤſſe, 
Produkte. 


0 





Diefes in der Gefhichte fehr berühmte Land, hat 
mancherlei Vorzüge von der Natur erhalten, und kann 
überhaupt genommen ein ſchönes, gefegnetes Land genannt 
verben. 

Das Klima ift warm, angenehm, und die Luft im 
Srunde nicht ungefund; dennod) wiitet hier oft die Heft, 
voran jedoch mehr die Gorglofigkeit und Unreinlichkeit 
er Einwohner, alê die Natur felbft Schuld ۰ 

“Der Boden iff theils eben und hügelig, im ۶ 
en wohlbemwäffert, und meiftens ungemein fruchtbar. Doch 
eben fib im Innern 8 ſüdlichen e aud große 
züſten bin: 3 

Die Gebirge, deren Ketten fd nach Weften und 
üden hinftreden, find Zweige vom-Saurus und f a uz 
ıfus. Einzelne berühmte Theile derfelben find: Der 
Iymp in Klein-Aſien, der Ararat inArmenien, 
r Libanon und Anti-Libanon in Syrien und 
rHermonin-Paläjtinau. f. ۰ ۱ 

Die größten Flüffe find der Euphrat oder Phrat 
d ber Zigris, die fic) kurz vorher mit einander ver 
‘igen, ehe fie {ih inden Perfifhen Meerbufen 
zen. — Die übrigen- Fliiffe find bloß Küftenflüffe, 
wir bei ben einzelnen Landfchaften aufzählen ۸ 
Der, Seen giebt es mehrere, . Die größten find der 
an und bas fogenannte Podte Meer. 

Die vorzüglihfienRaturprobufte, die ber ergies 
? Boden in Menge nnd- meift von befonderer Giite, 

Der. grofien Bernagläfli igung; beinahe ohne alle Kultur 
D2 
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liefert, find: viel Getraide, infonderbeit Weizen und 
© 116 , aud Reif, Rofinen, Wein, Südfrüchte und ans 
beres Obſt, Manna, Baumöl, Baumwolle, Mohn, Sez 
fam, Indigo, Tabak, Safran, Krapp, allerlei ſchätzbare 
Holzarten, Knoppern, Galläpfel, Soda, Gummi, Zucer 
u. f. w. aud aromatifhe Pflanzen — Ferner fchöne 
‚Pferde, Büffelochfen, Rindvieh, breitſchwänzige und andre 
Schafe, Eſel und Maulefel, Kämelziegen, Dromedare, 
u. f. w. allerlei Gewild und wilde Thiere, worunter Scha⸗ 
1018 und Hyänen, mancherlei Geflügel, aud) Strauffe ; 
viele und gute Fiſche, bie ſchon von den alten Römern 
geihägt wurden; Bienen und Seidenwiirmer in großer 
Bahl. — Bon Mineralien, die aber großen Theils nicht 
gehörig benugt werden, findet man; Gold, Silber, Rus 
pfer, Eifen, Blei, Baufieine, Schwefel, Salze, Algun, ' 
Salpeter, Walkererde, fogenannten. Meerfchaum, Bolus, 
Asbeſt und dergleichen. Es fehlt auch nicht an mineralis 
fhen Waffern, warmen und heißen Bädern, Schwefelbädern 
von vorzüglicher Wirkfambeit ; auch Naphthas und Erde 
pechquellen. 
(Weitere Mosizen folgen bei dex einzelnen: Lands 

ſchaſten.) a 
Schade daß diefe herrliden Naturgiiter zum Theile 
und in manchen Gegenden gar zu fehr vernachläffigt were 
den, woran hauptfächlich die große Fruchtbarkeit hes Sans 
des Schuld ijt, welde die Einwohner forgles und träge 
macht. 
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Die Zahl der ſämmtlichen Bewohner der Aſiati⸗ 
Then Türkei wird. gewöhnlich auf etwa 9 Millionen 
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eſchätzt. Es find Lente von mancherlei Völkerſchaften, 
uerſt Türken oder Otmanli, dann Griechen, Ars 
tenier, Geotgiet, Araber, Juden, Zurfomas 


eh, Kurden, Drufen und Sigenner. — Euro, . 


aer findet man nur als Kaufleute inden Handelsſtädten 
nd zwar in geringer Zahl. 

Die vorzüglichſten © praden, die in dicfem Lande 
eſprochen werden, find: Die Türkiſche und atar iu 
he, dieGriehifhe, Armenifhe Arabifde, Pere 
fhe und KRurdif de. 

Es wird in diefern Lande Ackerbau und Viehzucht, 
ver meift ziemlid) nachläffig betrieben. In einigen Ges 
mben ift der Seidenbau und die Bienenzucht gar nicht 
ibetrãchtlich. 


Hier herrſcht mehr Gewerbfleißi in Betreff der Mas 
ifatturen, als in der Europäiſchen Türkei. Man 
rarbeitet in dieſen Ländern viele Baumwolle und Seide, 
brizirt Seidenzeuche, Decken, Tapeten, Kamelotte, bee 
itet verſchiedene Sorten von Leder, macht Glas, verfer⸗ 
j manchetlei Metallwaaren, hauptſächlich aus Eiſen 
id: Stahl, färbt das fogenannte Türkiſche Baumwollen⸗ 
tn febr dauerhaft, baut: Schiffe u. ۰ 


Riinfte und Wiſſenſchaften darf man hier noch weni⸗ 
r ſuchen, als in den Europäiſchen Ländern der Vii re 
n, Auch der Schatten davon’ fehlt. 


Der Händel: iſt deſto lebhafter, ſowohl zu Lande, 
5 zu Waſſer, an welchem aber die Türken, welche 
th die herſchende Nation find, ſehr wenig: Antheil Hebe 
m; ſondern ihn meiſt den Griſechen, Armeniern, 
uden und hauptſächlich den Europäern überlaſſen, 
e hier Vandelsagenten und Privat⸗Kaufleute Wehen. 


Die poiplighidhiten Handelöpläße dieſes * finds 
'myrna, Haleb, O am a se us Augora. 


54 . Weſt⸗Aſten. — 


Der Landhandel wird nach arabiſch-aſiatiſcher 
Sitte durch Kara wane n (richtigerKjerwanen) getrie⸗ 
ben, davon welche von Burſa nach Tokat, auch über 
Haleb, Damask, nad Wr abien; über Mo fful und 
. Bagdad. nad Basra; nad Perfien; ja bid nab Im 
dien gehen, und. bei der woblfeilen Art zu reifen ۶ 
VERN und. betrachtliche Geſchäfte Maen. 


Eine Kj, erwane *), befonders. eine folde, bie be: 
flimmt iff, durch die fogenannte Arabifche W ii fi¢ 
wifchen 9 aleb und Bag dad zu sieben, befteht aus einer 
Kameelen, welche fi mit einander "vereinigen , um. für 
einen feftgefegten Preis ‘bie ihnen anvertrauten Waaren 
auf eigene Gefahr von einer Stadt zur andern zu brins 
gen, — Wenn die Kjerwane beinahe" gang gebildet 
iſt, fo verfammeln fid) die Häuptlinge,’und erwählen aus 
ihrer Mitte einen Scheich oder Anführer‘, der den Gee 
neral de Zuges vorftelt, Sen Marſch anordnet, die Laz 
getungen einrichtet, fiir die Erhaltung der Ordnung forgt, 
fir Die Sicherheit Aller wade, als‘ oberfter Gebietgr be: 
fiehlt, und warn Feinde — räuberifhe Araber, bie 
in den Wüften umber ‘ziehen — fich zeigen, "im Nothfalle 
guerft auf ſie losgeht, und die Sechtenden anführt. 


* Der Preis, weldhen Kaufleute und Reifende für jedes 
Kameel bezahlen, ift verſchieden; er richtet ſich nach den 
Sahrszeiten, nad) den Gefchenfen, die: man den Arabern 
entrichten muß, :um freien Durchzug dure ihe Land zu 
erhalten, und nad der Zahl der een die man 
” — nöthig bat, ..; 
/ 11: Bi : + ع‎ 
1 Dé es wit ier der 9 Det Su: fon: 28 
— fo theilen wie nun einige. nähere Nachrichten von dieſen 


jerwanen, von welchen wir. en: ſprechen were 
hen, ,او‎ Dh e “ts Meife mit, 25 > ~, 
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Die Häuptlinge figen su Pferde, und reiten vor der 
Kiermwane hers oft entfernen fie fh ziemlich weit, um 
bie Gegend umber wegen ۰۵6۲ fireifenden Araber auszu⸗ 
Eundfchaften. — Die Slintenfhügen gehen zu Fuß, und 7° 
entfernen fic nie von bet Kjerwane, fo lange fie auf 
dem Marſche iſt. 


Wann es erforderlich iſt, ſich zu lagern, ſo pflanzt 
der Scheich eine Fahne in die Erde; dann ſteigt Jeder 
ab, und die Zelte werden aufgeſchlagen, ſo, daß ſie in 
einem Zirkel um die Fahne herum zu ſtehen kommen, und 
regelmäßige Kreife um fie her bilden. — Diee Waaren⸗ 
ballen, deren jeder ungefähr bret Gentner wägt, werden 
in Geftalt eines Walles von 4 bis 5 Fuß Höhe rings 
um bie Zelte herum auf einander gefhichtet. Sobald die 
Zelte aufgefhlagen find, ‚treibt eine beftimmte Anzahl 
Knechte, von einigen Flintenfdiigen begleitet, die Kameele 
auf tie Weide, — 08 werben fie in dad Innere 8 
Lagers getrieben. Go, wie die Sonne untergeht, läßt 
man die Zelte herab, und Niemand hat Licht bei Nacht. 


So wieder Fag anbricht, ftehen die Hauptlinge alle 
auf, und bie Knechte beforgen und beladen die Kameele, 
Sobald die Sonne aufgegangen ifb, wird der Befehl zum 
Aufbruche gegeben, und. ber Aug fegt fih in sebäriger 
HOrdnung in Bewegung. — 

Bloß diejenigen Glieter der 8j jerwane, welche be: 
ritten find, dürfen, wie es ihnen gefält, vor derfelben 
berreiten, Dies thur aud) gewöhnlich alle Reiter, und 
haben sft einen. Vorſprung von ein Paar Stunden vor 
dem Zuge, wo fie dann von ben Pferden fteigen, aus⸗ 
ruhen, ein Pfeifchen rauchen, oder etwas Speiſe gu fich 
nehmen, auch wohl Kaffee trinken, den fie auf der Stelle 
bereiten, wo fie abgeftiegen find. — Kümmt dann bie 
Kiermwane heran, fo fegen fie fic) wieder zu Pferde und 
reiten nochmals voran bis zu dem beftimmten Lagerplage, 


7 ۱ ۱ Weft ۶ ۰ 


Man erwãhlt gerne zu Lagerplagen diejenigen ۶ 
len, wo ſchon vormals Kierwanen gelagerrt waren, weil 
man dann dajetb t trodinen Kameelömift findet, den. man 
zur Feucrung braucht, um eine Art fchlechted Brod dabei 
zu baden, und Kaffee zu röften und zu ſieden. — Die 
gewöhnlichſten übrigen Lebensmittel der Kjerwanene 
leute beftehen meift nur in Datteln und ſchlechtem Rafe, 
welchen lebtern fie im 5 von Rammerfallen bei 
fi führen. = — 


So weit Dlivir’s che abgekürzte) Notizen. 





Mr Der Seehander wird zum Theil von Griech en 
geführt, welche Küſtenſchiffahrt treiben; aber meiſt iſt er 
in den Händen ſeefahrender Europ der verfchiebener Now 
tionen, welche von biefem fogenannten Levanteba ndel 
ی‎ Bortheil sieben, 


Die Ausfuhr—⸗ Artikel finb theils eigene Pros 
dukte und. Fabrifate be3 Landes, theils Tranfito = ۵ 
Epebitionsmaaren ausArabien, PerfienundInbi en, 
nämlich: Getraide, بانط‎ Baumwolle, Baumöl, Rofitren, 
WAH, Tabak, Krapp, Galläpfel, Holz, Maftir, Solos 
quinter’, Laudanum, Gummjdragant, Opium, Bolus, 
Meerſchaum, Wachs, Seide, Seiden- und Baumwollen⸗ 
waaren, Teppiche, Türkiſches Garn, Rimelhaare und 
Kämelgarn, Schafwolle, Büffelhäute, Hafenfelle, aller⸗ 
Wi Leder, Kupferwaaren, Pferde u. ſ. w. 


Der Einfuhr⸗ Artikel finb theils europaiſche⸗ 
worunter vorzüglich allerlei europãiſche Fabrikate, kurze 
Waaren, Spezereiwaaren, Zucker und Kaffee, Porzellan, 
Glaswaaren, Taſchenuhren ir. f. w. theils indiſche, perfi- 
i, arabiſche und afritani{de Waaren; die ۳ durch 
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Kierwanen, die lectern meift durch griehifche und 
europäifhe ۶6 herbeigebracht. — 


Was die Religion betrifft, ſo ift war die bigotte 
und ſonſt ziemlich intolerante Mu hammedanifche, 
oder der Is lam die herrſchende; dennoch werden Chri ie 
ften von verfchiedenen Religiondparteien und aud 8 uder ` 
init giemliden Begiinftigungen geduldet. 


Bon Chriſten findet man hier: 


1) Griechiſche Chriſten, als bie 5570 
fie haben Partiarchen, ben einen zu Yerufalem, den 
andern zu Damas f; ۲ EEN, Enbiſchoſe, 
Biſchöfe u. ſ. w. 

2) Die Armenier haben 2 Patriarchen zu Sis, 
und zu Agthamar, Erzbiſchofe Biſchofe u. ſ. w. 
3) Lie Neftorianer, und 
4) Die Jakobiten oder Rnd yo haben 
eigene Kirchen und Lehrer in mehreren Gegenden. 
5) Die Meldhiten ix Syrien. = 
5) Die FoharneseShrifien, die eine eigene 
Eike. haben. 
7) Lie Drufen ‘haben ihre eigenen Geiſtlichen, bee 
ſuchen aber dod) gu gleicher Zeit auch die Kirchen der ver 
fdiedenen Ehriftenparteien und die Mofcheen der Türken. 
Sdo iſt im Allgemeinen ber Religionsyuand in: bee 
Yfiati fen 2 1 ۱ 
Was die bürgerliche Betfaflimg betrifft , "fo ا‎ ۱ 
wir bas Detail auf tie Beſchreibung der einzelnen Land⸗ 
ſchaften verfpaten; in welche dieſer Theil bes Otmanie 
fhen Reid) 8 zertheilt ۷ und welde von Statthatteris 
regiert werben, 
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Befhreibung 
۱ ۱ der 
einyeten Landſchaften der Aſiatiſchen na, 


Die AfiatifHe Türkei. befteht aus folgenden hier 
nun einzeln, fo ausführlich, als e der Naum geftattet, 
gu befchreibenden großen Landſchaften: Klein= Afien, 
Riirlifd-GeorgienS yrien, nebtPalaftina, M es 
fopotamienoderäl-Dfhefira,&urfomanien oder 
Türkfifh-Armenien,Irak:ArabiundKijurdiftan. 


sh Klein. Afien 


$ و‎ Le | 
Stame. Lage. Grangen. Groͤße. 





— — 


KleineAfien gum Uuterfhiede von Gr و‎ fen 
son den alten Griedhen, wegen. feiner für fie öftlichen 
LageAnatolien genannt; daher der Römifche. und gee 
wöhnliche heutige Name Natolien und der Zürkifche 
Anadoli, ift ein fon in ber früheften Geſchichte be⸗ 
rühmtes Land, das eine große Halbinſel iſt, die gegen 
Oſten mit Groß-Aſien zuſammenhängt, wo ſie an die 
Landſchaften Georgien, Turkomanien, Meſopo— 
tamien und Syrien gränzt und der Fluß Euphrat 
zum Theile die Gränze bildet; gegen Süden von dem 
Mittelmeere, gegen Weſten von dem Aegäiſchen 
Meere beſpült, wo fie dann weiter gegen Nordoſten 
- burch die Meerenge der Dardanellen (ehemald-Hels 
lefpont), bad Meer von Marmora (Propontis) 
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und bie Mecrenge von Konftantinopet (Bhrazie 
fherBosphorus) von Europa getrennt wird, und 
gegen Norden. wird fie von dem ſogenannten S cy w ate 


jen Meere (Türkiſch: Kara Deng- Fz, BERNER, 
Pontus Euxinus) begränzt. — 


Kleinafien liegt zwifchen dem 43ſten und z7ften 
2۳۸۵۰ ter Linge von Ferro, und zwiſchen dem 346 
nd gzfien Gr. N. Breite: Seine Länge von: Often nach 
Beften beträgt etwa 150 uhd feine größte Breite (ohne 
e Infelh) -ungefähe ; go geogr. Meilen. , Der: Flächen: 
um wird in runder Zahl zu 12;000 en 
n angeſchlagen. 





Be” Tp ar ae 
Hurbefhaffenheit, — Alima, Bodcn., Berger Gewaͤſſer. 
BET هرن فا زا > :]اث‎ BIPM wT: 


Diefes von der Natur fehr reichlich begabte Land, 
: منم‎ frühen: Reiter wegen feiner "Schönheit und 
es Reichthums berühmt ; aber jest) Ht es durch die 
rügung und, Nahläfligkeit,, .wodurd die, Einwoh: 
trage und gleichgüftig, ‚geworden find, ‚ziemlich von 
m alten Glanze herabgefunfen. Alles ‚konnte jedoch 
t dadurch zu Grunde ‚gerichtet werben, was die Naz 
Schönes und Gutes, für 8 , unter einem milder 
mels ſtriche gelegeng » Land gethan hat... ro 

Das Klima ift ungemein 614 جر‎ angenehm und 
1d, Die Luft ift meift rein und Helly» ind wiirde 
weit gutragliger für. das animalifche Leben und die 
‘tation feyn, wen die Einwohner nicht fo nachläffig 
vie, Kultur: beffer beforgt wire. — Im Sommer ijt die 
erung fehr warm, oft ziem.ich beig, dochohne Nad: 


5 


6o, WB eft Mere, 


theil für ble menfchliche Gefundheit; der Winter tft ۲۵۲۸ 
bod nur von fargo: Dauer; aud erreitht der Froft ۶ 
nen gar hohen Grab, und ijt ber Begetation nicht fhabe 
lich. Trotz biefer vorzüglichen Befhaffenheit herrfcht hier 
nicht felten die Peft — zur Strafe für die flupide Nach 
laffigkeit der Einwohner. 


Der Boden ft zwar ziemlich bergig, ‘oth f itn 
Durchſchnitte genommen, überaus fruchtbar und ergiedigs 
auch ift er gut bewaffert, dod) wird ein großer Theil deſ⸗ 
felben fchlecht, ober gar nicht angebaut, — Alles Folk 
` gen ber forglofen türfifhen Regterung. 


Das Hauptgebirge diefes Landed iſt der 2 ۵ us 
۲ لا‎ 6, der feine Zweige weit umber, befonders aud über 
Diefe große Halbinſel erftredt. Jedoch findet man hier 
aud ſehr ſchöne, weitausgedehnte Ebenen. ست‎ Sunder Mitte 
des Landes findet man aud) einige, wahrfcheintich bloß 
durch die Shuld ter trägen Einwohner unfrudtbate Ge 
genden und Mehrere Gümpfe, ۲ یی‎ a bie 
Luft verpeften. 


Die tif fe biefes — ſind lauter Silent 
gon welden die bemerkengwertheften find: 8 


3 Sakari oder Sataria: auch Ay ate,’ 

ehemals, Palys.‏ رو 

3) Hermans. 

4) Minder oder Bo fut ل‎ inte. 
5) Seihan over Sihon 7 

6) 25۲8961 han oder GUS: 

8 و ۰ )7 

; 8( ۰ pe SS AS Se 


Der toe. Euphrat iſt bier bloß Ganj luß. 


Die Seen find nice — — son ie 
500111 
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Die vorzliglichften find: _ 

1) Det Duslak, ein Salzfee, fo wie 
9) Der Satta; oder Beidſcher, u 
3) Der See ulubab, 


(Bon diefen Gewäflern wird, wo fd die Gelee | 
it ergiebt bei den befonderen ین وی وی‎ bes Lane 
wh etwas 5 et 


— 1. 1 ۳ N 
NRaturproöobukte. 


— — 


Klein⸗Aſien 1 ſehr Teich a an mancherlei und zum 

: fehr köſtlichen und wichtigen Naturproduften, 
ie werden von den frägen und unwiffenden Einwohs 
heils ganz vernachläfligt, theils fehr fehlecht beniigt, 


Dies iff befonders der Fall mit ben Mineralien. 
ebt zwar Silber =, Kupfer =, Cifen= und Blei = Minen, 
tefflihe Marmorbriide und. Alaungruben, die jeboch 
ın Theils ungebaut liegen, Selbjt der Salpeter und 
als, das die vorgenannten Salzfeen liefern, wird nur 
benugt. Es giebt hier gud warme und falte, - 
tals und Schwefelquellen, Da bier ansgebrannte — 
ne find, fo mug es wohl aud). vulkanifche Produkte 


Bon Pflanzen find gu bemerken: Die Getrai⸗ 
sten werben in mehreren Gegeiden ziemlich gut ges 

und find. daher im -Ueberjiuffe. ۵ 
wird vorzüglich bei Angora ‚gewonnen. — Der 
ebaute Tabak ijt, fo wie der Safran, von vorgiiglie 
iitte, Waumwolle wird ſehr häufig geprlangt. Der 
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Weinbau iſt ſtark, dod) könnte er noch weit mehr eve 
edelt und pexbeffert werden, Die Dlivenbäume und Maule 
beerbäume ‚find zahlreich ; aud). giebt es viel Dbit - und 
edle Südfruͤchte, Aepfel, Birnen, Feigen, Mifpet, Kir⸗ 
ſchen, Granatäpfel, Pomeranzen, Limonien, Citronen 
u. ſ. w. Die hier*wadfenden Eichen tragen ſehr große 
Eicheln. Man findet aud mancherlei andre nutzbare Bäu⸗ 
"me; in verſchiedenen Gegenden aber iſt ziemlicher Dans 
gel an Brennholz. Der Pflanzen, die zu mancherlei 
Gebrauche dienlich find, giebt es hier nod weit mehrere, 
die wir hier nicht alle ا‎ fonnen. 


Bon Thieren nennen wir vorzüglich die Drome⸗ 
bare oder einhöferigen Kameele, die Pferde, Efel, Maul: 
thicre, Ochfen und Kühe, die in zahlreichen Heerden auf 
den weitausgedehnten Sriften umber irren, die Schafe, 
bie jedoch eine ziemlich grobe Wolle haben; worunter aud 
fettfehwänzige; defto feiner und gefchägter ift das Haar 
der Kämelziegen, oder fogenannten Angorifchen 
Ziegen, aus weldem das ۰ و۱۲۶۱‎ ۴ Kamkel- 

garn gefponnen, und die Kamelotte gewebt werden. Won 
Wildbrät wimmeln die meiften Wälder; man findet darin ' 
vorzüglich Hirfche und wilde Schweine; von reißenden 
Thieren find die Sdhakals und Hyänen am häufigften; 
die Liger und Löwen find, -fo viel man weiß, beinahe 
ganz auögerottet. — Das zahıne und wilde Geflügel. if 
ziemlich häufig. Unter den Amphibien befindet ſich nichts 
beſonders Ausgezeichnetes; von Inſekten ſind hier vorzüg⸗ 
lich die ſehr zahlreich gezogenen Seidenwürmer und die 
Bienen, bie viel Wachs und Honig liefern, gu bemexfen. 


: Aus biefer ſtizzirten Weberficht der Naturprodubte dies 
fed herrlichen Landes, das ehemals für eines der ſchön⸗ 
fien Länder der Erde, für ein irdiſches Paradies galt, läßt 
fic) auf die großen natürlichen Reichthümer ſchließen, die 8 
befigen würde ,. wenn es beſſer, fleißiger , .einfichts oder 


AN 
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angebaut und benugt würbe, als £8 jetzt geſchieht, wo der 
bleierne Defpotismus der TiirFen allen Kunftfleiß, alle 
Betriebfamkeit gewaltfam niederdrückt und die Elimatifche 
Zrögpeit des Volkes vermehrt, flatt vermindert. 





Die Einwohner. — Ihre Eigenheiten, Lebensweiſe, Befchäfti: 
gungen und ۰ 





Die Einwohner diefer großen Landfchaft, deren Zahl 
d nicht genau beftimmen läßt, find Abfümmlinge vers 
hiedener Nationen, die auch verfhiederie Sprachen, Sits 
n und Religion haben. Es find nämlich: 

1) Türken oder Otmanli, ihren Brüdern in 
Weren Gegenden meift gleich; dech unverdorbener, aber. 
ih unwiffender und roher, ald tie in Europa. 

2) Turfomanen, zu welchen auch die Urufen 
hören, den ۸2 1 ۲ 6۱ ziemlich ähnlich. 

3) Griechen, ihrem Hauptflamme, ziemlich gleich; 
Kultur, Sittlichteit und 6 ſeht herabge⸗ 
iken. 

4) Arm enier, oucherifche — ſchlaue, 
meiſt unwiſſende Menfchen, 

5) Suden, wie überall — immer diefelben — gee 
it und tiechend, habfüchtig und ſchmutzig eigennübig j 
۲ mit wenigen Ausnahmen, 

6) Franken, dpi. hriftliche Europäer von 
ncherlei Nationen, nicht zahlreich, bloß als ۶ 
te und Hanbelögehülfen i in See = und Handelsſtädten. — 

‚Das Land iſt überhaupt ſchwach bevöllert, Die Br 
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weife ſeines Verfalls ſieht man auf allen Seiten, Audy 
machen e8 häufige Straßenräuber, meift Turfomanen, 
unfider, weswegen man nicht anders, alê in Kijerw 2 
nen ober mit Bedeckung reift. Wie viel dies der Leiche 
tigkeit wechfelfeitiger Verbinduag ſchaden muß, fallt for 
gleich in die. Augen, ‘ 
ش‎ Die Sprachen, die hier gefproden werben, find 
bie der verfchiebenen Bolter, die bier wohnen; demnach 
ift bie Türkiſche die Hauptſprache. In den. 2 
ſtädten herrfcht die fogenannte Lingua franca, ein ۶ 
borbencr Dialekt der italienifhen mit allerlei anderen 
Wörtern vermifcht, u 
Die Sitten find türfifch = oriental'fh , i. fteif, rob, 
grob. Die plumpe, unbehülfliche türkifche Kleidung, die 

auc) den Iebhaften Mann bald zum Pflegmatiker macht, 
indem fie allen feinen Bewegungen Feffeln anlegt, iff aud 
bie Tracht der europäifchen Kaufleute in den hiefigen Hane 
delsſtädten. Diefer fteifen Tracht ift aud) zum Theil, die 
bon der Regierung genährte Tragheit bes Volkes zuzu⸗ 
ſchreiben *). 1 

Der Gewerbfleig ſchläft bemnad) auch bier, wie: 
: bereits aus dem Obengefagten erfichtlich ift. Der Ackerbau 
und die Viehzucht ſind bei weitem nicht das, was ſie ver⸗ 
möge ber fo herrlichen Begünſtigung der Natur ſeyn Finns 
ten. Mohn wird in einigen Gegenden bloß gebaut, um 
aus deffer Gafte Opium zu bereiten, Der Seibenbau ift 
ziemlich ſtark. — Gon Manufakturen findet, man ors 
züglich hier: Baumwollen- Spinnereien und Webereien, 
Dedenr, Zeppich=, Seiden = und andere Beucfabrifen, Pols 
flermanufatturen, Ramelgarn = Spinnereien und Kames 
lottwebereien; Garbereien in verfhiebenen Arten von Les 
Der u. ſ. w. | 


*) Rah Drivier’s ſche fn nnd grandlid) dargeftch- 
tet Meinung: ۱ 


Afletiche Tuͤrkei. 0 65 


Der Handel if in Det Sechaven diefes Landes noch 
ziemlich lebhaft. Die vorzüglichſte Handelsſtadt it Smyrs 
na. (Die übrigen bemerfenswerthen Hantelsjtädte und 
Seehäven werden in ber Topographie angeführt) — 
Kierwanen aus Perfien bringen perfifche und indifche 
Baaren hieher, die ſodann großen Theils weiter nah E ue 
topa, befonde:8 aud nah Konflanti nopel geben. 
Außer diefem. allerdings merfwitrdigen Tranfitohan: 
del wird aud ein gar nicht unbeträchtlicher Ausfu hr: 
handel mit Landed - Produkten und Sabrifen getrieben, 
vorgiightd mit Getraide, das ftaré aad Konftantinos 
pel geht, Wein, Rofinen, Babak, Opium, Baumfrüch⸗ 
ten, Baumöl, Baumwolle, Zürkifch- Garn, Ziegenbaar, 
SKimelgarn (dad ungefponnene Haar darf nicht audges 
führt werden) und daraus verfertigte Seude von verſchie⸗ 
denen Sorten; große, zum Gärben dienliche Eicheln, vers 
ſchiedene Apothekerwaaren, Babs, Schafwolle, Büffel⸗ 
häute, Alaun, Decken, Teppiche, Seide, Seiden = und 
andre Zeuche, Korduanleder, u. dergl. 

Dagegen werden vorzüglich Gewürze, mancherlei eu⸗ 
ropãiſche Fadrifwa.ren, beſonders Metall: und ſogenann⸗ 
te kurze Waaren u. ſ. w. u. ſ. w. ۵ führt. 

Da der Handel meiſt in den Händen dev Ausländer 


iſt fo Fann er fiir das Laud nicht ſo vortheilhaft feyn; als 


auf andre Weife, auch wird er urd mancherlei Hinders 
niffe an feinem weitern Aufblühen gehindert: - 

Die herrihende.R eli giin ift die Muhamm — 
niſchez es haben auch Grie hen, Armenier und Fur 
den öffentlichen Gottesdienft.; Die Katholifen haben | 
einige Kapellen;, und die Sahl: der Proteſtanten iſt 
zu gering, als * ſie — als en = 
ten könnten. . 


Was die we gtetung betel, fo 16 ſo — 
tiſch, alê die Türkiſche überhaupt. Das Land iſt M 
Ot. Linders u, Völkerkunde. wien. و‎ 7 Er © 
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‚mehrere Provinzen, Herrſchaften, Diſtrikte, Bezirke und 
dergl. bie von Beglerbeg's, Paſcha's, Woiwo⸗ 
den, Aga's oder Muſſelims, bie unter ſich von 
einander, uud nicht felten auch von der Pforte, beinahe 
ganz unabhängig find, defpotifch regiett werden. Wie die 
Juſtiz, die übetdies im ganzen, Oriente fireng fit, aud 
hier insbefondere befcbaffen fey, tana man fhon daraus 
ſchließen, daß der. Ro ماع‎ Rp den man fo left ۸ 
und nach Belieben! deuten kaͤnn, das einſige Geſetzbuch 


der Turken if. oe , 
j 9 Hr ۲ 
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Kurze Schilderung der einzelnch Landſcbaften ind‘ der tiert 
wuͤr digſten Oriſchaften يدل ی نون‎ IE 





i rood asst EP ۳ ۱ 
Klein⸗Afien oder die: ganze ink Natos 
tien im weitern Werftande, nab der Ausdehnung, wie 
wit ſie ſchon angegeben haben, begreift folgende Land: 
fihaften;, deren jebe aber ‚gewöhnlich wieber ‘Unter meb: 
vere: Gebieter vertheilt: iſt, nämlich: Ben A 
1. Die Proving AR ad oli oder Natolieni im ent 
gern: Verſtande, die anfehnfichite und größte in Rie i in 
afien, liegt: in dem wefttiden heile deſſelben) zwiſchen 
bem Shwaryen, dent. Re gaiftheniubd dem Mite 
telmeere und gränzt gegen Oſten an de Landſchaften 
Karaman und © i. was. Sie begreift die alten Lands 
fdhaften Bithynien, Paphlagonien, Galatie rn 
Phrygien, Myfien, eo lien, Jonien/ Kyd ten, 
Carien, Doris, pifidien, 9 und Da niz 
FO 3 — Seit keht dieſe Proving unter einem 
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Beglerbeg, d. b. Fürſt der Fürften) weicher 14 Sands 
ſchaks unter ſich hat. oe 


Bir miiffen diefe Landſchaft nach ihrer jegigen Bere 
faffung in zwei Haupttheile teilen: , : 


1) Dab Paſchalik Anaboli, oder Kutajeh, oder 


‘bie eigentliche Landſchaft Anadoli unter dem Be عو‎ 


lerbeg, beffen Gewalt feht groß iff, der den Rang vor- 
allen andern 9۵ ۵٩ ۰15 it der Aſiatiſchen Türkei 
hat, und der 60,000 Mann inê, Feld ftellen fann. 


f 9 ا‎ 
Hier find zu bemerfen: 


(1) Sutajeh, unter ‘39° 25 N. Brean dem 
Abhange einer Anhöhe; an welder in einiger Entfernung 
das Flifchen P urfa f vorbeifließt, die anfehnliche, große, 
wohlbevölßerte, ftarfen Handel treibende reiche Haupt ſtadt, 
eine ber Betradtlidjten Städte Klein- Afiend; man 
zählt in derfelben 8 biß gooo türkiſche, .1000 arınenifche 
und ungefähr, oo griechifche Häufer, die alle von Lehm 
erbaut find, doch aber denen zu Kontanfihogelgleicen, 


"und Höher, atedlicher und bequemer ſind, ۵16 digiw den mels 


en andern Meinaſiatiſchen Städten. Die Dächer find Feine 
traffen, wie fouft im Orie fig sofondara mit Hohlzie⸗ 
geln gede£t, Die Straßen find enge, und oft mit fchlame 
migem Hite angefilllt, dad dadurch feinen Abflug hat; ' 
ir bie Fußgänger find auf beiden Seiten ‘feinerne Fuß— 
äufe angebradt. Brunnen, die vortrefflides aye 
geben. Män fiddet hier auch mehrere Marktplätze (Bee 
e teins), Rarawanfarajs (Herbergen), und eine große 
abl ziemlich Kübfcher Mofcheen. — Ein Theil der Stadt, 
in weldhem weber Armenier nod) Griehen wohnen‘ 
dürfen, liegt auf einem abgefonderten Hügel, und ۸ . 
ein altes zerfallendes Kaflell. © °° 


Die Gegend umber iff ungemein ſchön und fruchtbar _ 
an Getraide, Wein, Obft u. f. w. Man fammelt viele 
Gallapfel und findet aud) einen feinen weißen Stein, 
(vermuthlid eine Art fogenannter Meerſchaum) woraus 
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man treffliche Pfeifenköpfe ſchneidet. Das Klima iſt hier 
aud fehr mild und gefund *). 


(2) Brufa oder B ur fa Cehemals Pr uf a) alte 
دی زد سر"‎ Bithynien, vormals auch, ebe dies ii tz 
enihrejegige Hauptfiadt Kon ftantinoypelerobert hate 
ten, die ihres Reichs, liegt auf einer Anhöhe nahe am bes. 
rithmten Verge Olymp, in einer fruchtbaren Gegend, 
in welder man warme Diineralquellen findet, Sie hat 
ungefähr 50,000 (nach ahdetn, dermuthlich mit 8 
von Mondania 130,000) Einwohner,’ 140 Mofcheen, 
worunter zwei ſehr prächtige find, und eine. große Menge 
von -Springbrunnen. Sie ift auch hübſch ‚gebaut, und 
bat viele anfehnliche Gebäude. Groß und hübfch iff der 
Marktplatz, fo wie auch die Börſe und ‚die Kaufmanns: 
Balen. Die öffentlichen Bader vor der Stadt find ebenz 
_ falls. zu bemerfen, Wichtig find die Fabrifen in allerlei 
Gold: und Seidenſtoffen, Zeuchen, Tapeten, Teppichen 
a. f. w. Man halt die hiefigen” Manufaktur = Arbeiter 
fiir die gefchictejien ith ganzen otmanifthen Meike; aud 
‘find ihre Arbeiten vortrefflich. Es wohnen. hier 4000 
Juden, welde 4 Synagogen, 500 Armenier, die 
einen Erzbifhof, aber nut, cine fir e, und 300 
, Sriedhen, welche einen Metropoliten und drei Kirchen 
‘haben. — Der Handel iff hier beträchtlich ; er wird 
“theilS zu Lande mit Kierwanen, theild jur See über 
 Mondania.oter Montagna, eine wichtige 4 
und Handelöflatt, die der Haven von, Brufa ift,' ob 
fie gleih eine Tagreiſe davon entfernt liegt, getries 
ben. — Die Gegend um Brufa her if ۱۶۷9: ۰ 


(3) Angora. (ehemald Ancyra) .eine Der ۶ 
igen und widhtigiten Städte in Klein ۶ Afien, 
iegt an einer Anhihe, auf welcher ein altes großes Kas 
ſtell ftebet, nicht weit, vom Fluſſe © dib ut. Su, iff 
ziemlich hübſch gebaut, hat breite, reinsiche Straßen und ' 
eine fo forgfältige Polizei, wie man fie fonft nirgends in 
“Diefen Gegenden findet.. Auch find die Einwohner artiget 
und gelitteter, als bie meijten ihrer Nachbaren. ۶ 


*) Diefe ganze Schilderung von Autajeh iff aus # 
„birrê Reifen IH, Band der teutſchen Ueberſetzung ads 
«gekürzt enjlehnt. . — ———— a ees 

- he 
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Aahl beläuft fib auf 50,000 (nach Anderen auf 100,000 


Seelen, welches dod wohl zu viel ijt) worunter über 40,000. _ 


Türken, mehr als 5000 Armenier, die 7 ۴ 
nd einen Erzbifchof haben, der in.dem Klofter Waine, 
ine Stunde von der Stadt wohnt; etwa 1900 ۶ 
hen, die einen Metropoliten haben, und einige wenige 
uropäiſche Chriften, die fid) blog des fehr beträchtlichen 
Handels wegen hier aufgalten, Die vorzüglichſten Ause 
ubre Artikel find: guter rother Mein wud vurtrefflider 
Reif, die beide in der fehr ſchönen umliegenten Gegend 
vadjen, und vor Allem das Kämelhaar oder Haar der 


{ngorifdhen Ziegen, welde diefe Stadt berühmt gez — 


nacht haben, und. blog in ihrer Gegend, fo wie zu 
Beibafar häufig und von der beften Art gezogen wer= 
en. Man berechnet, daß jährlich 3,000 Ballen ۲۶ 
aare oder'vielmehr Kämelgarn allem nah Euro pa ges 
en. Es wird bier auch viel Kamelot verfertigt und 
erſchickt. — In der Gegend wird ferner jährlich für 
twa 2,000 Piafter Babs gewonnen. — Man findet 
ier überdies einige merkwürdige Ueberbleibfel von 8۶ 
then Alterthümern. — 


(4) Bergamah oberPerg amo (baê alte Per- 


amum) eine in ber ältern Gefchichte berühmte Stadt, | 


on welcher bas Pergament ben Namen hat,-das hier 
‘funden worden feyn fol; auch ift fie der Geburtsort des 
rühmten Arztes Galen. Jet hat fie nichts Merkwiürs 
ges mehr; fie ift febr herabgefommen, dod) hat fie no 
ven Haven am Meere, von melhem fie aber etwa 4 02 
‘aphifche Meilen entfernt jm Fanern liegt. 


(5) Sart (ehemals Sardes) am Fuße des Gebire 
5 Smo lus, und an bem großen Gee 565 Gy ge 8 Der 
e Zürfen Indighöle nennen, ijt eine uralte, jest 
ing zerflörte Stadt, deren Ruinen noch jest ihre bors 
alıge Pracht andeuten ; fie war aud ehemald die Haupt 
f von Lydien und man findet hier noch Brummer 
m fehr {hinen Alterthüntern. Bei diefen Ueberbleib: 


in findet man jest nur noch ein armfeliges türkifches ۲ ۱ 


brfden von 15 Hütten *(۰ 


© 
*( Man fiche Hrn. Heidenkamm’sKeifevon Smyrna " 


nad Gact, in den allg. geogr. Ephem. IX. Bd, 6 
« wo man die Alterthuͤmer befchricben findet, , 


a 
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(6) 2116 9:6 hebe (vor Zeiten Philadelphia) 
eine ziemlich große Stadt am Fuße des Berges 1 mo: 
lus (jest Bodzag), ijt theild von Türken, theild von 
Griechen bewohnt, deren man etwa 300 Familien zählt, 
fie leben fehr einig unter einander, haben 4 Kirchen und 
einen Bifchof, tnd treiben ſehr anfehnlichen Handel. 


(7) Burla ober Burla,'eine ziemlich beträchte 

‘Tide Stadt auf einigen Anhöhen, mit vielen Windmüh— 
len umgeben, iſt *theils von ۴ iir fer, theild von Gries 
hen bewohnt; jene haben 7 Möfcheen und diefe 2 Kirchen. 


Anm. Yr dem benachbarten, fam Theile unzus 
gaͤnglichen, Gedirge, wohnen die Raraborkioten, cin 
wegen {einer Näubrreien berüchtigtes ziemlich robes Volk, 
das aber in neneven Zeiten-mildere Sitten angenommen has 
' ben, und fib jegt von Wein, und Seidenbaur hähren ۱0 *). 


(8) Kara⸗Hifſar, große, anfehtilide Stadt, 
welde um einen freilen Felfen heruͤm gebant ift, auf 
weichem ein Kaſtell fieht. Die Einwohner find meift 
Türken, weldhe 1o Mofcheen haben; außer 'denfelben 
findet man bier nur ungefab: 50 armenifhe Familien, 
welche jeboch zwei Kirchen haben, und vormals auch eis- 
nen eigenen Bifchof hatten **). 1 


(9) Esti- Hiffar (d. b. altes Schloß,) befteht 

Blof aus den menfwürdigen Briimmern ber alten ۶ 

flörten Stadt Laodicäa am Lycus. — Gin ۶۵ 

Esfi- Hiffar ift ein Fleken bei: den Trümmern ber 
ehemaligen ۰ Stratoniceg. , 


(10) Ara:Saluf oder 2) م أن‎ + © ٠ ] ,آنا‎ gerins 
‘ged, von einer Pleinen Anzahl armier Grieden ۶ 
wohntes Dorf, bas aber merkwürdig ift, weil 68 in der 
Nähe der Ruinen der zerfiürten, alten, vormals fo präch« 
tigen, wegen ۱9۲68 Dianentempels berühmten Stadt 
Ephefus liegt. Die.meiften und fchönften Weberrefte 
bes Alterthums find bereits weggefchafft.. 


(11) Melaffo (bei den Viirken Mille, vor 
Seiten Mylasa) alte, ehemals anfehuliche, jegt geringe 


. ره‎ Mad Chandler in feiner Reife 
*) Nad Poco de. 


1 
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Etadt, die jedoch wegen der noch vorhandenen Alterthü⸗ 
mer merkwürdig if, wotunter ſich auch cit prächtiger Bene 
I befindet. Inder Gegend Wird vortrefflicher Baba? gee 
aut; doch HF die’ Luft ungefund; aud wimmelt e3 bier 
von يليت‎ — E : 


' i2) Bedru oder Budron, altes ۲068 Kas 

Q ‘anf عاطم‎ Felfen“ am Meere ,'-der eine Halbinfel 
itdet, am Dufen von Standio, der Inſel Stans 
dio gegenüber. Da wo jest Bodrw-lieat, ſtand ehe: 
malé tas Maufoleum, Daê die Königin Artemi— 
fia ihvem verſtorbenen, Gemable, dem Könige Mau f oz 
‚bus zu Ehren 48 Denfhiak hatte erbauen laffen. Auch 
war dieſe Stadt ber Geburtsort der berühmten alten Ges 


ſchichtſchreiber Herobotund Divnysvon و‎ ۵ Be 


(13) Satakiafeigentlih Attalia) großk, 
ziemlich anfehnliche, defeſtigte See = und Handelsſtadt, an 


einem nach ihribenaynten Meerbuſen, mit einem nur für, | 


۱ 


Beine ‚Schiffe. taugliden Geehaven. Die Einwohner find 
meift Griechen, welche vorzüglich nad den Inſeln 6 ys 


op n und Rhodus Handektreiben. — Die Berge um > 


icfe Stadt her find reichlid) mit Citronen- und'Pomes 

zanzenbäumen befegt stand) wird hier viel Storar geſammelt. 

Aum. Hicher gehött auch die Felfeninfel Cafe ll, 

Koffo uahe ae dem. ferten Lande, mit einem Kafielle und 
einem Haven. | F ۱ سوم‎ une 4 ; 

Das weittiche KU en land von ۱۵ ۸‏ رو 

bén 6 1 unter be? Herrſchaft des Kapudan Paz 


fa, uürtiſchen Ober Admirals), welcher den Zugang. 


zu Konftantinopel zu bewachen hat, daher fein Name 
foviel alê Oberherr ber Pförtner oder Xhürhüter. 


Hiet haben wir vorzüglich folgende Ortſchaften zu 


(i) Smyrna (von ben Meugriechen und Tür⸗ 


den J8mir genannt) unter 44° 46° 33” der Länge und 
‚38° 28 7 N. Br. eine ber grofiten und reichſten Städte 


im otmannifden Keiche, die größte und erfle Sec- und 
Handelsftadt in ker Levante. Sie liegt in Geftatt 


bemerken: 
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eines Amphitheater3 im Hintergrunde eines Meerbirfens, 
in welden ber Eleine Klug Meles falt; der Haven ift 
febr groß, bequem und ſchön; drei alte Kaftelle vertheidi- 
gen die Stadt und den Haven. Man zählt in diefer Stadt 
120, bié 130,000 Einwohner, woruüter etwa 65,000 
Türken, mit 13 Mofcheen, 23,000 Griedhen, mit 
zwei. Kirhen, 7,000 Armenier mit einer Kirche und’ 
1200 Juden, die و‎ Synagogen haben.- Gs iff hier auch 
ein griechifcher und ein armenijcher Erzbifchof. Die Fra ۶ 
fen und Europäer, die fich ۵08 Handels wegen bier 
aufhalten, und ihre Konfuln und Kapellen haben, find 
nicht ſehr zahlreich. Die Katholiken haben ein Paar ۶ 
fir. — Die Stadt an fic ijt nicht fehr hübfch, die Straßen > 
find enge, Erumm und fchinugig, die Wohnhäuſer ۶ 
lich, Dod) unter den öffentlichen Gebäuden giebt es mehrere 
fine. — Es find hier mehrere Kabriten; vorzüglich find die 
vortrefflidjen berühmten Deppichmanufatturen zu bemerken. 
Die größte Merkwürdigkeit diefer Stadt ift aber ihr ausge⸗ 
breiteter, höchft wichtiger Handel, der theils zu Laude durch 
Kierwanen getrieben wird, die قلط‎ aus Per [fen hieher 
ziehen, theils zur See, welcher größten Theils inden Häns 
ben der Europ Gerijt; in Friedeuszeiten trieben fontt die 
Franzo ſen den jlärkiten Handel hieher, indem fie allein 
jährlich für, و‎ Millionen Livres Tücher einführten. — Die - 
bequeme Lage zum Handel ift aud Urfache, Daf biefe 
, Stadt nod nicht verlaffen worden ijt, da fie viel Unglück 
gehabt hat, und’fchon zu verfchiedenen Malen durch Erds 
beben und Feuersbriinfte verwüſtet wurde. Zu ihren ۶ 
jügen gehört dann auch die Schönheit und Fruchtbarkeit 
er Gegend, und die Menge und Woplfeitheit der Lebende 
mittel: — Die jedesmatige Sultanin Mutter bezieht die 
Einkünfte von diefer Stadt und halt deswegen Hier einen 
Muffelim oder Rentmeijier. 


(2) Scutari (türfifh: Eskiudar) an ber 
Meerenge gerade gegen Konftantinop el über, von wels 
cher Hauptjiadt diejer Ort als eine Vorſtadt angefehen 
wird, G8 ijt eine ziemlich große, aber fchlecht bevölferte 
Stadt, in einer fehr ſchönen Lage und mit einer vortrefflis 
chen Ausſicht. — In der Stadt ijt ein Faifertider Pal- 
loft, usd vor demfelben in der’ Meerenge liegt: der foges 
nannte Leanders thurm auf einem Felfeninfelden. — 


* 
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(3) Is nikm id oder F3mid, (Nicomedia) bie 


pormalige Hauptiiadt von Bithy n fê ri, eine große, wobhls ٠١ 


bevölkerte See= und Handelsſtadt an dem von ihr benam⸗ 
ten Bufen, am Meere von Marmora, und am Abhanz 
ge eines Hügeld. Die Stadt if fdmugig uad die Häus 
fer find. von Holz und haben Gärten. Cin großer ۲ 
ber Einwohner, deren Buhl zu 30,000 angegeben wird, 
befteht aus Griechen, die hier einen Erzbiichof haben. 
Die Stadt hat einen Haven und treibt Schiffbau, Schif⸗ 
fahrt und ſehr anfehnlichen Handel, ۱ 


(4) S8nif (wormals Nicaea) jest fehr ۶ 
ae geringe Stadt von nicht mehr als 300 Haus 


ern, nabe bei den Nuinen der alten anfehnlihen State — 


Nicäa, an einem fifdreidhen See, ber mit pem Meere 
zufammenbängt, mit welchem fie dadurch in Verbindung 


ftebt, auch nicht weit davon entfernt ijt 8 wohnen - 


bier fehr viele Juden. — Die Stadt treibt ftarfen Hans 
del mit Sete, auch ift dafetbjt eine Seidenfabrit> Sie 
ift-in der Kirchengeſchichte wegen der hier gehaltenen 0 
cilien berühmt. — Die Gegend umber ijt angenehm und 
fruchtbar an Baumfrüchten und Wein. 


(5) Scala-nuova (eigentlih Kabobafu,) 
Stadt oder vielmehr Kaftell' mit einer Borftadt, im Hinz 


tergruride eines Bufens, mit einem Haven, treibt ziem⸗ 


lid) beträchtlichen Handel, befonters auh nad Yegypten, . 


(6) Bi[hesme, Peine See- und Handelsftadt 
an'einer Rhede, die einen fchönen natürlichen Haven ۶ 
det, der Inſel Scio gegenüber. Cie 1 auf den Ruiz 
nen der alten zerjtörten Stadt Cyffus erbaut, Eine 
große Gitadelle liegt auf bem Abhange am Meere, fie iff 
von den Genuefern erbaut worden, die vormal3 hier 
haufeten. Im Sabre. 1770 ift hiet die Türkiſche Flotte 


‚ von den Ruffen verbrannt worden. — Die Gegend 


um die Stadt her ifl befonderd fruchtbar an Getraide 
und · Obſt. Dan verführt auch viele Nofinen. 


(7) Gufulbiffar, (bd. h. dad fhöne 6۵0 
das alte Magnefia, anfehnlide Stadt am Sluffe Mine _ 


ber (vor Zeiten Mander) und am Fuße eines Bers 


ges, in einiger Entfernung vom Meere, ift gut gee 


⸗ 
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٠ haut, ſteht unter einen: befonbern Paftke, und treibt 
کولب‎ pan, | ۱ ١ 3 ۲ 
i ar DH 3h: ee X 
1 (8) Sinope, (52° 47“ 58” ber ۷۰ und 42° 2“ 
27" N. Br.) anfehnliche Seeftadt am Schwarzen Mere, 
auf einer Landyunge, haksgwei Haven, oder vicimebr einen 
Haven und eine gute Mhede, ein verfatlenes Kaftel, und 
etwa 60,000 Einwohner, worunter viele Griechen find, 
welche aber inder Vorſtaͤdt wohnen, und einen Metropos 
liten haben. Es find hier zwölf Schiffäwerfte, auf wel⸗ 
chen {ebr viele Schiffe gebaut werben. Auch wird ein ans 
fehnliher Handel auf dem Schwarzen Wieere, vorzüglich 
mir Switn, Schiffsbauholz, Bheer, Babs, aller. Arten 
Baumfaichten, Seiten 2 und Kaltunzeuchen, perfifcher 
Tapeten u. ſ. w. getrieben. a 


\ 

"< (و)‎ Die Dardarellen, fo werben gemeinfchaftz 
lid die vier lebten Kaftelle geitannt , die zu beiden Getz 
teh des Hetlefponts' oder jebt genannten Mee re 
enge ber Dardanetl en zur Beſchützung der Durch- 
fahrt angelegt find, und welche den Zugang ju Mo nftanz 
tinopel vertheidigenfollen. Zwei Diefer Dardane fe 
Ten liegen auf der eurgpäifchen Seite bes Helle fp o ttt 8, 
theils da. wo derfelbe-am engften ift, theilé am. Gingan- 
Ge, und zwei auf ber aftatifcheh immer gerade einander 
gegeniiber, und, auf jeder Küſte in nicht großer ۲۶ 
nung (etwa2 Meilen) 6 einander. Zwei find ‚neuer 
‚ und zwei älter; es giebt daher ein neues und ein ale 
tes ’europäifches, fo wie ein neues und ein ۶ 
tes afiatifdes Dardanellenfatog. Wir fpreihen 
bier nur von den beiden ۵ — > 


4) Dad alte afiatifhe Schloß ober bie eis 
gentlidbe Dardanelle iff das nörblichfte der beiden afias 


tifhen Schlöffer, und liegt an dem Ufer des H ellefponts, - . 


wo derfelbe am engiten ijt, bent europäifchen alten Sdloffe 

gegen über. Ein hohes, maffiv ſteineru es pierediges Ge— 

dude, mit einer Mauer und Zhürmen umgeben, und mit 
ungeheuer großen Kanonen befegt. — SR 

Chanak-Kalefi (welded auch der fpecielle Name 

bed Schloffes iff, (Stadt von etwa 1200 bis 2000 Haus 

fern auf der Rorbfeite deffelben, welche Fabriken und Han⸗ 


Afiatifche Türkei. . . 
bel treibt z man verfertigt hier nämlich allerlei Wollen⸗ 
zeuche, Seet Fayence, vergolbete Topfergeſchirre 
uf w. Die Vorpiglihften. Ausfubrartifel find: Wolle, 
Baumwollengarn; Sel und ۸ 

‘b) Dad neue afiatifhe Dardaheltenfhloß, 
(Kum:Kalefi) an der Einfahrt iri ben O elle fpo nit, 
dem neuen europäifchen gegeniiber, ift im- Jahre 1659 
dom Sultan mur at IV..erbaut, Ein folid gemauer- 
ted und mit fchweren Kanonen reichlich verfehenes, feſtes 
Kaftell, an der Mündung bes Fluffes Simois,nicht weit - 
von dem in der alten Gefdichte berühmten Gebirge Ind ۰ 
— Bei demfelben liegt ein geringes Städtchen, dad wegen 
de, bena chbarten Sümpfe eine ungefunde Luft hat *). 

٠١ , Anm. Oftwärts you diefem Schloſſe, am Fluffe © io 
moig, der ſich ‚nicht weit davon mit dem Scaman der vere 
einige, finder man die Gegend Fro as genaunt, in Helder das — 
alte berühmte 2 r o j a lag, Neffen Andenken dee ی‎ Homer 
bis anf die heutigen Zeiten x bat. — Gs lohnt fich wohl 
der Mühe, diefe inzereffante Gegind mit der Fiza de in der 

and’ ji durchläufen, um dieje herrlichen Darſtellungen des 
idters mit der Natur zu — * er ſo treffrud ge⸗ 
ſchiidert bat, mie divs ſchon mehrere Gelehrte gethan haben **( 
ob man gleich bier wenig alte Üeberbleibfel findet. — * 
2) Die Provinz Karamanien ler 
Die Landfhaffit aramanienodey das Land ber Rac 
ranma tet ۵۵۵ fol heißen: Land, der ſchwarzen Fas 
mitt g, weil fie ehemals alle, und zum Theil jegt noch im _ 
ſchwarzen Zelten wohnen **). Sie wird aud) nad) der 


Hauptſtadt das Pafgalif Konieh genannt. Sie liegt 


im Innern des Landed, beinahe in defer, Mitte, vom 


. * Nah Olivier. — 
**) So aud unter den Neneren der franzoͤſiſche Oelehrte 
Olivier. Die fhönfte Beſchreibung diefer Gegend has 
ben wie: feinem Landsmaune Le نان‎ alter zu danfen, 
auf die wir die Lefer verweifen ninffen. 

wor) Dies ifi des Reiſebeſchreibers O tt er's Meinung. Andere ۰ 

aber fügen; Kara mast (ey der Name eines uud zwar des 
maͤchtigſten, der fiebtn Fürften geweſen, welche zu Anfang 
bes ıgten Jahrhunderts Klein Afien unter fich getheilt 
cegierten, und nach dicjem (cy dieies Land benannt worden, - 
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Meere getrennt, zwifchen den Landfcyaftens A na deli; 
Siwas Merafbe, Adana und 8 ۱۲6۱۱. Das Land 
ift ziemlich gut bemäffert. Der bemerfenswerthefte 8 
ift der Kifil» Frmakl, auch verdient der große Salzfee 
Beifher (vor Zeiten Saf fa) ale Aufmerkſamkeit wel 
cher 10 Stunden im Umkreiſe faßt, fehr große Fiſche in 
fih hat, und. fo reid) an. Salze ijt, daß er die Gegend 
weit umber mit biefem unentbehrlichen Gewürze verfieht. 
— Uebrigens ift der Boden diefes Landes fruchtbar. Die 
vorzüglichften Produkte ſind Baumwolle und Baumfrüch- 
te, doch fehlt es aud an andern Bebürfniffen nicht. Es 
aft überdies reid) an Waldungen. 

Diefe Proving begreift ungefähr die alten ۶ 
ten Gilicien, Cappado zien zum Theile, Eyao: 
nien, Sfaurien, Pamphilien, Eycien,Pifidien 
und einen Theil von Groß: Phrygien. Jest befteht fie 
. aus den Bezirken von Konieh, Kaiſarieh, Kir ſche 
ber, Nikdeh, Alfarajund Jsbarteh. — Der Bes 
girf von 7] Hit ift jegt davon getrennt *). 


Bemerkenswerthe Ortfdaften find: 


(1) K onieh oder Roni ah (vor Seiten Tconium) 
vormals die Haurtitadt von Lyla onien, jegt die von 
Karamanien überhaupt, und von einem nach ihr benann⸗ 
ten Bezirke jnöbefonbere, befien Einkünfte der Gultanin 
Mutter zugeyören. Sie liegt unter 37° “دم‎ R. Br. in 
einer fehr weit ausgedehnten, ungemein fvuchtbaren Ebene, 
oflwärts von einem Berge, der. die Stadt und die Gee 
gend überflüffig mit ۲ verfieht, auch ift ۷: ۲ 
‚ein Heiner See. Die Stadt ijt mit Wallen von arabi- 
fer Bauart, und mit vielen Thürmen umgeben, und 


*) Olivier (imi. B. feiner Keife, teutfcher Ucherfegung) 
fagt: Der Pafchalif von Konieh fry gegenwärtig in 
folgende 7 Sandfchaffchaften abgetheilt: KRonieh, Mis 
۲۱0 9, Janifcheer, Kirſchuri, Atſcherr, Kai 

— ۵۲109 und Akſaraj, welches mit der ۵ 
die Ricaut angab, überrinftimmt. 


1 
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° md in gutem Zuſtande; hingegen der vormals anſehnliche 


tı ‚und weitläuftige Sultans-Pallaſt, dev auf einem Huͤgel 


fiebt, und zugleich eine Citadelle vorſtellt, verfällt in Rui— 


4 nen, und ijt fchon zum Theile abgetragen. — Die Bes 


deli 


0 vülferung beläuft fid) auf. 12 bis 15,000 Seelen.‘ Die 


beiden Vorſtädte find anfehnlicher als die Stabt felbft, vie 
unter Türkiſcher Herrſchaft ſehr gelitten zu haben ۰ 
Man fabrizirt hier fines Leder und Teppiche, auch wird 
كانه‎ andel mit Wolle, Gallapfeln, Gummi Dras 
gant und Wachs getrieben. — Die Gegend umher ift trog 
des ſchlechten Anbaus, fruchtbar und ergiebig an Weizen 
und Gerjte, Flachs und aller Arten Baumfrüchten. — Es 
hat hier ein Paſcha ſeinen Sitz *). 


(2) Ladifie® over, Gadi, (vor. Zeiten Lao- 
dicaea) vormals eine anfehnliche "Stabe , jest, aber ein 
geringer ۰ 


(3) ۷۲۲۲۵6 6 eet (d.h. sds 386 00 
gene Statt in einer wohlbewäfferten, ungemein fruchtbaren 
Gegend, novdweftwarts etwa و‎ Meilen von Konjeh auf 
der Weftfeite und am Suge ‘eines. Berges. Es. werten 
bier Zapeten verfertigt; ‘aud wird mit, Wolle, Gummi 
Dragant, und Gallapfeln ziemlicher Handel getrieben, Eine 
Meile bon der Stadt if ein See **), 1 


(4 ) Kaifarieh (Gaesaria) alte, neti 
grofe und — — Stadt, in einer ſchönen Ebene, 
oſtwärts von Konieh, iſt mit ſtarken, zum Theile aber 
jetzt xerſallenden Mauern und Thürmen umgeben, und hat 


ein Kaftell. Die hier wohnenden Urmenier haben drei - 


Kirhen, und die Griedeneine Kirche mit einem ۶ 
tropoliten, Es wird ftarfer Lederhandel getrieben. Die 
Stadt gehört dem jedesmaligen Re is⸗ 6 ]1 10” ماج‎ 
— a Es 


Der Bezirk St Hit (St Tai: shy 
“Biever am Meere, ſüdwärts von Karaman ie n, kei 
ende, vormals zur Landfcdaft Adana gehörige وا هه‎ 


Die ſe topogtaphiſche SHhilderung iff meiſt nach oii i er 


entworfen, 4 


+ te Dlivtes:. هه ام‎ 


9 


۱ 


2 


0 
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macht einen Theil: der Stadthalterfhaft Cypern aus, 
welche’ Snfel in einer Entferhung von etwäıo Meilen 
der Küfte des feften Landes gegenüber liegt. 


Merkwürdigſte Ortſchaften: © 


> € 0 1 — * 
(1) Mund, Stadt im Innern des Landed, Sig 
bes Paſchas. a aera 
(a) Tarfus,alte,, vor Zeiten berühmte Stapt, 
Hauptftadt von Gilgtien und Sig der —— 
eburtsort beê Apbſtels Paulus, iſt jet! febr tief 
herabgeſunken. Sie liegt am Küſtenfluſſe Kara= Su 
(Schwarzwafler) dem Cydnus der Alten. ی‎ 2, 
°° . (j) Sele ffie (Seleucia Trachaea) geringe 
‘Stadt’ oder Flecken am Fluſſe Saleph, Sig eines 
Beg oder Bej, welder diefer ganzen Landſchaft, als 
Stellvertreter ves Vaſcha vorſteht. Se 


3. DieLandfheft Adana . دك‎ 
Die Landfehaft Wana,-cin Heiner Pafchali der 
ehemals größer wat; und noch einige benachbarte Bez 
zirke in fich begriff, liegt neben vorbefchiebener- Land⸗ 
ſchaft, in“ der Ede, die. das Mittelmeer mache; “dnd 
Natolien und Syrien von einander fheider - 
Bu bemerken ſind hier: | oe. : 
13 (1) Adana oder Abene (53 _ 3' 30 Lange und 
36+ 59' 9. Br.) Die Heine apt “am: وت‎ 
Seihan (ehemals Safus), über welder bier eine ſtei⸗ 
netne Brüde führt, eine Stunde vom Meere, der, Gig 
des Palha, Die Einwohner find Drudmenen, Be der 
Stadt fiehY ein Hleines Kafted auf einem Fetter? Im 
Sommer ift ¢8: bier fo heiß, daß die fänmtlichen Eins 
wehner der Stadt, den Paſcha richt ausgenommen ; in 
die benachbarten Waldungen flühten,, . rs.” دام‎ 
(a) Meffisoder Mia ffi ۲۲۰9 Heine Stadt’ oder 


Kleden ihanoberDfcheihanlehemals Py- 
ramus). 6۶ ift hierauc ein Kaftell. Die 200 find 


3 v 


Studmenen. — Bei der Stadt, deren Gegeud ۴ 


fruchtbar ijt: liegt dex Berg, DfpibbelsuleRur. 
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4. Die Landfchaft Taraf. x 
Die, Landſchuft oder · der Paſchalik Maraſch oder 
Wera fhe, aud Aladufi and Dulgadire Sli ges 
nannt ‚liegt nordofhwärts von dana, zwiſchen © ys 
tien; Diarbelir, Siwas und Koramanien;if 
Fein und bergig, Daher aub zum Aderbaug, nicht, fehr, 
wohl aber zur Viehzucht tauglich, Die wegen der treiflihen 
und zahlreichen Gebirgsweiden ſehr fleißig, betrieben, wird; 
befonders ftarf iit Die Pferd» und Kamerléjudht,., An Bil 
ift fein Mangel. Das Gebirge‘ ufan (ehemals, Amas 
nus) zieht ſich durch bieſe Landſchaft qi bie auf der Ofte 
gränze vom Euphrat befpült wird.» eR الك‎ | 


Bemerfenswerthe Ortfdaften find: 


MD Marafh ober Meraſche, die ziemlich 
große Hauptitadt mit: einem Schloffe auf ‚einer Anhöhe, 
in welchem der Pafcha wohnt: Es find, bite mehrere 
muhammebanifche Klöfter, Kollegien und Mofcheen. Auch 
wird ziemlicher Handel getrieben. © |. } 


. (2) Malatiah: (Melite): auf ber. Weſtſeite des 
Euphrats, alte, große ‚berühmte Stadt, اما‎ in einer 
febr fchönen, mit Bergenseingefaßten. Ebene, iſt lebhaft 
wegen der Handelsſtraße nad Perfien, die hier durch 
geht, und Hat einen griechiſchen Erzbifhof.. | . 


3) Xintab, hübſche Stadt, Sig eines Sands 


/ 
7 


ſchaks. تین‎ — 
5. Die Landſchaft Umafan am ſchwarzen Meere, 
begreift bie beiden folgenden Provinzen, jegt Pafchalits's 
1) Die Landfhaft Siwas 583 200 
Diefed Land, das die. alte Proving Pontus bes 
greift, liegt zwifchen dem fh warg en Meere und den 
Landſchaften Anadol i, K aramanien, Mara ſch, Die 
atrbekir, Arzer nm und Taraboſan. — Ste wird 
aud zuweilen bad Land Num genannt, weil es das erſte 
War, dad die Kürten HADI Armenien von den more 


۱ 80 . Welk ⸗ fen. 4 ۱ 


genländifhen Römern eroberten.— Das Land iff ziem⸗ 


Tid) bergig, dod) hat eé ungemein fette und fruchtbare 


Thaler. — Das Land ift auch ziemlich gat” bewäflert. - 
Der bemerkenswertheſte Flug iſt der ۶ ٩۲ ۴ 
‘(Halys). عد‎ Die Gebirge verſchließen mancherlet: Mine= 
ralien itt ſich? "Außer dent Wiefewachs ſind Obft und 
Bein die vorzüglich fen Produkte: Die Viehzucht ift fehr 
Hettächtlich; die zahlreichſten Einwohner find nomadiſche 
Crudmenen oder Turkomanen ). Mach diefen 
kommen in der Zahl bie Türken, dann die Juden 
und endlich) die 26 ۰ ۰ = 
gau bemerken find: 3 
(1) Siwas oder 1۷ 5 (ehemals Sebaste), 
die Hauptſtadt und Gig des Paſcha's und eines gtiechi⸗ 
{hen Erzbiſchofs. Sie fiegt in einer ſchönen Ebene, nicht 
weit vom Kifile Irma, iſt nicht groß, dod mit Mau⸗ 
ern umgeben, und hat ein kleines Kaſtell. oa 


(2) Tokat, große, anfehnliche wohlbevölkerte 

und lebhafte Stadt, nordwarts von voriger, liegt in 2 
dtt eines. Umpbhifheaters auf) und an zwei Hligeln- in 
einer ſehr ſchönen, beſonders objtreiden Gegend. Sie hat 
zweiſtockige Hauler, gepflajterte: Straßen (was in. ۶ 


' Gegenden felten: ift) und 25,000 Einwohner, Es wohnt 


hier ein Kadi, ein Woiwode und ein ۰ Es find ۴ 
mehrere arme iſche und griechiſche Kirchen und Klöfter, 
auch ein Erzbifchof der Letzteren. Die Stadt ijt berühmt, 
wegen ihres vortreffliden Weins und ihres ihönen blauen- 
‚Saffians. Sie hat mehrere Fabrifen und treibt beträchts . 
Uchen Handel. PURE I. a 
(3) Amaſia, alte ziemlich. anfehnliche Stadt, 
in einer hübſchen und ۲ Gebirgsgegend, am 
Fluſſe Kaſalmatſch, ift der Sig eines griechiſchen Mes 


۰. ets 4 ‘| we — 1 + 1 “n 
. *) Yuser den Turimanen nomadifiren aud) Rut d en, 
die qué benachbarten. Laudſchaften berbeisichen , um Weis 

de fae ibe Vieh zu fuchen, und um zu 800105۰ Ein 
Mehreres von biefem Bolte noch in der Folge. 


۱ ٠ 
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tropoliten, und der Geburtsort Strabo’s, des Erzpa⸗ 
ters der Geographen, 


(4) Unieb,: Geebaven am ſchwarzen "Meere und 5 
Stapelplag von ۰ 


2) Die Landfchaft Bar ab ofan, 


Das jegige Land Sata bo fan, weiches af alte R ans 
padocifhe Pontus in fid begreift, nadmals Tt a⸗ 
pezunt hieß, und ein Paar hundert Jahre lang den 
Ritel eines Kaiferthbums führte, weil es von einem 
Bweige des giten griechiſchen Kaiſerhauſes regiert, (wozu aber 
nochmehr gehörte) nachher aber von den Türken unter: 


jocht wurde, liegt am ſchwarzen Meere zwiſchen den Lande 


ſchaften Guriel, Apzerum und Siwas. Das Land 
ift fehr bergig ; hohe Gebirge fchließen es ein, und andre 
durchziehen es; Dennoch ift ¢8 fruchtbar; die Berge tragen 


Ddbſtbhäume und Weinfjöde ; in den allerhöchſten findet man 


Alpenpflangen und in den Bhalern wächſt Getraide, Die 
befte Gegend ift der Küſtenſtrich am Meere. Die Gebirge 
find reid) an Metallen, Es wird porzüglich vieh Kupfer 
zu Zage gefördert. 


Su bemerken find: 


_ (1) Sarabofan ober Srapezunt (ehemals 
Trapezys) die nod feby anfehnliche, obgleich von ihrem 
alten Ganze ziemlich herabgefommene Hauptftadt 4 . 
Landes, und vormals auch des Trapezüntiſchen 1۶ 
ferthumés; fie liegt am Zuße eings Berges am Meere 
und bat einen Heinen, ſchlecht unterhaltenen Haven. Sie 
fol jest wieber gegen rog,coo Einwohner haben, worun⸗ 
ter viele Grieshen mit einem Erzbifchofe find. Die 
Stadt hat aud) ein altes Kaſtell, verſchiedene hübſche Ge: 
bäude, und treibt fer betradtliden Handel, hauptfachlich 
auf dem ſchwarzen Meere; aud) kommen zu Lande Kiere 
wanen aus dem innern Afien-hieher. Die vorzüglichſten 
Ausfuhr = Artikel find: Wein, Kupfer (deſſen Zurechtma⸗ 
ung und Verarbeitung viele Menſchen befchäftigs), Wachs, 

RR. Ländern. 139۱۲6۲۲۸۵0۴۰ Aſien ates Band. 
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pearly Nüſſe, Hafelnüiffe, Birnen, ſchwarze DR 
uf. w 
“ ۰ 


۱ (2) Gerafont oder KRerifont.(Caerasus), das 
Vaterland der Kirfchen, die vou daher zuerd noch. E ie 
ropa gekommen find, Handelsſtodt zwiſchen zwei Bergen 
am fhwarzen Meere, «miti einem Pleinen Haven. einem 
alten Kajtelle, und etwa 25,000 Einwohnern, worunter 
vieleßriechen, die einen Metropnliten haben. Es wire 
— Panel mit. Seide, und, gehörten Lope or 
trieben. f 


(3) Rifeb’ oder Itriffa (Rhizium) febr’ nk 
bende Sees und Handelsitads am ſchwarzen Wertvess mit 
30 000 Einwehnern, werunter 3000 Gr ichen und Ur 
menier, Der fdüne, geräunige und tiefe Haven liegt 
. eine kleine Stunde von der Stadt. Es find pice beträchte 
lide Leimonidfabrifen; auch it Der Handel fehr lebhaft; 
die vorzüglichſten Ausfuhrareibel find: fein wand; verarbei⸗ 
tetes ‘undstinverarbeitetes Kupfer, Hank, Swirn, Wachs, 
Nüſſe, Haſelnüſſe, eine Art Traubenmus Mordent ge⸗ 
nennt), u. ſ. ۰ متیر‎ 


10 
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A e 
Die Klein-Aſiatiſchen Infeln. 
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UE 





Da die sablucichen’ — und ‚größeren. Inſeln 
welche iin Tein = U fien her liegen, nicht eigentlich in 
politifcher, foutern Bloß in’geographifcher Rückſicht zu bie? 
fer großen Landſchaft gehören, indent fie nicht Tyhelle der 
einzelnen Statthalterſchaften biten; denn. aud die. $: afel 
Cypern gehörtnicht zudem Bezirke von Itſchit, ſon⸗ 
bern der Bezirk von It ſchil, der feinen eigenen Beg 
hat, iſt ein Bheil des Paſchaliks von Cypern über Riz 
koſia; fortveant man deswegen fiiglic die Beſchreibung 
dieſer Inſeln von der des feſten Landes. 

‘Die, ‚Klein : Rta c⸗ Inſeln konnen 


x 
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(nad Bii ſch ing’ ê Beifpiele) auf feigende Beife abge: 
theilt werden > د‎ ., 

a)’ Die Inſeln im Meere aan va (onte 
Riirfen: das weiße Meer. genannt) finds = 


, 1. Die Prinzen: Infeln N. 

‚Die Pring ene Snfeln(® emonnefi), eine merfe 
wiirdige Gruppe Feiner. Inſeln, vor der Einfahrt in den 
Bosphorus ober. den Kanal von Konftanting- 
pel, nur wenige Stu: ten von diefer Hauyijladt entfernt, 
berlihmt wegen ihres finer ‚"äußerft geſunden Klima's, 
wegen ihrer herrlichen Produtte, weiche in koſtlichem Weis 
ne, ſchmackhaften Wafers und Zucker Melonen, Gurken, 
afferfei' Baumfrüchten } 15 wie aud Zugemüſen beftehen, 
undvals Lufforter, die bon den Bewohnern der Hauptſtadt 
fehr häufig befucht werden, und es wahrlich auch werbier 
Neh. Außer. den genannten werben alle andere ۴ 
tel von dem feflen ۲ herüber gebracht, und ſind daher 
tuer, fig werben auf immer hin⸗ und hergehenden Schiff⸗ 
den zugeführt, nur nicht, wann eê ſtürmt. — Doch fine 
bet, man auch Heerden pon Rindvieh, Schafen und Zie⸗ 
gel. Diefe Inſeln find übrigens meiſt hügelig und berz 
Sig, bog ijt, Der. Boden fruchtbar ; ginige derſelben find aber 
find Grieden, * in großer Baht; aber“ “im Sommer) 
wo fo Viele Fremblinge von allerlei Nationew in dazu gemie⸗ 
theten Wohtiungen die ſchöne Jahreszeit zu ihrem Vergnü⸗ 
gen, theils auch eine zerrüttete Geſundheit wieder herzu⸗ 
ſtellen, zubringen — die Natur ijt hier der vortrefflichſte 
Arzt — da wimmelt es von Menſchen, und der. Fubelton 
* — e der fo febr zur en geneig⸗ 


9 Bef rieben nad Oli vi IEG Sad tidten i in fets 
ner Reife nach Perfien, LV. ۰ — und nad) D. Mure 
۱: و۴‎ Schilderung 26. im XI, Bde der allg. ۷ 
meriden, ©. 3. u f. ف‎ 
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ten Griechen, erſchallt weit umber, Die votzüglichſten 
Bergnügungen find die Schiffahrt, die Jagd auf Vögel, bes 
fonders auf fette Wadtein, und auf Kaninchen, die jedoch 
nur auf der deswegen fogenannten Raninden: Inf ef 
häufig find; die hier ſehr ergiebige Fifcherei, und ein Schau⸗ 
Spiel, das in einer Art von Sineſiſchen Schatten 
befieht, Kara: 6 0 95 genannt wird, und womit vorzüge 
{id ziemlich unzüchtige Vorſtellungen gegeben, die man 
bier jedoch äußerft beffatfcht und aus vollem Halfe beladt. 


Der Infeln überhaupt find nenn, vier größere, ۲ 
ih Prinkipos, die Hauptinfel, nebft der feinen Ka 
ninghensSufel, Prota, Antigona.und Ghalfis, 
bie zwei kleineren Infelden Ory a und Plata; die zwei 
Legten find bloße Klippen, die feinen Namen haben. Dieft 
Infeln find vulkaniſch. 


1) Prinkipos, bie Pringeninfel im engem 


Merftande (aud Papadonifia griechiſch, und Papas — 


Adaffi tirkifh genannt, beides beißt Priefter-Im 
feb), die größte, fruchsbarfte, fhönfte und befuchtefte bier 


fer Infeln. Man trifft auf berfelben mehrere Arten vor 
Bäumen und Gefträuchen; man baut Getraide, Gerfk, 


Kichenerbſen und Bohnen; die Trauben werden meiſt un 


gefeltert verkauft. : 


Das Städtchen liegt auf Dex Hfifeite tee 0 
kängs dem. Meere bin, und hat eisen bübfchen,, der gan 
gen. Länge nach, mit Häufern im griechiſchen Geſchmade 
bebauten Rai over Geſtade, der bie Hauptſtraße ۰ 
bie nur von zwei Querſtraßen durchſchnitten wird, um 
wo die dem Vergnügen geweihte Häuſern ſtehen. Hintet 
den Häufern find Gemüfe und Obſtgärten. Die Zahl ber 
Einwohner wird zu 2 bis 3000 angegeben. 9 
Auf der Inſel befinden ſich auch zwei griechiſche 
Klöfter, ¥ 


\ 


- 


۰ Afintifche Türkei, - 3: 


2) Shalkis, etwas Kleinere Inſel, nit einem Dorfe 
und zwei ۰ 

2. Die Inſel Marmora, von welcher der Theil 
bed Meers, in welchen fie liegt, den Namen hat, fff 
' Hein, doch fruchtbar und bewohnt, meift von ۰ 
Es wächſt hier fehr guter Wein, aud wird ſchöner Alar 
bajter gebrochen. _ : 

Marmora, Sts a 

‚ fünf Heine e Ortſchaften fi er wer oxen مدعا‎ 


3. Die Inſel Alonia, Heiner; als vorgenannte, 5 
ftuchtbar, befonberd an vortrefflihem Weine; bie Eins 
wohner ſind meift Griechen. Sie hat auf der — 
ſeite einen ſehr guten Haven. 

Alonia, Hauptſtädten, Sitz eines gine 


— — Außerdem find noch vier en au 
der. Inſel. 


4 Das Inſelchen Ampebes (Lp bia), ſüdwärts 


von Marmora, bat Weinbau und zwei Flecken. 


§ Das Inſelchen Kutalli, mit einem von Gri e> 
ben — u — Fifcherei und — 
del treiben. 


b) Die zu Aſien gehörigen Snfeln iin grie chi⸗ 
(hen Urdhipel (orn ben Türken tad N Meer 
genannt) fi nd folgende: . — 

1. Dene dos (HARES PER û a0 a), eine 


Inſel an der Einfahrt in den Hellefpont; gegen dem 
alten. Troja über, anderthalb Stunden bom’feften Sande 


entfernt; aft über eine geögr. Meile lang, abet Peine‘ volle 


Meile breit. Sie erzeugt wenig Getraide, wenig Baume 
frühte, wenig Wieſewachs, fehr wenig Baumwolle und 
Seſam, aber deftd mehr föftlicden Wein; denn ber Wein» 
bau ift die Hauptbeſchäftigung und ber Haupt⸗ Erwerbs⸗ 


۱ 
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zweig der Einwohner, welche theils Türken, thas Gries 
chen ſind, und außer dem Weine und Branntweine ſehr 
wenig inden, Handel gu bringen, haben. 
Tenedos,« die kleine Hauptſtadt mito 35 bis! 
6000: Chawobnern auf der. Nordoſtecke dex Infel ,, iſt in 
einem Halbzitkel an tem Anhange von Bergen srbaut,, 
Yat einen keinen Haven, eine Citadelle, und eine grie⸗ 


Qife Kirche. 


û my titene (Metelin, vor Seiten® — 
eine der anſehnlichſten Inſeln des Archipels, liegt vor 
bem Meerbuſen von Sandar bik, iſt durch ein€ Meeren⸗ 
ge مقط‎ gi Meilen Breite vow dem feſten Lande. getrennt, 
hat. ungefähr bie: Geſtalt eines: Winkelhakens ; ihr Une 
fang beträgt 36 Meilen. Sie hat ein, ziemlich 8 
Klima, iſt zum Theil bergigz ihre Berge find ſehr waldig 
und reich an tzefjlichem Hole, Außer Warde und Mes 
genftrömen, die im Winter ftarf anlaufen, giebt es ۶ 
Diefer Inſel keine Flüſſe, deſto mehr aber frifche Waſſer⸗ 
quellen und kleine Bade,’ welche den Boden befeüchteu 
Dieſer fruchtbare Boden wird aber von‘ den trägen Eins 
wohnern — man. zählt ihrer. etwa 40,000 Seelen, von 
welder ungefähr die Hälfte. Griechen fitdoss nich 
fleißig angebaut, fo, daß nicht hinreichend Getraides für 
den Verbrauch der Inſel gewonnen wird. Der weniger 
mühſame Oelbau wird weit ſtarker betrieben‘ deni man 
rechnet, daß jährlich 50,000 Centner Det eingeführt” wer: 
den, das jedoch nicht von der beften Sorte tft, well die 
Einwohner ‚etwas nachläſſig mit den Oliven umgeben. — 

Es wird auch: vortrefflicher Wein, gebaut, und dig hieſi⸗ 

gen Zeigen werben für die beſten im. ganzen Archipel ges 
halten. Es ſind bier men — ie — 
fen find. quf dieſer Inſel: 


Tr (auch ered ih, ۲ 
fladt, AR wei Daven, am Meere fi fie ها‎ ‘i sn 
2 batt worden ; von der alter Stabr die ſehr am⸗ 


Aſtatiſche Tuͤrkei. Tr 


ſehnlich war; findet man) now viele merfwiirbige Ueber: 
seite. Die jegige Stadt hat über 70000. Einwohner, wore 
unter etra yooo Zürfen, 3000 Griechen, und einige 
hundert ۰ Die Stadt wird bard) zwei Kaſtelle ver 


Qet. 


(2) Bafa, Heine Stadt am Meere. mit einem 2 
vena ijt beritbmt wegen der —— und و‎ 
die bier verjertigt werden, 

(3) Sera, mehrere Fleder, die an den gleichna= 
migen vortreffliden Haven liegen, den bie Schiffer aud) 


1 


۲ ‘Porto livtere 1 


3. Tockmack, einige Fleine — Inſelchen, 
nabe bei der Inſel Mytilene. 


4 Mustonifi ober Mioskonifi, eine Gruppe 
ziemlich zahfreicher Heiner Jaſelchen, im Abramitifchen 
Meerbufen, Nur eine diefer Inſeln ijt bewohnt, nämlich: 


Muskonifos, mit einem von Griechen Des 
wohnten Stidicen. 


5. Sfio oder Ch io. (vor Zeiten Chios, bei den Zür- 
fen Sali Wa ffiyecine merkwürdige Inſel an der Küſte ges 
geno fdhesme über, durch einen höchſtens z Meier breiten‘ 
Meerarm vom feiten aire getrennt, ijt ungefähr 8 Seiten” 
lang und 4 Meilen breit. Das Klima iſt mild und gefund, 
der Boden meiſt bergig, nur an den Hüften eben, und im, 
Durchſchaitte genommen nicht fehr frudtbar, dod fleißig, 
angebaut, und daher aud) ziemlich reid) an mancherlei nutz⸗ 
baren, Eöjtlichen Produkten, 3. B. an fihisadhaften Gartene, 
gewächſen, die bis nad Konfiantinovel zu Markte ges 
bracht werden; an vortrefflichem Mufkatweine, - ۶ 
wolle, Hel, Flahs, Seite, Terpentin, Mair, fhinem 
Marmor u. f w. Die Vieh zucht iſt wegen Mangel an 
hinteichender Weide gering. Won wilden Thieren giebt e 


88 Weft » Aſien. 5 
blog Hafen pnd Füchſe. Die Einwohner treiben. auc 
Zabriken und Manufakturen, und ziemlich beträchtlichen. 
Handel. Die Zahl berfelben wird in neueren Zeiten zu 
etwa 115,000 Seilen ängegeben, wortinter gegen 100,000 
@rieden, mit cinem Metropoliten, (fie genießen bier 
große Vorredte) 3000 aus Ftalien abfiammende Kathor 
lien, mit einem Biſchofe, 10,000 Türken und and 
ziemlich viele ۰ 


Bu bemerfen find: 


_ : ی‎ Sid, die Hainpiftadt, auf der Hfifeite der 
Infel, tft ziemtich groß und hübfch, hat ungefähr 40,000 
Einwohner, einen geräumigen Haven, der jedoch durch die 
Sorgloſigkeit der tit ten täglicy mehr verfchlämt wird, 
und eine ziemlich feſie, ehemals von den Genuefern erbau⸗ 
te, doch jest fchiecht unterhaltene Gitadelle, Unter den 
Gebäuden der Stadt ijt auch dad Von Marmor erbaute 
Öffentliche Badehaus zu bemerfen. Die Einwohner treis 
Ben mancheriei Mankfatturen, befonders in Eeide, und 
ziemlich beträchtlichen Handel. 


°. (3) San⸗Nicyolo, Städtchen im ſüdlichen Theile 
ber Inſel an einer Rhede. . . 


Arm. Aufdiefer in den Zeiten des Alterthums ۶ 
ruͤbmten Jaſel, die auch der Geburtsort mehrerer berübinsen 
Manner eft, findet man noch ſehr viele Sehmmer und Ueberrefe 
bes grauen Alterthums; dahin gehören vorzüglich ؛‎ die fogenannie 
Schule Homer's, ein Gemanee auf einem Felfen, ws Bas, 
ter Homer fol Unterricht gegeben haben. — Helenen’s 
Brufinch.— Die Auitieh von Delpbinium— Eardamiffa 
wit den Truͤmnern eines Neptunstempele. — Phana, mit 
ben Ueberbleibſeln bes alten Phanum, in einer Ebene ain Met ⸗ 
te, 13 ۰ w; - 1 

6 م8‎ fare, (Psyra), Heine, etwa anderthalb Meit-n 
fange und halb fo breite, hergige Inſel, weſtwärts von Skin, 
ift fruchtbar an fchr gutem Weine, und blog von Gri ts 
ert bewohnt: Der Hauptort iff ein geringes Städtchen 
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2 9:8 ۵210۵ (Ikaria), (mates, 9۲۵۱۵68 und ۶ 
۵08 Inſelchen, weſtwärts von der Inſel Samos, mit 
ungefähr rooo Einwohnern, bie fi, meift vom Holzhan⸗ 
bei nähren. ۱ 
8. Samos (türkiſch; Sufam-Adaffi), eine bere 
giye, doch febr fhöne und fruchtbare Inſel, gegen Ep h es 
fus über, nur etwa 3 Stunden vom feften Latide ; fie ift 
von mittlerer Größe, liefert in den Handel trefflihen Muse 
katwein, Del, Granatänfel, Wolle, Seide, Bauholz, fehr 
fine Seifenerde u. ſ.w. Die Einwohner find meiſtens 
Gtiedhen, überhaupt etwa 12,000 an der Zahl. 7 


3 


Chora ober Kora, der Hauptort, ein gerin- 

966, armfeliges Städtchen, an einem Felfenverge, zweißtun: 

den vom Meere, fieht auf der Stelle, wo die alte, aber. weit 

größere Stadt Samos lag, und hat nur einige hundert 

e . Sic ijt jedod der Sig eines griechiſchen Bifchofs. 

Uh find hier nod die Trümmer des alten Tempels der’ 
Juno gu bemerken, 


9. Patino oder PalmofalP athm os), eine Feine, 
Felfeninfel, fübwärts von Samos, bat etwa ع‎ bis 10 
Stunden im Umfreife, und ift fehe ۴ und · unfruchtbar, 
bod} bat fie ein ſehr geſundes Klima, Es wächt hier nur 
wenig Weizen und Gerſte; in Menge findet man aber Kae 
ninden, Repphiihner, Wachteln und Zurteltauben. Die 
Einwohner, lauter Griechen, nähren fich meift von der 

Schiffahrt und bem Schiffsbaun. — Die Infel hat einen 
7 449 guten Haven, 2 

۱ 9 رك و اد اه‎ der Hauptort, eine Heine Stadt von 

etwa 7oo Härfern, auf cinem Berge, auf deſſen Gipfel 

bas große, dem Heil. Johannes geweihte Klofter fieht, 

der bekanntlich auf diefe Inſel verbannt worden war. ES 


if bier auch nod ein Nonnenkloſter, und ein berühmtes 
Seminar oder Schule. 


io, Stanchio (auch Ifola longa genanat, vor 


9 Abies Mens” 


Zeiten Co's), Inſel von etwa 17 Meilen im Umfange, + 
liegt ſüdwärts von vorigtr auf der Südweſtküſte von Khe ine 
Afien, wid if ir der Geſchichte berühmt; fie ijt auch ders 
Geburtéort der aa Griechen Hippofrates und 


Apelles. 

Standhio, det Hauptort, ein fide ſchön geleqi 
nes ziewlich hübſches Stadichen, mit einem Haven und 
einem Kaſtelle. 

° Ft. ٩۳ 0 06 ever rons (Rhodus), ziemlich arte 

fehnliche Inſel, unter ‘45% 4o ber f: and 36° 30’ ٩ 
Br. 3 Meilen von ber Südküſte von Nato lien, iff 12) 
Meilen lang, 15 breit... Das Klima -ift.mild, und der 
Boden zwar dergig, doch meijt fruchtbar, » befonders an. 
Wein und Helz. Getraide wird nicht hinreichend für dew 
Bedarf der Einwohner gebaut; aber an anderen Lebens be⸗ 
bürfniffe ijt bier Ucberjfug, beſonders aud an Fuffliden. - 
Baumfrühten, Def u. ſ. w. Die ſchönen Wiefen begiine 
ſtigen eine ziemlich fiarke Viehzucht. Wachs wird häufig 
gewonnen. Die Einwohner, welden man Vernachläſſigung 
ihrer Inſel vorwirft, find über 36,000 an der Zahl, wor⸗ 
unter 11,000 Griechen, und 600 Juden. بدا‎ wird bier 

| fart Schiffbau getrieben. J 


Die Inſel hat 2 Städte, 5 — and 26 Dif, 


— Zu bemerfen ſind: 
1 

36 1) Rhodus, die anfebntiche Haupiftart, an bem 
Abhange eines Hügels am الإ‎ eere, iſt befeſtigt, hat einen 
ſehr guten Haven, ijt Der Sitz eines Paſcha und eines 
و‎ Erzbifchofe. Bor Zeiten war dieſe Stadt „wer 
gen ihres Kolo ۰ berühmt. * 


mC) Eidg, vorinalige Stabt, jest foe. د‎ 1 


12. Gaftell-Roffo, Eleine, file ‘an semi 
hohe Felfeninfet ie ganz nahe am Lande liegt, und auf 


Aſiatiſche ۸ 9% 
beten Gipfel “ein: Kaftel erbaut iſt: am Fife des Felſen 
bergs liegt “ein Heiner, port Gried en bewmohnter — 


13. Die Infel Sypern | 

Die große, wichtige reihe, in der Gefchichte berühmte 
Inſel Cypern (Cyprus) liegt zwifchen 49° 50/ und; موم‎ 
40, ber 8, von Ser und zwiſchen 34°..30/ und, 35° 394 Ms 
Br. in der binterjien, oſtlichſten Ecke des Mittelmeeres, unge⸗ 
fähr 15 Meilen füdwärts voi der, Südküſte von Klein 
Afien,,und eben fo weit weſtwärts Spon der Küſte von Sys 
tien. Sic hat von Beten nad Diien cine Ränge vpn etwa - 
33 Meilen, und in größerer Breite. bis 16 Meilen. Der 


— derfelben wird zu 393 Quadratmeilen ange⸗ 
geben. — 8 RR: 
Das Klima Bicher großen site iſt im Eanze oft de: 
Kommen warm; aber dabei ijt zu bemerfen‘ daß der 
Commer gewöhntid) fehr heiß, und der Winter, beſonders 
in den nördlichen Gegenten fehr kalt ifl, fo, dag ſich dann 
die Einwohner, was font in der ganzen Levante un: 
erhört ijt, beim Feuer erwärmen müfjen. Im Ganzen 
genommen ijf bas Klima ziemlich gefund, befonders für ` 
die Giagebornen } nur in einigen Sumpfgegenden ift die 
Luft e6 minder und die feuchtert Dünfte erjeugen Ficher, 
hauptſãchlich bei den Fremden die an dieſes Klima nicht 
gewöhnt find, oder ſich nicht genug vor Erkaltungen und 
unterdrückung der Ausdüinſtungen in Acht nehmen. 


Der Boden iſt اسار‎ bergigs zwei Gebirgsreihen 
ziehen ſich don. Oſten nach Weltewslängs durch die Inſel 
bin, und ſondern fie in zwei Sheile ab. Die bemerkens⸗ 
wertheſten darunter ſind: Der Olymp, ©: Grog e nad 
Buffavento. , Siefind-in mehreren Gegenden ganz ge⸗ 
wiß, wie viele Proben beweiſen, metallhaltig; aber mit 
Waſſer verſehen feydas Band: کته وه‎ nicht eth einzi⸗ 
ger, nur einiger Maßen bedeutender Fluß bewäſſert dieſe 
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Inſel, beren Boden es nur an hinreichender Bewäſſe⸗ 
rung fehlt, um durchgehends ſehr fruchtbar zu ſeyn. Sie 
wird aber bloß von ganz kleinen Flüſſen befeuchtet, bie 
alle bis auf einem einzigen im Sommer verſiegen, und 
auch im Winter ſeicht ſind, wann der Regen ausbleibt, 
Ber überhaupt auf dieſer Inſel nicht ſehr häufig iſt. Das 
Waſſer, dad man auf ben gegrabenen Brunnen zieht, iſt 
meiftend falzig, wegen des falpeterhaltigen Bodens — 
Die größte Ebene auf Sefer Ynfel ift bie von ۲ ae 
tea, welhe 19 Meilen lang und 7 breit feyn fol. / 


Gon Pr ۵۵۱۴۲ جرع‎ haben wir hier vorzüglich zu bemer⸗ 
fen: An Mineralien vortrefflichen Felstryital, Ammoniak, 
Jaſpis, Achat, Talk, manderlei andere Steinarten, Gyps, 
ſchöne Farbencrden, Salz, Salpeter u. f. w. - 8, 
fo erzählt wenigftens die Geſchichte, auch follen nod) Spu⸗ 
“ven davon vorhanden fey, waren bier Gold-, Silber-, 
Kupfers, Gifenbergwerke, Alaungruben u. f.w., ja man 
brad aud Smacaghe. , Bon all diefem wird nichts * 
benützt. 


Die vorzüglichſten RENT find: ry 
von melhem zuweilen ausgeführt wird, Mais, Durra, 
Gefam, Baumwolle, welde den ſtärkſten Ausfuhrartifel 
biefer Infel ausmacht, köſtlicher Wein ۲۵۱۸ 
Sorten, Ulhenna, Krapp, Ladanum, Kolödquinten, Salze 
pflanzen, vortreffliche Baumfrüchte, Zerpentinbäume, Hele 
biume, Maufbeerbäume, Johannisbrodbäume, Kermeseic 
hen, Bdume, bie ein vortrefflihed Bauholz liefern, eine 
Menge von mancherlei, auch offizineden Ktäutern, aromas 
tifher Pflanzen u. f wi : Meliffen, Anemonen, Hyacins 
then, Ranunkeln, Narziffen wachſen im Felde wild, Aud 
fieht man hier Shymian und Majoran in folchem Ueber: 
fluffe, dag man diefe Kräuter fogat gup Feucrung braucht. 
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An trefflicyern Wiefewachs und gi يكن‎ fehlt 
es ebeufalls nicht. 


Daher iſt auch die Viehzucht * nicht unwichtig; 
außer dem Horivieh find befonders die ۲ gu bemers 
Fen, die fehr gefhägt werden, die Schafe, beren Wolle 
ebenfalls zu den Ausfuhrartifeln gehört, bie Ziegen, deren 
Kafe in großem Rufe ftehen, und die Schweine , deren 
Schinken verfchidt werden, / Auch die Seidenwürmer-und 
Bienenzuct it ſtark. Won wilden vierfüßigen Thieren 
giebt es hier. nur Füchfe und Hafen, lestcre haben ein 

angeme in fhmadhaftes Fleiſch, weil fie fic fehr häufig vor, 
aromatifchen und mwohlricchenden Pflanzen nähren. Un F Fi⸗ 
ſchen und Geflügel ift Fein Mangel; ‚bad Federwild iſt in 
Menge vorhanden, befondersRepphühner, Frankoline U. ſ.w. 
Bon den Föftlihen Ortollanen werben jährlich fo viele ges 
fangen, Daf man gegen 400 Fäßchen voll mit denſelben ver⸗ 
ſchicken kann. — Es giebt hier aber auch mancherlei ſchädli⸗ 
che Thiere, hauptfächlich Schlangen, woerunter eine befonders 
giftige Art zu bemerken iſt, welche ih im Getraide aufs 
hätt, aber leicht durch Sellen. zu vertreiben ijt. — Die 
Heuſchrecken richten hier oft große Verwiiftunges an. | 


Die Einwohner diefer Infel, die Cy prio? e n, efit 
Hen aus verfdiedenen Bölkerfchaften. Ihre abl; die aud 
ehemals fehr anfehnlih war, Fönnte teicht {fh anf eine 
Milion Seelen belaufen, beträyt aber jest, nach den neue⸗ 
fen Angaben nur 84,000*),; worunies 47,000 tit Peli, 
und 37,000 Ebriften meift Griehen, mit eines weit 
geringeren Bahl Maroniten md Armenier. Die 
Sntvölferung nimmt bei bem ſchrocklichen Defpotendruce, 
unter — Einwohner ſchmachten, immer mehr zu. 


er Olivier ſchaͤtzt die Vollszahl hberhaupt nur Auf 56,000 
— rechnet, daß RN i ten: open, 
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. Die Swpriot en-findmei fl wohlgebildete, gutgewach⸗ 
(ene Leute, von anjehnlicher Statur, und gutem, edelm 
Anfehen, welche febr verſchmitzte, liſtige Sclauköpfe find. 
Die Frauenʒimmer zeichnen fib bloß bird ihre ſchönen 
Augen ‘aus.’ Beide Geſchlechter lieder bas Vergnügen übet 
Alles, und opfern ihm mit der äußerſten Leidenſchaft. 20م‎ 
weniger lieben fie Me Arbeit; air diefer Zrägheit möchte 
aber doch wohl hauptſochlich der türkiſche Detpotendrine 
Schuld ſeyn. Der Kunſtfleiß liegt jedoch nicht ganz darniet 
Der; wenn ſchon die Landwirthſchaft ſehr vernachläſſigt iſt, 
tenn es giebt hier ziemlich zahlreiche Kattun“ und Seis 
denfabriken. Auch iſt der Handel noch fehr beträchtlich, 
ſowohl mit Landesprodukten afd mit Waaren, die aus 
Syrien und Klein-Afien eingeführt, uud Satin weiter 
verſchickt werden 5 zu diefen Tranſitowaaren gehören vorzüg- 
Tidy Storar, Kämelhaare, Wachs, Galläsfel u. ۲۰۱0. — Des 
Handels wegen haben aud mehrere feefabrende europäifche 
mationen ihre Agenten oder Ronfule allhier. — 

. ae 
Was die MReligioeecrfaffung betrifft, fo’ ۳ zwar die 
muhammiedaniſche die herrſchende, fie duͤldet aber alle’ an⸗ 
bre neben ſich. Ihr Sbethaupt ijt hier er Mullah *). 
Die Grie den haben einen Erzbiſchof und drei Biſchöfe, 
die Armenier einen Biſchof, die Maro— niten, die 
Kine: Art Katholikea ſind, einen Erzprieſter, und bie, Ka⸗ 
tholaten zwei Pfarrer, d en einen für die. Franzofen, 
den andern für die Italiener. — Die hier wohnen 
Den Englander find zu wenig zahlreich, gis Daf fie 
` ‚einen eigenen Gottesdientt halten tpuater, — | 


7 "eine uud Wiſſenſchaften find „bier qusgefloiben, 


4 YDiesdageichnesfoniedl als einen Doftorderiiheologie, 
ri. folglich cinen höheren Beiftlichen. Ein Titel der (e’est tout, 
eomme ches nous!) oft mißbraucht wird. 
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Die Gnfel tf imetiefften Verfalle, Der Deſpotism liegt 
ſchwer auf derfefden) ٠ Sie fteht unter einem türfifchen 
Pefha, zu deſſen Statthaͤlterſchaft aud, wie wir ſchon 
angemerkt haben, die Provinz It ſchibiin Klein-Aſien 
gehört. Die Einkünfte defer. Inſel gehören ‚dem. jedés- 
maligen Großweſſire zu Konjtantinopel, der fie an 
den Wetiſtbietenden verpachtet, upd, wie, dann dieſer 998002 
ter wirthſchaftet, läßt ſich denken. — Es iſt hier das 
Land ter Bedrückungen! Daher die Entvölkerung und 
die träge Muthloſigkeit der Einwohner. 

Die Inſel iſt ih 16 Bezirke, oder nad) Andern in 
bie vier Provinzen? Lapethien in Norden, Sata wt. 
nien in Weften, Lamathufien in Silden, und Pos 
phea in Often eingetheilt. | 


Die bemerfendwertheften Ortſchaften find: 


(a) Nikofia (oder aub LefFofia), in, der 
Provinz Lapethien, die anfehuliche, volfreiche Haupt⸗ 
fladt der ganzen Inſel. Sit eines Paftha, eines exemten 
griechiſchen Erzbifhofs und eines armenifchen Bifchofs, mit 
etwa 15,000 Einwohnern, Cie liegt im einer großen 
Ebene, beinahe im Mittelpunfte Cer Inſel und ijt ۶ 
fügt. Se bat gute Baumwollen 2 und Korbuanfabriten ; 
> wird viel Kattun in den umliegenden Dörfern ver: 
ertigt, ٠ 


(2) Famaguftain(Salaminien), vor Zeiten 
Arfinoe, in der Nähe der Muinen von Salamin, 
fejte Stadt am Meere, mit einem Haven, ift feat in 
ihrem Snneren fehr. zerfallen, uid bat faum nod 300 
Cinwehner. Die Schiffe legen hisr bloß an, um ſich aus- 
gubeffern. 


(3) Qarnifa oder Larnaka (unter 55° 51, 
ber Linge und 35° 54’ 43’ N. Br.) die wichtigite Sees 
und Handelsjtadt diefer Inſel, mit einem ſtark befudten 
Haven, ijt der Sig eines griechiſchen Biſchofs, und der 


— Wiis fess 


‚europäifchen Konſulen, fo wie and mebrerer Handelsleute. 
— In der Nahe find Die Ruinen der alten Stabt 6 عأ‎ 
tium und der große Salzſee bei Borgo delle Saline 


(4) Sevignia ober Gerines, Flecken auf dee 
—— , mit einem Kaſtelle und. einem verdorbenen 
Haven, : 


5) Baffo ober Meu-Paphos, Heine Stadt, 
mit einem Kaftelle und einem Haven, 


Anm. Auf diefer Yufel gibt es noch ۶ 

Ueberbleibſel von Alterthümern, die aber, da fie nicht beſon⸗ 

ders bedentend find, Zweck and Ran bier aufzuzaͤhlen vers. 
bieten, — or 


۰ 
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Georgienes o >‏ = ۴و 


— — 


D. kleine Sheil von Georgien oder Gruſinien it 
Kaufafien, am fhwarzen Meere gelegen, der zum Ot. 
maniſchen Reiche gebörfe, wirb daher B itr Fifd = Georz 
gien genannt (da wir künftig noch von Kaufafien 
überhaupt fprechen, fo miiffen wir die allgemeine ۶ 
tung dieſes Theild noch verfparen), unb befteht aus fol’ 
genden, noch alljuwenig befannten Landſchaften: 


1 Satabago(Sa%tabego) ein Theil von Kat. 
tuel oder Kartwely, am ſchwarzen Meere,gegen 
Often und Siidoften an Kars und Arzerum gränzenb, if 
ein Gebirgsland, von Zweigen des Ka u fa {lt 8 eingeſchloſſen 
und durchftreift. Der Flug Kur durchftrömt e3, um in bas 
ſchwarze Meer zu fließen. Ungeachtet feiner bergigenBefchafe 
fenheit ift der Boden doch nicht anfrudtbar, er trägt außer 
anderen Pflangenprobuften befonders guten Wein, aud 
iff die Viehzucht ſtark, und es wird viel Honig gewons 
nen, — Die Einwohner find eigentlih Georgier, wel 
che die Muhammedaniſche Religion angenommen haben. — 

0 6 2 ۰ 
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Akalzighe (Akelska), bie Hauptftadt, liegt 
nicht weit vom Fluffe Kur, im Kaukaſiſchen Gebirge, hat 
ein Kaftell und verfallene Feftungswerfe. Sie ift der Sig 
bes Paſcha's oder Statthalters über gang Sir lif 092 
Georgien.. Sie hat gegen 15,000 Einwohner, die aus 
iirten, Georgiern, Griechen, Armeniern, und Juden bes 
fieben,, welde ziemlihen Handel treiben, 


Guriel (Guria), ein Theil von Fmirette,‏ .و 

Liegt am ſchwarzen Meere, und fol feinen eigenen Fürs 
ften haben, ber jedoch ein Vaſall der Pforte ift und ۶ 
kiſche Befagung mit einen Befehlshaber in feinem Lande 
bat. ١ - 

Batun, die Hauptflabt, mit einem ziemlich guten 
Haven, und Sik des Tuürkiſchen Befehlshaders. 

Anm. “Hieber gehört auch des Zinsland 96 ۱0 4 fie t 
am ſchwarzen Meere, wo die Hauptftadt Gahan over © عه‎ 
Huntala, mit 0 Einwohnern. 


\ 
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Das Land Syrien, (Soria, Soriftan, arab, 

Al Scham) im weitern Verftande, worunter and Pa: 

Läftina begriffen wich, iſt ein fehr anfehnlicher Sheil des 

Türkiſchen Reichs in Afien, und fpielte in der Geſchichte 
Der Borzeit eine große Role. 


Es Tage nach feiner jegigen Ausdehnung zwiſchen dem 
Mittelmeere, welded Sy rica -auffeiner ganzen weile 
lichen Grange befpült, und dem Euphrat in Ofen, bes 


\ 


Aſiatiſche Türkei, 101 


vier eine Strede lang die Gränze bildet, worauf fodans 
gegen Süboften und Süben die Arabifhe Biifte, und 
weiterhin bie Wüfte Dfhofar felgt, diees von Xrabien 
indAegypten ſcheiden. Gegen Norden gränzt es an 
die Kleinaſiatiſchen Sandfchaften DM araf bh und Abana. 


Diefes Land dehnt fich zwiſchen bem zoften und 57= 
flen Grabe ber Länge und bent zoften und 38ften Grade 
XN. Breite aus, Es hat von Rorden nad) Süden eine 
Länge von ungefähr 100, und in größter Breite von Wee 
fen nad) Dilen 20 geographifche Meilen. Der Flächen⸗ 
raum wird, (ohne Zweifel etwas au niedrig) zu 1812 
Quabratmeilen angefchlagen. 


که 





2۰ 


flima, Boden, Gebirge und‏ — ا 
۱ ۱ 0 





Sprien ift ein fhines, unter einem glücklichen 
Himmelsftriche liegendes, won der Natur reichlich gefegne- 
ted Land, baê aber auch wieder mancherlei natürliche Un- 
annehmlichkeiten hat. — Was dab Klima betrifft, fo 
ift daffelbe überhaupt genommen warm, man muß aber 
bier*) drei Landftriche von verfchiedenem Klima und Bez 
fchaffenheit bes Bodens unterfcheiden. Nämlich ber Strid 
Küften = Bandes längs dem Mittelmeere hin, iff ein meift 
ebenes, niebriges Thal, das ein fehr heißes, und dabei 
febr feuchtes Klima hat, und demnach feme der menſchli⸗ 
hen Gefundheit ſehr zuträgliche Luft haben kann. Uebri- 
gens if der Boden hier fehr fruchtbar. Der mittlere ۰ 


*) Mah Volney, in feiner tuefflichen Reife nah Syrien 
und Aegypten. 
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ter gegen Often, aud) von Norden nach Süden fich gies 
bende Landfirih im Innern, ift bergig und rauh, aber 
bie Luft ۱ hier trodener, und folglich aud) gefiinder. 
Endlich der dritte, hinterfte Landftrich auf 0۶ 
iff nicht feucht, aber ebenfalls fehr heiß. — Das fchönfte, 
lieblichſte, geſundeſte Klima, dem von Mittel-Europa 
ähnlich, hat der mittlere Landſtrich, obgleich ber Winter 
dafelbft oft etwas fireng tft, doch ohne der Vegetation zu 
ſchaden, dagegen aber ift die Hige im Sommer fehr ge: 
mäßigt. Sn den Ebenen ift die Hike im Sommer Beinaße 
unerträglich, 


Der Boden it. ‘im Durchſchnitte genommen ſehr 


fruchtbar, dod) nicht überall fic) gleid. Yn den @ebirs 


gen ijt er meift rauf und fleinig ; in verfchiebenen Thä⸗ 
lern und Ebenen ijt die Erde fett und leicht, und gleicht 
bem Biegelmehle. In den meiften Gegenden aber findet 
man bie fchönfte ſchwarze Gartenerbe, wee die ergiebigfte 
Fruchtbarkeit verfpricht. 


Die Gebirge find theils hod und taub, im 2 


' ter mit Schnee bededt, theild niedriger, mit Mald be: 


front oder aud) angebaut. Im Norden ftreichen die Zwei: 
ge bes Gebirges Taurus bin; von diefem aus ziehen fid 
die zwei Bergketten, der Libanon und Antilibanon, 
der Länge nach von Norden nad) Süden, Diefe Gebirge 
beftehen ganz aus Kalkſteinbergen. — Vulkane giebt ¢8 
im füblihen Theile in dem Flufgebiete oder Beden des 
Jordan. Die ganze Gegend ift dort vulkaniſch; dies ۶ 
weifet das fogenanntetobte Meer mit feinen Schwefel 
und Erbpechquellen, die an bem Rande deffelben vorhan- 
denen Lawen und Bimsſteine, fo wie das warme Bad von 
Tabarieh, Zeugen genug von dem unterirdifchen Feuer, 
das ehemals hier fo fdredlid gemiitet Hat, und nod nicht 
erlofden iff, ob es gleich fib nicht mehr durch Ausbrüche 
ſondern von Zeit zu Zeit ns Erdbeben äußert. Ueber: 


/ 
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haupt ift biefe Küfte fehr den Erberfchütteriimgen unter, — 
worfen, Die ſchon viel Unheil hier angerichtet haben. Man 
bat die Bemerkung gemacht, daß in diefem Lande die 
Erdbeben beinahe zu Feiner andern Zeit, als im Winter 
nad) den Herbſtregen porfallen. 


An B e w aft erung fehlt e8 dieſem Lande nicht, ob 
ed gleich feinen einzigen Hauptfluß hat; benn ber Gus 
phrat, der blog eine Strecke lang Gränzfluß ift, gehört | 
nit hieher. Alle übrigen fliegenden Gemaffer find bloß 
Heine Flüffe, meift Küftenflüßchen und Bäche. 


Die. bemerfenswertheften Fliiffe find: 


t) Der Orond ober Afi (Orontes ober Axius) 
entfpringt am Libanon, läuft lings der Küfte hin von 
Süden nach Norden, wendet fi dann bei Antakia ge: 
gen Welten und läuft bei Sweidia ins Mittelmeer, 
Er ijt ۰ 


2) Der Forban (rab, Al Arden), welder in der 
bibliſchen Gefchichte fehr berithmt ift, fimmt aus dem 
Eee Phiala, wo er Anfangs unter der Erde hin fließt, 
dann bei bem FlekenPaneas wieder aus der Erb: herver < 
kömmt, von Norden gegen Süden durch einen Sumpf, 
Maron, aud) See von Paneas genannt, in den See 
von Tiberias fließt, den er eigentlich bildet, und dann 
wieder in verengtem Bette قله‎ Fluß fortläuft, die große 
Ebene Al Sauer durchſtrömt, wo er verfchiedene fleis 
nere Fliifichen und Bäche aufnimmt, und endlid) in dem 
Todten Meere fib gänzlich verliert, Er ift Ben 
aber nicht eigentlich fchiffbar. 

Bon Seen haben wir folgende zu kemerfen : 

1) Den See von Xn tio bien, nordwarts von dies 
fer Stadt; er iſt hauptſächlich reid an ۰ 

2) Den Salafee Dſchebut. 
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5 Den See vot Famieh. 

4) Den See von 2 f, 

5). Den See von ۸۵ ۵9,0۲۱ ۶ h (oder Viberias, vor⸗ 
mals auch der See Genezareth ober bas 601116 1 f dh 6 
Meer genannt) iff vom Jordan gebildet, 3 Meilen 


. Jang und r Meile breit, und fehr fifchreich. 


6) Das berühmte, fogenauntePodte Meer, weil 
Hein organifdes Wefen in bemfelben leben fann, oder 
der Asphalt: See, weil er Erdpechquellen hat. Diefer 
merkwürdige Landfee, ber in ben früheften Seiten, wie 
man jetzt nod) gang deutlich erfehen Fann, durch vulfani- 
fhe Ausbrüche entflanden ijt, liegt in einer Ebene, die 
auf der Oſt- und Weftfeite von hohen Bergen begränzt 
iff, und beren Boden aus Sand und Galz bejteht, uns 
ter welchem man tiefer eine Lage von zähem, ftinfendem, 
ſchwarzem Peche findet, welches Urfache ift, daß hier feine 
andre Pilanzen قله‎ Kali wachſen; fo ijt diefe ganze Ebene 
eine Wüfte. Diefer See nimmt außer dem Fordan nod 
einige Bade auf. Seine Geftalt tft länglicht, aber etwas . 
bogenförmig gefriimmt; die Länge ‚beträgt ungefähr t12 
und bie Breite eine bis zwei Meilen. — Das Wafler 
deſſelben ift hel und nicht did, aber äußerſt gefalzen und 
efelbaft von Gefihmade. Es ift auch wegen feiner Sal: 
zigfeit fhwer, und trägt baber weit mehr, als anderes 
Waſſer; ed iff deswegen fehr leicht darin zu ſchwimmen, 
woburd die übertriebene Gage eutftanden ift, fein Kör⸗ 
per fife darin unter. — Won dem Grunde des 8 
. او‎ zu gewiffen Zeiten in ziemlicher Menge Asphalt 
ober Erdpech, auch Judenpedy genannt, auf, dad fobann ton 
dem Winde ans Ufer geworfen, von ben Araber ein: 
“ gefammelt, verkauft und zu mancherlei, Gebrauche verwen: 
det wird. — Diefer See hat Beinen Abflug; das Wafer. 
das ihm zuflrömt, geht wieder durch die ſtarken Ausdün⸗ 
ſtungen fort, welche durch die unterirdiſche Hitze des, hie‘ 


7 
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nod ganz gewiß brennenden, vulfanifchen Glutofens erzeugt - 
werden, und die kuft umber vergiften. Daher auch dieDampfs 
fäulen, die von Zeit zu eit in dentfelben aufſteigen. Er 
witft aud zuweilen Schladeen, fchwarze Steine, wahre ۵ 
aus, zum Beweife feiner ganz vulkaniſchen Beſchaffenheit; 
benn ein vultanifcher Ausbruch war ber Schwefelregen, ۸ 
welchem bie Mofaifche Geſchichte foricht, und wodurd bas 
{chine Thal Siddim mit Sodom, Gomorra und an- 
beren Stäbten in ben Abgrund verfenkt wurden. Die ehema⸗ 
lige Schönheit diefer Gegend hatte ohne Sweifel ihren Grund 
in dbemwerwärmenben unterirbifchen Feuer, das dieſes fruchts 
bare Thal zu einem natürlichen Treibhauſe machte, 


1 3: 5 
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Syrien iff ein bon der Natur herrlid begabtes uns 
gemein reiches Band, dem es bloß an einer forgfamern, 
menfchenfreunblichern Regierung und an fleißigerem Anbaye 

fehlt, um ein Land zu werden, das feine Bewohner in 
ben fehönften Weberfluß verfegt. Dies wird fid aus nade _ 
folgender kurzer Ueberfidt der Naturprodukte ergeben. 

- Gon Mineralien findet fid bier hauptfächlich Ciz 
fen in peicher enge, befonders in den Gebirgen der Dr uz 
fen, und von KResruan, fo wie duh in Paläſtinaq, 
und von anderen Metallen und Foffilien Spuren, die 
jedoch durd die Nachläfligkeit der Einwohner nicht vets 
folgt werben. An Salz-fehlt es nicht. Es giebt auch Mit 
neralquellen. وه‎ ۱ 

Bon Pflanzen nennen wir vorzüglich : die verſchie⸗ 
denen Getraidearten, hefonders Weizen, Roggen, Gert, 
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Mais, Reiß und Durra, aber nur wenig Hafer; Seſam, 
Indigo, Tabak, Baumwolle in ziemlicher Menge, Wein 
pon verſchiedener Cüte, Hülſenfrüchte, beſonders Bohnen, 
allerlei Gartenge vächſe u. f, wo. Man hat aud Zucker zu 
pflanzen angefaugen. Bon Bäumen, ſowohl Frucht = als 
Waldbäumen findet man hier eine große Menge von fehr 
verfchiebenen, zum Theile fehr fehägbaren Arten, als: Dats 
tel» und andre Palmen, Delbäume, Maufbeerbäume, Po= 
meranzen und Citronenbäume von verfrhiedenen Arten, Feit 
genbäume, Piltazien= nebft wielen anderen Obftbäumen 5 
ferner Eichen, Cypreffen, Zedern, Kiefern, Fichten, Bus 
hen, Ahornbäume, Manngeihen, Weihrauchſttäucher, u, 
f. w. u. ſ. w. Es konnten hier aud) gar wohl, befonders 
in einigen Gegenden , Kaffeebäume gepflanzt werben. Der 
Wieſewachs ijt fehr gut. 


Bon Thieren findet man hier erfiens die fammtlis 
chen europaifdjen Hausthiere, Rindvieh, dod) nicht fehr in 
großer Zahl, defto mehr aber Bürfelochfen und Kühe, 
welche eine treffliche Milch geben ; die Schafe find fehr zahl⸗ 
reih und zun heile von ber Art der fettfchwänzigen. 
Die Ziegen find ebenfalls fehr häufig. Sehr nugbär 6 
das Kameel, von welchem eê hier verichiebene Abarten giebt: 
Bon vierfüßigem Gewilde find vorzüglich die zweierlei Are 
ten Gazellen (Hirſche giebt eê hier nicht), die wilden Schweiz 
ne (welche Eleiner und nicht fo böfe find, wie bie europäis 
ſchen) und Hafen zu bemerken; . 68 giebt bier auch Linger 

(Felis Onca), eine Art großer Tigerfagen, Hyänen und. 
Schakalle. — Von Geflügel giebt e8 hier fehr viele Arz 
ten und Abarten, aud) Waffergeflügel ; wir bemerken befon« 
berê bie großen rothen Repphiihner, die Franfoline, den 
Pelikan und den Kolibri. — Die Gewäfler find beinahe 
allg reich an Fifchen von fehr mancherlei Arten. — Unter 
den Inſekten zeichnen ficy befonders die nüglichen Geidenz 
würmer und Bienen ynd die höchſt ſchädlichen Heuſchrek⸗ 
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fen aus, bie oft in ungeheuern Schwärmen herbeifommen, . | 
und fhredlihe Berwiiftungen anrichten. Um fie abzutreiben, 


bedient man fic) des Rauches ; ihr unverfühnlichiter Feind ' 1 


ift ber Vogel Samarmar, der fie nicht nur zu feiner 
Nahrung wegfdnappt, fondern aud aus Liebhaberei mors 
det, wann et {hon gefattigt 115 auch die Einwohner des 
Landes fpeifen die Heufihreden frifch oder gefalzen, als Lecker⸗ 
biffen. — Be gustibus non est disputandum! — 


— — — —— 
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Die Einwohner von Syrien beftehen jegt, da. dab 
Land befonders in Kriegäzeiten fo viele Veränderungen und 
Serrüttungen erlitten hat, aus einem Gemifche von Bil, 
Eerfchaften, unter welchem fic) jeßt der Stamm der Ureins 
wohner verloren. hat. Man fann diefe Einwohner am füg⸗ 
lidften auf folgende Weife abtheilen; 


1) Grie hen, Abkömmlinge fowohl yon den älteren 
Einwohnern, als von neueren Einwanderern. 


2) Araber, alê, vormalige Eroberer des Landes, ans 
am ge Dorf= und Städtebewohner, 


3) Türken, als jegige Herren, 

4) Maroniten. 

5) Drufen. 

6) Anfarier, 

7) Kurben. 

8) Nomadifhe Turfomanen. 

9) Urabifhe Beduinen nn und al Fremd⸗ 
linge: 
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ro) 111 6 ۸۲ ۲ oder 21 

11) لوي سرت‎ bloß im Binter, als No- 
maben. 

12( Europ der, wie in der ganzen Levante, 7 
unter bem Namen Franken befannt, von verfchiebenen 
Nationen, meift als Handelsleute, dod) nicht in großer 


۱ Sahl. 


13) Suden, wie überall. 


Die geſammte 6 von Syrien wird fest 
gu 2,500,000 Seelen angegeben. 


Die Hauptfprache diefed Landes iff bie Arabi ۲ 4 ۰ 


‚Die Türkiſche wird nur von den Türkiſchen Soldaten 


Beamten, und von den Zurfomanifhen Horben 
gefprodjen, fo aud in Alezandrette und Beilan, 
Sn den Handelsftddten wird auch die fogenannte ۶ 
fprache, (lingua Franca) ein, mie wir bereits angemerkt 
haben, verdorbenes und mit. anderen Sprachen vermifdhtes 

Stalienifd, geſprochen. 1 


Die verfihiedenen Völkerſchaften, welche ſchon in früs ' 
beren Zeiten dieſes Land bewohnten, haben fid) bier völ⸗ 
lig atflimatifirt, ‚und zum. Theile unter einander vers 
ſchmolzen. — Die Syrer find im Durchſchnitte genom⸗ 
men, von mittlerer Statur, Auch find fie, wie gewöhn⸗ 
lich die Bewohner warmer Lander, weniger dicleibig, als 
bie Bewohner nörblicherer Erdſtriche. — Die Leibeöfarbe 


ˆ. und Bildung richtet fi bier, wie anderwärts, nad) ۶ 


Lufthefhaffenheit und den übrigen mitwirkenden Lokal⸗ 
Umftänden, Daher find die Einwohner der ۸ 
Gebirgsgegend in Syrien fo weiß von Farbe, als bie 


- 


` Mittels Europäer, Die Frauenzimmer von D az 


maſchk und Tarablus werben wegen ihrer fchönen 
weißen Farbe und feinen Gefichtöbildung gerähmt. In 
Patäftina hat die viele Arbeit, der fie unterworfen, und 
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bas Elend, dem fie Preißgegeben find, ihren Stampel ſchon 
auf die abgehärmten Gefichter der Weiber gedrückt. — 
Schöne Augen haben jedoch beinahe alle Frauenzimmer dies 
fed Landes. — Verwachſene, höderige Menfchen find hier 
bie größten Seltenheiten, weil man dem Körper infeinem > 
Wadhsthume vollfommene Freiheit läßt. — Was die 
Frauenzimmer, nach dem allgemeinen Geſchmacke der M o v2 
genländer fic zu erwerben fucen, das ift einegewfffe . 
Didleibigfeit, die hier ein durdaus nothwendiges Erfor⸗ 
derniß der körperlichen Schönheit if. 


Was die Sitten und Gebräuche betrifft, fo richten 
fib die einzelnen Völkerſchaften gewöhnlich nach denen ihres 
Hauptflammes; Türken haben tiirfifhe, Grieder, 
griechifche, Europäer europäifche Sitten tt. f.w. ; bod 
immer mit einiger Dazu gekommener orientaliſcher Mi⸗ 
ſchung· 


Die herrſchende Religion iff die Muhammeda— 
niſche, die jedoch alle anderen neben ſich duldet. Man 
findet daher bier: Griechen, die unter dem Patriarchen 

vonKonftantinopel fieben; auch unirte, d.h. mit 
ber Batholifchen Kirche vereinigte Griechen, befonders 
auf dem Gebirge Libanon, haben ihren eigenen Patriar- 
den. Armenier, theild-mit Katholiken verei- 
nigte unter dem Patriarchen von Etſchmiazin. Fac 
fobiten; ferner Maroniten und Drufen, von wels 
den noch. in ber Folge gefprochen wird; auch Juden, 
meift Salmudiften, die in ben ٩ — د‎ ۳ 
ausgeartet find, 


Die J nb u ft tie ift bier nicht febr lebbaft 3 bod giebt 
eê mehrere Fabrifen in Seide, Stahl u. f.w., die wir in 
der Zopographie aufzählen werben, 


Det Handel ift wichtiger, aber meiſt in ben Hans 
den bes Franken, Griechen und Armenier, fo wie 
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vormals in benen der Juden. Die Türken haber fehr 
wenig Antheil daran, weil die otmanifche Regierung lies 
‘ber die Vortheile davon an Fremblinge für baares Geld 
verkauft, ald der herrfchenden Mation einen ihr gebühren- 
der Vorzug unentgeldlih einräumt. — Die Rechte der 
Franken find hier bebeutend, ja ed find Vorrechte, die 
den Türken ſelbſt zum Nachtheile gereichen müſſen; denn 
jene entrichten weit geringere Bolle, ald dieſe. Auch: baz 
ben die Franken dab Recht, fic) Agenten unter den der 
Pforte unterthatigen Chriften auszufuchen, bie unter dem 
Namen der privilegirten Dolmetfdher, dann von 
aller türfifchen Gerichtöbarkeit befreit find, und nur uns 
ter den Europäifchen Konfulen ſtehen, welchen fie zugehö— 
ren,‘ Die dazu ernennenden Privilegien werden von dem 
Türkiſchen Kaifer den europaifden Gefandten zum Geſchenke 
gemacht; diefe aber verfaufen fie für ein bis zwei taufend 
Thaler das Stüd an die darum ſich meldenden taugli- 
hen Subjekte. RR 
Die vorzüglichſten Ausfubrartifel find: Baummole, 
ſowohl rob, alê Baumwollengarn und Sauntwollenzeuche, 
Leinwand, Seide, Wolle, Galläpfel, Kupfer u. |. ۰ 
aud Waaren, die aus bent innern Aſien herbeigebracht 
werden,  : ۱ ۱ 
Eingeführt werden aus Europa, vorzüglich Such 
waaren, Spezereiwaaren, furze Waaren, verfchiedene andre 
Manufatturwaaren Eifen, Blei und Zinn, u. f. w. 
Die vorzüglichften Handelsftädte find: Hateb (oder 
Aleppo),Sfanderun(oder Alexandrette), Said, 
Akra, Tripoli, Latakia und Ramlah, — 


to 
— — 
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5° 
Eintheilung und Topographie 
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Die Landfihaft Syrien iſt in vler Paſchaliks oder 
große Statthalterſchaften, und einige nicht von denſelben 
abhängige kleinere Gebiete abgetheilt. Die Paſcha's tes 
gieren ziemlich deſpotiſch, und verſchiedene derſelben ſind 
Pächter des ihnen anvertrauten Landes, die, wann fie 
ihr Pachtgeld richtig bezahlen, dann wirthſchaften können, 
wie ſie wollen. Einige türkiſche Paſcha's in Aſien haben 
beſtimmte Befolbungen,. die aber ſo gering find, dag fie 
fich dafür durch Bedriidung der Unterthanen.erholen müſ⸗ 
fen. - Die Berfaffung tft türkiſch, اا‎ herrſcht bier durch⸗ 
gehends der Deſpotismus. 


Die Paſchaliks von Syrien find folgende, : 


1: Das PaſchalikHaleb (Ale ppo), welded den nörd⸗ 
lichen Theil von Syrien ausmacht, liegt zwiſchen dem 
Mittelmeere und dem Euphrat.— Das Klima if 
in biefer Statthalterfchaft mild und die Luft gefund. Der 
Boden iff theils eben, theild bergig; e8 ziehen ſich die bete 
den Bergreihen, die ganz Syriem der Linge nach durch- < 
fireihen, auch durch: diefed- Landes hin. Um die Städte 
Haleb undAntakia breiten fics weitausgedehnteChenen 
aus. Der Boden ift im Durchfchnitte genommen, fett und 
fruchtbar ; aber. wegen bes harten Defpotendruds nur wes 
nig angebaut. Die ebenen Gegenden erzeugen vorzüglich 
vielen Weizen, Gerfte und Baumwolle ;, in den Gebirge 
gesenden wird dagegen am meiften Wein gebaut, und es 
werben viele Maulbeer-, Oliven- und Feigenbäume gez o⸗ 
gen. In einigen Gegenden am Meere -pflanzt man vies — 
fen ۴۰ Anderer Produlte nicht zu gedenfen, Die 
Biehzucht iſt ziemlich beträchtlich, m Außer den Haupte 
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einwohnern, ben Türken, Griehen, Arinentern, 
Syriern, nebft den Maroniten und Franken, woh⸗ 
nen in dieſem Paſchalik auch Araber, Kurden, Tur⸗ 
komanen, Ruſchowanen und Tſchinganen oder 
Bigeunen - 
Der Paſcha von Haleb, elu Paſcha vow bret Roß⸗ 
ſchweifen, iſt weber Pächter feines Landed, nod) zugleich 
~ Steusreinehmer ; die Steuern werden bon einem Meh عه‎ 
fel eingenommen. Der Paſcha hat eine Befoldung von 
80,000 Piaftern oder 50,000 Thalern fads. unddaven foll 
` er aud feine Soldaten bezahlen, wozu die Summe nicht 
hinreicht; das Fehlende wird daher durch Bedrückungen bei= 
gebracht, die ſich ſowohl der Paſcha felbft, als alıch feine Sub⸗ 
‘alternen, bis. auf die gemeinen Soldaten herab, erlaubt, — 
- Die ganze Statthalterfhaft iff wieder in neun Sand⸗ 
fchatfchaften abgetheilt, ۲ E 
‘Bu bemerken find in biefem Paſchalik. 


(1) Haleb (gewöhnlich Ale û po, vor Seiten Ber: 
rhoea genannt), bie ſehr anſehnliche Hnuptſtadt, von wels 
cher die Statthalterfchaft den Namen führt, liegt unter. 
: 54° o’ £. und 36° 11’ 25" N. Br. am Slüßchen Kaw if, 

an einigen Hügeln, in einer weit ausgedehuten Ebene, bie 
fib gegen Often, bis an deu Euphrat erſtreckt, fü, Daf 
man biefe Stadt, wann than fit) iby nähert, ſchon imeiner . 
bettadtliden Entfernung fehen kann, wo fie fic) dem Anbli⸗ 
‘he fehr hübfch darjtellt. — Sie fit groß und 66 ۶ 
Pert, Ihre Volksmenge wird fehr verſchiedentlich augege⸗ 
, ben; zu 260,000 Seelen (nad Brown) worunter 12,009 
Griechen, 6,000 Armenier, 4200 Maroniten, 
000 © yrer, 5000 Fuben u, f. w. und die übrigen 
iirten und Araber; welche die zahlreichiten find. Andre 
- fegen. die Einwohnerzahl gar باق‎ 600,000 Seelen.an *) — 


Rid Bebe zin. — Bolney fagt: Mach ihrem Umifange‏ ره 
und dem Baue der Hauler Py urtheilen, die alle nur-ein«‏ 
fisdig find, könne diefe Stadt nicht viel über 100,000‏ 
Ginmwohner enthalten. OHlivies ſchaͤrt 86 ۸‏ 
bisfer. Stadt auf 750,000. @echem. EN‏ 
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Diefe Stadt iff mit arten Mauern, Thürmen und Gräbern 
umgeben, und hat mit Einſchluß der Vorſtädte einen Umfang 
von ungefähr drittehalb Erunden. Auf dem höchſten der 
abt Hügel, an und auf welchen die Stadt liegt, ſteht 
ein altes Kaftell, — Die Stadt fann wirklich hübſch ges 
nannt werden, wenn fihon die Straßen ziemlich enge find, 
aber fie find gut gepflafiert. Die Häufer haben auf ihrer 
Vorderſeite einen, mit einer Mauer verfehloffenen Hof, 
um. welden ein Bogengang herumläuft und in deſſen 
Mitte ein Springbrunn fteht. — Die Zahl: der hübfchen 
Mofcheen ift fehr groß, einige darunter find wirklich präch⸗ 
tig ; ferner find hier viele öffentliche Bader, Kaufhofe ober 
Bafars, Herbergen oder Kierwanfarajs, Kaffeehäufer, wo 
ein köftlicher Kaffee zubereitet wird, u, f. w. Außer dens 
Pafcha rejidiren hier ein griechifcher Patriarch, ein arme: 
nifcher, ein jafobitifcher und ein maronitifiher Biſchof. — 
Die Viir fen und Araber machen mehr als zwei Drite 
tel der Einwohnerfchaft aus ; fie find Häufer = und Giiters 
bejiger, Beamte, Militärperfonen, treiben Land ۶ und ۶ 
handel und find Handwerksleute. — Die ۴ 
ſnd zahl: und geldreicher ald bie Juden; fie treiben den 
mieiſten Handel nah Perfien und Indien; auch find 
die meiften Dienftboten in diefer’Stadt Armenier, wel: 
de von ihren Gebirgen herabfommen, um etwas zu. ere 
werben, und wann fie ein Stück Geld zufammen ۶ 
haben, in ihre Heimath zurüfgkehren. — Die Raven, 
die ein befonderes Stadtviertel bewohnen, treiben Hand⸗ 
were, Kleinhandel und Wucher. — Die Maroniten 
find größten Theild arm; fie nähren fid vom Kleinhandel 
und von Handwerfen, — Die Eur op der find am wenig: 
ſten zahlveich ; mehrere feefahrende Nationen haben des 2 
dels wegen bier ihre Konfulen ; auch find hier einige ۶ 
eine europälfche, befonders franzoſiſche Handelshäufer: 
er Handel der Franzoſen hieher betrug ſonſt jährlich) 
an Ausfuhr 23 Millionen, an Ginfuhr 2 Millionen 
Francs, 


Es wird hier aud ſtarker Kjerwanenhandel nach Bag: 
dadund Basra, und durch Ratolien bis nah Kon 
ſtantinopel getrieben, 


Ausgefrhrt werden: Rohe Leinwand, Kattun⸗ 
zeuche, robe und geſponnene Baumwolle, Galläpſel, Seide 
2۴ Bänder» und Volkectunde. Aſien ater ۰ H 
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Leder, Ziegenhaare, Kupfer; ferner perſiſche und indiſche 
Waaren. Auch wird hier ſtarker Handel mit Evdelftei« - 
nen getrieben. 


Eingeführtwerben: Tudwaaren, Farbewaas 
sen, Spezereien, aud Zucer und Kaffee, mit welchem 
Iegtern man den theuren arabifchen vermifchtz ferner - 
. Metalle, Krame und turze Waaren, Papier, Liqueurs, 
serarbeitete Korallen u. f, w. — 


6 find bier“ aud) mehrere Sabrifen, befonders in 
©eiden s und ار‎ 


Die Luft ift gefund und rein, wegen ber ziemlich 
hohen Lage; aber dad Trinkwaſſer taugt nicht viel; es 
wird burd eine Wafferleitung über eine Stunde weit 
herbeigeführt. Eine befondere, hier endemifche Krank: 
beit, tft eine Art von Gefhwür, welchem alle Einwohner 

‚von ihrer Kindheit an, doch nur. Eim Mal in ihrem Bes 
‚ben unterworfen find, 


Die Gegend um die Stadt her iſt meift dürr und 
nur von BeduinensArabern bewohnt, welde das 
Reifen in diefer Landfchaft unficher machen, ۹ 


Anm. Jn der Mabe iff der zerftörte Ort Kha fert ۵6 u, 
mit einigen Heften von Alterthümern, befonders. von einem 
Tempel, ١ 


(2) 1217119 bia (jest nt a Fi a) alte, vormalige 
Stadt, unter 54° 1“ 2. und 36° 26 N. Br., jetzt ein 
febr verfallener Fleden von 2500 Einwohnern, am 6 
Hrontes, am Fuße eines Berges, auf deffen Rüden 
ein altes Kaftell fteht, 5 Stunden vom Meere. Die noch 
vorhandenen Häufer diefes Orts beweifen, daß er ehemals 
ziemlich anfehnlich war, denn fie find von Steinen erbaut, 
und mit Ziegeln gebedt. Die Straßen find enge, dod 
gut gep aftert. Man findet hier auch fdhine Gärten, ind 
in der Mabe, zwifchen diefem Orte und dem Meere, ane 
febnlide Maulbeerpflanzungen, weswegen bier auch ۶۵ 
Seidenzucht iff. — Der Haven von Antiodia ift 
ber jegige Fleden Sweidia, an der Mündung bes 
Orontes, vor. Seiten eine anfehnliche fefte Stadt, 
nach ihrem Erbauer, dem Seleufus, Nikator, Se 
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leucia Pieria genannt. — Der Patriarch von Ant ioe 
Gien refidirt jegt gu D ama ۰ 


(3) Skanderun ober Effienderun (Xl es 
۶ ۵ ۷ ۲ 616 6, Klein-Alexandrien), geringer Fles 
den ober Dorf, unter 53° 55$. und 36° 35 27“ N. Br. 
am Meere, an einem Bufen, der hier einen Haven bildet, 
wo bie Waaren and Land gebracht werden, die nah Haz - 
Leb beftimmt find, wohin man fie von hieraus auf Kar 
meelen transportirt. Der Ort wird dadurch ziemlich ۶ 
haft. Die Europäer haben aud hier ihre Faktoren, 
die jedod im Sommer, ber bier fehr ungefund ijt, und 
wo bie Ausbünftungen der Siimpfe gefährliche Fieber ers 
zeugen, auf dad Land hinaus, befonders nah Keftin 
und Bailan ziehen, Die Franzoſen haben eine Kir« 
che. — Jenes Keftin ift ein Dorf, wo eine befondere 
Art von Tauben fehr häufig gezogen wird; diefes, fo wie 
ein anberes, Namens Martavan, ift nidts alê ein gros 
fied Bordel, wo Weiber und Mädchen von Männern und 
Aeltern den Fremden Preiß gegeben werden. — Bais 
lan, ein, andered Dorf im Gebirge, hat eine fehr ۶ 
ifthe Lage und eine ungemein reine und gefunde Luft. 


(4) Mambedy, Fleden auf der Stelle. des als 
ten Hieropolis, wo vor Zeiten ein der Venus ges 
° weihter Tempel ftand, von weldhem Feine Spur mehr 
vorbanden ift. Man findet aber dagegen noc eine merk: 
wiirdige alte Wafferleitung. 1 


2. Das Paſchalik Tarablus (Xripoli) liegt fiids 
weftlid vom vorigen, in.einer Strede von 25 Meilen 
längs dem Meere hin, zwifchen diefem und einer Berge 
reibe, an welcher ber Orontes hinfließt. — Die Küfte 


ift meift flab, und beftehtaus nur wenig hügeligen 6066 


nen, bie von einer großen Zahl von Baden bewaffert 
werben, und daher auch fruchtbar, befonders an Weizen, 
Gerfte, Baumwolle und Rauchtabak. Dennoch find die 
minder fruchtbaren Gebirgégegenden *) von ihren ۶ 
geren Bewohnern beffer angebaut, قله‎ die fhönen, wohl. 


4) Nah Bolney’s Reife, 1.8. ©. 125 
9 2 
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bewäfferten Ebenen. Man zieht daſelbſt, außer ben bee 
reits genannten Produkten auch Wein, Dlivenbäume und 
Maulbeerbäume. — In dem flachen Lande längs der Küfte 
und in den Städten wohnen Griedhen, Türken und 
Araber. Das Gebirge bewohnen im nördlichen 6 
beffelben, bis zum Libanon hin bie Anfarier *), 
aber den Libanon Kesruan bloß Maroniten *). 
Diefe beiden Völkerſchaften genießen einige Vorrechte, und 
ftehen nicht unter dem Pa fh a, obgleich diefer der bei= 
nabe unumfegränkte Oberherr feiner Statthalterfchaft ift, 
bie er zugleich im Pachte hat für 750 Beutel oder 234,400 
Bhaler, wobei er abet auch nod die Karawane nad Me FF a 
mit Lebensmitteln u. f. to: verfehen muß, welches ſich auf 
ungefähr eine gleihe Summe beläuft, — Unter dem 
Pafcha ftehen vier 6 ۸۵ ۲ ٩ ۰ 


Bemerfenswerthe Ortfchaften find: 


(1) Karablüs oder Varabolos (Brip oli, . 
Tripoli de Soria) liegt unter 34°- 30° N. Br. am 
uße ded Libanon, am ۶ oid a, eine fleine 
iertelftunde vom Meere, auf einer kleinen Anhöhe, die 

iemlich anfehnliche und reiche Hauptftadt bieferStatthalters 7 
haft, bat Feinen Haven aber eine gute Rheede, wo die 

Schiffe anlegen. Sie hat etwa 16,000 Einwohner, ift - 
ber Sig eines Pafcha, eines griechifhen Bifchofs u. |. ۰ 
. &sift hier auch eine fehr ſchöne Moſchee. Ihre größte ۶ 
würdigkeit ift aber der Seiden ء‎ und Baummollenhandel, der 
vormals beinahe ganz in den Handen der 5 t a n 80 fen ۰ 


*) Die Anfarier (aud Mafirder genaunt) bilden eis 
ar, im ten Sabrhundeste entfandene, feltfame ۶ 
Gionsfette, welche fehr fonderbare Gebraͤuche haben fol, 
und in dem Gebirge Aderbau treibt. 

۱ Die Maroniten find aud eine hrifilide ۵۶ 
fette, die fich jedoch in gewiffer Rücficht dem Papfte 
unterworfen hat. Gie ۲6 ziemlich unabhängig in ibe 

° sem Gebirge, und bezahlen dem Paſcha jährlich 8 
einen Tribut, | 


Ufiatifhe. iret. = aay 


Die vorzüglichften Ausfubrartifel find: Seide, Baumwolle, 
Galläpfel, Afche und Schwämme Man führt dagegen 
bauptfählich ein: Tuchwaaren, Kofcenille, Zuder und 
Weitindifchen Kaffee. Die biefigen Kaufleute find zum 
Theile febr reich. — In der Gegend wächſt Getraide, 
Buderrobr, aud Seigen-, Del: und Granatäpfelbäume- , . 
Nopal, Weinftöcde, weiße Maulkeerbäume, 0 
und Eitrönenbäume tt. fiw. Die Luft tft 9۱6۲ wegen der 
ftebenden Wafer in der Nähe, nicht ganz gefund. 


(2) Zatakie oder Labifiah (vormald Laodi- 
caea See = und Handelsftadt auf einem etwas erhabenen 
Boden, eine Viertelfiunde vom Meere, wo ber jet ziem⸗ 
Lic) verſchlämmte Haven liegt. Gie- ifl der Sig eines — 

iechiſchen Bifchofs, hat 8 Mofcheen, ۲ ۵ Klo⸗ 

er und bat (nad) Olivier) über 6000 Einwohner, © 
worunter efwa 4000 Bii ۲۴۱۱۱۱۲۱۵ Araber, 2000 Gries 
hen, 150 Maroniten und ungefähr eben fo viele 
Yuden. Der Handel iff lebhaft. — Die Häufer find 
‚ziemlich hübſch und folid gebaut, mit bequemen Terraſſen 
flatt der Dächer. Bor Zeiten war fie größer, Man fine 
det auch noch mandherlei Trümmer des Atlerthums. Im 
Sabre 1796 ift aber beinahe die ze Stadt burd ein 
Erdbeben zerftört worden. Die Luft ift hier wegen ber 
benachbarten Sümpfe ziemlich ungefund. Uebrigens iff 
bie Gegend umber ſchon und fruchtbar. ۲ 


(3) 8۲8 5611 (vormals Biblos) bie anfehne ۰ 
lichſte Stadt im Lande Resruan, bad meilt bergig 
ift, und den füdlichften Theil des Paſchaliks ۰ 
Bon ihrem ehemaligen Haven findet man kaum nod) eis 
nige Spuren. Sie hat nidt über 6000 Einwohner. — 
Zwei Stunden füblicher fließt der Feine Küftenflug J br as 
him, vor Zeiten Adonis genannt, ber zuweilen eine 
gothe Farbe annimmt, weswegen ber Aberglaube ehemals 
allerlei Poffen damit getrieben. 


Martab, ig der Sabäer aber - 
scant —— 


(5) Kannobin, Naronitenkloſter, auf einem 
$teilen, kaum zugänglichen Felſen, der Hauptort in bem 
Landen der Maronite n, deren Patriarch hier wohnt. 
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Anm. In einer Gebirgsgegend, im Umfange diefes Pas 
{Hh alit’s haufeten vor Zeiten die berüchtigften $ a fie 
nen, von deren Exiſtenz jest nichts mehr befannt iff. 


3. Dab Pafhalik von Afra oder Said, liegt 


‚fübwärts vom vorigen am Mittelmeere und begreift uns 


gefähr قوط‎ alte Phönizien, nebft einem Theile von 


Paläſtina. Es erfiredt fid bis zum Anti-Libanon 


in Often. Es gehören jest auch dazu die Länder ® a bab 
Sabarieh, Baalbel und das Gebiet von ۶ 
zieh, — Der Boden ift theils eben, theils bergig- 
Man findet hier mehrere ungemein fdhine und’ fruchtbare 
Goenen ; überhaupt ift dad Land fehr ſchön; feine Sore 
züglichſten Produkte find: Weizen, Gerſte, Mais, Ges 


fam , ſchöne weiße Baumwolle, vortreflider Tabak, 


Bein. Seide u. f.w. Der Feldbau ift jedod nit zum 
beften beftellt. — Zum Handel ijt diefes Paſchalik fehr 
vortheilhaft gelegen. 3 


Der Paſcha biefes Landes ift zugleich befpotifcher 
Regent und Pächter des Landes. Er bezahlt nicht mehr 
Pacht, als der Paſcha von Tar ablüs, obgleich feine 
Einkünfte ]1 höher, ja bis auf 44 Million Kthlr. ۰ 


belaufen, 


Bu bemerken find: _ ne” 4 


(1) Afra ober Akka (St. Jean d’ Acre, vor 
Seiten Ptolomais) jegige Hauptftadt diefes Pafchalikö, feite, 
aber meift ſchlecht — Seeſtadt unter 54° 48’ 304 
8. 32° 55/ 23” Ot. Br. an einem Meerbufen, mit einem 


Haven, der fehon langft in Zeiten der Noth fo weit 


ausgefült ift, Daf nur nod Peine Schiffe in demfelben 
einlaufen können, und doch ifl ber Handel ziemlich ۶ 
baft, befonders mit forifcher Baumwolle, für welche bier 
der rer Die Stadt hat überhaupt in frühes 
ven Zeiten viele widrige Schidfale erlitten. Im ۵ 
1799 wurde fie aud von den Franzoſen, die aus 

egypten ۲۱090۲ gekommen waren, hart belagert, aber 
nicht wobert, Die Stadt ift der Gig des Paſcha, und 
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eines griechifhen Erzbifchofs, und hat jest efwa 15,000 | 
‚Einwohner, 6 Mofcheen, ı katholiſches Kloſter, x ۶ 
&ifche und cine avmenifhe Kirche. — Man findet hier 
aud nod) hübfche Ucberrefter von Alterthiimern. 


% tim, In der Mabe liegt der berühmte Berg $ a te 
mel, der fih bis an das Meer erffredt, fein Umfang beträgt 
etwas Meilen; erift gang grin, theils angebaut, theils mie 
Bäumen bewachfen; er ift fruchtbar und- man findet mehrere 
Dörfer auf und an demſelben; Auch 16 hier eth Mlofter der 
Karmeliten⸗Moͤnche, die von diefem Berge, der überhaupt für 
eilig gehalten wird, ihren Namen ۰ 


(2) Dſched bin , Keine Feftung ant Gebirge 
Saran, welches ungemein wohl mit Waſſer verfehen und 
fehr fruchtbar iſt. 


(3) 50۲9۵ (das alte Bethulien in Ga lis 
Tada) fehr herabgefommene Stadt, jest Fleden, die im 
Sabre 1799 von einem. Erdbeben beinahe ganz verfchluns 
0 feither aber wieder ziemlich hergeftellt worden iff, 
at ein altes Kaftell; ift meift won Yuden bewohnt, 
welche fehr vielen rothen Wein bauen, und bier an Dies 
ae Orte, den fie für heilig halten, eine hohe Schule 

5 0 en. ۱ 


1 (4) Nasra Nazareth) Fleden, Rach ۶ 
ren Stadt von Grie hen, welche hier eine Kirche haben, 
Katholil€en,’ welder bas große, gewiffer Maßen befee 
fligte Franzisfanerflojter mit feiner ſchönen Kirche gehört, 
und Türken bewohnt. €8 ijt hier auch ein altes Kaftell, 


(5) Zur oder Sur (Tyrus), vor Zeiten eine 
fehr berühmte, anfehnliche, prächtige Sees und 2 
ftadt, von welder nod) Trümmer übrig find, jest elens 
des Fifcherdorf mit etwa 1500 Einwohnern, auf einer 
Halbinfel, mit einem Kaftelle. Der Haven wird nod 
zuweilen befudt, . 


(6) Said (Sidon), unter 53* 8“ go” ©, und 

3° 33' 15“ N. Br. ebenfalls eine vor Zeiten fehr arz 
nde und berühmte Sees und Handelsftadt, die zwar 
* herabgekommen, noch jetzt ein hübſcher, gar nicht un⸗ 
edeutender Ort, der vor nicht gar langer Zeit noch die 


f 
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Hauptitadt dieſes Paſchaliks war. Diefe Stadt hat 5.009 
Einwohner, weldeeinen nicht unwidtigen Handel treiben. 
Aud wird hier und in der umliegenden Gegend viele 
` Baumwolle gefponnen. Auf der Infel gegen der Stadt 
über, mit welber fie durch eine prächtige Brüde zuſam⸗ 
menhängt, fteht die Eitadele, . ~ 


(7) Barut ober Batt ut (Berydus) ,. ziemlich 
anfehnlihe Stadt am Meere, ift nicht mehr fo groß und 
anſehnlich, wie ehemald, doch hat fie noch etwa %,000 
' Einwohner, worunter Griedhen, Maroniten, Bru— 
fen und nur wenige Türken und Araber find, Es 
refidirt hier ein griechifcher und ein maronitifcher Bifchof, 
euch ift hier ein Kapuzinerkiofter. Es werden hier gute 
Töpferwaaren und Baumwollenzeuche verfertigt; auch wird 
ziemlich. beträchtlicher Handel mit Seide und Baumwol⸗ 
lengarn getrieben, — Die Gegend um die Stadt her iſt 
fin und fruchtbar, befonders aud) an Wein. 





١ Das Sand der Drufen, 


bas größten Xheil3 in bem Umfange des Paſchaliks von 
Afra liegt, und deffen erjter Fürft auch an den Statts 
halter deffetben einen jährlichen Tribut bezahlt, wird Dente 
nach am füglichſten hier befchrieben. 

Das Drufenland begreift einen Theil der Gebirgs* 
gegenden in und an dem 2 i banonundAnti-Libanon, 
nimmt einen Flächentaum von etwa 55 Quadratmeilen 
ein, und hat eine Bevölkerung von 160,000 Seelen, mots 
unter man 40,000 fireithare Männer zählet. Diefe fehr 
kriegeriſchen und freiheitäliebenden Dru fen (eigentlich 
El Durfi) die jeht eine befondere Vöolkerſchaft bilden; 
behaupten von den Franzoſen abjujtammen , die 8 
in ‘die Gebirge fküchteten, als die Chriften aus Pal ä⸗ 
fira vertrieben wurden, Sie ftehen jegt unter mehrer 
ten Sdyeihs, deren Oberhaupt ein Groß-Emir iff, - 
welder die tür liſche Landes Oberhoheit anerkennt. — Diese 
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Deu fen werden für durch Arbeit abgehärtete, — und 
ſtarke, auch für gutartige, ta pfre, ehrgeizige und gaſtfreie Leu, 
te, welche jedod wild und graufam find, wann fie zum Bots 
ne gereizt, oder beleidigt werben, gehalten. Sie leben fehr 
einfach und roh von dem Aderbaue und der Viehzucht, die 
fie fleißig treiben. — Was ihre Religion betrifft, fo haben 
fie ihren ganz eigenen Glauben, der ned) nicht genau in 
allen feinen Theilen b efannt ift; fie halten die Mitte zwi? 
fhen 6۲۱ 6۲ und Muhammedanern, fie gehen 
in Kirchen und Mofcheen, laffen ſich taufen und beſchnei⸗ 
den, und gehören zu jeder Religion, zu welcher man mile 
Sie neigen fich jedoch mehr gum Muhammebanifm, ob fie 
gleich die Muhammedaner haffen, und fic) fcheuen, mit 
benfelben zu effen und zu trinken, aber died thun fie gern 
mit den Christen. She Prophet ift ein Muhammed 
Son Fsmael el Davari, weldher zu Anfang des sten 
Sabrhunderts der muhammebanifihen Zeitrechnung (Hi be 
{hret) feine neue Lehre in A egypt en gepretigt hate 
Die Drufen glauben auch an eine Art von 6 
wanderung. 


Das Land der Druſen begreift folgende Bezirke 
(Q uatos genannt): Schuf, reid) an ſchöner Seide; 
Garb hat vortreffliche Tannenwälder; Fazel, d. h. 
flaches Land, reich an Maulbeerbäumen und Weingärten, 
liegt am Meere; Matneh im nördlichen Theile, iſt fel- 
fig und hat viel Eifen; Teſah hat viel Obſt, befonders 
Aepfel; SHhatif hat den beiten Tabak, und Dſchur—⸗ 
ber, am höchſten gelegene und kälteſte Theil des Landes, 
wohin man beöwegen im Sommer die Viehheerden bringt, 
— Unter den D rufen wohnen aud Griehen, Ma 
roniten und Katholiken, & find bier 12 Monche 
und 5 Nonnenklöſter. 


Zu bemerfen find: 
GS aire le Kamar kb. h. Mondshaus) der 


. 
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: ند‎ bes Drufenlandes und Sig des Gro fe 

mir, der bier ein großes, ſchlechtes, ben Einfturz dro⸗ 

hendes Haus bewohnt; dieſer Ort iſt bloß eine Art von 
großem Fledem mit etwa 18,000 Einwohnern, 


(2) Marg Hama, Kloſter bes Heil. Bafi- 
lin’, mit.einer arabifchen Buchdruckerei: 


- (3) Harrife, Fleden mit einem maronitifder 
Kiofter. ۱ ین‎ ۱ 
به‎ Dad Paſchalik von Damafhk, - 2 
۱ Diefe anfehnlide Statthalterfchaft, die größte von 
_ allen vieren, in welde © yrien getheilt ift, nimmt Beie 
nahe den ganzen öftlichen und eine große Stree des ſüd⸗ 
lichen Theils diefes Landes ein, — Der Boden ift hier 
. von fehr abwechfelnder verfchiedener Befchaffenheit. Bald 
eben, bald bergig, batd jett und fruchtbar , bald 8 
und mager. 8 
„Die. Bezirke Haulan und Dſchaulan *) ۶ 
phen größten Theils aus einer unermeßlichen -herrliden 
. „Ebene, welche nordwarts von dem alten befchneiten Ber: 
„ge Hermon (jest Dfhibbelsel-5 & e d,) ſüdweſt⸗ 
„wärts von dem Dſchibbel⸗Ed ſch lun (dem alten & عه‎ 
° „laabitis) und oſtwärts von dem Dfhibbel Hous, 
pean, der von Deufen bewohnt wird, begränzt iſt. 
„Diefe ganze Landfirede hat nift einen einzigen Flug, 
welder deh Sommer hindurch Waſſer behielte. In der 
„Regenzeit aber ftehen fie vol Waſſer, das fodann, um 
„es aufzubewahren und in der trodnen Fahrzeit gu bes 
„nüßen, in bie Weiche geleitet wird, deren jedes Dorf 
„einen bat. — Die Dörfer liegen auf Anhöhen und 
Hügeln, und find durchaus von Baſalt erbaut, welches 
` „baê einzige-Geftein HF, aus welchem’ ۵۵8 ganze Gebirge 
„von Hour att beſteht. Unter ben Einwohnern ۸ 


*) Nad Dr. Seezen?s Keifebericht, in dem Monase Mai 
1906 der monatl, Correfpondeng des Hrn. v. Zach. 
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„eine außerordentliche Gaftfreiheit. — Man findet hier 
„Die [hönften und ausgedehnteften Weizenfelder,, die man 
„nur fehen Fann,” ١ 


Die Gegend um Damaſchk und der Bezirk von 
Dber-Bequaa hat einen magern Kiesboden, der beffer 
zum Tabacks-und Obftbaue, als zum Getraidebaue taugt. 
— Auf den Bergen und Hügeln findet man Weinftöde, 
Dliven= und Maulbeerbäume. — Die vorzüglichften 6 


diefes Paſchaliks find die bereits erwähnten Orontes - 


und Jordan, ' 


_ Der Pafha von Damaſchk genießt noch größere 
VBorrechte, als die meiften anderen Statthalter feines ' 
‘Rangs. Er hat fein Amt auf Lebenszeit; Jf unum⸗ 
ſchränkter Beherrfcher und Pächter feines Landes und gute 
gleih Emir⸗al⸗Hadſchi, ۵۰ 9. Fürſt der Pilger, 
Anführer der jährlich nach Mekka zichenden Wallfahrts- — 
Kierwane, die er auch mit den nüthigen Vorräthen verfes 
ben, und von den Hliinderungen und Nedereien der Bee - 
duinen- Araber losfaufen muß. — Dafür meiß er 
fid) dann ſchon wieder ſchadlos zu halten, 


Zu diefem Pafch alif gehören 10 Sandſchakſchaften, 
und bas Agalif Fale fthin ober dad Sand Pala fina 


BemerFenswerthe Drtfchaften finde, 


- (1) Damaſchk (Damascus), bie fehr-anfehnlis 
che Hauptitadt diefer Statthalterfchaft, liegt unter 54° 31 
£. und 33° 42’ 30” N. Br., am ZlufleBarada, in der 
Nähe einer hervorfpringenden Ede des Antilibanon’s, in 
einer paradiefifchen Ebene, und in einem unüberfehbaren 
Walde von Baumgarten, die von den zahllofen Armen des 
Barada bewäflert werden, und dadurd eine wahrhaft 
ſchwelgeriſche Fruchtbarkeit erhalten. — Das Aeußere ber 
Stadt ift ſehr vernachläffigt und wirklich häßlich ; denn ein 
heil der Stadtmauer ift eingeflürzt. Auch das Innere - 
ber Stadt ift zum Theile gar nicht hübfch و‎ denn die Stra⸗ 
gen find meift ale enge, Frumm, ſchmuzig, und viele ohne 
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| Pflafter. Die Häufer find gewöhnlich iiberbaut und zei⸗ 
en pon außen nicht? als garftige Lehmwände; aber. im 
Innern wird man beinahe immer durch eine fehr weit gee 
triebene Reinlichkeit, große ierlidfeit und oft auch durch 
wirkliche Pracht, iiberrafdt *). Merkwürdig find viele uns 
ter den öffentlicgen Gebäuden, den 200 Mofdeen, anfehns 
Hiden Bafard, Hanen u. f. w. Hier ijt ber Sig bes Das 
fha’3 und bed griechifchen fogeriannten Patriarchen von. 
Antiodien. Man zählt aud mehrere hriftliche Kirchen, 
mworunter die St. Johannis s8 fir he die anfehnlichfte ift, 
und 2 Fatholifche Kiditer. Die Zahl der fänmtlichen Eins 
mwohner beläuft fib auf 200,000 Seelen, worunter ۵ 
15,000, Chriſten. Es find hier mehrere Fabrifen und ۶ 
nufafturen, befonders in Seiden « und BaumwollensWaas 
ren, Rofenwaffer, Seife, und hauptfadlid in Mefler- 
fhmiebswaaren, al8 Säbel-, Mefferflingen, u. f, w. wer 
gen welder biefe Stadt fdon in alten Zeiten berühmt 
war (wer Eennt nicht die fo beliebten Damascenerklingen 2) 
bob ift dicfer Fabrifzweig in neueren Zeiten etwas herabs 
zer Der biefige Sandel ift fehr betradtlid. Die 
al umber iff febr ſchön und fruchtbar, befonders an 


(2) Hamah, Stadt in einem Thale, zu beiden 
Seiten des Orontes, hat 5,000 Einwohner, und iff 
wegen der bier befindlichen großen Wafferrader, die 32 
Fug im Durdmeffer halten, merfwiirdig. Diefer Ort if 
auc darum ziemlich lebhaft, weil er an ber Gtrafe von 
X arablüs nah oa le b liegt, ۱ i 


(3) Altik, zerfallenes, ehemals von. den Bem: 
elberren, die bier einen Schatz gefunden hatten, ۴ 
efeftigtes Schloß, Pilger⸗Kaſtell genannt, auf einer 

vormaligen Infel, . 


(4) Baal bef (vor Zeiten Heliopolis), liegt uns 
ter 54° 31/ 8. und 33° 42 20“ N. Br. und in der 
Ebene 21۱245۲۰6 ۵, iff eine Stadt mit 5,000 Einwohnern, 
worunter viele morgenländifche Chriften und Juden, und 
der Gig eines griechiſchen Metropoliten. Diefer Ort if 


/ 


*) Mead Seezen am angeführten Orte im Monate Jus 
1 nius 1806. ١ ۱ ; ae - 4 
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allein merkwürdig wegen der herrlichen hier noch vorhan⸗ 


denen Zrümmer und Refte von Alterthümern. Darunter 
ift vorzüglich ein — alter ae zu bemerken. 


Yaläftinaoderbas Aghalik Serufalem. 





Das in der Religionsgefhichte fo berühmte $ iid ie 
fhe Land, aud) das gelobte, in neueren Seiten’ von 
den Ghriften bad heilige Land genannt, eigentlich Pas 
18 61۵, ۵۰ 9. das Land der Philifter, beiden Morgen« 
ländern $ ala f hi n, welches jest den ſüdlichſten Bheil des - 
Paſchaliks Dam aſchk ausmacht, liegt zwifchen diefem 
dem von Akra, der großen Wüfte, und erftredt fi ch bis 
an baê Mittelmeer. Die Lange betragt etwa 25 und 
die Breite 20 Meilen. 


» Das Klima if —* gemäßigt, warm, mild und 
geſund, in der Ebene am For dan wird die Hitze im 
Sommer fehr groß, fo wie im Winter die Kälte in eini— 
gen Gegenden ziemlich empfindlich; auch fält Schnee. — 
Der Boden ifl meift bergig; dod) giebt es auch hübfche 
Ebenen und im. Durdfchnitte genommen ift das Land 
fruchtbar. Die Erde ift ſchwarz und fett, und fehr ergies 
big, wann bie Winterregen nidt ausbleiben, wo fie dann 
in reicher Menge Weizen, Gerfte, Durra, Sefam, Bohs 
nen, Waffermelonen, Baumwolle u. f. ۰ hervorbringt. 
— Die höchften Berge find: Der Hermonam Ant ic. 
Libanon, der Helberg bei Jerufalem, der Berg ' 
Quarantania und ber Berg Tabor. — Der einzige 
beträchtliche Fluß ded Landes if der Jord an, den wir 
ſchon oben, fo wie bas todte Meer und die ubrigen 
Seen diefer Landfchaft kurz befdrieben haben. Eine weie 
tere Auseinanderfegung erlaubt dex Baum hier nicht, 
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Auger den bereits genannten findet man in biefem, 
ehemals feiner Schönheit und Fruchtbarkeit wegen fo bee. 
rühmten Lande nod mancherlei Produfte, als 3. B. Salze 
pflangen, Obit und edle Südfrüchte, Wein, u. f. w. Die 
Viehzucht ift fehr beträchtlich. Won Wildbrat und wilben 
Thieren, fo wie von Geflügel und Fifchen giebt es mane 
cherlei Arten in ziemliher Menge. Die Bienenzucht wird 
ſtark betrieben. Heufdreden thun oft großen Schaben. 


Die Einwohner ded Landes find: Kürten, Arae 
ber, Zuben, Samariten und Chriften, von vere. 
fehiedenen ReligionsbeFenntuiffen. Katholiken, Gries 
chen und Armenier haben hier Kirchen und Klöfter, 


Das Land fhmachtet jegt unter Türkiſchem Deſpotis⸗ 
mus, Es wird zwar zur Statt halterfhaft von Dam aſchk 
gerechnet, ſteht aber nicht unter dem Pafcha, fondern unter 
Ag aê, und die Einkünfte gehören theilé der Sultaninne 
Mutter, theils dem Kapu dan ٩ ۵ ] 0 ۰ 


Das Land wird heut zu Tage in folgende Difridte 
abgetheilt: Faffa, Gaga und Ludd. 


Bemerkenswerthe Ortfchaften finds : 


(r) Ferufalem (Türkiſch: Soliman, von 
den Arabern beigenannt EUR o ۵ 8 , b, h. das Heilige 
thum) die alte Hauptfiadt beê jüdifchen Ldndes. Der 
Ruf der Wunder, deren Schauplag fie einft war, gies 
bet eine Menge’ von chriſtlichen Pilgern hieher, gu Dert 
heiligen Dertern, befonders zu dem heil. Grabe, in Mele 
dem Chriftus gelegen haben, und dad fic) nun in ۰ 
Kirche zum heiligen Grabe befinden fol, Dod nimmt ih⸗ 
ze Zahl immer mehr ab. Die Stadt hat um diefer Bei 
lebung willen auch noch etwa 20,000 Einwohner, wors 
, Miter viele Chrijien und Juden. — Die Sranzofen haben 
hier ein ſchönes Hoſpiz mit Kapuzinern befegt, deffen ۶ 

thefe für die fojtbarjte in: ber Welt gehalten wird. — 
Die Griechen haben hier einen Parriarchen, und die Ars 
‚menier ein Kloster, Dad bis auftaufend Pilger faffen Fann, 
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Ein geiftvoller Reifender *) giebt uns. folgende Schilde⸗ 
tung. „Von dem Helberge herab bis auf. ber andern 
Seite zu dem Thale Yofaphat zeigt Serufalem eine ſich 
neigende Ebene auf einem Boden, der fic) von Abend 
nad) Morgen herab fenft. Eine Mauer mit Schieß- 
fdharten durchbrochen, durch Thürme und ein Kaftell bes 
feftigt, umfchließt die innere Stadt. Ein’ Xheil des Bers 
ges Zion) der ehemals innerhalb der Ringmauern fag, 
liegt jegt aufferhalb, Auf” der Abendfeite und in der 
Mitte der Stadt gegen den Galvarienberg zu fliehen die 
Häußer gedrängt bei einander, auf der Morgenfeite 
aber längſt bem Thale Kidron ficht man leere Stellen, 
unter andern die Einfaffung, die um bie Mofchee hers 
umlduft, welde auf den Xrümmern. bed Tempels er: | 
baut wurde, und ben faft ganz wiiften Dlag, wo fh 
dad Schloß Antonia, und der zweite Pallaft des Heros 
beê erhob. Herr Ehauteaubriand fährt fort: vie Haus 
fer von Serufalem find plumpe vieredige Maffen, ſehr 
niedrig, ohne Rauchfänge ; und ohne — fie endi⸗ 
en fid) in platten Teraſſen, oder in Kuppeln, und fez 
den Gefängniffen oder Begrabniffen ähnlich. Alles würs 
de dem. Auge von oben herab wie eine flache Ebene ers 
feinen, wenn nicht die Glodenthürme der Kirchen, die 
Minareks der Mofcheen, das Einerley hie und da unters 
brächen. Bei dem Anblid diefer fteinernen Hauser mits 
ten in einer fleinernen Landfchaft, fragt man ſich, ob es 
nicht zerftreute Denkmale eines Gottesaders mitten in 
einer Wiifte find. — Bretet in die Stadt hinein, nichts 
wird eudy über den traurigen Anblik von Auffen- triften. 
Shr verirrt euch in tleinen ungepflafterten Gaffen, die 
auf unebenen Boden bergan, und bergab laufen, ibe 
geht in Staubwolfen gehüllt, oder über rollende Miefel.. 
Einige elende Kaufläden breiten nidts als Armfeligfeis 
- ten aus. Sm Vordergrund ber .Stadt erblidt man eis 
ne in adtediger Form erbaute Mofchee, die den وم‎ 
bezeichnet, wo einft der Salomoniſche Tempel fand, 
Ehemals war diefe Mofchee eine hriftliche Kirche, Weis’ 
ter bahinten bemerkt man die Kirche des heiligen Grae | 
bes, die einen Theil des. Eleinen Hügels in ſich ſchließt, 
den man für dem Ralvarienberg ausgiebt, Ueber der 
Stabt erhebt fih der eigentlich fogenannte ung Bion, 
auf deffen Spige fid) bas verfallene Kaftell die Davidse 


*) Here von Chanteaubriand. 
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burg befindet. Die Stadt wird von einem Aya regiert, 
١ ben der Bafa von Damask anftellt; Die Zchl der 
ber by iff zwifchen 3 u. 4000. Der größte Theil der 
riftlichen , und felbft muhamedanifchen Familien er 
wirbt fic feinen Unterhalt durch DBerfertigung von 3602 
ſenkränzen, Reliquienkäſtchen Eruzifisen, Amuleten und 
andern kleinen Heiligthiimer, die am heiligen Grabe ge: 
weihet werden. Die Kirchen find zum Theil fin ge- 
ſchmückt, und verwahren aud Schäge. Die chrijtliden 
Frauenzimmer, bie in Yerufalem zahlreich find, tragen 
weiße Schleier, wodurch fie fid) von den Muhamedani: _ 
ſchen unterfcheiben, Die Arabiſche ift allgemein gebräuch⸗ 
liche Sprache, nur die Armenier und Griehen fpreden 
ihre Mutterſprache.“ 


„Der Helberg, der feinen Namen von den Oli 
venbäumen hat, mit weldhen er bewadfen war, und 
zum Sheil nod ift, liegt eine Wiertelftunbe von der 
Stadt gegen Morgen, und ift der höchfie unter den Bere 
gen, welde Jeruſalem umgeben.’ 


„3wiſchen bem Berge auf welchem Jeruſalem fie 
het, und dem Delberge, giehet fic) an der Morgen: 
feite der Stadt ein enges aber tiefes Thal hin, von 
. bem barinnen befindliden Denfmal, welded für Sofas 
pats Grabmal angegeben wird, das Thal Fofaphat gee 
nannt. 65 erftredt fih von Mitternacht nad) Mittag uns 
gefähr 2000 Schritte in der Lange, und dient der tadt 
zu einem Graben. An den Ueberreften eines in den Fel- 
fen gehauenen Gebäudes, deffen ehemalige ۵ 
unbefanst if, bat man die Ausfichs auf den füblichen 
Theil der Stadt, in welchem fic die Mofchee befindet, 
die auf der Stelle, wo ehedem der Salomonifche ۶ 
el ftand, erbauet ift. Sie gewährt in der Ferne befons 
ers wegen ihrer grünen Kuppel einen ſchönen Anblick. 
Diefer Eheil der Stadt hieß vormals der Berg ۰ 
' Die Stadtmauer (duft an der Ede des Berges längs dee 
egenüber fiegenden Seite des Thals in gerader Linie fort. 
Rabe an ber Ede derfelben ragt ein kurzes 50۱8 einer 
Säule hervor. Hier wird nad dem Wolksglauben der 
Mubhammedaner, Muhamed am Tage des 8 
zu Gericht figen. Diefer Glaube iſt fehr alt. Schon der 
Prophet Joel veskiindiget: Gots werde ale ۱۵۵ in had 
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Thal Joſaphat führen, und bafelbft Gericht über fre halten. 
In der Tiefe des Thals tiegt ein großer harter Stein, 
worauf man’ verfchiedene Einbrüde wahrnimmt, die einige 
Achnlichleit mit Sußtapfen haben. Die Mönche erflären 
fie für die Fustapfen des Erlöfers, welche er zurückgelaſſen 
babe, até 6۲ gefangen genommen wurde.” ot 
Der Stadt Ferufalem gegen Süboft, dm Fuße des 
Berges Sion, dem Vempelberg gegenüber, entfpringt 
eine ziemlich ſtarke Quelle, die man für die Quelle Sie 
loah hält, deren Waſſer aber tbt einen falzigen Gefdmad 
bat. Man nennt fie gewöhnlich, den Brunnen der gebec 
nedenten Sungfrau, weil diefe bie Windeln des Heilands 
barinnen gewafden haben fol, Auf einigen Stufen fteigt 
man in einen ausgemauerten Wafferbehälter hinunter, aus 
dem ein Ganal unser dem Felfen weggeht, welder Waſſer 
in die Stadrleitet. Die Muhamedaner haben hier einen 
Betort, und fommen häufig bieher, um ſich zu waſchen. 
Auf der Nordfeite Ferufalems zeigt man in einer Felfens 
wand bie Graber der Könige, die wohl ſchwerlich aus den 
Beiten der älteſten Jüdiſchen Könige herriihren, aber viele 
leicht bod) von Heredes, und feinen Nachfolgern den ۶ 
nigen von Judäa erbaut worden find. Wie dem aber 
aud fey , fie gehören unftreitig zu den fchönjten ۵۴ 
leru alter Bautunjt, die noh um Ferufalem herum, find.” 
— (2) Bethlehem, als Geburtsort deê Heilan⸗ 
bed Chri (tus berjihmtes Dorf, von 300 Häuſern, auf 
einem Hügel, 2 Stunden von Jerufalem; dievorzüge 
lidjte Merkwürdigkeit ijt die febr fhöne St. Marienkirche, 
mit der Grotte, in welder Shriftus geboren worden 
feyn fol. Es ziehen auch viele Pilger hieber, wo ebene 
falls allerlei Heiligthümerchen auf den Kauf fabrizirt werben, . 
vy _ (3) Faffa (Foppe), alte, jegt ſehr herabgeſun⸗ 
fene See und Handelsjtadt am Meere, mit einem Haz 
ven, der burch den Ginjiurg feines Dammes unbrauchbar 

worden ift, und einer Rheede, bie durch ein Kaſtell bes 
hügt wird, treibt ziemlichen Handel, befonders nach 
Aegypten, und hat drei Klöfter, ein Fatholifches, ein 
griechiſches und ein armenifched. Diefer jest dorfähnliche 
Ort ift der ‚Hauptort eines nad ihm benannten befondern _ 
20901186 , zu welhen aud Bethlehem gehört. 
‘oe (4) Hebron (arab. El-Khail) alte, nothime . 
merianfehnlihe, große Stadt, 6 Meilen ſüdwärts von 
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Kerufalem, in einer fehr weinreichen Gebdirgdgegend, 
bat ein Kaftell, 12,000 muhainmebanifche und 3700 jüdi⸗ 
fhe Einwohner, welche letztere fic) vorzüglich mit ber Glass 
fabrikation beſchäftigen. Die Stadt wird für heilig gehal⸗ 
ten, auch iſt hier eine anſehnliche Moſchee. 

(5) Ramlah oder Ramah, Handelsſtadt an 
der Straße von Jaffa nab Jeruſalem, iſt groß und 
volkreich, aber gang offen. Es wohnen hier meiſt ۸ نا‎ rs 
fen und Araber, welche 5 Haustmofdeen haben, eine 
Anzahl Juden und nur wenig Chriſten, dod if hier 
ein Eatholifches Klofter oder Franziskaner = Hofpiz. 

(6) Jericho, vor Beiten eine ziemlich anfehnlis 
liche Stadt, jegt ein elender Ort von wenigen armfeligen 
Hütten. — In der Nähe bie Wüſte von Jericho und 
der Berg uarantaniv, der dieſen Namen hat, weil 0 ric 
ftus dafelbjt die oleralatigige Baitenzeit gehalten haben foll, 
(7) Naplufa, Rabolos (Flavia Neapolis), 
an der Stelle der alten Stadt Gidem, Stadt, an dem 
fhönen, fruchtbaren Berge Sarizim, in einem frudtba- 
ren Thale, 6 Meilen von Ferufalem, ijt von Tür— 
fen, Arabern, Samariter- Juden, die hier einen 
Fleinen Vempel haben, und Fakobiten bewohnt. 8 wird 
bier viele Baumwolle gefärbt und ziemlich anfehnlicher 
Handel getrieben. 

(8) Samaria oder Schemrun (Sebaste), 
elender Ort von wenigen armfeligen Hütten, worin Mu— 
bammedaner und Griechen wohnen; von der vormaligen. 
Größe und Pracht diefer verwüfteten alten Stadt zeugen 
die nod) vorhandenen Trümmer berfelben. 

(9) KRaifarteh (Caesarea Palaestinae), am 
Mittelmeer, vor Zeiten fehr berühmte Stadt, welcher Der 
König Herodes der Große, den amen Caesarea (Kai: 
le gab, und fie ungemein verfchönerte, aud zu 

hren de3 Kaiferd Auguft dafelbft einen Tempel erbaute, 
Der mit den herrlichiten Feierlichkeiten eingeweiht wurde. — 
Aber von all dieſem Prachtaufmanbe, von den ftolzen Ges 
bäuden find jegt, da die Stadt fo viele widrige Schidfale 


` ` erlitten bat, wenig Spuren mehr vorhanden. Die ganze 


Stadt liegt jegt in Trümmer, und wird nur nod von 
armen Fiichern bewohnt, die in den noch übrigen ۶ 
irdifchen Gewölben ۰ 

_ (to) Gaza, vormals anfehnliche Seeftadt, nit 
weit vom Meere, mit einem Kajtelle, ſteht unter einem 
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befonbern Paſcha, deffen Würde erblich ift, ımb hat nur 
nod 2200 Einwohner, weiche Kattunzeuche auf fünfzig 
Sans , und Seife fabriziren und ziemiihen Handel 
reiben 


` (t1) Zabarieh (Tiberias) alte, vormals ans 
ſehnliche Stadt am See Tiberias oder Genezareth. 


(12) Budd (Loudd, vor Beiter Lydaos), 
Hauptort eines 5 ‚ jegt beinahe ganz verfallen, 





IV. Mefopotamien 


—— 


Mefopotamien, d. h. Land zwifchen ben Flüſſen 
Carabifh: Al Ofdhefira, d. 9. Infel) hat diefen Nas 
men, weil es zwifchen den Flüffen Euphrat und Sigs 
tis liegt, und gleichſam eine Inſel oder Halbinſel bilder; 


G8 gränzt gegen Weiten an Perfien, gegen Norden an _— 


Kurdiftan und Natolien, gegen Weiten an einen 
Theil von Syrien und an die Arabifdhe Wüfte 
and gegen Süden flößt es (die Landichaft ۶ 
Arabi mit eingeldloffer) an den Perfifhen Meer 
bufen. G8 liegt demnach zwifchen dem 55ften und 66: 
ften Grabe der Länge und dem often und zoſten Grade 
nördlicher Breite. — Die Ausdehnung in die Länge be⸗ 
trägt von Norden nach Süden etwa 160 und die größte 
Breite von Weſten nach Oſten 110. 


Folgende Ueberſicht der verſchiedenen Naturbeſchaffen⸗ 

heit der einzelnen Theile dieſes gro gen Landſtrichs, von einer 
Meiſterhand gezeichnet, verdienet wenigſtens im Auszuge 
hier eine Stelle *). 


*) Rab Olivier’s Neife,11.8, Der teutfchenlieberfegung, 
ER 
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„Mefopotamten Bann in Rüdficht feiner Nature 
beichaffenheit am fiiglidften in vier Regionen abgetheilt 
werden.“ 


„Die erſte Region iſt die nördlichſte zwiſchen den 
Quellen des Euphrats und des Tigers, vom 0 
big zum goften Grad ber Breite, gehörte vormald zu 
Groß: Armenien; fie liegt hod, ift bergig, doch 
ziemlich frudtbar, aud) reid) an Quellen. Das Klima 
ift überhaupt ziemlich mild und gemäßigt. Der Sommer 
ift troden, und die Hige auf den Anhöhen nicht zu hefe 
tig, fondern angenehm und erträglich ; deſto 8۲۲۲ aber 
ift fie in den Ebenen und Thälern. Der Winter iff ۶ 
und fehr regnerifch, es fchneit auch oft, und die höchften 
Berggipfel find das ganze Jahr hindurch mit نت‎ bes 
Deft.“ 


„Diefer Landfiri hat vortrefflichen Wieſewachs 
viel Getraide, und Baumfrüchte in Menge. Man pflanzt 
Weinſtöcke und Maulbeerbaume, Aus Sefam wird Speir 
feöl bereitet, der Kreuz: ober Wunderbaum liefert Brennöl- 
Die Berge find mit Waldungen von Eichen, Fichten, 
Tannen, Ahornbäumen, Eichen, Kaftanien » und Perpene 
tinbäumen bededt. — Es giebt auch bier reihe Kupfer⸗ 
und andre Minen, und ausgebrannte Vulkane.” 


„Ausgeführt werden: Seide, viele Galläpfel, Gume 
mi: Dragant, Ziegenhaare, Wolle, Honig, Babs und 
etwas Baumwolle.“ 


‚ „Die Einwohner diefes Landftrihs find Zürken, 
Armenier und Kurden, welde Viehzucht und Aders 
bau treiben, zum Theile auch Leder bereiten, Wollen⸗ 
und Baummollenzeuche verfertigen, in den 0 
arbeiten, und Kupferwaaren fabriziren, — Die Kurden 
find meift ale Nomaden.“ ” 

„Die zweite Region zwifhen dem gzften und 


x 
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g7ften Grade N. Br. bas alte Mefopetamien im 
engern Gerftande, liegt weniger hoch, und beinahe gang 
eben, ausgenommen bie Gegend von Urfa und Ras: ale 
Ain, wo man-einige Eleine unregelmäßige Berge fieht, 
und ۵۵8 beinahe ifolirte Gebirge von Simdfdhar. Aud 
bier findet man viele Spuren von ansgebrannten Bule 
kanen.“ 


Dieſe Region ik weit fruchtbarer, ergiebiger und 
zeiher an Naturprodukten, als bie erfte, aber aud viel 
weniger angebaut, Das Klima iff wärmer. Die 2 
tung ift im Winter ſehr mild, 68 gefriert felten; defto 
größer ift die Hige im Sommer, welder troden ift, fo, 
Daf die Erbe frühe auögebörrt wird. Die Sommerhige 
erftredt fi bis in ben Herbft hinein. ’ Bu Ende des Wine 
terê und zu Anfang des Frühlings find die Regen häufig." 


„Wenn diefer Landfirid) auf irgend. eine 20۲۶ ۲ 
bemwäfjert wäre, fo würbe er in Hinficht der. Fruchtbarkeit 
und beê Produften- Reichthumd Feinem andern auf ber 
Erbe nachftehen. Man fieht dies an dem herrlichen Wachs⸗ 
thume der Pflanzen; wenn die Frühlingsregen nur ein. ۵ 
nigdinger dauern, als gewöhnlich. — 0 
vortrefflich. Man baut hier allerlei Betvaide, befonders Weis 
zen und Gerfte, auch etwas Reif, verſchiedene Hälfenfrüchte, 
Sefam, ziemlich viel Baumwolle, u. dergl. Der Weinſtock, 
ber Oliven⸗ und ber Maulbeerbaum, gebeihen vortrefflich, 
werben aber nieht fleißig genug gezogen. Edle Süd⸗ und ges 
meine Baumfrüchte beinahe von allen Artengiebt ed in Dena 
ge und von vorzügliher Güte. Die Bienen find hier ſehr 
zahlreich und liefern einen vortrefflichen Honig. ا‎ 
minder wichtiger Drodufte nicht zu gebenken,” 

Es fehlt diefem Lande nichts als eine beffere, forge 
ſamere Regierung: um €8 bei feiner fo gefunden Luft, und 
feinem herrlichen Boden guicinem von: glücklichen ۴ 
wimmelnben; parabiefifhen Zande zu maden. Mur aber 
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ifl e8 ziemlich volfarm, da fo viele Einwohner wegen ber 
Einfälle und räuberifchen Streifereien der Kurden und 
Araber ausgewaudert find.’ ۳ 


„Die dritteRegion zwiſchen dem 906و‎ und 355 
ſten Grade der Breite, ijt ganz flach, und außer den Thä⸗ 
Tern, in welchen bie Flüffe Euphrat und Tigris ihe 
Bette gegraben, und wo fie durch den Schlamm, den fie 
abfegten ‚ den Boden an den Ufern hin fruchtbar gemacht 
haben, nicht3, قله‎ eine ales Anbaus unfähige Wüſte, deren 
Grund bloß aus grautichter und weißlichter, mit Salz vers 
mifchter Erde und aus Gyps befteht ; auch zeigt fi ۶ 
ped) darin.“ ا‎ 


„Im Winter gefriert e8 fehr felten, und Regen fält 
nur zuweilen. Der Sommer ijt fehr troden und ۵ 
ordentlich heiß. Alle VGegetabilien würden von der Mitte 
bes Frühlings an-von der Gommerhibe verbrannt werben, 
wenn nicht die meiften hier wachfenden fettiger Art, Ge- 
ſträuche, Kalipfiatızen, Salzkräuter, Pallaften und bergleir 
den wären, die aud) die größte Sommerhige ausdauern 
fonnen. Man findet. aud fehr häufig fehr wohlriechenden 
BWermuth, und eine kleine Mimofen- Art. Anden ۸ 
ber Flüffe pflangt man mit Erfolge Palmen, ۰ 6 
haufen in diefer Wüſte.“ 

„Die ganze Bevölkerung biefed Sheiles von Meſſo⸗ 
potamien, befteht in ben Bewohnern von ein Paar 
Dörfern am Tigris und in einigen wenig zahlreichen: 
arabifchen Horden, welche mit ihren Heerden in diefew 
Ebenen herumziehen, wo fie im Winter einiges gutes Fut⸗ 
ter finden. . Im Sommer ziehen fie weiter gegen Norden, 
und nähern fid) mehr Dem Ufer der Fliiffe, um ihrem 
Wiehe leichter Futter zu verfchaffen, F 

„Endlich iſt die vierte Region, ber ſüdlichſte 
Landfirid von Meſopotam ien, zwiſchen dem goſten 
und 33ften Grade der Breite, ein angeſchwemmtes Land⸗ 


N 
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völlig flab , und mit äußerft ۲ Boden, in fo 
fern es ibm nicht an Bewäſſerung fehlt." 
Dieſer Landftridy, der das vormalige Baby lonien 
in fic) begreift, hat in Rückſicht feines Klima’s der Befchaf: 
fenbeit des Erdreichs, und der Berfchiebenheit der Produkter 
febr viele Uehnlidfeit mit bem Delta in Aegypten; 
nur ifl e8 bier weniger falt, wann die Nordwinde wehen 
und im Sommer weniger heiß. Der Boden iff aud) etwas 
weniger fruchtbar, weil er nicht fo regelmäßig, wie baê 
Delta ben befruchtenden Flußſchlamm erhält." 


„Bekanntlich haben der Vigris und der Euphrat . 

Fein fo regelmäßiges und beftimmtes Wachsthum, wie dex 
Mil. + Wo milde Friihlingsregen auf ben Gränzen von 
Perfien und der Türkei und in ben. minder hohen 
Gegenden von Kurdiftan, Armenien, und 26111 
280116 von Mefopotamien fid mit ben Gewällern vers 
einigen, die von dem Schmelzen bes Schnees entitehen ; 
dann empfangen beibe Flüffe eine Waffermaffe, die ihr Bette 
nicht gang faffen Fann. Bloß in diefem Falle الا‎ 
men biefelben die niedrigeren Gegenden an ihren Ufern. 
Sind bie Frühlingsregen nicht allzuſtark, und ſchmilzt der 
Schnee nicht ſchnell auf ein Mal, fondern langfam und 
nad) und nad, fo treten diefe Flüſſe aud) nicht aus.“ 


„So ift es aud im Herbfte und im Winter, wenn 
in der erſten und zweiten Region von Mefopotamien, 
inNieder- Kurbdiften und auf der Gränze von Pers 
fien, plöglich fehr häufige Regen fallen, fo treten ber 
Euphrat und Zigris in der vierten Region aus, und 
tidten mehr ober minder große Verwiiftungen an.” 

„Vom Mai bis in den November regnet 68 nies 
mals in.diefem Theile von Mefopotamien und in den 
übrigen Monaten des Yahres auch nur felten., Daher 
Bann man hier keine. andere Sdndereien anbauen, alê ful 
che, welche Flußbewäſſerung haben; aber die alten Bez 
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wohner diefes Bandes verſtanden es beffer, alê die Ae gy p> 
ter, dad Flußwaſſer zur Bewäſſerung ihrer Felder zu bes 
nugen, ohne von den Zufällen -einer bald zu ſtarken, bald 
zu fehwachen Ueberſchwemmung abzuhängen.” — 


Zu den vorzüglichiten Landplagen ber Landſchaft M es 
fopotamion gehört aud der Siidwind, der viele Pflan⸗ 
١ gen. gu frühzeitigreifen macht, die Erbe austrodnet, und den 
Menſchen das Athemholen erfchwert, und dann bie Heus 
ſchrecken, die auch hier von dem bereitsgedachten Vogel S az 
marmaroderSamarm a g*) verzehrt werden, welcher bert 
BWintervin Hindujtan, dem innern Afrika und in 
Arabien gubringt, und im Sommer auf ber Heuſchrek⸗ 
fens Jagd nad Perſien, Armenien, Meſopota⸗ 
mien und beinahe gang Kleinaſien kömmt. — 


Die beiden größten Flüſſe dieſes Landes find: 

1) Der Euphrat entſteht aus mehreren Quellen 
auf den Gränzen von Natolien und Armenien und 
aus der Bereinigung verfchiedener Flüßchen, die ihn bald 
ziemlich anſehnlich machen, und läuft von Morden nad 
Siidoften; bet Samo fat macht er einen Waſſerfall, und 
von da an ſtrömt er bans majeftätifhb in einem breiten 
Thale weiter fort, wo er fic) immer mehr bem 8 
nähert; bei Varna, etwa 15 Meilen nordwarts vom 
Perfifhen Meerbufen‘ vereinigen: fic dieſe beiden 
Ströme mit einander, welde Vereinigung fon in: frü⸗ 


*( 64 iff die rofenfarbige Droffel (lat. Tordus roo 
seus, franz. Merle - Rose); ein ungemein ſchoͤner Vogel 
mit einem Kopfe, Halfe, Schwungfedern und Schwanze 
von ſehr ſchoͤner ۴ Farbe und einem Wiederſcheine 
von Grin und Purpurfarbe. Die Bruft, der Bauch, dee 

. Rüden und der 6۲ find fepön rofenfarbig; der Schnas 
bel und tie Fuͤße find gelb. Das Männchen‘ hat; einen 
ſchwarzen, rudwärts fallenden Federbuſch — 
(Dlivier, am angef. Orte.) 
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heren-Zeiten durch Menfchenhände 96۲۵۱۲۵5۶ iff $. 
denn vorher flofien fie, jeder einzeln, ing Meer, 06 
ihrer Vereinigung erhalten fie mit einander den Namen: 
Schat⸗ül⸗Axab, b. 9. ۰ 


2) Der Vi gris. oder Tiger, welden Namen dies: 
fer Fluß von feinem reifenden Laufe hat, entfpringt in 
den Gebirgen von Armenien, läuft von Norden nach 
Südweſten, ein Arm deffelben, Diglito genannt, vow: 
einem Zweigeded Taurus gebirges aufgehalten, ſtürzt 
fic) in die Höhle Zorranda, woraus er dann am 
Zuße des Berges wieber erfcheint, und fich weiterhin une 
terbalb Diarbek mit ‘dem weltlichen Hauptarme vereinigt. 
— Go wie die beiden Flüſſe Euphrat und Viger fis’ 
einander nähern, wird dag and zwiſchen beitfelben 
niebriger und fumpfiger. — Der vereinigte Flug ſtürzt 
fid dann durch drei Hauptmündungen ind Meer, deren 
‚Eingang durd die davorliegenden — 9 un⸗ 
ficher gemacht wird. 


"Das nöthige weitere Detail zur Kunde von Mel ve 
potamien wird bei ber bier forgenden Beſchreibung der 
einzelnen Statthalterſchaften oder Paſchaliks zu erſehen feyn,; 
Nach der oben angenomenen Ausdehnung begreift Al⸗ 
Didhefira, nebſt Frat- Arabi diePafchalifs: O ia is 
Befr, Orfa, Moffat und Bagdad, nebſt Wasro, 





r. Das Paſchalik Diarbekr’(das andy Al⸗Oſſch e⸗ 
fira im engern Verftande genannt wird) macht den nörba 
lichftert Theil von Mefopotamien oder EID f e fir a 
aus; es liegt zwifchen bein Pafchalils Bagdad, Arges 
sum; Siwas, Maraſch und Örfa zu, beiden @eitert 
bes Tigers, der es durchſtrömt, und hat: yon Wellen 
nad Often-eine Länge von etwa 50 nnd eine Vreire von 
Norden nah Süden von 20 Miilen. Die Naturbeſchaf⸗ 
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fenheit diefes Landes, dad zur eriten Region von Mefo- 
potamien gehört, ift fhon oben fury geſchildert ۶ 
den. — Nod) ift jedoch zu bemerken, 608 in bem obern 
heile diefes Landes ein Gold: und Silberbergwerk fig 
befindet bad aber (nab: Otter) nicht fehr ergiebig ift. 
Es wird. in 19 Sandſchakſchaften und 5 befondere Bezirke, 
Hufiumet genaunt abgetheilt. ۵ fol febe 
mächtig ſeyn, und eine Kavalerie = Utmee von 10,008 
Pferden aufftellen können. وه‎ E ۱ 


5 Bemerkenswerthe Ortſchaſten fihb: 


(1) Diarbekr (türkiſch: Kara: Amtd, vor. 
Beiten Amiday - bie fehr anfehnliche, wohlbevölkerte Haupt⸗ 
` fladt am Tiger unter 57° 31’ 3 ۵: $. une 3 MR 
3 N. Br. in einer ۸ é ene, ift mit Gar en 
auern und Thürmen umgeben, die jedoch nicht in dem 
beften Zuſtande unterhalten werden. Cie hat aud ein 
Kaftell.. Die Zahl der Einwohrier-diefer großen: und leb⸗ 
` haften Stadt wird zu 100,000 Seelen angefchlagen, wor⸗ 
unter 20,000 Chriften von verfchiedenen Bekenntnifſen, 
aber nur eine geringe-Bahl vom Juden. Die. Salo bi: 
ten und Neftorianer. haben jede hier einen Patriars- 
den; die Stadt ift aud der Sig eines Paſcha. €8 with 
hier vortrefflider Safftan fabrizirt, auch giebt e8 Wollen, 
Baumwollen =, Seidve-, Eifen«, RKupferfabrifen n. ۰ 
„Der Handel. it ungemein lebhaft, aud iſt die Stadt fehr 
bequem dazu gelegen; . benn bier kreuzt fich der Weg der 
Kierwanen aus Perfien, Bagdad und Syrien. 


: (2) Seerd, auf einem Hügel, nicht weit vom 
Fre Stadt und-Sig eines Neftorianifden. Metropo⸗ 
iten. * 
liten. 


) Kardu oder Sabbe, gewöhnlich D dyes 
fire, kleine Stadt auf einer Inſel im Tiger, mit den 
baju. gehörigen Dörfern. eat ey Pe ۲ 
2. Das Paſchalik Drfa oder Urfa 1 
Dieſes Paſchalik, das aud vormals Rafa genannt 
wurde, iff, feit die Einwohner erft in den letzten goer 
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Sahren fich gegen die Bedriidungen des Pafcha von Diave 
befr, unter weldhem fie flahden, empörten, und feit Derz 
felbe durch Beihülfe der Pforte fiel*), von Diarbekr 
wieber getrennt, und jegt ein getrenntes Pafchalif, das — 
fi füdöftlih von Diarbek auf der Hftfeite des E uz 
phrat’s, zwifchen diefem Fluffe und bem Pafchalif, vow 
Bagdad der Länge nad) hingieht.— Seine Ausdehnung © 
in bie Bänge von Norden nad Süden beträgt über Bo und 
feine größte Breite von Weften nad Oſten 35 ۰ 
Das. Land gehört in Rüdfiht feiner Naturbefchaffenheit 
zur zweiten und dritten Region von Mefopo.tamien 
(wovon oben). — Die großen Wüften am Fuphrat 
ziehen ſich bis hieher, Ded iſt der größere Theis des Bans 
bes noch frudtbar. Inden Wiifteneien nomabifiten Ku r⸗ 
den, Araber und 2 ۱ 


Dieſes Paſchalik begreift fieben Sandſchakſchaften uns 
ter fig, und bat folgende bemerFenSwerthe Ortſchaften: 


` (D Drfä ober Urfa (bad alte Edeffa) bie 
ned) ziemlich anfebnlide Hauxtſtadt, unter 56° 3° 304 
۵. 2. und 37° 8 ٩۲۰ Br. ۰ Sik des Pafcha und cines 
Jakobitiſchen Bifdofs, ift am Abhange zweier Hügel ets 
baut ‚;und hat gegen 40,000 Einwohner, Türken, ۵۶ 
ber, Kurden, Armenier und Juden. Zwei Drita 
tel der Volfsmenge find Muhammebaner. Die Armes 
nier find reid, die Juden crm und nicht zahlreich. 
Die Stadt ift befeftigt, aber ihre Feſtungswerke find ing 
Verfale. Sie hat auc) ein Kaftel. oder Schloß, auf 
einem Kalkfelſen, das fo. ganz ‚verfallen ift, daß nur pr 

۲۵66۲ Saal in demfelben für die Wadhehabenden Sanita 
Tauren nod) bewohnbar blieb. Die Stadt if ziemlich gue 
gebaut. Die Haufer find alle meift niedrig, von Qua⸗ 
der = oder Bru arcing iemlidy folid aufgeführt, und bas 
ben Zerraffen fiatt der ° Dächer. Sede Straße hat in ihrer 
Mitte einen Heinen Abzugskanal. Es giebt hier fehr viele 


۳ Diivier ان‎ diefe Weſchichte in in Br — 
der teutſchen Ueberſetzuns 
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Moſcheen, ous eine Armenifche Kirche und ein 2011 
Hoͤſptz, bei erflerer wohnt der Bifchof; auch findet man hier 
verſchiedene gewölbte Kaufhöfe. Der Handel ijt unbedeutend 
und meiſt in den Händen der Armenier, Es find bier 
auch gute Fabriken, vorzüglich in Safran, Kattun uf. w. 
überdies werden Goldſchmieds, und Bijoyteriewaaren vere | 
fertigt Man jicht. noch hübſche Ueberrefte des Alterthums, 

efonders Katofomben, und findet zuweilen Beine Antiz 
ten, Münzen u. dergl.. Die Gegend um die Stadt’ 8 

or agenegm , frudjtoar, und _ noch —— 
١ 1 و(*‎ 


5 (2) Charran ober Harran ۱۳ (Carrae) pormalic 
م‎ Sig der Sabäer, alte, jet verfalene Stadt, 


3. bas Paſchalik Moſſul (auch Mauſel genannt) 
welches zwiſchen dem Paſchalik Bagdad und dem Lande 
ber freien Kurden, zu beiden Seiten des Vi ger 5 liegt, 
ift nur Bein, bat aber einen meift ebenen, ſehr fruchtba⸗ 
ren, ergiebigen Boden, und dabei eine anſehnliche Bevöls 
kerung von etwa 200,000 Seden. Im Norden an der 
Grange ſtreichen die Gebirge von Kurd iftan — Der 
Hauptfluß ift der Xiger. — 


Der Paſcha ijt vom zweiten ange, und demnach 
gewiſſer Maßen. dem von Bagdad untergeordnet, oder 
nachgeſetzt, obgleich ald Erbregent unabhängig **). Seine 
Leibwache befteht aus nicht mehr قله‎ 200 Mann. Er 
{ann jedoch ungefähr 7000 Mann gute Truppen, fewohl 
gu Fuß als zu Pferdey ins Feld ſtellen. Er hat fieber - 
Sandſchak⸗ Beys und: 74 ۵ ober. Timarioten uns 
ter 0 


` Bie bemerkenswertheſten Ordatten 5 


۱ 0 Groͤßten Zbeils nad Hlivigr gefiildert. 


**) Nah. Rousseau’s Descr. de Bagdad. — Olivier. 
iy Tann den Paftha, ber zu feiner Zeit in Moff ul herrſchte, 
nicht genug, als trefflichen Regenten üben, 
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(1) Mofful *), die Hauptftadt, unter 59° 20 
D. 2. u. 36° 20' N, Br. in einer ungemein reizenden und 
fruchtbaren Ebene, "auf ber Wefifeite des Tigers. Die 
Stadt ift ziemlich groß, fie hat ungefähr eine Stunde ins, 
Durchmefler, und ift mit dicen Mauern, die aber zum 
Theile zerfallen find, mit Thürmen und tiefen Graben 
umgeben, und gilt daher für febr feft. Auf einer Inſel 
im Siger liegt ein fejtes Kaftell, bas man alimahlich vers; 
fallen läßt, auc ijt Feine Kanone mehr darin. — Die 
Babl ber Cinwodhner diefer Stadt wird (von. Olivier) 
anf etwa 65 ۵18 70,000 Einwohner geſchätzt, worunter. 
25,000 Araber, 16,000 Türken ' 15,000 Kurden, 
8,000 Shriften, ſowohl Fafobiten, als Neftoriar 
ner und etwa 1000 Juden (in 150 Haufern), Cie 
ift der Sig des Pafcha’s und eines Mejtorianiichen Pas 
triarden, hat eine große Zahl ziemlich Hübfcher Moſcheen, 
15 Sferwanfarajd, worunter 10 fhöne Bebäude ; die Bas 
arê oder Kaufhöfe find zahlreich und ziemlich gut gebaut, 
9 aud die öffenslihen Bader und Kaffeehäufer, Die 
Chriſten haben mehrere Kitchen, und die D 0 min i fas 
ner, welche bier die Rolle der Arzte fpielen, ein los 
fier. — Die Stadt ift überhaupt ziemlich ſchlecht gebaut ; 
Die Straßen find enge, unregelmäßig und“ nur wenige gee 
pflejtert, fo, daß man bie eine Dittte des Jahres im 
Kothe, und bie andre im Staube gehen muß.‘ Die mei— 
ſten Häufer find von Lehm mit Gyps überzogen, fie ۶ 
ben * ber Dächer Terraſſen, auf welchen man in den‘ 
Sommermonaten [hläft. Aud) bas Gara; oder der Ree 
ſidenzpallaſt des Pafcha ift ein großes, aber unanfehnlie 
heê Gebäude, — Es find hier beträchtliche Leinwand < und 
Baumwollenfabriten, Leppichwebereien, Farbereien u. ۰ 
Von diefer Stadt hat aud dad Muffelin den Namen, 
— Der Handel if noch ziemlich beträchtlich, befonders 
ber Zranjitohandel. Won hier werden hauptfaclid Baume 
früchte, Galäpfel und Leinwand ausgeführt. Die Gee 
gend umber ijt mit fehönen Garten und Lujthdufern vers 
siert. Das Klima ift warm; die Luft aber fehr gefund. 
— Auf der entgegengefegten Seite des Tigers, der 
Stadt gerade gegen über, vermuthet man, daß das: 


*) Geſchildert vorzüglich nad den nenefien Berichtgebern 
Olivier und Rouffeau, 
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alte Ninive bei. bent jegigen Dorfe Nunia ‚gelegen ۱ 
babe, vb mar gleich dort wenig Trümmer findet. 


(2) El Koſch, Dorf in der Nähe von Mo fe 
ful, Sig eines Patriarchen der Neftorianer. 


۱ (3) Tekrit, fehr herabgekommene Stadt, auf 
einem hohen Felfen, an dem Einjluffe bes Zfertfar in 
ben Ziger. 


Anm. In dem Bezirke diefer Stadt Banfeten Dots 
mals, die fo berüchtigten Affaffinen oder Haffaffinert 
die unter einem Dberhaupte handen, der in den älteren Schrifs 
ten ittig ber Alte vom Örbirge genannt wurde, es fol bei, 
er der 1۲08 Dom Oe bir ge (arab. 5 و‎ ber | ۰ 

ef), und waren sp i Mäuchelmörder, weldhes aud ihr 
Mame ausdrüdt. Sie find jegt ausgerottet. 


Bon den Sefidiern, 


Auf dem Gebirge Sind [har in diefem Pafchalik, 
and in einigen benachbarten Gegenden wohnet in Dörfern 
bie fonderbare Wölferfchaft der Fefidier, die fich durch 

` wmancherlei Eigenheiten auszeichnen , befonberd in Rückſicht 
ihres Charakters und ihrer Religion. Sie find höchft bos: 
‚haft, tückiſch, grauſam, blutgierig, dabei aber auch äu⸗ 
fierft tapfer. Sie find. bie abgefagteften Feinde der Zür⸗ 
Fen, und halten fich für die glücklichſten Leute, wenn fie 
einen berfelben ermorden konnen; died ijt für fie ein vers 
dienftliched Werk. Darum beftrebt fich ein Geber, ۶ 
Scharfrichter bei dem furdifehen Fürften von Amabia 
angeftelt zu werden, uud warn er dana in ein Paar 


JZahren zu feiner Ehre genug Liirfeablut vergoffen zu das! 


ben glaubt, fo febrt er vergnügt zu den Seinigen zurüd, 
ſtellt fic) dem Volke dar, das ihn mit großer Ehrfurcht 
empfängt, und ihm die durch Vergießung von Türken blut 
geheiligten Hände Füße, und überläßt dann feine 0۶ 
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fielle einem Andern, damit. er ebenfalls fidy ein. ites 
Verdienft erioerben könne. — Ueberdies find diefe Jeſiden 
abjcheulidje Räuber, welche einzelne Reifende ſowohl, als 
ganze Kjerwanen anfallen, und überhaupt alle Arten vow 
Dicbereien und Echurkenftreichen treiben, weswegen fie 
auch allgemein gehaßt find, befonders von Türken, bie’ 
fie aber ‚nicht minder tödtlich haffen. In verfchiedenen 
Ländern werden fie ibret Lafter und ihrer Religion wegen 
gar nicht geduldet. Nirgends fieht man fie gerne. — 
Wegen ihrer Zapferkeit nehmen jedod die kurdiſchen Fürs 
fen fehr gerne folde Schurfen in Dienfte, die dann im 
Kriege die Stelle ber leichten Truppen verfehen, und die 
Kunft zu plündern meifterlich verftehen, — Sie haven 
überdies nod) mancherlei feltfame Sitten und Gebräuche, 
3 B. fie verabfcheuen die blaue Farbe, fie ‚dürfen ihre 
Knebelbärte mit Feiner Scheere befchneiden, ۰ ۳ Wass 
Das Seltfamfte find ihre Religfonsmeinungen, die 

man jedod nur nuh wenig Fennt, denn fie thun äußerft 
geheim damit; aud) haben fie Feine Religionsbücher. Soe. 
viel man bisher ausforfchen Eonnte, ift ihre Religion, bie 
urſprüuglich eine Sekte bes Muhammedanismus war, ein 
abentheuerliches Gemijthe von Lehren uud. Glaubensregeln 
der muhammedanifchen, manichäiſchen und alten perfifchen 
Religion. Der Stifter diefer Sekte bie Scheik Jezid, 
daher ber. Name der Jeziden, und beffen Nahfommen 
Nod jest die Stelle bes oberften Priefterd verfehen. Dies 
fer Hobepriefter wird fo fehr von dem Wolfe verehrt, daß 
fie fid) für glücklich ſchätzen, wenn fie ein altes Hembe 
, bon demfelben zu ihrem Leichentuche haben fünnen. Gie 
geben ihm auch. immer einen Theil ihres Raubes heimlich 
ab, Sie haben auch Priefter oder vielmehr Gaufler S o te- 
ſchek, und eine andre Art die Karabafch (d.h. Schwarze 
müge). Das Tollſte, was man in den religiöſen Mei⸗ 
nungen ber Jeziden finder, iſt ihre tiefe Berehrung für 
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ben Teufel, den fie nie anders ald den grogen Herre 
“pber Fürſten 65 بن‎ 61۴ Mazen) nennen. Ya, fie laffen 
fich eher todtfihlagen, alê daß fie demfelben fluchen. — 
Sie haben weder Gebete nody Fajten, nod andere eigente 
liche gottesbienftliche Geremonien oder Feierlichkeiten, außer 
‘einer jährlichen Wallfahrt nad) dem Grabe des Sd ۴ 
Adi, die mit Orgyen gefeiert wird. — Jeden Morgen 
‘werfen fie fith vor der aufgehenden Sonne nieder, doch 
ohne dabei zu beten. 


Die Fegiden verabſcheuen die Türken und gehen 
nicht in ihre Moſcheen, aber vor der chriſtlichen Religion 
" haben fie Achtung, und gehen aud in die benachbarten Kite 
‚hen und. ۰ 


Es it ihnen verboten, leſen und ſchreiben zu lernen; 
° ba fie aber baffelbe dennoch in Gefhaften nicht entbehren 
Fénnen, fo befoldet jeder Gtammé د‎ oder Dorfhäuptling 
einen muhammebanifchen Schreiber, ber ihm hierin ause 
hilft. 

Die Jeziben find in mehrere, von einander unab⸗ 
hängige Horden oder Stämme abgetheilt. Der Hohepries 
fter hat in weltlichen Dingen bloß über feinen eigenen 
Stamm, Scheithan genannt, zu gebieten; außer 8 
er ald Mittler die Streitigfeiten beilegt, welche ſich zwi⸗ 
{chen den einzelnen Stämmen erheben. | Sein ۸ 
wird für ben edelften angefeher, und lebt nebft einigen 
anderen in bem Gebiete d¢6 Fürften von Amadia; ans 
bere Horden findet man in dem Lande ded Fiirften von 
Ghiolemerf und wieder. andere in dem Gebirge von 
Diarbekr. Die midhtigite und furchtbarfte aller Jezi⸗ 
bifchen Völkerſchaften ijt aber die, welche in dem Gebirge 
. Bindfhar, zwifhen der Stadt Mofful und dem 
Fluffe Khabur haufet, und unter zwei Scheiks vers 
heilt ijt; deren Einer den öſtlichen Landesantheil, dev 
3 Andere den ſüdlichen beherrſcht. Das Gebirg Sind fh a ¢ 
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ift fehe fruchtbar an mancherlei Früchten, und ſehr ſchwer 
zugänglid. Die hier wohtende Völkerſchaft fann 6000 Flin⸗ 

tenfchügen, ohne die mit angen bewaffnete Kavalerie flellen, 
Daher vergeht auch, felten ein Jahr, Daf diefe Horde nicht 
irgend eine ftarfe Kierwane audspliindert;. aud) bat fie 
ſchon verfchiedene Male Kriege mit den Pafcha’s von Mo fz 
ful und Baghad geführt, die am Ende durch Geld bei— 
gelegt wurden, — Diefe Jeziden werden fehr gefürchtet; 
benn fie berauben hicht nut, fondern morden aud) Jeden, 


ber ihnen in bie Hände fallt, und ift es ein Sherif - 


(Abfommling, Muh am meds) fo martern fieihn vorher; 3 
denn dies halten ſie für deſto verdienſtlicher. 


So viel von dieſen, bisher noch zu wenig bekannten, 
Auswiitflingen der Menſchheit! *) 





7.05 4 Arab 


Die anfehnliche, große und wichtige Landfdaft ۴ 
(ober Eraf)Arabi(Arabifh Irak) aud Jrak Ba: 
beli (Babylonifh Irak), die von einigen neueren 
Schriftftelern **) nod) gu der LandfchaftMefopotamien 
gerechnet wird, liegt zwifchen dem zöften und 67fien Grade 
der $. und dem Zoften und 38ften Grade N. Br. Gegen 
Often gränzt es an Perfien, gegen Norden an Kure 
diftan und De fopotamien, gegen Weften aud) an 


*) Auszug aus ۰ Gargzoni’s Abbandlung über die $ eg ie 
den in Abb. Gefini? ⸗* Viagi e opusculi diversi eto, 
"Berlin 1807. 


3%) Olivier und Rouffeau, indem fie das Paſchalik Ba ge 
۱ bad nebſt Basra guMefopotamien rechacn, und als 
١ den füdlichen Sheil vefielben: anſehen. 


N. Ländern. 99۱۲6۲۲۸۸۵6۰ Wien. ıter Band. , 2 
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Mefopotamien und an die Arabifhe Wüfte, und 
gegen Süden an diefelbe Wüfte umd an den Perfifhen 
Meerbufen. — Die Ausdehnung in die Lange von 
Norden nach Süden beträgt etwa r20 und bie größte 
Breite von Weften nad Oſten ungefähr Bo geographifche 
Meilen, 


Die Naturbefdaffenbeit dieſes Landed ift ſchon oben‘ 
mit der von Mefopotamien (nad Olivier) im All⸗ 
gemeinen befdrieben worden. Wir haben daher nur nod _ 
wenig jur allgemeinen Kunde diefes Landes nachzutragen. 


Die beiden Hauptflüffe find der Euphrat und ber 
Tiger. Man fährt auf benfelben theild in gewöhnlichen 
Heinen Schiffen, die firomaufwärts von Menfchen gezo« 
gen'werden, theild auf Flöffen von Schläuchen (K elleks 
genannt) theils auf Schläuchen allein. Die Schiffahrt - 
ift überhaupt lebhaft; obgleich nicht ganz ficher. 

Unter dic hänfigften Produkte gehören die Datteln. 

Die zahlreichften Einwohner find die Beduinen- 
Araber. ’ ١ 

Diefes ganze Land ijt in die zwei Paſchaliks von 
Bagdad und Basra zertheilt, bie jedoch nicht nur jest 
unter Einem Pafcha vereinigt, fondern aud durch dazu⸗ 
gefthlagene Länder, ald.nämlich die Woimodfchaft Merz 
_ bin und das Paſchalik S era fut noch wichtiger geworden 
find, fo, daß fie zufammen gewiffer Maßen ein Königreich 
bilden, dad feinen Nachbarn furchtbar werden Fünnte, wenn 
es gehörig eingerichtet und verwaltet würde, 


1. Das Pafchalif Bagdad, 


Dad Paſchalik Bagdad an fic, fo wie ed vormals 
war, ‚gehörte nur zu den türkifchen Statthalterfhaften von 
mittlerer Größe, jest. aber ift es eines der anfehnlichften 
und wichtigften bes ganzen Otmanifchen Reiche, 
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Borinals, als es die fpäterhin dazu gekommenen Bane, 
der noch nicht unter fic begriff, lag es zwiſchen ‘Dens 
felben, und gränzte gegen Often an Perfien,:ar:en 
Norden an Kurdiftan,. und an bas Pafdalif Mo fe 
ful, und die Woimodfhaft Merdin, gegen Weſten an. 
das Pafcati Urfa, und an die Arabifdhe 4 
und gegen Süden an taê. " ۴ Basra 


So blieb رقع‎ bis um die Mitte des vorigen Jahrhun⸗ 
dert3, wo flürmifche Unruhen in Perfien,. die ۵ ۱۱۵ az 
nifhe Pforte für ihre Länder an ber Grange. gegen 
Derfien beforgt madten. Um fie deffo beffer gegen 
feindliche Anfälle zu fichern, befchloß fie, den Pafıha von 
Bagdad, ber die wichtigfte Grängpr ving beberrfchte, fo 
mächtig zu machen, daß er allein im Stande wäre, einen 
einbrechenden Feinde mit feinen eigenen Truppen die 

“Spike zu bieten. Es wurden demnach die bereits genamis 
ten Landfchaften: Basra, Scheraful und Merdin 
dazu-gefchlagen, fo, daß das jegige Pafchalif von Ba ge 
dad. nun einen Raum von etwa 170 geographifthen 
Meilen in der Länge und 135 in der Breite efanimait, 
Der Pafdha von 8 agdad ift jegt dadurd im Stande, 
eine Armee von 4o bis 50,000 Mann aufzuftellen und 
von den Einkünften feines Paſchaliks zu unterhalten, 
Die nod nicht mit den Wahabiten verbundenen Aras 
ber, diein Mefopotamien gerfireut, und zu beider 
Seiten des Schat-üls Arab leben, können ihm, wean 

‘gt in gutem Einverfländniffe mit ihnen ficht, und fie 
richtig befoldet, ein Heer von 10 bid 12,000 Reitern: 
fellen, und die drei Kurdifhen Paſchen, die von ihm 
abhängen, finnen 12 bis 15,000 Reiter liefern, auf wels 
dye man fid) mehr verlaffen fann, als auf die Araber. 
— Die Leibgarde des Paſcha's befteht aus’ 4000 Mann 
zu Pferde und 2000 zu Fuse. — Die Spaihs oder tiivs 
kiſchen Kavaleriſten belaufen fich in dem ganzen Paſchalik 
RK 2 
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nicht über 1000 bis 1200 Mann, — Die ald Janitſcha⸗ 
ren in den Städten eingefdhriebenen Bürger machen gus’ 
ſammen eine febr beträchtliche Armee aus, aber man ۲ 
fie unmöglich zufammen ins Feld ftelem; dod ift e8 wohl 
nicht ſchwer, derfelben im Nothfalle über 15,000 Mann in 
ein-Heer zu vereinigen. — Die Befagung der Hauptftadt 
befteht aus ga00 Mann Janitſcharen, die unter einem - 
Janitſcharen-Aga ftehen, den die Regierung gus o ۰ 
frantinopel ernennt, die aber auch einen ſpeziellen Befehl 
dazu ertheilen muß, wann dieſes Korps außerhalb der 
"Stadt dienen fol. Sonſt aber ſteht es in Allem unter 
dem Oberkommando des Paſcha. — In Kriegszeiten wer⸗ 
den gewöhnlich 3 5 قاط‎ 6000 Flintenſchützen ange⸗ 
‚worben. 5 


_. Die Einkünfte des ra ER fic) nach eitter 
ungefabren Schägung jährlich. auf wenigftens Eine Mil- 

' tion Rthlr., wovon in Friedensgeiten nur etwa der achte 
Theil nah Konftantinopel gefhidt, (im Kriege wer- 
ben noch die Kriegskoften davon abgezagen) bas Ucbrige aber 
für die Verwaltungskoſten des Paſchaliks, für den Auf- 
‘wand, den der Pafcha machen muß, und für die Befol- 
dungen u. ſ. w. angerechnet wird, 


Diefe Einkünfte fliegen aus bem Miri ober der 
Grundfteuer, dem Kuratfch oder der Ropffteuer der 
Nicht: Muhammedaner, den Pachtzinfen der den Deu d a fe 

Fils überlaffenen Güter; den Steuern, welche die unter 
dem Sduge des Paſchaliks ftehenden Araber, ۶ 
den und Kurden entrichten miiffen; den in neueren 
Zeiten fehr beträchtlichen Zöllen, und dann aus mancher⸗ 
lei Nebeneinnahmen, “den Konfiskazionen u. f. w. — 
Die großen Einkünfte, und die große Kriegsmacht, die 
der Pafda von Bagdad jest befist, haben ۸ 
von der Pforte beinahe unabhängig gemadht, fo daß er 
wenn er ſich die Sicbe bes Volkes und der ۴ 


N 
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gu erwerben gewußt bat, nidt nur von ber: Megierung 
zu Konftantinopel feiner Statthalterfchaft nicht mehr 
entfegt werben, ſondern auch diefelbe für feine leiblichen 
Nachkommen erblih machen kann, Re 


Die Araber, die theils als Nomaden, theils als 
Aderbauer in den Ebenen an den Fliffen Euphrat 
und Viger leben, ftehen bis auf Diejenigen, welche ſich 
mit den BWahabiter vereinigt haben (von welden now 
in der Folge), unter dem Schuge des Pafcha’s von Bag: 

‚bad und find ihm gingbar, doch immer mur. fo, lange 
als er fib ihnen furchtbar zu machen weiß, ; 


In dem Pafhalif Bagdad an fi find worzüglich 
folgende Drtfchäften zu bemerken: 7 


(1) Bagdad (unter 62° 4* 30” b. ©. und 

33° 24 N. Br.), die ziemlich alte, große, ۲6 
. und berühmte Hauptftadt diefes Landes, und Sig: bes 
Paſcha's, liegt auf der Oftfeite des Tigers, über wel- 
chen eine Schiffbrüd führt, die man 12000 wegräumt, 
fobald der Fluß ſtark anſchwillt, denn fonft zerreißt er fie, 
wie dies fchon mehrere Male gefchehen iff; man muß darts 
in Schiffen über derifelben fegen. — Diefe Stadt hat un⸗ 
gefähr 2000 geometrifche Schritte in der Lange, und 1000 
erfelben in der Breite; doch ohne’ die große, fehr ۶ 
reiche Vorſtadt, die fic) auf bem weftlichen Ufer des Flufs 
fes nad) Nordweften bis zu den Ruinen von Alt:Bag- 
Dad hinzieht*). Die Stadt tft mit flarfen Mauern, 
einem breiten und tiefen Graben, und mit vielen Thür: 
men umgeben, die zum heile mit Kanonen befetzt find. 
Langs dem Fluffe hin'ift Feine Mauer; die afer Langs 
demfelben ftehen picht am Ufer, - An demfelben‘, im oberh 
Winkel der Stadt fteht dad Serail (Sarat) oder der 
Reſidenzpallaſt des Pafdha’s ; der wegen der vielen ‚Höfe 
und wegen der Kaſernen, Ser in demfelben 0 
Leibgarden,, von fehr großem Umfange ift; die Zimmer 
des ل‎ und feiner Angehörigen find ſehr ſchön, und 


) Nie buhr Gat uns in feiner Neifebefchreibung sinen Plan 
von Bagdad mitgctheilt, ٩ 2 
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mit’ orientalifcher Pracht ausmiblirt; es fieht hier ۶ 
Haupt Ales fürftlih aus. — Nicht weit davon, auch am 
Fluſſe, ſteht das fogenaunte © bloß over alte Kaitell, dad 
Der deste Pafcha mit neuen Kanonen verfehen ließ; es iff 
ei’ welende, fleine Feftung, die nur zur Aufbewahrung 
‚ter Raper und tes Pulvers dienen fanz. — Ueberhaupt 
Fang fich die Gtadt nur gegen herumjtreifende Arabers 
- vertheidigen. — Die Borjtadt ijt mit einem 
kleinen Graben, einer einfadhea Mauer und einigen Thürs 
‚men umgeben, und meift von ganz gemeinem Wolfe bee 
wohnt, fchließt aud) daher beinahe durchgehends nur gerins 
ge Häufer, ja wirkliche Hütten, und eine Menze Dattels 
gitten in ſich. — Da 
Die Stadt an fid ift im Durchſchnitte genome 
‚men, gar nicht. hübfch- gebaut. Die Straßen find uns 
epflaftert, uid Deswegen fhmugin, enge und äußerſt 
rumm und fdledt. Die Häufer find theils ven Bad: 
fte'nen, theilg von Lehm und nur einjiidig; fie find nach 
o ientalifcher Art ins. Viereck gebaut, und haben in ihrer 
Mitte. einen Hof; die der Reicheren auch nod einen Gars 
Han: Während der größten Zageshige halten fid die Cine 
‚wohner im Sommer in bazu eingerichteten, gewölbten, 
mit Ventilatoren verjehenen Kellern auf, wo fie einer ers 


wünſchten Kühlegenießen. — Die Kierwanfarajs, die Mo- 


{heen und andre öffentliche Gebäude, bie in ziemlicher 
Bahl hier gefunden werden, find zwar folid gebaut, aber 

eichnen, fid) weiter nicht aus, m. bemerfenswerthejten 
Find jedod.die Bafars oder Bezefteins (Marftpläge 
and Kaufhöfe), wo die Kaufleute, Krämer und Hand: 
‚mwerfeleute ihre Magazine, Buden und Werkftätten haber, 
die alle gewölbt find... Diefe Gebäube find die größte Zierde 
der, < tah , Auch -findet man einige prachtvoll verzierte 
Grabmaler von: vermeinten Beitigen. Die zahlreichen 
öffentlichen Bader und Kaffeehäufer, verdienen Feiner ۶ 
tern Ermähnung, da fie ſchinutzig und. ſchlecht find, — 
Außerdem giebt ¢6 bier. audy mehrere fehr alte Gebäude 
‚mit, arabifchen und Eufiihen Inſchriften. er 


Die Volksmenge der Stadt beläuft ſich wohl nicht tibet 
95 5i8 100,000 Seelen *), meift Araber und Tür 


en en gu} 
. °) Rah Rouffean ۲ 
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etwa 75,000 Seelen; auch wohnen hier 
viele Pe rfet, in deren Händen der größte Theil des ein⸗ 
träglichen Handels nad) Pelt» und O ftp er fie ift. Ferner 
det man immer eine ziemfiche Zahl von anderen Fremd⸗ 
ngen, die vorzüglich der Handel hieher zieht; nämlich + 
Yndier, Araber, Ufganen, Aegyypter u. ſ. ۰ 
Ehriften wohnen hier nicht befonders viele, etwa 15005 
es find theils Katholiken, theils 6:1 ۰ hen; ۶ 
allein haben nod eine Kirche , die der erfteren iff zerſtört 
worden. Beide treiben meift nur geringen Handel, Kün⸗ 
fie und Handwerke. Die hiefigen Juden, etwa 2500 
an der Zahl, find in ein ۴ in einem bintern Wins 
- fel der Stadt eingefpertt , und werden von den Türken 
verachtet und gedrüdt. — Ueberhaupt haben die Einwohs 
ner von Bagdad, den Pöbel abgerechnet, feinere Sitten, 
alê dic Bewohner anderer Türkiſcher Städte, Bon Künften 
und Wiffenfchaften ift jedoch. kaum eine Spur bier zu fine 
den. — Denn außer einigen Derwifchs ء‎ Seminarien gie 
es hier feine literarifehen und pädagogifchen Anjialten 5 aud 
feine sffentliden Hibliotheten. Gelbft der mechaniſche Ges 
werböfleis if nicht von Bedeutung; man hat zwar bier 
 Manufahturen in Seidenz, Baumwolen 2 und Wollenzeu⸗ 
chen, aber diefe Fabrikate find ‚nicht von befier Gorte- 
Beffer find die Sammete für Holfter. — Der Handel dier 
fer Stadt ift ۴ lebhaft, befonders ber Tranfitohandel 
‘mat und aus Indien, theils, durch Kjerwanen, theils 
durch Schiffe geführt. — Bon hier aus gehen. außer baas 
gem Gelde vorzüglich folgende Waaren nad) Herfier 
and Fndien, Kupfer, Galläpfel, Gummi: Duagant, 


‘eine Million europäifche Waaren nach Perfien und ۴ 
Bien yur B abiung derjenigen Waaren ſchicken, die fie 
von daher beziehen. Diefe europaifden Waaren find 201:2 


Zuder aus Fava und Bengalen, Kaffee, verſiſcher 
Tabak, Indig nebſt anderen Material=, Spezerei⸗, und 


\ 
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Arzneiwaaren, Bifam, Ambra, Schals aus Kafhmire, 
— und Seidenzeuche, Kattun, Muſſeline u. f vw, Auch 
erlen. — 


Die Luft iſt hier, trotz des ſehr warmen Klima's, dens 
noch im Allgemeinen geſund. — Die Gegend umher iſt 
nur wenig und ſchlecht angebaut. 


' ` (2) Imam Muſa oder aud Kazemein gee 
nannt, Flecken eine halbe Stunde nordwarts von Der 
Hauptftadt, am Fluffe, mit fehönen Gärten umgeben; zu 
den Gräbern der beiden hier ruhenden Abfimmlinge Ali’ 8 
wird von deffen Anhängern, den Schiiten, gewahlfahrtet. 


(3) Smam Azam, großer on bem: vorge= 
nannten gegenüber, auf der andern Seite bed Fluffes, mit 
dem Grabmable des berühmten Religionslehrers A bus H a= 
nifa, von der, Partei der Sunniten. ier ift auch 
ber Begräbnißplag für die Pafcha’d und andre ۰ 


(4) Madain, Dorf am Viger, war vor Beis 
ten eine große Stadt, von welder noch mancherlei bemer⸗ 
fenswerthe Sriimmer vorhanden find.‘ Cie. war vor 
mals die Refidenz eines Königed. Men nennt fie auch 
Sulejman- Pal nah dem Barbier Muhammed’s, 
der bier begraben liegt, und zu deffen Grabe alljährlich 
feine nod lebenden Kunftgenofjen-in großer Babl und.in 
feierlihem Zuge wallfabrten, um dafelbjt ihre aubächtigen 
Gebete zu verrichten. —— fees weg 


(5) Imam: Huffein oder Medfhed+ Huf: 
fein, geringe Stadt oder Fleden,-mit 7 bis gooo En 
wohnern; fie hat.nur Lehmmauern, aber. fhöne „Gärten 
um fib her,  Diefer Ort iſt e8 (daher ber Name), wı 
Aliꝰs Sohn, Huffein, ein mubammedanifdher Heiliger 
umé Leben. fam und begraben wurde; um bas von dei 
Schiiten oder Anhängern Ali's, die alljährlich hiche 
wallfahrten., immer mehr verfchönerte Grabmal diefe 
Sma m,wardfodann bas Städtchen erbaut. "Die Andad 
‘tigen häuften bier-in der Begräbnißkapelke eine ungeheun 
Menge Shige alê Opfer auf, und der legte König vo 
‘Perfien *) ber verfdnittene Aga Mubammed, lie 


*)' Der, fo wie beinabe alle Wer ſer fu der Seite 1 ۲ 
' ober der Schiiten gehört, 


Aftatifche Tuͤrkei. و5‎ 


das Dad) derfelben mit: vergoldeten Kupferplatten belegen, — 
welche ihm auf 5 Millionen Piafter fofteten. Die uner- 
meßlichen Koftbarkeiten, die hier nur fchlecht bewacht, auf: 
bewahrt wurden, reisten fchon feit einigen Jahren die 
Habfucht der jegt furchtbar gewordenen Wahabiten 
(von welchen nod) Mehreres in der Folge) und diefe fies 
len (am 2often April, 1801) ganz unverfehens über die 
wehrlofe Stadt her, deren meifte Einwohner abwefend wa- 
ren, um Ali's Grab zu&mamsAli andadtig zu befus 
en. Die Sieger, denen fic) nichts widerfegen fonnte, 
tobten und raf’ten, wie Wiitende; fie begnügten fic) nicht, 
Alles rein auszuplündern, fondern mordeten auch, was ib: 
nen vor die Hand fam. ‘Rab Verfluß von zwei Tagen 
und zwei Nächten zogen die Barbaren wiedér ab, und führ: 
ten 200 mit reicher Beute beladene Kameele mit fid fort. 
Die Regierung von Bagdad war noc in Zeiten genug 
yon ber Anfunft der Maybthiere unterrichtet worden, urtr 
Anftalten zur 9 عي‎ der unglüdtihen Stadt und ihrer ' 
Bewohner treffen zufünnen ; aber, entweder fehlte ۵ ah 
Muth, oder ۰ ۰.۰.۰ ed galt ja den Schiitem! — Seit- 
dem hat ber, König von Perfien bas fehr hart mitge- 

nommene Städtchen wieder herftellen laffen,.und der Pafı 

von Bagdad unterhält jegt eine Befagung bafelbft. ° 


(6) FJmam-Ali oder Mefhed- Ali, Fleden 
oder Stadt, ungefähr. von gleicher Größe und von ders 
felben Beftimmung; fie ijt nämlich um das Grabmal des 
Ali, Schwiegersfohnd von Muhammed und Vaters von 
tem vorgenannten un fein her, erbaut; die Perfer, 
haben ihm eine prächtige Mofchee —— auch hieher 
wird von den Schiiten gewallfahrtet; auch hier wurden 
große Schätze aufbewahrt; man hat dieſelben aber, da die 
frechen Wahabiten ebenfalls und i verfdiedenen Ma⸗ 
len barnach trachteten nah Smam: Mufa, weil 68 nas 
ber bei Bagdad liegt, In fichere Wermahrung gebrade. 
— Uebrigens tiegt die Heine Stadt auf einer Anhöhe, in 
einer fehr unfruchtbaren Gegend, 6 Stunden von Im am 
Huffein, und hat verfadene Mauern. An Wafler fehlt 
es ihr auch; dbodybat ein Bruder des fogenännten Gro f= 
Moguls in den legten zwanzig Jahren mit vielen ۰ 
fien hier einen’ Wafferteitungs= Kanal aus Wohlthätigkeit 
anlegen laſſen. ۱ ۳ 
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: (7) He oder Hele (32* 98 30,' N. Br. 
ziemlich anfehnliche und alê Handelöniederlage wichtig 

eworbene Stadt. mit ro bid 12,000 Einwohnern, am 
rechten Ufer ded Euphrat. 63 ijt hier ein Kaftell, 
worin der Pafha von Bagdad einen 66110] 06 ۶ Bei 
und eine kleine Befagung halt; aud) hat er bier einen 
Bollauffeher. Die Stadt hat einen fehr beträchtlichen 
Umfang, aber derfelbe fchließt auch ſehr viele ſchöne und 
‚große Garten ein. Die Straßen find enge und nicht 
‚gepflaftert ; die Haufer niedrig und von alten Bad 
Aeinen erbaut. Die Stadt ift mit einer. wohlerhaltenen 
Mauer umgeben. 


Anm. Fit der Nähe diefer Stadt findet man.nod am 
Eupbrat eine Anzahl Trimmer von der uralten Stade Baz 
bylon, die fehr merfwürdig find. Cine größere Zahl ift 
wohl bauptfächlih darum nicht mehr vorhanden, weil man itt 
der ganzen Gegend (hor feit Jahrhunderten gewöhnt war, bier) 
dic benöthigten Steine zum Bauen eingufammetn, 


(8) pit ober Het, Stadt mit einem Kaftelle, 
auf einem hohen Ufer am Euphrat; in einer fchonen, 
‘wobhlangebauten Gegend. 

`  (g) nah, Stadt mit 5000 Einwohnern, ges 
Hirt gum Theil einem Arabifden Gro دق‎ Emir, zum 
Theil zum Pafhalit von Bagdad. Der Boden des 
Stadtgebietes tft fruchtbar, weiler bewäffert werden kann. 


Anm. Hier iſt nod das Arab. Fuͤrſteuthum 5 ut بع‎ Hue, 
mit der gleichnamigen Hauptfladt zu bemerken, das auf dem 
rechten Ufer desEuphrat’s zwiſchen HillaundBasra liege. 


2. Das Paſchalik Basra, 


۱ Diefes vormals getrennte, jegt aber mit dem von 
Bagdad vereinigte Paſchalik, liegt im ſüdlichſten Theile 
ber Lanhfchaft Frak-Arabi, oben am Perfiihen 5 
bufen, zwifchen Perfien und Arabien und zu beiden 
Seiten bed Schat-ül-Arab’3 und feiner Mündungen. 
اس‎ Das Klima iff b.i§, doch ift die Luft an fich nicht uns 
geſund, auger wann fie mit Dünften fiehenber Waffer anges 
füllt wird, die ihren Urfprung in den Ueberſchwemmun⸗ 
gen der Flüſſe haben welche durch Damme in ihren Betz 


1 
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ten gehalten werben miiffen, da bie Länder, durch die fie 
fließen, fo fehr tief liegen. — Der Boden iſt vermöge 
ber Sonnenwärme und der binreichenden ۵ 
größten Theils ungemein fruchtbar. “Die vorzügliditen 
Produkte find: Verſchiedene Getraide + Arten, befonders 
aud Reif, dann Hülfenfrüchte, allerlei Gartengewidfe 
und Zagemüſe, und andre nugbare Pflanzen, und von 
Obſt, befonders Trauben, Pferjiche, Aprifofen, Zeigen 
u. ſ. w. Hauptſächlich aber, und in größter Menge und ~~ 
von erfter Güte Datteln. — Die Viehzucht tft gar nicht: 
erheblich ; die Pferde werden ſehr geſchätzt; fie find 
von Arab ſchem Stamme, Aud) die Echöpfe haben ۰ 
(hmadhaftes Fleifch. Ucberhaupt fehlt ed nicht an mans 
Gerlei Lebensmitteln und nugbaren Produkten bes Thier⸗ 
reichs; aber auch.nicht an mancherlei ſchädlichen Thieren, 
Infeften und anderem Ungeziefer; befonders zahlreich find 
bie Heufchreden, bie hier oft ungeheuern Schaben ans 
sihten. ١ : 


Diefe Landfchaft ift meift von mehreren Arabifhen 
Stämmen bewohnt, die theils unter der Oberherrfchaft: 
۱6 Paſcha von Bagdad leben, theild zu ber Sekte der 
Bahabiten gehören. Diefedraber find aber nicht alle _ 
Nomaden; fie هسار‎ gum Theil Aderbauer, Dörfets 
und Städtebewohner. 


Bü diefem Pafchalit gehören 4 Sandſchakſchaften. 
Bu bemerken find in diefem Paſchalik: 


(1) Basra oder Baſſora (65° 25' 15” ۶۰ 
und 30° 32° MN. Br.), vie Hauptitads. an einem Arme 
des Ghats itl» Arab; eine vormals fehr anfehnliche, 
wichtige und reiche Gees und Handelsftadt, die aber in 
neueren Zeiten von ihrem Anfehen fehr herabgefunten ijt *). 
Begen Bernachläffigung ber Polizei < Maasregeln und arte 
Wer Hülfsmittel ff die hiefige ure durch ſtehende Wafler 


Rah ۵ Berichte vom 3. 1808. 
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zu manchen Seiten gar ſehr verdorben. Sonſt bat die 
Stadt eine ungemein fine, reizende Lage in einer fehr 
fruchtbaren Gegend. ۰ Shr Umfang ift fehr beträchtlich, 
weil fie fehr viele große Garten und Felder außer den 
-Häufern in fib ſchließt; fie 16 mit einer elenden Lehm— 


` mauer umgeben, und das Innere fieht eben fo ۲ 


° ‘aus, wie dad Aeußere; denn die Straßen find enge und 


voll Unrath., der die ohnehin fdon mit feuchten Dünften 
gefhwängerte Luft vergiftet. Ein fchiffbarer Kanal ۶ 
aus dem Fluffe in die Stadt. — Diefe lestere hat jest 
nicht mehr alê 45 bis 50,000 Einwohner : fie hatte deren 
weit mehrere in den vorigen Zeiten, befonders alg Perfier 
von bürgerlichen Unruhen und Kriegen, fo ſchröcklich zerrüttet 
wurde, daß aller Handel aus jenem Lande floh, und die 
Agenten und Kommifläre fremder Nationen fid) aus demfel= 
ben nad Basra retteten, wo ſie dann ihre Gefihäfte forts 
fegten, Jetzt ift died Alles aber nicht mehr fo; ber Hans 
del hat auch hier durch den hartnädigen Krieg zwiſchen 
Großbrittanien und Frankreich einen heftigen 
Stoß erlitten;- die Furcht vor'den immer mehr überhand= 
nehmenden graufamen Seuchen, und vor den bier umbet= 
ftreifenden , nicht minder graufamen Wahabiten, hat 
die meiften Handelsleute von hier vertrieben; der Zuſtand 


aft jegt wahrlich Ihmachtend ; dod bei weitem nicht gang 


unbedeutend; Der Handel nad Indien und Perfien 
verbient immer nod): Aufmerkfamfeit, und der ſchöne, bez 
queme und grofe — kann noch nicht ſo leicht von 
den Schiffern vergeſſen ſeyn. Wie ſchön können nicht 
Fregatten ſogar in den Sdhat-iil-Arab einlaufen! — 
DieWahabiten haben ſchon mehrere Male Luft ۶ 
Bert, über Basra herzufallen; aber die ArabifhenStämz 
me der -Zibes. und Muntefick's befhüsen die Stadt, 
wofür ihnen die Türkiſche Regierung jährlich 100,000 
Piafter ausbezahlt, 2 EN * 
* 
Anm. Gegen B 0]]8 مع‎ iberanf dem enigegengeſetz⸗ 


ten Ufer des Schat⸗uͤ l⸗Arab, liegt das Dorf Guerdelan, 
wobin in den legten Jahren der berühmte Arabifhe Kaufmann 


Ebn-Rezk vorden Wahabiten und noch aus anderenGrine 


den, fib geflüchtet bat. Diefer veiche Mann, der ganz. dag Arußerg 
eines Fürften hat, hält 6 eine Leibgarde. Er hat fi die allge» 
meine Achtung des Publikums und auch (chon burch feinen Han⸗ 
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bel einen weit auggebreitetenNamen erworben; eben fo wie durch 
feine gute Aufnahme aller Fremden, feine Freigebigkeit und Wild. 
thatigteit, überhaupt auch die preiswürdige Sorge, mit welder 
tt die nun von ihm befegte Strede Landes nicht nur zu feiner 
Bequemlichkeit, zu verfhönern, fondern auch für das allge, 
meine Wohl nüglich gu machen. gefucht hat. 


۲ a ۰ 
(2) Korna, etwas befeftigte Stadt, am Zufam: 
menflufje Des Tigers und Euphrats, mit einer Bes 
fagung von 1500 Sanitfcharen, aud) ift hier ein Zoll: 
haus. Sie ftellt fi) von der Woflerfeite ſehr ſchön dar. 


Die Landfhaft Mardin (Merdin), 


die ehemals unter einem Woiwoden ftand, der bem 
paſcha von Bagdad untergeordnet war, jest aber diez 
fem legtern gang übergeben ift, fo, daß er fie bloß von 
einem Statthalter in feinem Namen regieren läßt. Dies 
fed Land ift nicht groß ; es liegt nordwärts vom Pafdhac 
lif Bagdad, fiibwarts vom Pafchalit Diar ber. — Das 
Land ift hübſch, zwar ziemlich gebirgig, doch fruchtbar 
und angenehm, auch giemlidy reid), wenn {hon ohne bez - 
deutenden Handel, da hier Feine Kjerwanenftrafen hin⸗ 
durch gehen. وان‎ 1 


Bu bemerken ſind hier: 


(1) Mardin oder Merdin (Marde), bie alte; 
nicht unanfehnliche Hauptftadt, liegt unter 37° 19/ N. 
Br. auf einem. Berge nicht weit von deffen Wipfel, und: 
zeigt fic) auf dem Abhange gegen Süden. Die Ausficht 
ift ungemein ſchön und mannichfaltig. — Sie ift mit einer 
Art Wall umgeben, und wird von einem fehr großen 
Kaftelle beherrſcht, das jest im Verfalle iſt. Die Stadt 
bat etwa 12,000 Einwohner, worunter 5 bis 6000 & itz 
fen und Araber, 3000 Kurden, 1500 Armenifdhe 
Satobiten, etwa eben fo viel Me {to ria ne r, und einige 
jwanzig Gudenfamilien; aud ijt hier ein Barfiifer> 
Klofter. Die Neftorianer haben einen Bifhof. — 
63 werden bier Baummollenzeuche und 1 —— 
Der Handel iſt garnicht beträchtlich, weil die Stadt an 


a 
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feiner Straße liegt. — Die Gegend umber ift fehr fruchtbar 
und gut angebaut, . 


(2) Nifibin, oder Nifibis, jegt nur eit 

Dorf mit etwa taufend Einwohnern; vormals eine anfebne 

— , von welder nod) hübſche U.berreite vorhan⸗ 
ben find. ۱ 
— — 


۷1: Kjurdifian 





Die Landfdhaft Kurbiftan ober eigentliher Kjure 
Biften, die diefen Namen von ihren Einwohnern den Kurs 
~ pen hat, liegt im öftlichen Theile dess ir ti fd enAfiens, 
auf der Eränze von Perfien, nordoftwarts von Bags 
bab, zmwifchen ben Seen Wan und Urmia. Das Land 
ift ziemlich hübſch, aber bergig; baher aud nicht leicht. 
zu erobern, hauptſächlich da die Einwohner fehr Friegerifch 
find, die dabei Viehzucht treiben; auch ift hier der Wicfes 
wads hauptfächlich ergiebig. — Die Gebirge des Landes, 
worunter befonders aud) der Tſchuda zu bemerfen iff, 
| ber feinen nadten Gipfel hoc in die Wolken erhebt, find 
gum Theil fehr ۰ 


Bon Fliffen haben wir vorzüglich den Sab zu bes 
merken , der in diefer Landfchaft entfpringt, und dann ine 
Paſchalik Mofful inden Tiger fällt. Aud der Viger 
(Ditfh elat) entfpringt in den benachbarten Gebirgen, 
und in denfelben ergießt fib ber Diala inden Viger. 


Bon Produkten haben wir hier zu nennen: Gee, 
traibe, Reif, eine Art Baumfeide, Baumwolle, Tabak, 
Manna, Maftir, Galläpfel, Wein, Datteln und anderes 
Obſt; ferner Honig. Wilde, reifende Thiere giebt e8, bee 
fonbers in den Gebirgen in Menge; fie machen die Strac 
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fen unficher und thun. der Viehzucht großen Schaden, die 
bier der vorzüglichfte Erwerbözweig der Einwohner iſt. 


Dieſe Einwohner ſind die ſogenannten Kurden, 
ein Volk, deſſen Urſprung man nicht beſtimmt angeben 
kann; es möchte wohl Anfangs. ein Haufe zuſammen ge, 
laufenen Gefindels gewefen ſeyn; fie fprechen verfchiebene 
Sprachen, und alle haben einige Berwandtfchaft mit einer 
orientalifhe Sprache, entweder mit der arabifchen, oder 
mit der perfifchen oder mit der doc immer 
ziemlich entſtellt! — — 


Zu den ſchön gebildeten Voltern — bie Kurs 
ben nicht; ihr Anfehen ift widerlidy; fie haben eine duntle | 
Hautfarbe, eine Augen, einen weiten Mund, ſchwarze 
Haare, und einen wilden, flörrifhen Bud, 

Die Kurden ۲۲۵۱۵۸۱۱ fich theils nad Türkifcher, theils 
nab Perfifcher Sitte, aber immer fehr ſchlecht. Die Weis 
ber verſchleiern fh nicht auf der Straße; auc find fie 
weniger alê alle andere Drientalerinnen vonder Gis 
ferfucht ihrer Männer geplagt. — Die Kinder gehen ges 
wöhnlid nadt. . ۱ 

Die Kunden find si feuriges, Iebhaftes und rohes 
Wolk. Sie treiben zwar Viehzucht, und ziehen mit ihrenFamis 
lien, Heerden und Belten auf Den Weideplägen herum; aber 
ihre liebfte Beſchäftigung ift Rauben, Sie lauern deshalb 
in Gefelfchaft,, Reifenden oder Kjerwanen auf; glauben fie 
fic) denfelben gewachſen, fo fallen fie über diefelben ber, 
morden die friedlichen Reifenden und plündern fie rein aus. 


Die Weiber beforgen inzwifchen dad Vieh und bie 
übrige Wirthfihaft, bereiten Kafe, Butter u.f.w. — Foe 
gewöhnliches Getränke tft Milch und Waffer. Die Vieh 
zucht befriedigt aud) ihre übrigen Bebürfniffe. ° Sie maz 
den ihre Hütten oder Zelte von Rohr oder Sweigen und 
überziehen fie Dann mit einem felbjigemadten groben Luce 
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gon Ziegenhaaren. — uUeberhaupt find ihre Raitt une 
Lebensart fehr ۰ 


‘ Miele haben fi aud) in Städten und Dörfer niee 
dergelaffen , find etwas gefitteter, und treiben Ackerbau 
und einige cohe mechanifche Gewerbe. Alles jedoch ſehr 
‘plump. — Die Kriegsleute reiten, auf fchnelfüßigen Pfere 
ben, und haben Feine Waffen, ald eine Lanze, 

Die Religion, welchedie Kurden jetzt angenommen 

haben, iftdieMuhammedanifche, aber mit fehr vies ` 
lem und grobem Uberglauben vermifdt. 
.- - Die Kurden fleben unter Fürften von verſchie dener 
Macht und Anfehen, tie theils, wenigſtens dem Scheine 
nach, dem Könige von Perſien, theils der Otmaniſchen 
Pforte unterworfen, theils auch ganz unabhängig ſind, 
welches Alles ſich bloß nach den Umſtänden richtet, wegen 
welcher die K urden mehr oder weniger nachgiebig find. 


Hieher gehören: das dem Paſcha von Bagdad unz 
mittelbar unterworfene Paſchalik Scheraful oder S chez 
rezur, und die kurdiſchen Vaſallen- Fürſtenthümer Be te 
lis, Dſcheſire, Amadia, Dſchiulamerk undKa⸗ 
relſchilan, die gewiſſer Maßen von Paſcha von Bag⸗ 
dad abhängen. 

Das ganze Land kann am füglichſten in den größern 
füdlicyern, und in den Eleineren nördlichen Sheil abgetheilt 
werden, da jener die Landſchaft unter fic) begreift, deren 
einzelne Theile die Oberhoheit der Türkifchen Regierung 
anerfennen , während diefer fih für ganz frei und unabs 
hängig ausgiebt, ob er gleich auch mehr oder weniger 

, yon ber Uebermadt ber Nachbaren abhängt. 

a) Zu dem füdlihen Theile von Kurdiftan, ix 
dem bier angenommenen engern Verftande, gehören: _ 

1. Das Paſchalik Scheraful oder Scherezur, im 
ſüdlichſten Theile des Landes, ijt feet unmittelbar vow 
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Bagdad abhängig, und wird durch einen Statthalter 
Fegiert: . Das Land ift ۰ ۲ . 
Darin find zu bemerken: 
(1). Scheraſul oder Scherezur, bie alte, 
jegt aber ziemlich herabgefommene Hauptitadt, nahe am 
Berge Schiran und ander Quelle des Fluffes ۰ 
(2) Erbil (Arbela), Stadt mit etwa 3000 Eine. 
wohnern, gwifden den Flüffen, der große und der kleine 
Sab, an und auf einem durch Kunſt gemachten Hügel, 
der ehemals befeftigt war, Die Stadt hat eine Türkiſche 
Befabung. Man findet” hier auch hoc) mancherlei alte 
Ueberrefte. In der Gefchichte iſt diefer Ort, wegen der 
ut Diefer Gegend zwiſchen Alerander dem Groger und _ 
Darius gejchlagenen Hauptſchlacht ۰ 


(3) Altun⸗Kupri (d. b: goldne Brücke), Dorf 
und Zolllatte auf elfen im fleinen Fluffe 3 ab. 


- (4) Kerkuf, Stadt in einer Ebene, auf einem 
durch Kunst aufgeführten Hügel, iſt nicht mehr o aufehne 
ich, wie ehemals, hat jedod) eine Türkiſche Befagung. 


Anm. Einige diefer Orte fiehen mit been Gebieten 
unmittelbar unter dem Palcha von Bagdad. 1 

2. Die Heinen Pafhali’s von Kur diftan water . 
der Oberherrſchaft des Paſcha's von Bagdad, der diefe 
Zitular⸗ Pafda’s ein =.und abfegen fant, wie er will, 
Solde find: 

1) Der Bezirk von Kal laſcholan, two das gleich - 
namige Dorf ber Hauptort 0۰ — 
2) Der Bezirk von Zehau liegt auf der Perſiſchen 
Granje. ares 
: 3) Det Bezitk von Suleimawieh liegt in ber 

Mitte. -~ =. - ا‎ , 

4) Der Bezirk von KRotyand ſch a¥mitsem Haupt, 

orte gleiches. Namens; ا اه‎ an 
Rs Länder und Völkerkunde, ۰ niet Be. 0 
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FE) Der Bezirk oder die Herrfihaft Amabia, Es 


fi nd in diefem bergigen Ländchen beträchtliche Bleiberg⸗ 
werke. — Zu bemerken iſt: N 


Amadia, Stadt, die siemntichen 0 treibt, 
mit’ einem Kaſtelle auf ſehr hohen Felſen. 

Anm. Diefe, Länder tragen dem Paſcha von Bag bab 
"beinahe gar nichts ein, weil die Kurden dafuͤr Kriegsdienfte 


feiften. Außerdem find die Befigungen aber wegen ihrer Pro- 
dukte und. ihres Handels vortbeilhaft. 


6) Ym nördlichen, nod) unabhängigen Theile von 
Kurdiftan finden wir vorzüglich die Kurdiſchen irs 
ſtenthümer. 

1. Bitlis oder Betlis, und 

2. Giulemerk oder Dſchinalemerk. 


In den ſteilen, rauhen Granggebirgen gegen Pere 
, fien wohnen die Bilbaer, ein Briegerifches Volk, das 
fic) unter feine Gewalt bringen läßt. In feinen fteilen, 
fehroffen, beinahe ganz unzugänglichen Felfengebirgen trogt 
eê kühn allen’ feintliden Anfällen auf feine Unabpängig- 
keit. Gewöhnlich fommen fie im Winter von ihren Ber⸗ 
gen berab, und lagern fid) mit ihren zahlreichen Familien 
th den Ebenen bei Erbil; aber ſo wie fidy der Frühling 
wieder nähert, Elettern fie mit den Ihrigen wieder in ihre 
Selfen zurüd. Zuweilen ſtürzen fie fich auch unverfebens aur 
biefe oder jene ihrer Nachbaren, wie Raubvögel herab, pliins. . 
dern Alles rein aus, und ſchleppen mit, was ſi ie nur forte 
— können. 
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Die Landſchaft Turkomanien oder eigentligg ite 
kiſch⸗ Armenien, aud sr Armenien genannt, der 
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türfifche Antheil an dem Lande Armenien, von ۷۲ 
der öſtliche Strich zw Perfien gehört, liegt im’ öflli« 
chen Theile der afiatifhen Tuürkei, zwifhen Per- 
fien, Georgien, KleinsAfien, Syrien und Kur: 
diften, zwifhen dem zöften und 63ften Grab ۵. £. ynd 
dem 38ften- und: aıflen Grad N. Br. — Die Ausdeh⸗ 
nung ın die Länge Faun zu ga und in m Breite zu 
36 Meilen angegeben werben, s 


Türkiſch-Armenien bat, ksi hele ei 
lid rauhes Gebirgsland, ein mehr Falted, alê warmes - 
Klima, welches bloß von ber fehr hohen Lage des Landes 
berrührt; die Sommer find hier fin und warm; aber 
im Winter tritt oft, wie bie Gefchichte erzählt, eine 4 . 
mige Kälte, die Alles erftarren'macht, ein. Schon im Mos 
nat Junius fällt in ben Gebirgsgegenden Schnee; auch 
fehlt es nicht an Bergen, welche ewigen Schnee tragen. 

Hier iſt ein Hauptgebirgsſtock, in welchem ſich die 
Zweige der Gebirge Taurrus und Kaufafus ineinan, 
der verflechten. Der merkwürdigſte Bergrüden darunter 
iſt Dey des Ararat, »der einen gräßlichen, öden Anblick 
darbietet, da er fabl, poll Felfenſchluchten und Abgrün-⸗ 
de, ſteil, ſchroff, und nur mit Lebensgefahr zugänglich 
iſt. An dem Fuße, und dem unterſten Abhange des Ber⸗ 
gts findet man nod armſelige Hirten mit ihren mageren 
Heerden ; weiter hinauf, oder bie mittlere Gegend bewoh⸗ 
nen meift nurwilde’ Thiere und Krähen, die fehr ominös 
ihre Trauertöne hervorkrächzen. In der oberen Hälfte fin⸗ 
det man ſelten etwas Anderes als Schnee, und doch fehlt 
es dort an Waſſer, das ſonſt in dieſem bergigen صف‎ 
ziemlich häufig ift. 

Die vorziighidften Fliiffe, bis auf den biefigen ۰ 
ben Granggebirgen entfpringen; find: Der Viger, der 
Euphrät,‘ die wir fon Fennen geleint haben; ae 
ber Kur und Bathys, 

£2 
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Serner haben wir nod) den ziem!ich beträchtlichen 
See Wan gu bemerken, von welchem nod inder Folge, r= 


Der Boden ift im Ganzen genommen nicht feb 
fruchtbar; er iff theils zu bergig, fteinig und fandig, theils 
auch zu febr mit Gal; vermifcht, fo, 8 fein Anbau 
tine Sorgfalt und einen anhaltenden 30616 erfordert, den 
bei der vielen Mühe der Ertrag kaum lohnt. — Doh 
giebt e8, befonderd in bem füblichen Xheile, hühfche Gegen- 
ben, bie bei mehrerer Wärme auch einen ergiebigen Boden 
baben, und befhalb feinere Gewächſe erzeugen, 5. B. 
Pflaumen, Zeigen, Mandeln, Granatäpfel, andse Baume 


friidte, u, ſ. w. Jn den meiften Gegenden muß aber 


die menſchliche Kunſt mit großer Mühe, ber Natur ihre 
Gaben und dem Boden feine Erzeugniffe abzwingen, “und 
doch gerathen bie Pflanzen, die man erzielt, nicht immer, 
— Daber ijt e& auch fein Wunder, dag die Einwohner 
den Boden in ihrem Gebirgslande weit vorziehen; denn er 
nabrt fie ficherer und mühe loſer. — Un Geflügel und Fic 
fen if fein Mangel, هم‎ ET it 


Bon Mineralien findet man bier. infonberhelt upfer 
und Eifen, has aber nicht gehörig benügt wird. 


Was die Einwohner von. Zürfifh- Armenien 
betrifft, fo haben wir vorzüglich zweierlei Völkerſchaften 
hiäer zu bemerken; 


1) Dieeigentlihen Xemenier, die Abkommlinge der 
dlteften "Bewohner diefed Landes, die ſchon einigen Grad 
ber Kultur haben, Ehtiften find von einer befondern mors 
geuländifchen Sekte, und fic) wegen der Unfruchtbarkeit: 
ihres Baterlandes in Weftafien weit umber, befon=- 
Derê als. geſchickte und Fuge Handelsleute, die meift; febr 
große Gefdhafte treiben, verbreitet haben. Die Armes 
nier nennen ihr Land felbfi; Haikia und fid) D ais 


_ Feuer, Gie ſprechen aud zweierlei Sprachen, die eine 


۹ , £ 
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iff die gemeine fiir bas Volk überhaupt, und bie ans 
dere inäbefonbere für bie Priefter, iſt demnach bie ger 
lehrte oder heilige, und fol fehr alt, und ſchwer zu 
erlernen feyn. — Die. höchften Priefter ihrer Sekte find 
vier Patrierchen, deren hochſter ben Bitel Ka thotitos 
führt... 64 haben fidy auch fehr viele Armenier mit ber 
Römifch + Katholifhen Kirche in die nun — 
nen — يي‎ : 


ay Die — — مونم‎ drio mike) 
yon welchen Armenien auc ben Namen Tur fom as 
wien bat, find ein tatarifches, mit den Türken ſtamm⸗ 
verwandtes Wolf, dad auch die Sprache derfelben fpricht, 
und mit ihnen inWeftafien eingewandert iſt. 8 
Nomadens BOLE ;d.ffen Lebensart beinahe ganz mit ders 
jenigen der Beduinens Araber übereinffimmt, und 
die eben fo Viehhirten find, bie mit ihren. Heerden in 
großen Landfiteden umbersiehen müffen , um hinreichendes 
Zutter für diefelben zu finden; nur ift hierbei der Unters 
fied gu bemerken, daß die 2 nicht inmas | 
geren Wüften, wie die Bedyinen, mit ihren Heerben 
herumirren, fondern ihren Aufenthalt. in Ländern haben — 
(berin fie ziehen auch weit über Armenien qué, unb 
haben ] fehr verbreitet), in welchen ſchöne und. fette 
Ariften gefunden werben; weswegen ſie auch nicht nöthig ۱ 
haben, fich allzuſehr von einander zu zerſtreuen, wie die 
Kinder der Büfte. ب‎ Die ZLurlomanen find in 
Horden (Ordous) getheilt,. deren jede ein Oberhaupt an 


der Epige hat. Wer Waffen führen kann, eilt, fie zu 


führen. Das Vermögen beſteht Ales. meift nur in Vieh, - 
namlid in Kameclen, Büffeln, Biegen und befonders 

Schafen. Diefe Nomaden ſelbſt nähren fi von Milch 
fpeifen, Butter und Fleiſch; fie ſchlachten aber fo viel Vieh, 
daß fie fehr viel davon verkaufen, und want ffe-in ber 
Mahe einer Stadt: {id aufhalten, beinahe gang allein’ im 
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Stande ſind, die Fleiſchbänke derſelben mit dem benöthig⸗ 
ten Schlachtſleiſche zu verſehen. Sie laſſen ſich dafür in Ge⸗ 
traide, Waffen, Kleidungsſtücken und baarem Gelde bezahlen. 
— Die Weiber fpinnen Wolle und weben Tapeten, die 
ſchon pon undenklichen ‚Zeiten her in ‚diefen Gegenden 
übhlich ſind. Die Männer thun nichts, als Babak rau⸗ 
Gen, und ihr Vieh hüten, Sie find beftändig zu Pfer- 
be, haben ihre Lanze auf der Achſel, ben frummen Gä- 
bel an der Seite, die Piftole im Gürtel, und fo find fie 
wackere Reiter ,: kraftpolle, unermüdliche Soldaten; aud 
werben fie von den $ iit ten fehr gefürchtet, — Gin gro- 
Ber Theil diefer Nomabenhorben, „der ſich im Winter ۴ 
milderen füblichen Gegenden: aufhält, Fehrt dann im Song 
. mer-in 008 fühlere Armenien zurück, wo das ſchönſte 
Sutter grünt. — Die Zurkomanen find NE 
daner, ded) ohne allen Fonatismys, : ; 


Das Zürkifheirmenien ift in folgendebrei, von: 
einander unabhängige Paſchalits abgetheilt: ۳۳ 


Tq. Dad 994108010۳۲ ۲ ۸ 6۲ u nt ۲ Cry erum a 
gteift den ungleid) größern, mittleren Theil von Tü r⸗ 
riſch-Armenien, und liegt zwiſchen den Pafeharies 
Kars, Tarabofan, Giwas, Diatbetr, Ban und 
dem Königreiche Perfien. Die Naturbefchaffenheit diefeh 
Merglandes ift diefelbe, diewir von Armenien überhaupt 
angegeben haben. 4e: Hier entfieht der Euphrat, aus 
‘Der Vereinigung mehrerer Meinen Bäche und Flüßchen. — 
Der Boden if nur bei forgfaltiger, fleifiger Bearbeitung 
ftuchtbar. Die Zahl der Bewohner dieſes Paſchaliks wird 
nur zu etwa 150,000 Seelen geſchätzt, worunter etwas 

über bie Hälfte eigentliche ‘Armenier, en Angaben 

—* höher). 


Das ganze Paſchalik ift in 14 ارو‎ ges 
cheilt. Der Dörfer find ziemlich viele in diefer Statthal⸗ 
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terſchaft, ter Städte aber nar weitige, ‘Wit bemerken 
biers. | 1 ae SM 
(1), Argerum odei Erzerum, die Hauptftadt, 
Sig des علد یسم‎ » mit dem Titel eines Beglerbeg , eines: 
armenifden Erzbifchofs und eines: griechiſchen Bifchofe,. - 
mit 25,000 Einwohnern, worunter 000 Armenier 
und 500 Griechen, liegt am Fuß der .Gebitge am Ende 
einer großen, fehr fruchtbaren Ebene. Das Kaftel iff 
ungemein groß, ‘fo daß e8 800 Häufer fafien Fann; 6 
liegt auf der Rordfeite ber Stadt, an einem abſcheulichen 
Abgrunde. Der Statthalters = Pallaft in diefem Kaftelle ift 
das fchönfte Gebäude der Stadt. Der Meidan oder 
Hauptplatz ifl ein mit Bäumen bepflanztes Viereck don 
oo Schritten. Man findet hier auch mehrere bübfche 
Safar’ oder Kaufhöfe, öffentliche Bader und Kjerwan⸗ 
faraj. Es wird. hier viel Kupfergefchirre verfertigt; 
auch wird ſtarker Handel, vorzüglich mit Pelzwerk getrie⸗ 
ben, und zwar durch Kjerwanen, die aus Per fie n; Geor⸗ 
gien und Bagdad hieher kommen; auch ift diefe Stadt 
die Niederlage der Indifchen Waaren, welthe in bie Tür 
Fei gehen. — In der Nähe ift:. Elija, ein Dorf mit 
Mineralquellen, —— —* 

(2) Bajazet, ziemlich anſehnliche, volkreiche 
und befeſtigte Handelsſtadt an der Grange von Perfien, 
in einer welnz und getraibere'chen Gegend. (Man bez 
merkt, daß die hier anfäffigen Armenier und andre. 
Ghriften weit beffer bon den Türken behandelt werben, 
ald anderöwo, weil es fie hier nur einen Echritt foftet, 
um von den Perfern mehr Achtung zu erhalten.) 


(3) Spira, alte, doc jegt geringe Eitadt.. 

(4) Melazgerd, wenig bedeutendes Stadichen. 

2. Das Pafdalif ۰ | = 

Diefes Fleine vaſchalik liegt norbeftwärts von vori⸗ 
gem, an der Perfifden Grange, ift nicht über 16 Meilen 
lang, und beinahe eben fo breit. Es ift ziemlich bergig 


wenig fruchtbar an Getraibe und Obſt, hat aber defio befs 
fere Viehzucht. 


Pr 168 : Weft. Wiens ۱ 
Det Vaſcha hängt von dem vaſcha ober Beglerbeg — 

von Arzerum ab, und hat6 Sandſchaken unter ſich. 
۱ - ars, an dem gleichnamigen Fluſſe, befeftigte 
6 


und reiche Hauptftadt, welche beträchtlichen Hanbet tre 
aud) hat fie einen griechiſchen Bifdof. 
8 . Dad Pardalit Bam " 

Diefes Vaſchalik, das auf det Siidoftfeite des Paſcha⸗ 
liks von Arzerum auf der Perfifchen Grange liegt, ift 
aud) nur Fein, dod) hat e8 30 Meilen in der Länge, und 
ود‎ bis 20 in der Breite — In biefer Statthalterfchaft tft 
befonders ber See Wan zit bemerken, welcher auf der Weft- 
ecfe derfeiben liegt, ı2 Meilen lang und bis 7 Meilen 
breit, aud ungemein fifdreid ifts befonders fängt mar: 
darin hätingsartige Fifhe, die gefalzen, gettodnet und 
weit umber verführt werben. Das Wafer diefes Sees ift 
falgig. ۲ auch Feine Infeln darin, 

(1) Ban, bie ziemlich anſehnliche große und 
volkreiche لو و‎ mit einem Kaftelle, Sig des 2 
ſcha's, iff efetigt, und liegt ſehr wortheilhaft am gleich 
namigen See. Die meiften Einwohner find Armenier. 

Agthamar, Infelim See Wan, auf wel⸗‏ رم 
cher ein Armeniſches Klofter ift, in dem ein Armenifcper‏ 
„Patriarch refidirt, ’ .‏ 

Anm. An diefer Statthälterfchaft leben noch die 

Heberrefte eines Bier eingewandersen Volkes, das man Sat m as 


nen nennt, und das mit den oben genannten Je fi den verwandt 
feyn fol. Oenauere Nachrichten fehlen. 
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1. et 
Algemeine Anfigt, — Marte, Lage, Graͤnten, Grige. 





A tabien, biefes Band, dad ber wahrſcheinlichen Wiege 
ded Menfchenge(dledts, fo wie bein Lande, ton welchem 
wir nod die älteften hiſtoriſchen Urkunden haben, fo nahe 
liegt, iſt auch ſchon in der früheſten Geſchichte, doch zu⸗ 
erſt unter dem Namen Morgenland bekannt und bes 
ruhmt. Es war damals ſchon ein fehr merkwürdiges Land. 
Den Namen Arabien erhielt es ſchon frühe, doch iſt 
ſein Urſprung nicht zu erforſchen, ohne in unnütze Grü⸗ 
beleien zu gerathen. So wie z. B. die Meinung, dieſer 
Name komme von Arab, Dieb, Räuber her; da aber 
die Einwohner ſelbſt ibs Sand: Ofcheſirat⸗el⸗Arab, 
d.h. bie Fnfel oder Halbinfel ber Araber nen: 
nen, fo fcheint jene Meinung wirflich albern zu feyn; 
M2 
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denn ein Bolt, befonders ein fo flolges, "wie die ۷ ۵۶ 
ber, das ſich für dad erfte in der Welt halt, giebt 8 
doch nicht wohl felbft einen Schimpfnamen. — Türken 
und Perſer nennen dieſes Land Arabiſtan. 


Es liegt zwiſchen dem soften und goften Grade der 
Linge شا‎ un zwiſchen dent} rxtep utp fterr 
Grade N. Breite, folglich großen Zeile innerhalb der 
Mendekreife; im ſüdweſtlichſten heile von Afien, und 
ift eine bon dem Arabifden Meerbufen oder 092 
nannten rothen Meere; dem Indiſchen Ocean 
und dem Perfifdhen Meer bu fen gebildete Haltinfel, 
die gegen Norden an die Afiatifhe Türkei grange و‎ 
gegen Often durch den petfif ben Meerbufen von 
Perfien.getrennt, gegen Süden, von-dem Indiſchen 
Dceane befpült, der fic) hier in unermeßlicher Ferne 
längs der Oftküfte von 1۳۳۴۲۴۵۸ und auf der andern au 
der Küfte von Borders Indien hinzieht, und auf diefe 
Weiſe ein ungeheueres Waſſerbecken bildet. Gegen We⸗ 
fen ſcheidet der Arabiſche Meerbufen biefes Land 
von Afrika, mit dem es jedoch oben am Mittelmeere 
durch die Meerenge von Suez zuſammenhängt. 


Seine Ausdehnung fit die Ränge von Norden nay 

Siiden beträgt etwa 260 und die größte Breite von Bes 

fien nad) Often 240 geographifde Meilen. Der Slädyen- 

` zaum wird nach genaueſter Ausmeffung auf 55,000 geoe 
graphiſche Quadratmeilen berechnet. 


~ Im ber That ein anſehnliches Land, and. zwar unter 

‚einem fo warmen Himmeléfiride, und fe vortheilhaft zwi⸗ 
ſchen drei Erbtheilen gelegen, und auf drei Seiten von dem 
Meere umgeben, auf welchen man von: hier aus in alle 
. Theile ber Erde fchiffen kann. Ein fehr bedeutender Vorzug. 
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tele. راز وی‎ in ‚ber heißen. one, nur + be nördliche 
Theil des Landes erſtreckt fich in den nördlichen gemäßig: 
ten Erdgiirtel ; dad Klima muß daher im ganzen Lande, 
im Durchfchnitte, genommen ſehr warm, ja wirklich heiß 
jeyn. — So ift eê aub! — Aber in einem fo großen, fo 
verſchiedenartig geſtalteten und gebauten Lande, ſo wie auch 
in den ihrer Kage nach im Innern oder am Meere, in flachen 
oder in bergigen Gegenden gelegenen ‚einzelnen لبه لجان ف‎ kann 
das. Klima fich micht üherall gleich ſeyn; es muß nach den 
Lokal Um fates die جع‎ modifigiren,, große Verſchieden⸗ 
beitembabed, sen Soft Saud wirklich der Fall. Es giebt 
hier Gegenden, wo die Malte im Winter einen ziemlichen 
Grad erreicht, und der Froſt ſehr enpündlich wird, rosie 
vend manvin anderen nicht die mindeſte Kühle empfindet. 
In einigen: Gegenden fällt ziemlich viel Schnee, in ande⸗ 
ren lennt mon ihn aucht. Da, wohin Feine ‚eranidende Ser 
luft ſtreichen fame , fitiatabie Hise.oft bis gu, einem ganz 
untrträglihen Grade,” da. fie hingegen in ben Küflenländern - 
febr: gemeßigt if. ۾ خم‎ Ra die Regenzeit: fehr vers 
ſchieden. 
In den Gebivgegegenden : ‘bon 8 emen. ‚dauert die 
periodifche Megenzeit: von. der Mitte ded Junius bis zu 
Ende des Septembers; folglich fällt fie in: die heißeſten 
Monatey wo ſie den Einwohnern am, willkommenſten iſt. 
In den zwei erſten Monaten regnet es am ſtärkſten; ‚dan 
nimmt der Regen allmählich bis gu Ende ab. Wäh⸗ 
tend dieſer Regengeit. iſt ber Himmel nur mit Bole 
Fen bedeckt. Die übrige Jahrszeit hindurch ſieht 
man abet oft in "mehreren Monaten keine Bolten, — 


174 Nett Melt 

Man erwartet hier auch alljährlich einen Friihtingseeger, 
der nlich nicht lange ‚anhält ; je-färfer, ynb grhal⸗ 
en aber ift, befto beffer fält Äh abe gil 

Bu Maſkat und an ber Gebirgagegend auf der ge von 
Argbien, وم‎ e R ngeit vom ee is in 
——— in m ed vol Kebriter bid ۷ den 
April, — Bom sont "pie in, ber ren لش‎ 
beißefte, Jahrozeit be ره‎ a 


„Kin neuerer Reiſender vat الم‎ iMG 


11 .- 1141 

Wenn man nach der Regent; 9 ben: wonaten‏ و 
Deyember und’ Fanuar j durch die Av abif he’ BWüfte‏ 
„reifer, fo: glanbt man getauſcht zu fens ; penn shiew ſieht‏ 
art "Hat nichts, was die Benennung ‘Ww ti ft verdiente.‏ 
Mon erblickt ſich auf einer ungeheuern Mey die sik‏ 
Ble pon allen Arten Aherdeckt iſt und. bet Gor teis‏ 
„nen, milden ‚Luft, ‘Sie man hier athmet, wetgifie dna,‏ 
unbe wohnbaren Lande >befidbet,‏ مق „datz mat ۲8 in’‏ 
Man erinnert fee af watt Bebauern darar, wen man‏ 
„einen Schluck Waſſer trinken wil j und ih aus ۸‏ 
„Schläuche ziehen muß, Krb wenn man Guft has; und muß:‏ 
„seine Zuflucht zu dem <mitgehoitmäh . Probiantyorkathe‏ 
„nehmen. -— uch bauen alle diefe Naturſchönheiten / die‏ 
dem Reifenden zu dieſer Zeit ſo ſehr -gefallen ; kaum‏ 
„wei Monate; eine glühende Hitze tritt an die Stelle‏ 
„einer milden, angenehmen Buftteinperatur; der ganze Ho.‏ 
„rizont ſcheint in Flammen zu: fen, der ‚Birne Boden‏ 
„drennt dein Fußgehenden an bie Füße, und: der nicht an‏ 
„ſolche Klimate gewöhnte Meifende wundert ſich nichtmehr,‏ 
— — ميد oO:‏ یفن موم ‚men cer ‘bab:‏ 


4 Stich nhee⸗ Beſchr. von eabien; S. 3. 0 f. ° 
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m Der Gras von Forridress مک‎ ‘(Ve Pyages; «0 u 
p- 112 


Arabian. 0 اك‎ 27 


„Weht Araf man on wwe das — OS 
„nennt, جب‎ 91 1 0 


—— Urfache, F die Ware 
me zu gleicher Zeit und rin Ländern; die unter gleicher Pole 
bihe, Liegen, ‚oft einen fo ganz verfchiedenen Grad, bate; 
In bem hidften Sommer ا‎ tie Hige in manchen Ge⸗ 
genden ganz unerträglich... 


` Die Winde tragen dann auch nicht erg Birds 
derung ber: Witterung: bet’, da fie mancherlei verfchiebene 
Gigenfchaften haben. + Der ſchädlichſte und gefährlichſte 
Wind iſt der S amum.oder'Saminl (Smum),‘wel- 
cher nur in den heißeſten Sommermonaten wehet, und 
mit ſeinem glühenden Schwefelhauche die Menſchen im 
freien Felde mordet, die fid nicht aus Vorſicht auf die Erde 
niederlegen. In den Städten iſt er nicht fo gefährlich. 
Ueberhaupt haben die neueren Reifenden angefangen, zu Des 
weiſen, Daß ihre Borgänger die ſchlimmen Eigenſchaften bie: 
ſes allerdings ſchädlichen und gefährlichen, aber nicht اه‎ 
immer fo tödtlichen Windes übertrieben haben, Man Fann 
feine Anfunft im freien, Felde an der vöthlichen Farbe ber 
Luft in der Gegend: erkennen, aus welcher er herkömmt. 
Er trocknet ſchnell Alles aus, und fein. Hauch ift fo glü⸗ 
hend ‚wie der Dampf’ eines erfigeöffneten Backofens. Zu 
Vorbemahrungsmitteln nehmen die Araber Knoblauch und’ 
gedörrfe Zrauben mit fid) auf die Reife, warn fie in ber 
heifien Jahrszeit durch die Wüfte ziehen müffen, wo die⸗ 
ſer Wind hauptfächlich hauſet. — 


Der Boden dieſes Landes iſt von ſehr ی‎ 
Beihaffenheit ;: theils fandig und biirre, theild, wo es nicht, 
an Bewätlerung fehlt, ungemein fruchtbar. In tem fan 
digen nörblichfien Theile deb Landes ift er eben, in tem 
übrigen aber größten Theils bergig. — Die Arabiſchen 
Bebirge find zum Theile ſehr hoch; ſie hängen auf der 


136 > Bef + fler: 


einen Seite mit den Perſiſchen Gebirgen und auf 
ber andern mit den Afrifanifden zufammen- "ii. 


Man Fann folgende vier Gebirgsreihen unterfdheiden : 

1) Das. Mittelgebirg, das keinen eigenen allgemei⸗ 

nen Namen hat, durchſchneidet die Halbinſel Arabien, ° 
Bu demſelben gehört ber Berg Sinai hun mee 

2) DieBerge von Mekka und dad Gebirge We 5 tan 

hängen: mit dem vorigen zuſammen. 168 


3) Dad Gebirg Arad,’ dad an ber Meerenge Bab: 
۶۲: Mandeb aus Afrika herüber, dann gegen Rorb- 
often durch » bie ۲ bis: gegen: ben لا‎ ۴ 8 
Meerbufen hinſtteicht. rays A ab تالزلا‎ ty} 


4) Das namentafe Gebirge, bad 14 ait ber “Rorbofte 


küſte hinzieht,n und in das Vorgebirg M مه م‎ non, aus⸗ 
läuft. ۱ ^ ور‎ # 


RETTEN SQA 1 

Zwiſchen bet Bergen DEANE و‎ ſich witift 
febr tiefe, enge, fdimale; wentg unter einander zuſammen⸗ 
hängende Thaler hit; beten keines ſich in eins eigentliche 
Ebene ausbreitet, mehrere aber noch mit. Hügeln * 
ſind, und wahrhaft romantiſche Laudſchaften bilden. 


Trotz dieſer bergigen Beſchaffenhelt fehlt es bem Lande 
dod) an hinreichender Bewäſſerung. Eigentliche Flůſſe hat 
bad ganze Land nicht, ſondern bloß. Bäche, kleine Küſten⸗ 
und Steppenflüſſe, und dieſe nicht überall in hinreichender 
Menge. Der füdliche Theil, bas ſogenannte glückliche 

Arabien, hat mehrere reine und friſche Quellen; der 
“nördliche hat nur wenige Quellen, und dieſe wenigen find 
nod) obendrein ſalzig oder ſchlammig und matt. $n dieſem 
nördlichen Theile ſtrömen auch beinahe keine andre Flüßchen, 
als Regenbäche, die nach der Regenzeit wieder verſiegen. 
Viele derſelben verlieren ſich in ſtinkenden Plätzen. — 
Auch in dem etwas bewaffertern ſüdlichen Theile Arabiens 
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reihen nur wenig RiftenfiigicenheRindigdadMerrewors, 
unter beföndens der Wad ir: Mr inne zu bemesken ats 
Die übrigen هو‎ Biber Wadizekat bin, Suwadfders . 
Sebiel, 619 ۰۰۵ Koi Hrn BAT TREE 
bei- 9 a d 9 at a, andre mehr haben wenig au ی درب‎ 


anak 411:10 MEND nud y9} 
ند‎ tate Se gieht ۱93 سو‎ 154 
are Gyn Ole apis? ور وود‎ 
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wong ANE (8 ۱ 1: 1 355435312 ذم‎ dag 
“agua Wort Badri waa Bawa der onl ی فا‎ 

cis Gon ee E) یور‎ 

(usingds و‎ # 
۲ 1 0 8 
merits | ار‎ mit vet ap bp Hardt elê E 

und hina ALG, ar, an J 

bier aufid bien ‚mol 1 QHD hoary aig 0 1 naf 


۱۰ 1 Boni Meine od lieu ſindetꝛman hi er mancherlei Ar⸗ 
ten; vdbpleith Bers Bergbau ſehriſchletht واه او اد‎ 
mb auch· die Mineralogiz diefedsQankess ها وم‎ 6131106 
gehörig unterſucht iſt. Mor, Sites 3901 مق‎ hier wel} 
Gold gefunden ززمارك ره‎ Gages gees 
fördert ار اجو‎ 
hen nuniviele, Anabie vi Gos durch. Nunſt روم(‎ 4 
gen,” und: laBotiren. ی‎ Ginige Eifengruben {iad int Gone, 
فء ةزعو‎ follnand): Magnets geben sas und die Bleiwerke finds; 
ziemlich enpicbi gy oes Ben: Coelfteiten, finket: man: oblate 
berê Onysenssrve دود‎ you gi FP f Saf ۵ 


Won DHT an zen — — 
bemerken: Getraide und Gemüſtarten⸗ als. ſchöner Beir 
gen, Maid, Darra,» Gerſte, Linſen/ Bohn; Rübſamen 
und bergleichen. 1 Ferher:giebt قم‎ Zucerrohr, Maumwolle⸗ 
Tabak, Indig, verſchiedene Farbelxliutet, Weihrauch, Bene: 
joe und andere Materifilwadren.s-hefouderss auch ſogenann⸗ 
ten Metlabalſam. Der Weinſtock wirb-forgfältig.gebautr 





ag! Welk کم‎ 


ob gleich WCW rah ov Lethon Wein trinken; aber fies ffe: s 
` DIREN gern; 'Diefe! Haven’ garig-Teide anGxfehe ſüße 

Bid man trocknet; hia bereitek: aud: eine Art‏ ارزو 

vide‏ 2 ۸۵4۵111 بيبط رکه نيمس 


19 19090 1, BIY ۱ d 
Unter den Bäumen و‎ banbe ‘it der Keffeebaum 


der merkwürdigſten doer tee vorzüglich gedeiht/ undrauch 

beſſeren Kaffee trägt, als anderswo. Der Levante: Kaffee 
iff ja berühmt. — Mean glaubt, der Kaffeebaum fey hier 

und in Aethiopien einheimiſch. Eine Menge anderer 

Bäume, Pflanzen und Kräuter ۱۵ nicht aufgezählt 

werden. (Mir werden Ben merkwürdigſten nod künftig 

® ‘gebdenfen.) 
ben ¢ bes ſtehen billig bie ſchö⸗ 
eB Nc le e ee 

= en, ihe woruniey 3 un 1 7 


lich die vᷣdle و‎ La wider Fohel je genannt, big man 

Lysoewmifehe zu arhalten ſucht, und deren Geſchlechtsregis 
fier ſeid atralten Setters oben: init genen: Sorgfalt fontge⸗ 
fühet wird. Ditfes edelſte, in aine Menge Familien ger=, 
theilte Geſchlecht gut aud vine Nebenraſſe, die ane Baz) 

ſtarten durch Vexiniſchung vow ebeln und unedeln; Pfer⸗ 
deni xigengt;: beſtehet. Wie qzweite Hauptraſſo iſt die der’ 
SHOCK fii eder: bdr geme inen Pferde von unbekaunter Ab⸗ 
ſtanimung. (Ein weitbeees von bet Arabiſchon Pferdeun 
292۳۵ tod bei- Gelegonheit det zu gebenden Nachricht vow § 
ber Arabifhen Pferdeg uct gefagt werden iid oss 


2 rege bemerken Die in folchem Heifer, 
waſſkrarmen ib: holperigen “Lande ſo Huger ft nützlichen 
Kamerle ‘andi Dromedate; die Legterems bie nur. Einen. 
Buckel haben نر‎ find: befordess» guute-Läkfer. 1 Dieſe Laft= 
chiers müſſen Get den Arab eons die Stelle, der Karren 
und Irachtwagen vertieten. Cin: Kameel trägt eine Lafk 
vo Sba Pfund; nimunt mit ſchlochtem Futter narlieb, „und. 
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kann eine geraume Zeit den Durſt ertragen; barum ed | 


in = Rien fe — 


von “Bien "giebt. 1 ‘hier, — Abarten, E 
die gemeine, Heine, träge Art, die auch bei und zu Haufe 
und dort eben fo verpachte TE, wie bei uns, und eine 
andre, ſchoͤnte größe und miithigs Ark (wir 66 ۱8 meh⸗ 
teten "warmen ‚Ländern ر‎ aud ſchon impfldliden Poa nk 
reich gefunben ibird), bie man — ben Pferden 
vorzieht اس‎ Maly Hat aude Mauleſel / 


119% ar 


, „Die Hafen, yn Kühe pate auf * edie über 


ten Borderbe eR ‘eine ی‎ i bon ‘Bett, ا‎ ug ۳ 
3 


größer wird, je ‚fetter das Thi if, — 4 —9* ehl 
500 ung diegen in Beberfläffe, 1 د‎ 


ib. ma,‏ اج wilden Zhieven und‏ مگ 
sighs: Sdhakals, Hyinen, Aften,: Ferboatader Springs‏ 
Bögen, Tiger, Igel u. ſ. Wins: Deägleichen‏ رولا agen,‏ 


37 Pa Antelahen tf RF sine Cis oid rsa 

0 امن ی‎ ea! HH FEE Menge ; auch te 
۷ زا‎ enibin مه اه ی لك‎ 
np sai fe Ralibobgel, u. ۳ * ay 9 


i ‘id i r90 

* مس‎ Meerbufen poraiigh ich, — 

۶ beträchtliche Menge nerf ande nd zum sie 
(ebr ۹ ‘Bile, fe Se office Mufheln, 
Shildtriten. und, „viele ‘angre OEE: Bei 3 
erden auch, مسالا‎ Bf, roi, 

151 Man io ل هه ا ب‎ —— 
ten Eidechſen ‚und außer allerlei anderm Ungeziefer, ben 
fonders Häufig“ رطان ]باعي‎ e DA — 
wal oie geſpeiſet — wohne) it 
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| دنق‎ ets e 7 rng be et nnd 
Huo ug fix isd a 9i4 HE Scat arg زو‎ 
oni? Iris ‚Em isd — 7 479g OF 1509 i104 Aris 
Die igentlichen هر یس و‎ 
Me 2061 ber; anßeni — 
Breusdiinge; برع اه‎ 0D tt Hr; 
in Arabien wohnenjsipomavelden Mermadit g mE Wes 
aa ا‎ DD 196 ua nedad 921115 dn 
6 ER von at abien ies fig. 0 ben - 

2 obigatient — and N tnt lich gan m ih 
Kae Schägung giebt, 3 Bu. 42, Sti — ف‎ AR ‘ 

Die Araber, RO Radin nie de aupfs 
رن‎ vilden find Ye wigtetey jahlrelchſten / ein in 
det alten Gefen beens Bol Es hat اروت‎ 
feller Gifprinty..’ Sef effte undreinſte Blo زا‎ 
fagen die Hiftoriter) von 6 e ee 


der; Moſaiſchen Geſchichte) and | Sweig‏ ووم 
م smact.cb,‏ ل دمر سيمع باد نيهر eden‏ 
len jegt a vcs Hauptitog der Nation, —‏ 

nähere —— iy dieſes noch in Re Men 

dei des wurd ER ir image führen. 

a tt se —‏ إل 
Bie in Brei — — pi ite‏ 
Seprift 2 un 5 di € Sprache,” al Be eo‏ 

der Koran gefchrieben ۳ Dog با‎ 
desſprache beſteht aus nach den einzelnen Landſchaften vers 
ſchiedenen mehr oder minder verdorbenen Diakeksen yp die, 
auch auf verfthiedene Weiſe ausgeſprochen werden. Dies, 
wird aber Ales deunoch A nabirfdy genannt. اهن‎ alte, 
ächte und reine Arabiſche Sprache wird hier in den Schus 
len gelernt, wie bei ۵5 das ®ateinifche. Diefe Sprache 
it ziemlich wohlElingend und fehr-wortreih; fie ift nahe 


Mrabiews) قزر‎ ` 481 


mit Ser — xwane aber: fie, ift fGen verfeinex⸗ 
ter, AG Dei? TAI pete oo, Na⸗ mug 


‘Die af 0 a be 3 find meiſt wohlgebildete Leute von mitt⸗ 
lever Größe, doch durchgehends midget, und gleichſam dus⸗ 
getrodnet von der ‚Sonnenhige, gud) von brauner Leibes⸗ 
farbe. Sie, paver, ſchwarze Augen und Haare und febe 
gewandte, gelenfe ‚Körper, fo dag fie flinke Lätıfer , ges 
ſchickte Reiter, und geübte Schügen ſind. Auch 8 ine 
Leibes⸗ Konſtitutidn gefund und dauerhaft. iN 4 


Was Ihren moraliſchen ha tafter Betrift, fo ۳ 
er im Gründe: fehr: gutartig, ja ſogar edel. und.-men= 
ſchenfreundlich; der At aber beſitzt wirklich beinahe علاط‎ 
Anlagen zum Großen, und wann dieſe nicht gehörig ent⸗ 
widelt werden’, fo iſt bloß Mangel der: Erziehung baran 
Schuld. ueberhaupt fehltiesiden Arabern.en feiner 
Ausbildung ; denn fie haben. einen lebhaften und: durch⸗ 
bringenden Verſtand. Sie find ziemlich ernfthaft, doch 
bei weitem nicht fo fehr ald die Türken; denn fie lies 
ben gar fehr gefellfchaftliche Bergnügungen und verſammeln 
fd daher häufig auf den Kaffeehäuſern; doch ſprechen ſie 
nicht viel; fie find durchaus Feine "Liebhaber von Ge 
ſchwätze. Das Geplapper ihres Weiber und Kinder Fön? 
nen fie zwar lange mit Gebuld anhören, aber fie fagen 
dann von denfelben: „Man muß es ihnen verzeihen; 2 
nfind ja keine ausgebildete Menfhen!" — Sie lachen 
nur felten ; denn fie fagen, das unnöthige Lachen beweife 
einen ſchwachen Verftand. (Sollten fie wohl unrecht has 
ben ?).— Sie ſind auch fehr befcheiden, und halten viel 
auf Sig tlichkrit und Wohlanſtändigkeit; doch ſind ſie trog 
ihrer Höflichkeit: feine Freunde von Geremonien und Kome 
plimenten im gefellfehaftlihen Umgange ; fie findim Gegens 
theile offen, herzlich, zuborfommend. Sn Gefellfchaft ſich die 
Rafe ſchneuzen, wird für höchſt unſchicklich gehalten ; und 
eben fo nr wie wir es achten, achten 66 die Araber 


igs Weſt⸗ Aſten. 
ar Gefelſſchaft einen lauten Wind zu laſſen. + Die Neigung 
zur Verſtellung, zum Betruge und zur Untreue welche hnen 
yon Cut ope tt vorgeworfen werden, iſt nicht Nationals 
fehler, ſondern fo, wie bei allen Bolkern Gebsechet Einzel⸗ 
ner, ۴ durch Gelegendeit und Umftande verdorden worben 
find. ب‎ Im Gegentbeite halten fie Tepe viel lif ‘ects 
موم‎ und Ehrfichteit. — Bie find قاس‎ und leicht 
gu englirnen, aber aud, leicht ju befanftiger,, und über: 
haupt nicht zankfüchtig, Wenn zwei gegen einander auf⸗ 
braufer, fo barf nut ein Dritter Balt “and ernſthaft dir 
zwiſchen rufen: j, Derfet att Gott und. feinen; Propheten |” 
مس‎ nb; die Ruhe: if ſogleich wieder hergeſtelt. — Sig 
find leicht verföhnlich, enn nur fein Blut vergoffen wor⸗ 
den ifi in welchem Falle durchaus Rache verlangt wird. 
ta: Mon Natur find: fie gang und gar nicht graufam ; fie 
Haben hingegen einen wahren Abſcheu vor allem Blut⸗ 
vergießen . mis j ۰ um 

Lin größer Vorzug ber Axaber iff thre ungemein 
Saftfreipeit, Sedef, auch ganz ünbekannte Ftemde wird 
pon denjelben ſeht zuvotkommend und höflich aufgenom: 
men; er wird aufs befte bewirthet, und man erweiſt ihm 
die möglichfte Ehre und Aufmerkſamkeit. Die ganze Be: 


lohnung, bie der Keiſende fuͤr die ſorgſamſte Bewirihung 


giebt, iſt bei dem Abſchiede ein herzliches: „Vergelte 


08 Gott!" 


gür den Bart haben bie Araber eine nuferordent= 
lithe Hochachtung. Sie halten ihn für eine heilige Bierbe, 
bie innen Gott’ zum Unterfiyiede von beim weiblichen Gee 
ſchlechte gegeben hat. Daher iff dab Abfcheeren ded Bars 
te8 eine große Beſchimpfung. Ein gefhorner Bart ift 
dad Zeichen der Knechtſchaft. Zunge ledige Leute tragen 
Bloß einen Knebelbart, fo wie fle aber fid) beitrathen, Taf 
fen fie ben ganzen Batt wachfen, für den fie große ۶ 
falt tragen, und ihn nur zuweilen ſtutzen. Unter den 


| Haba"? N?) 
Scheltwörtern des Pubes iſt vatiegftes Dred auf Dee 
nén Bartok Und wentt Einer dein. Andern? auf den 
Bart ſpeit, fo iF dies eine Beleidigung, die mit ۸ 
abgewaſchen werben muß‘, wein Ver Beleidiger nicht auf 


' eine andre: ro hinreichende Genugthunng sieht, — 
A 


gu 1 en findet man nicht nur. beinahe in ganp Kre- 

bien zerfireut, fondern aud in ganzen Horden in den 

easels sharia von Hedſchas, 7 too" fie —— — 
tie ihten eigenen Sheds eben. 


۱ ۰ n, die man hier, befonders i in bet Bands 
ihaft Lada findet, ſind Johannis⸗ Ghriften ober 
Sabäer, Andre, fen. man ; bie und. ba nut 
einzeln, j بمب‎ — 


Als Handelsleute inêbéfonbete worien i in den ۰ 
haften ¥emen und Oman aud Indien eingewahbderte 
Fremdlinge, nümlich Banianen oder Hinduer und, 
Parfen vder Gebern (Keucranbetet), welche von dew 
fonft fehr toleranten muhammedanifhen UF abe fn) die 
fi) auch hierin von den unfreundlideren Zit tet vot⸗ 
theilhaft auszeichnen, weit geringer gefchägt werden, ale 
Chriften und Fuden, die dod die heiligen Bücher 
haben und.ehren, die auch bei ben Muhammebaneın 
in Hochadtung fiehen, und an Einen Gott glauben, 





Araber. Sitten, Gpeifen und Getednte. ا‎ Due 
Wohnung und Hausgerärhe, 


— Ben 


Die Ataber haben عست‎ abet zum 20 
ziemlich einfache ۰ 


Man muß bier jedoch zweierlei Araber — 


284 Wehe; An. 


shen ر‎ namlich Stähte « und Dörferbewohner, her anfaffige 
Urabkerwmd Beduinen ober Wüſtenbewohner, noma⸗ 
abdifitende Araber, Da diefe letzteren ſich ſeyr vom den. 
erſteren quözeichnen ,.fo ſprechen wir weiter, unten-von ber 
Lebengart und Sitten ;berfelben indpefondere,, und hier von 
den Arabern überhaupt, und hau A von den 
auſaſſigen, welche auch bie ge iiteteren kultivitteren ſi nd. 


8 „Die Araber, find, wie eê aud ibe heißes Klima ex⸗ 
fordert, fehr mäßig im Effen und ‚Trinken, — Die و‎ e⸗ 
wöhnlichſte Speiſe des gemeinen Volkes iſt 3 gebachnes 
Brod’ bon Durra, einer Art Hirſe, mit Kameelsmilch, 
Butter, Oele oder emein“ andern Fette durchgeknatet. Es 
Tiff Fein ſchmackhaftes Eſſen, und‘ boch liebt es Bee Ara⸗ 
ber und zieht es dem Weizenbrode vor, das ihm zu leicht 
Hin Die Landbewohner und Hirten ‚baden ihr Durrabrod 
als Kuchen, die jih. nur Einen Tag halten, . in irbenen 

۱ oder auf eiſernen Platten; Die. Stäbtehewohner 
wbeden. auch Weigenbrod, und. in gewöhnlichen Badöfen, 
‚aber aud nur in, Geſtalt von Kuchen, die nicht. die Konz 
ſiſtenz und Sprödigleit unſers Brodes haben, fondern fehr 
algig und. nicht genug. auägebaden, a — obne 
Sauerteig find. ۱ 


ie übrigen gewöhnlichen‘ 2006 der 1 rab er And: 
Milch‘, diker Rahm over Sahne, Butter; die aber felten 
fomadhaft ift. Reif, woraus fie Pillau machen, indem fie 
ihn in Fleiſchbrühe Mit Safran, Roſinen, Kirchererbfen 
amd gebadten Zwiebeln fieden, worauf fie ihn mit ۶ 
و‎ fer Braungemachter Butter ſchmelzen. — Ferner: Hülſen⸗ 
früchte, Honig und allerlei Obft. Ein hier zu Lande bes 
liebtes Frühſtück ift Raber,“ Butter und Honig unter eins 
ander gemifcht. — Zleifchfpeifen genießen fie felten, weil 
fie in dieſem warmen «Klima nicht fo geſund find; doch 
effen die Reichen und Vornehmen öfters als Andere Rind», 
Siegen⸗ OHH. und Hühner. Die gemeinen Ara 
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bet eſſen das Fleiſch meiſt nur gefotten ‚oder verdämpft. 
Das Verdämpfen der Speifen, das fie wirklich auch ſchmack⸗ 
haft macht, iſt ihre gewöhnliche Art zu kochen. Sunge 
Biegen und Lämmer werden gang am Spiele gebraten, — 


Hülfenfrügpte kochen fie mit Dele, 


ل 

Das gewshulich fhe Getränk der Araber iſt Baffer, 

da ihre Religion ihnen alle berauſchenden Getränke Hers 
bietet; doch wird in mehreren Gegenden, befonder$ von den 
Vornehmen, meift aber nyt heimlich, Wein und Brannt⸗ 
wein getrunken. Die Juden gu Sana bereiten und 
verfenden guten Wein und Branntwein in Menge. Man 
findet. auch bie und ‘da Branntweinbrennereien bei den 
Muhammedanern. 


» „Man anacht auch ein weinartiges Getränke, das aus 
dürren Rofinen,bereitet wird, die man mit einer Portion 
Boller in, einen irdenen Topf thut, ‚und unter. der Erbe 
gähren läßt. Dieſes Getränke bebagt aber denEuropäern 
nicht. — Deögleichen, eine Art weißes, dikes Bier Bu ſa 
genannt, aus Mehle bereitet. — Die Vornehmſten laſſen 
ſich auch Sorbet oder Scherbet machen. 


Serner trinken die reichen Araber WBaffer, das den 
Bag vorher iiber Aprikofen urid anderes Obſt gegoflen ۶ 
den ift. — Bumeilen fieden fie eine Zifane ans Gerften- 
und Süßpolzfaft, | ۱ 


1 / 

"Dad Nationalgetriink ter "Araber iff. ber Kaffee 
(tigentlid Rah uebh) der ihnen beinahe ganz unentbehrlich 
iſt. Er iſt aub von. der bejien Qualitäͤt. Man trinkt 
ihn hier, zu Sande und im ganzen Orieate ohne Zuger 
wid ohne Milch. Die Bohnen werden nicht eher geröjlet, 
alz bis man den Kaffee’ fieden will; fie werden auch nicht 
gemahlen‘, fondern in-einem Mörfer geſtoßen. — Ban 
bereitet-auf ähnliche Weiſe auch die Schalen uber Hlilſen 
der Raffeebohnen, 

R. Lünderen. Vorkerlunde. Aflen, vier Band. N 


me Mr 
` Die Art ber Araber zu effen, iſt nicht empfehlend 


fit Europäer; denn fo. reinlid fie font auch find, fo 
iſt ihe Benehmen bei Tiſche bod gar nicht hübſch. —J 


Sie haben keine Tiſche, ſondern eſſen an einem Tuch 
oder Leder, das auf die Erde ausgebreitet wird, und auf bef 
fen Mitte man einen kleinen Schemel fiellt, auf weichen das 
Effen in einer großen fupfernen Platte aufgefegt wird. Sere 
wietten haben fie nicht; dafür. wird ein langes Tuth- rings⸗ 
umher gelegt , deffen ſich Jeder von ber Tiſchgeſellſchaft 
fatt bes Handtuches bedient. — Meffer und Gabeln ha- 
ben fie nicht, und nur felten findet man hölzerne Löffel bei 
ihnen; denn fie eflen Alles mit den bloßen Händen, fogar 
pie bei ihnen übliche Mildfuppe oder den mit Mild burde 
Enateten Kuchen und den zu Pillau bereiteten ۰ 
Das Fleifth zerreißen fie mit den Zingern. Doch waſchen 
fie aud) ſehr ſorgfältig die Hände vor und nad dem Gffen. 
— Wann eine frifche Speife aufgetragen wird, fo ۲ die 
Hände aller Gäfte darnach, fo, daß die Schüffel ſogleich 
leer iſt. Dies iſt beſonders der Fall bei Backwerk, wel⸗ 
ches die Araber gar ſehr lieben. — Während der Mahl⸗ 
zeit iſt es nicht gebräuchlich zu trinken, fondern erſt nad 
derſelben. 

Das arabiſche Tiſchgebet iſt ۳ kurz. Ber * 
ſagt man: f 

„Bim 2 lab E erra dimi: 
O. b. im Namen — des Barmperzigen * 
@nädigen !) 

Und nach ۶: 

„Elhamd Lillah!” (D. 2220000 

Vom Tabakrauchen find bie Araber große Liebhaber; 
fie rauchen entweder durch lange Pfeifen nad) Zürkifcher, 


oder durch mit Waſſer angefüllte Gefäße nab ۶ 
Art. — Um fid gu besaufchen, da ihnen parte Getrante 
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Arabien, pias aby 
nerboter ſind, rauchen die gemeines Araber eine Art 
Har folatter, genannt e ch i ſch) woburc fie: wie tol 


werden, 


Die و‎ a Araber iſt — d. i. 
fang, fo, wie die. der Türken, Perſer und Indier, 
doch von allen dieſen ziemlich verſchieden. Sie tragen ge⸗ 
wöhnlich lange, weite Beinkleider und darüber ein weites 
weißes, in einigen Gegenden sit. blau und weißes eine 
mit langen und weiten Aermeln, das mit einem ledernen, 
gewöhnlich geftidten, oder mit Gürtel beſchlagenen Gürtel 
um ben Leib befeftigt wird, und in diefem Gürtel fiedt 
vorne ein breites, krummes und fpigiges Mefler.. Das 
Sberkleib gebt nur ein ‚Paar Handbreit unter, bie Kniee 
hinunter und hat keine Aermel, aber Unterfutter. Auf 
ber einen Echulter haben fie" tin groped’ feines Sud 
(Shap), eigentlih, um fic gegen Regen und Sonnene 
fhein damit zur bedecken; es iſt aber auch ein Theil des Putzes. 
— Der Kopfzug der reichen und vornehmen Araber ift 
nicht nur foftbar, fondern auch läſtig und unbequem; 
benn tm ihren höhern Rang anzubeuten, tragen fie: view 
geben bi8 fünfzehen Mügen über einander, worunter zwar 
mehrere nur von Leinwand, einige aber auch von dickem 
Auche, ‚ober mit Baumwolle abgenähet find, und, wovon bie 
oberſte ‚zuweilen koſtbar mit Gold geſtickt iſt. Auf diefe 
letztere iſt nicht ſelten ein Spruch aus dem Koran oder 
das gewöhnliche ارم ما و‎ laubenstetenntniß + 
ſtickt: 3 


„Ba ila ite Xab, Muhammed اام‎ ۱ 
lab! سب‎ — 


*) Man will davon den Namen der Affaffinen ableiten, ba 
es aber, auch cin Arabifches Wort Hag giebt , das. auf 
lauern, heimlich morden bedeuset, fo: michte doch ao bie 
Ableituus von dieſem ناه ناهد‎ ſeyn. 

R 2° 


N 


uss اج‎ Aſten. | 
ER nur Shee Gott, Muh a frie HE fein 
)وم و19‎ it PH دورو‎ tr. ER 
Um alle biefe Mützen wird nod obendrein ein Stig . - 
` feiner Muffetin gewunden, Bas: an den beiden 6188 8 
ne ſeidene oder auch wohl goldene Franzen hat, die zwi⸗ 
ſchen den Sdultern auf den Rüden hinabhüngen "Da 
diefe Turb ane eine ziemliche Saft ausmachen, unb e8-das 
Her ſehr unbequem: iff, fie beftändig auf Bent Ropfe zu trä= 
gen, ſo nimmt man dieſe zählreihen Mützen zu‘ Haufe 
- ober bei guten Freunden bis auf eine · oder die zwei unter⸗ 
مهن‎ ab, und ſetzt fie einſtweilen bei Seite," uth fie beins 
Weggehen wieder aufzathütmen. — Gelehrte zeichnen ſich 
‘purty beſonders bide Zurbane aus, u iit 
Die,gemeinen Araber tragen mur ein bis zwei 
Miigen, aber aud mit. einem Stüde Muffelin ummidelt.. 
Einige tragen Beinkleider und ein. Hembe, viele aber wis 
«dein bloß ein Tuch um ben Leib, bad ihnen bis auf bie 
Kniee hinabhängt, und um bie Senden mit, einem Gürtel 
Defeftigt-wird, worin vorne bad Meffer ſtekt. in, gro 
fies. Buch tragen. fie, über die Schulter gefdhlagen,, ano 
‚Übrigens geben fie nackt. moro yan 4 
Die gewöhnlichſte Jußbekloidung der Ar aWeriifftine 
Art Sandalen, eine bloße Sohle, die wit’ Riemen um 
den Fuß gebunden wird: Jw den Häufern tragen fie 
wohl ditt hölzerne Pautoffeln. — Sum Reiten ziehen fie 
leichte Stiefeln ۰ are 
. 5 مو‎ Diler Gegenden tragen bie Araber eine Art 
Mäntel, die auê einem großen, doppelt viererfigten Stüde 
wafferdichten Zuches von Ziegenhaaren beftehen, und Abba 
wder Hab ba genannt, aber nur bei feplitimen Wetter 
٠ dibergeworfen werden. تن‎ Xi أل‎ nn 
"° Die tägliche Kleidung der Araber dient denſelben 
auch zum Bettzeuche; FE egen ſich darauf und decken fid 


mit dem andern heile pri: Die: Gebirgsbewohner ſlecken 
fic kein Nacht ganz nackt in große Gade in — fie. 
warm und ruhig vor Dem: ungegiefer ſchlafen. oe 


Sehr eli rab e rf febeeren f it bie Kopfhaare بز‎ Ane 
bre laſſen fie ang wachfen und ibs ben. ‚Kopf ‚berabhän« 
gen, und diefe bebeden fic) dant nicht mit einem Zur, 


bar, ſondern legen einẽ Ropfbinbe cam die Haata=2.. 9 
giebt Be d ube nt, welche Mützen von BERD teen: ا‎ 
— auf — tigen? + 11 


Bad ben Dug und Grud ۵ با مب‎ wer, o 
berinen. betrifft, fo heftebt er meifk in delgendem; 
Ueber dem Ellnbogen auf dem Arme tragen fie gewöhnlich 
in Leder eitigenähte Amulese oder auch einen in Silber 
gefapters Stein/ An den Finger tragen fie Ringe doch 
aicht von großem Werthe; denn goldne und mit Edelfleis 
nen beſetzte, fest mar A af; — نيب‎ ven 
Vornehmſten. 


Die X عات ی‎ Heiden fi meif wie bie Mine 
۱۸ ۵08 نانم‎ ſich die gemeinen Weiber RewSynlid. . 
mit einem Sade weiten Bentkreidren und einem Hemde 
begnügen ; viele wickeln aber auch ſtatt der Hufen ein Tuch 
um Der Leb wid Haben einen Ab Wa oder Mattel dariiber 
Sie tragen Schleier von ſeht berſchledenen Artet Im Som⸗ 
mer gehen fle meiſt barfuß · Sie tragen nach Maßgabe 
ihtes Vermðgens und Standes eine Menge HGRA die 
Arme und die Finger, aud ſehr viele in den Ohren; and 
jveilen fogar auch in der Rafe ; um den „Hals haben fie 7 
Schnuren yon Glasperlen und dergleichen. Bornehme bans 
gen auch goldene Haléfetten um, die oft weit hinab bane 
gen. Ihre Mügen verzieren fie mit Perlen nnd Gold, 
und wickeln Binden darum, deren herabhängenbe ۳3 
mit Golds oder Silbermiingen. beſetzt ſind. — 


` Bie Wi aberinnen ſchminken fich das Geſicht nicht 
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weiß und roth wie Die: Euro pãerinnen, aſoadern 
bringen blog: ſchwarze Schönfleckchen barin th, und mac 

len ihre Augenlieder und Augenbraunen mit Köche 

(einer Barbe aus Yleierz) pechſchwarz. Die Nägel werden 

Blutroth, and Hände und ‚Füge braungelb gefärbt.“ Gie 

tatlauiren fi wohl .لام‎ , 


۱ Ser unter ‚den; — —— giebt. ۳ 
. Stuger , die. fid) die Augen u. ſ. w. ſchminken. Gemei⸗ 
ne Leute, bie beinahe. gang nackt geben, färben ſich * 


weißen Bart roth, um: * m Meinen. 4 a 0 


Die Wohnungen der Ar a ‚ber find nad ihrer Lebens⸗ 

art ſehr verfchieben. Die anſäſſigen Araber wohnen in 

Stein= und Lehmbaufern ر‎ gum. Theil auch in Hütten, bie 

. nomadifchen Beduinen aber in Bellen, Bon diefen 

Legteren fprechen wir weiter unten insbefondere, Hier iff 
u. blog. von ben anſaſſi igen Arade en bie Rede. 


Die ‚Häyfer der Araber, weiche: von Stein erbaut 
ind; haben: alle nach. orientalifchen, Art flache, Dächer ober 
Altane. -DieHeineren Haufer-in verſchiedenen Gegenden 
haben. gang dünne Wände vom Lehm, und runde mit, einer 
Ant Gras bededte Dächer. . Die Heinen Hütten der ärmes 
ren Araber haben auch runde Dächer, gewöhnlich von 
Strohmatten, und = — von بسي‎ untere 
ſtützt. اسه‎ 


Die Häufer der vornehmen Araber bt oeber von 
außen anfebniicd), noch findet man Pracht in den Sime 
‚mern ber Mannsperfonen; denn dide fegen mehr ihr Bets 
+ gnügen in fine pferde, Dferbegefchtere, Waffen unb viele 
Bedienten. 

Die Fußböden in allen Zimmern, ſowohl inden Pairs 
fern dex Bornchineren , als der Geringerent,, find. mit ۰ 


Digitized by Google 


0 
5 1 
4 3 
0 
0 
0 
٠ 
— — — — — — tee 
0 — = Er * 








u. 
۱ 


















Uns tah eines. Lrabtischen 4 fol altes zu ۸-۵ Yaad:‏ وه 


° = : 192 


piyen oder Deden irgend. einer Art, und wenn es nox 
Strobmatten fine, belegt; weswegen man bie Sandalen: 
Yantoffeln, Schuhe ober Stiefeln ausziehen muß ,.che 
man diefelben betritt. — Inden Häufern der Bornebe- 
men, find: die Fußböben, befonders in den Zimmern ber 
Weiber , mit koſtbaren Teppichen bedeckt; in diefen legtec 
ven herrſcht überhaupt ziemlich viel Lurus; aud findet 

man in denfelben wollüftige Sofa’3 und dergleiden. 8 
Hausperäthe der gemeinen Leute iſt äußerft einfach; felbft 
bei ben Bornehmen findet man nicht fehr vielerlei Robie 
ben. — Bei den Bornehmen iſt es aud Mode, Gefells 
ſchaftsſãle zu haben, in beren Mitte fid ein Waſſerbecken 
mit einem. Springbrunnen ——— um die Buft abzu⸗ 
m eh a oad hale 


0 





Lebensart, — Sailderung der Sehuinen, 





In RUE ber Sebensart muß man, wie wir bereits: 
eritthert haben, die Araber. theils in bie a, 
theils in die anſaſſigen % rab ۲ abtheilen. 


Io Bie normadifirenden Araber, die hauptfächlich fo 
won ber Viehzucht nähren, und Beduinen (eigentlich 
Bedavi, d. h. Kinder der Wüſte), genannt werden, zie⸗ 
hen mit Ihren Wiehheerben"in ben Wüſten herum, von 
einem Weideplag zum andern, und nur felten und wenig 
treiben fie etwas Ackerbau; ihre liebſte Beſchäftigung if: 
dab Rauber, dad fie fic für völlig erlaubt. halten; denn 
mit der Einbildung,. die erfte und edelfte 9 Ration der Welt, 
und alê folde Herzen, der Erde zu fepn, kann es ihnen 
ja gar nicht an Anfprüchen auf alles Borhandene fehlen. 
Daher läßt es fi aud extlaren vom fie auf ren 


I) Weft «Mien: 


` Streifjligen; die unbarmherzigſten Räuber Unb Moder, aie ° 
in ihren Lagern die gafifreieften, edelmüthigſten Menſcheu⸗ 
freunde find. Ja es ift- ſchon oft geſchehen, daß derfelbe? 
den fie in det Wife audgeplindert atten’, nachmals im 
ihrem Sager voit’ ihren auf das gaſtfreundſch· ftlichſte auf⸗ 

genommen, bewirthet, verpfiegty und mit andeten a 
۱ beſchenkt worden iſt. eT psy 


1 Db die nomadiſche Lo bendart in gefin enber, wie 
+8. in Arabien immer eine. nothwendige Beige ‚bet 
Unfruchibarkeit: ded Bodens iſt Mochte dog: wob eine 
näherer Unterfuchung wiirdige Frage ſeya. 
Dieſe Frage kann bejäht wad verheint werben,» 
Sn den nördlihiten Gegenden unfered riba wo 
der eiferne Froft den Boden fo fehr verfchließt, daß er ſich 
jedem Anbaue hartnädig widerfegt, da zwingt ganz fider 
die Noth die armen Einwohner, mit ihrem Viehe dent 
Futter nachzuziehen, und bie undanfbare Arbeit eines wes 
ni oder gar nichts ertragenden Adterbaud liegen ju laſſen. 


Da hingegen, wo 5 nod) möglich iff, durch fleifigen 
Anbau dem Boden Etwas abzugewinnen, und wo die 
‘mit’ Hilfe eines günſtigen Klimo's die ftiefmittters 
Yiche Natur bezwingen kann, ‘bai ſollte man feine N omas 
hen dulden; denn. da iff, die. nomadifche Sebengart , bei 
welder J die Menſchen fo leicht verwildern, ein ابو‎ Fe 
bas 18018 , das ſich ihr ergiebt. — 
Denn ba, wo es möglich ik noch auf anbre Bei 
feinen Lebensunterhalt gu, finde, da ۰ dieſes unfläte 
Virtenleben bloß eine Folge ber Traͤgheit und Unwiſſenheit. 


In ben früheſten geiten, als die Sander noch allzu⸗ 
00۵ | bevolfert ware, und man noch zu wenig Erfa⸗ 
rung in ber. Kunſt, den ‘untaritbatelt oben urbar zu ma⸗ 

En, und ber Natür e ihre, Gaben abzu virgen; 6 
ite, ba اوق‎ ſich Das patriarchaliſche Nonmdenieben 
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leicht er klüren unde eniſchuldigen/ wenn es ſchon fo: viele 
Hinderniſſe für die: Fortſchritte der Kultur mit. fi führt, 
wie wir in dew. Geſchichte der Patriarchen ſehen, und im 
Gegentheile eine wahre Verwilderung herbeibringt, wid 
mis die Beiſpiele ber Viehhofbauern in, den inneren Theis 
len bes Fapfden-H oftento ttanlambes, beweifen: _ 11 


۱۹ aber’, wo die Umftände ga re find, ins 
ed Mittel genug ‚giebt, auch ben’ wohnern minder 
fruchtbarer Kander Brod ju verfchaffen, und wo nian’ es 
weit genug in der Kunſt gebracht hats: ein: Band gu ſei⸗ 
nem Vortheile umzuwandeln, da find RM am ۵ dien قاد‎ 
Ländern, die noch defer zu mie جه ترود‎ ein ۴ 
fled der Meufchheit. 73 ع و‎ ith cen 


>. Dies it wirkllch zrößten ا‎ 2 za 1 hit den 
۷ 3 nBe duinen, die in Wuͤſten herum ziehen, 
elde allerdings jest unwirthdat fi iid; doch aber Stellen 
genug haben, die Ber menfchlichen Verbeſſerungskunſt wie 
ſchon die Erfahrüng gelehtt hat, eit weites ets öffneten. 


۱ Dow. biefes gehört inter bie frymmen Wunftde für 
die kommenden Sahefuriverse i Mit begnũgen uns ۴ 
nach hier nur änzumerken, "daß die Kabif beit Be 
buiment nicht wirtfid; aud Roth, ſondern Senke‘ aus 
Stolz, dein fie verachten die Arheitenden MenfHenttafe 
fen, aus Sradbéit, dent Diced ewige Mußiggehen es 

bagt ihnen ein aͤrmſeliges "elendes, ünflätes Under: 
fhweifen, einein ruhigen arbeitfäiireh Leben weit eötzichen, 
und auch unter ben jetzt obwaltenden —— nit das 
bon abweichen werden. 


Die Sitten and. Gehräudhe —— Bed ninen 

wie leicht zu erachten, weit tober als die der tibzigen ans 
fuſſigen 2 be itp j! — j foe) 
weit unverdorbener. i 


هو موز ۳ tê, ilê‏ رس فا Die‏ 
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gung; fle haben nãmlich Kameele, > Pferde;” ‘atinboteh, 
Schafe und Ziegen, deren Werpflegung ihre meifte Arbeit. 
ausmacht. "Außerdem. — man auch — und 9 
bei ihnen. 
۰۱۱ ۰ Die Hunde bin fie nicht ſehr, doch behandeln 5 ۱ 
fie, nach ihrem Geſetze mit. Schonung, weil fie niiglide 
iere find, deren fie fid zur Bewahrung ihrer Heerden 
un gelte, und jue Jagd bedienen, dent Gazellen und 
Hafen jagen fie nicht anders, als mit Hunden todt. 


Die Katzen werden für heilig gehalten, weil Dt we 
* mmed fie liebte, und ſich eine Lieblingskatze hielt, die 
Bi dufert-(dagte, weil er glaubte, was aud die Araber 
nocd jegt glauben, ihr Stillefigen und Knurren ۵ 
Radhdenten., Darum, find fie .auch überzeugt, die Ragen 
kaͤnen ins Paradies und. würden bafelbjt mit den Ueber« 
bleibfeln von deu Tafely der Seligen gefüttert. Dennoch 
halten dieAraber nicht mehrere Ragen, als fle zur Abe 
wehrung der Mauſe und Ratten bedürfen. 


Die Kameele ſind beinahe die einzigen Seftthiere der 
Araber, und find ihnen von großen Nugen. . Die Pferde 
‚werben ‚beinahe nur allein ‚zum Reiter gebraudt, und 

biefe, find bie Risblingsehiere der Bebuinen, bie fie ãu⸗ 
fert gut, beinahe wie. ihres gleich behandeln. Daher 
muß ein Araber höchſt arm und. elend feyn, ‚wenn. ef 
‚nicht, wenigſtens Ein Pferd hat. Denn bad zu Fuß⸗ 

ehen halten fie für ſchimpflich, auch find ihnen Pferde 
Bei ihrer umbergiebenden Lebensart unentbehrlich. Bon 
ben verſchiedenen Raſſen der arabiſchen مويو‎ haben wir 
ſchon oben bei den Naturproduften gedadjt. Sie find eben 
it fhön von Bau, als dauerhaft und ۳ ۱ 

"Die Ara ber halten theild wegen:ber Bucht, theils 
wegen ihrer größeren Geſchicklichkeit, Strapagen auszuhal⸗ 
ten, und der Leichtigkeit ſie zum Gehorſame abzurichten, 

wveit wmieht Stutten, als Hengſte, von welchen letztexen fie 
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aur fo: viele haben, alB fie gue Fortpflangung ‘bedlirfen, | 
und die übrigen nod): ganz jung verkaufen, Daher ſind 
auch die. Statten weit theurer; fie ‚gelten gewöhnlid 200 ' 
bis 2000 Piafter dad Stith; Emir Hatte- einſt 
eine Stutte, fein Leibpferd ماه در‎ ihn durch ‘einen ununter⸗ 
brochenen Lauf gon 3 Lagen und 3. Nächten, ohne zw 
freffen ober. gu faufen, den Verfolgungen feiner: Feinde‘ 
entzogen hatte, für die man ihm zu verſchiedenen ‚Malen 
gooo Thaler geboten hatte ae er perfaufte fie nicht, 
اردصم‎ aus Dankbarkeit, weil fie ‚ihn gerettet Hatte, alb, 
auch wegen ihrer übrigen guten Eigenfchaften, ‚weshalb, 
fie auc) nie angebunden wurde, fendern immer frei um,, 
ber gieng, ‘und alle befudte, bie ihr gut’ waren * 


Es 1 betanyt, dag die Ara b er förmtiche Gefchlachtse: 
zegifter ihrer Pferde mit größter Genauigkeit und Gewiſ⸗ 
. fenhaftigkeit führen; darum laſſen fie Feine: Stutte von 
fogenauntem edelm Stamme:vdn zeinem aubern Hengſte⸗ 
als ber ebenfalßigleich ebeibürtig iff در‎ befpringenz ded ges, 
braucht man: aud edle Hengfte zur: Belegung minder edler 
Stutten, zur Veredlung ihrer Raffe.-— Bei bem Beſprin⸗ 
gen der edeln Pferde, fo wie bei dem Gebären find Seuc 
gen gegenwärtig, und es wird eine ` gerichtliche Te 
darüber Ausgefertigt: = 


Die arabifchen. Herde: find: portrefflige جع‎ * 
wöhnlich reiten die Araber ‚nur im Schritte, fo, wie, 
aber der Reiter galoppiren sil, xeibt er nur قوط‎ ferd: 
mit. dem Steigbügel ans Bauche, und fogleid reißt 6) 
aus, wie ein Pfeil und rennt mit einer Geſchwindigkeit 
davon, die demjenigen, der nicht daran gewöhnt iſt, alle 
Beſinnung raubt, Er Hat aber nichts. dabei zu fürchten; 
benny ftiirgt er auch vom Pferde, fo iſt daffelbe: fo : abge. 
richtet, Daf es auf der Stelle ſtille ſteht. — هنحا‎ arabi⸗ 
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fhen:Dferde find überhaupt: ziemlich Lng) Hehe. guéartig 
und lieben die Dienfchen; weil fie > voncbenfelben gut bes 
handelt, geliebkoſet und geküßt, und wie geſchlagen, ober 
ſenſt, anf irgend eine Art gemißhandelt werden; der Hert ` 
foricht. mit ‚feinem: Pferde, sald wenn 28: ine Rede ver» 


fände. nnd dieſes hört aufmerkſam guzofo wiees wirklich 
wahre: — يي‎ at 


ng ‘Se 9 ai inen immer nur Ein, tt, amb darin 
nuit’ Ein Gemach haben, > fo wirb oft in, من‎ Füllen, 
bif أ اه‎ wetter das Pferd. mit, | fines. Gillen, 
bie ſonſt immer in freier Luſt gefattelt und gezdumt vox 
dem 18 an bie in die Erbe ‚geftedte ‚Karte ı an gebunden 
fiehen, tn bad Belé mit aufgenommen, wo num les bete 
famrpeniif und wo das Pferd fics ãußerſt in Hehe’ nimmt, 
Riemanden, befonderd Die Minder nicht zu treten ja mew 
Firms: zuweilen in Selte Wwonkleine Kinder’ fidy auf beit 
Binh oͤder Hals eines ebenfalls. ruhenden Pferdes oder 
360 ens ſchlafen gelegt haben) und wo dieſe Bhiere fig 
nichtsim mindeſten rühren/ wie ۷ انیت — کین‎ 
— beunruhigen. 


Si⸗ Herbe werden. von ihren. Herren. forgfattig ge 
wartet, jeden Morgen und Abend gepust. und. ‚gereinigt, 
abgerieben , geftriegelt und gewaſchen. Den ganzen Bag 
hindurch erhalten fe kein Futter, ſondern werden. blog 
zwei bid bret: Male geträntt. » "Abends giebt man ihnen 
نا‎ Scheffel ſehr veiner Gerfte:, die man in einew 
Sad that's’ weldhew man betir Pferde’ ue’ deri Hals bins 
der, und BIE zum Morgen laßt, fo, daß 887 die ganze 
Nacht hindurch sah Herzensluſt feeffen Fark, — Hew 
bekommen Diefe Pferdenſchtz denn He Araber machen 
keined; abet im Maͤrz laſſen ſie dieſelben ins friſche Gras 
pif Welbe gehen / wthd! tite biefe Zeit werden’ dann andy 
die Stutten beſprungen. Auſſer dem Frühlingsgraſe iſt 
bie Gerſte die einzigẽ Nahrung ber arabiſchen Pferde; Stroh 


Arabien %2 و"‎ 
dekommen fie nit, um ihnen Lüſt· zum Trinket 3 zu me 
“then. Weberhauptfind die Araber ihre eigenen Rosarzte, 
"worauf fie ſich auch gut 'verftchen ; doch bebdiirfen fie hiezu 
nicht viel Kenntniffe, da bie Pfetbe hier zu Sande einet weit 
~beffern Geſundheit genießen; als bei un, ein höheres‘ Alter 
‚erreichen, im hohen Alter- ihre Muünterfeit behalten, und 
dienſtfahig Bleiben bi betale an ihten Io. 


Dieſe Wier) haben mandele: EEE د‎ 
ſich: Einige. ſchütteln beftändig die Köpfe, wann ۵ 
bunden fliehen, welches bie Araber für ein Zeichen von 
"Nachdenken ‘alten Andre griiffen gleichſam bie? Vorbei⸗ 
gehenden: durch eine Kopfbewegung; Manche find’ ۰۵ 
Liebhaber vom Tabakrauche und ſchlurſen ihn mit erg 
‚rem Bergnägen ein, st w. 

‘Die arabifdien Sättel Find “von ‘Gols, ‘mit ein 
Leder überzogen; auf ben Rüden bes Pferdes unter den 
Sattel legen fie bloß einen ‚gefteppten ih. Die’ Steig: 
bügel find fury , haben einen breiten, platten, ee tan 
Fußtritt, deffen Eden ſchneidend fai, ‚und bahet ftatt 
der Sporen dienen; welche fehr empfinblich flethen. — 


Neben der Biehzucht if bte Baupt⸗ und’ Bieblingse 
vbeſchaftigung der Bed ut i n ber Raub. Sie gehen ents 
“weder eingetn, doch nicht gerne‘; ‘ober’ fr ات‎ 
wohl aud in ‚ganzen Horden auf ben Raub ‘aus ; Den 
fie fi, als Ablommlinge 20 %4, bie man ‘atten Ane 
theif an Ahraham’s Nathlaß widerrechtlich beraubt 
“habe, fir erlaubt achten, um وا‎ File fener Verluſt ſchad⸗ 
los zu halten.‘ Sie lauern dahet ſowohl einzelnen Nöte 
ſenden und Kaufleuten, als duly’ gamzen Kijerwanen auf, 
und diefe-miiffert ſich entweder wort ۸ loskaufen, oder. 
"ausplimbern laſſen. Sie fürchten 3 zwar bad deuergewehr / 
das ſie ſonſt verſchmähen; wenn ل‎ ihnen’ aber nicht 
“überlegen ft, “fo muß man Tidy nicht vertheidigen; denn 
nur dann morden fie Referde Höhn fie Miverfiand fe 
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bens. nicht ſelten Sehenbefn fie diejenigen, ſehr ۲ und 
menſchlich, die ld gutwillig ‚von ihmen--ausplündern laſ⸗ 
‚fen. ‚Der. Räuber fieigt dabei niche vom Pferde, ſondern 
„ber Ungliidlide , Der in, feine: Hände fiel, muß fib ۴ 
entkleiben und Alles hergeden,. was er. bei ſich hat. سب‎ 
Die Beduinen, bie in ber, Nähe des Meeresufers um⸗ 
"herziehen, lauern gud, wenn ein Sturm wütet, auf 
Schiffbrüchige und firandende Schiffe ‚um fi ie auszuplün⸗ 
Dert + Diefe Räuberei nahrt auch die natlirlihe ا‎ 
heit der Beduin en, die ۲ feine Freunde des Arbeit fin 


.. „Die Weiber hingegen fd befto arbeitfemer,: Sie miife 
ſen bei ihren Männern alle Dienfte der Mägbe verrichten. 
- Sie müffen alle Haus+ und Küchengeſchäfte beforgen, Waſ⸗ 
ſer hohlen, Holz oder dürren Koth zur Feuerung fammeln, 
Brod backen, Kühe und Schafe melken, Butter und Käfe 
bereiten, oft aud die Pferde füttern und ſatteln, dabei 
nod für ihre Kinder forgen; 3j Bole und Ziegengaare ſpin⸗ 
„Den, ‚grobe. Beuche ‘barang weben, und Kleider nähen. 

Ale dieſe Arbeiten liegen auf, den. Uraberinnen, und . 
‘fie verfehen fie mit aller Bereitwilligkeit. 


Nahrungsmittel und Kleidungsſtücke ber Beduinen 
‘find ungefabs diefelben ¢, Avie, bie bereits. beſchriebenen der 
dibrigen Araber, nur immer ‚geringer und ſchlechter, auch 
ſparfamer. 

Die Wohnungen der Bedani ober Bebuinen bes 
fieben bloß in Zelten pon groben, aus Ziegenhanren ges 
webten Zeuchen, welche ‚bie Weiber ber, Araber verferti⸗ 
gen, und fo, aufgefpannt werben, daß fie völlig waffers 

Dicht find. Der Reichtpum und der Rang der Beduinen 
läßt fic) nad) der Zahl ihrer Zelte beurtheilen, Die Gemeis 
nen haben deren Seder nur ۰ Die Zelte des Scheichs 
und Emirs zeichnen ſich ſowohl durch ihren größern Uma 
fang, als durch ihre Höhe, aus; auch fi nd fie Durch Bors 
hänge im Innern in Gemader abgetpeilt, 
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Ben dieſe Nomaden von einem Orte zum ane 
dern ziehen, um friſche Weide für ihr Vieh aufzuſuchen, 
ſo werden die Zelte ſchnell abgebrochen, und in wenigeg - 
alê zwei Stunden mit ben übrigen: Habfeligteiten und 
geringem Hausgerathe eingepadt und ‚auf Kameele und 
Ochſen geladen, weldes die Sorge der Weiber ift; die 
Männer, die fih um nichts weiter befiimmern , ſteie 
gen zu Pferde, und bilden immer ſchlagfertig das Gefol⸗ 
ge des Oberhaupts; während die gemeinen Weiber - 
denn nur die vornehmen Frauenzimmer reiten auf Kamee— 
len oder Stutten, bie von ihren Anfwarterinnen an Halfe 
tern geführt werden — zu Zuße geben, : ‘ihre’ fleinen Kind 
ber tragen und ihre Laftthiere führen, So sichen fie fort ١ 
bis zu dem. beftimmten Pagerplage. 


Die Bager find immer von . ‚runder Geftalt ; in de 
Mitte fieht vas Audienzzelt des Emirs, Zürften ۴ 
Oberhaupts ber Horde, um welches die übrigen Araber. 

in einer feftgefegten. Orbnung, — in ‘Birkelform 
ihre Selte, auffdlagen. e rad nsf 


Ihre Lager nehmen fie mei, wann es feyu Fann, 
auf Hügeln, bei Wafferquellen, bei 07 Thaler, 
und wo möglich in ‚Gegenden, die. von, Bäumen: ente 
biößt find, damit fie freie Ausfichten, haben, und nicht 
unverfebens oon Feinden überfallen, werden können, alg 
wofür fie fid) febx fürchten. Sie haben daher aud). -ting 
Menge Hunde, welche 6 Wache halten, und bei dro- 
bender „Gefahr durch ihr lautes Gebelle die ganze Horde 
aufweden, die fodann in möglichfier Geſchwindigkeit zu 
den Waffen greift; um ſich zur Wehre zu ſetzen. — Um 
nicht durch Licht bei Nacht das Daſeyn und die Stellung 
eines Lagers zu verrathen, muß alles Licht in demſelben 
gelöſcht werben, ſobald ſich der Em ir jur Rube gelegt pat, 
welches gewöhnlich Bald * dem ۱۱ SR der Duntelo 
beit geſchieht. ۰ 


۱ 


وج !4 
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mach Maßgabe: bes Futterreichthums der Gegend, 
werden die Lagevftcllen zuweilen alle witrgehn Tage, oder 
alle Monate gewechſelt; im Sommer ziehen: fie meiftens 
nach Norden, im Winter gegen Süden. 
Sonderhar iſt es, daß dieſe ausgelernten Rauber, 
bie auf ihren Streifzügen den Wanderer fo, ganz ohne 
Barmherzigkeit. ausplünbern,, eben benfelben ‚in ihrem La⸗ 
ger mit, der. liberaliten Gaſtfreundſchaft empfangen, ihm 
aufs Befte bewirtheny und fogar, wie ber Gall (hon eine 
getreten, mit anderen Kleidern befchenfen, wann fie ſelbit 
ihm, ayf der Straße die fetnigen geraubt haben. Sie bes 
fhügen ihn, unb der, ben fie.ein Mal in Schug genome 
men haben, für den laſſen fie auch قوط‎ Leben *).. — Dig 
Kaufleute, die fich gewöhnlich gu den großen Horben ges 
feller; um dieſelben mit allen Ihnen nothigen, abet feh⸗ 
ienden Waaren zu verſehen, leben “file ſich und ihe Giz 
genthum in vollkommenſter · Sitherhert "unter diefen Katte 
bern, Und werden gewiſſenhaft in Naturalien won denſel⸗ 
ben bezahlt, fo, daß fie einen hiibſchen Gewinn machen. 
ar Hie Be Birt e n Vie in der Nähe des Fluffes Eu⸗ 
موق‎ ober des BA gers nomabifiren, treiben auch eini⸗ 
gett Ackerbau und pflanzen in den / fruchtbaren “Ufergegent: 
ben ſchr wohl gedeiheiiden' Weizen, Gerſte und Reis, ob 
fie gleich nicht dabei رخاف‎ fondern باز“ كيدها‎ Säe⸗, wid 
dann gut ALerndtezeit tabir kommen. at 


۹ 3 : 5 4 3h 2:۰۰ ۶و(‎ ni pe 
Was die übrigen Eitten und Gebräuche ber, nomadic 
Ihe, ميم اين‎ ex زاو‎ fo; immer, fie. meiſt mit denen 
har anderen Poradgrrdiderein, nur ی مره‎ Jeicht 
PEMA GEWD: etwas rohar 1t i Fig 


ight he یط ز‎ MS THR ۲۹99 ۵ Oa SE Per 
تا(‎ hicHanhlungerigrgenGrembendn Bedwi wen vege 
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und die Auszüge aus dem Sagebude cites neucen Meee 
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Fhre Religion iſt zwar die Muhammedvanifd¢ 

aber dieſe iſt bei ihnen gar ſehr mit dem kindiſchſten Aber⸗ 

glauben vermiſcht. Sie haben mancherlei tolle Meinun⸗ 

gen und halten beſonders viel auf Wunder wirkende An⸗ 

hängſel, Amulete oder Talismane, die aus beſchriebenen 

Settler beftehen, ‘und in Leder eingenäht, fogar auch 

bem Biche angehängt werden, ‘um es vor Gefahren und) 
Krantheiten zu bemahren.- .. en 


Der Raum ‘erlaubt es hier nicht, noch mehrered vow 
den zeligiöfen Meinungen diefer unwiſſenden Nomaden; 
bie mit den albernften Borurtheilen angefült find, angus 
führen. E HS 


Die Bebuinen ftehen Hordenweife unter Ober⸗ 
bäuptern, welche theils Scheichs, theild Emirs find s 
aud) haben fie einen Gros Emir, ede Familie wird 
vor ihrem Aelteften regiert, 





3 1 i 1 4, 5 
Die anfäffigen Ar ab er und ihre Lebensart und Sitter 
überhaupt, re 





١ 


Die anfaffigen Araber werden in bref Klaſſen gee 
theilt, nämlich in: 


۱ 1) Die Maedi, welche theils nomadifiren, und mig 
fHren Heerden in den Wüſten umber fireifen, theils einem 
heil bes Jahres in feften Wohnplägen, Stadten und 
Dörfern zubsingen und fi, hauptſachlich bon ben Erzeug⸗ 
niffen ihrer Wiehgucht nähren. — 

2) Die Hhadefi find bie Städtebewohner, Ar ad 
ber, welche dab nomadifthe Leben gänzlich verlaffen, und 

KR. Landers und Volkertunde. Alien, ater Be ® 
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fich in Städten angefiedelt haben, wo fie ۵ 
einige mechanifde Künfte treiben. . Sie werben von dew 
Beduinen äußerſt ۰ 
3) Die Fellah's, Ackersleute, die meiſt in Weilern 
und Dörfern wohnen, und den Feldbau gum Theil, wie 
wir nun fehen werden, mit bewundernswürdigem Fleiße 
betreiben. 


Die Ackerwerkzeuge 7 Araber find ۲ einfach” 
und äußerft ſchlecht. Dies gilt aud von dem Pfluge, der 
gewöhnlich von Ochſen gezogen wird. ° Statt te8 Spas 
tend bedient man fic) einer. eifernen Hace, um Garten« 
becte und die fdmalen Felder an den Bergen damit uma 
_ zureißen, wohin man mit dem Pfluge nicht kommen fann. 
Die Araber haben auch einen fehr großen Spaten mit 
einem ungemein breiten @ifen, den zwei Mähtier regieren, 
deren Einer ihn mit dem Stiele in die Erde hineinftößt, 
und der Andre ihn mittelft zweier an ۸6۸۱۲ ۵ 
ten Stridefortzieht, fo, daß er ungefähr | bie Dienfte ns 
Pfluges leiſtet. — 


In mehreren Gegenden wird der Acker ſehr gut, ja 


— ſogar gartenmäßig beſtellt. Hie und da machet man Dims 


me um ihre Aecker, damit das auf dieſelben geleitete Waſ⸗ 
ſer lange genug darauf verweile. Die Felder an den Ber⸗ 
gen find, um fie horizontal machen zu fonnen, wie die 
Terraſſen in den Kaffeegärten,, von Mauern geſtützt. Mare 
forgt auf jede mögliche Art für die Bewäſſerung. Man 
leitet Quellen, Bäche und Regenflügchen auf die Felder, 
und wo dies nicht angeht, “da fängt man den Regen im 
der naffen Zahrzeit auf, fammelt ihn, und läßt dann 8 
Waſſer von einem Ader zum andern laufen. — Mar 
legt aud) große gemauerte Eifternen an, um das darin ges 

' fammelte Wafler auf die tiefer liegenden Felder zu vere — 
theilen. Man bedient fid) überdies dazu des Waffers, das 
auf verſchie dene Weiſe aus den Brunnen heraufgegogen wird: 
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Die Art zu ſüen iſt ſehr mühſam, indem bie Saat 
Bo dem Säemann in die Furchen gefreut: wird, ver 
während bes. Gehens die beſäeten Furchen mittelſt der 
Füße mit: Erbe; bedeckt, ſo, daß nur wenige Körner über 
der Erde bleiben und verloren geben finnen--— $n eini⸗ 
gen Gegenden findet man auch: Aecer , -auf. ااه‎ das 
Getreide einzeln. nach ber Linie gepflanzt iff. 


Bei der Aerndte wird das Getraide nicht یز‎ 
fonderii, nif der Wurzel ausgeraufet. _ Gras und andre 
‚Butterktäuter werden mit einem krummen ۴ gefchnit⸗ 
"ten, — ‘Bej’ Ochſen dreſchen das Getraide,, indem fie - 
‘fiber daſſelbe, fo wie es mit deli Aehren gegen einander 
auf bie Erde gelegt ift, einen großen fehweren‘, vorne ab- 
getunbdeten Stein herſchleppen. In anderen Gegenden des 
Norgenlandes bedient man ſich dagegen eines ſchweren, 
mit Feuerſteinen beſetzten Bretes auf welchem der Trei⸗ 
ber ſteht. — 


Nachſt dem Aderbau und. ۳ ۳ — die 

Araber aud Fagd, Fiſchfang und Bienenzucht, nebſt eini⸗ 

gen anderen ländlichen Gewerben, auch einigen. Berghay. 
اك‎ ae eee ۲ Vas SE foes : 8 


8: + . 
Beluſtigungen und Seisvertreibe der ۰ 





Der Araber iff von Natur zu ernfihaft, als 7 
er einen großen Hang zur Luſtigkeit haben follte; tod 
Tiebt er auch mancherlei Zeitvertreibe und Ergötzlichkeiten. 
Gefelfchaftliche Zufammenfiinfte find ihm ſehr ۰ 
Unter die Bergnügungen gehören 043 Spazierenreiten, und 
bie Jagd, gu welchem Ende die Araber große ۶ 
hunde halten; fie jagen mit e aud wilde Schweine, 

: © 9 


20 ` Defa Afich. 

die fie mitiheen Langen erlegen,’ ob Plergleidh bas Fleiſch 
derſelben, als unrein: wicht; genießen; fie tiberlaffen daher 
das vow ihnen-erlegte Schwarz; wild den Ehriſten. 
8u Ihren Beibesübringen ‘gehört vorzüglich;ndas ۴ 
größten Bheile des Orients fo beliebte Ofcheribſpiel 
‘oder Stockwerfen, worin die Arab er ſehr gefchickt find, 
und wodurch fie ſowohl ſich angewöhnen, feſt zu Pferde ſitzen, 


(BE 


Gtüdsfpiele bei ihnen Doig unbefännt. _Daflie haben fie 


worein Steine, Bohnen oder Kerne — werben, 
entlich tan⸗ 
Die muſikaliſchen Inſtrumente ber Araber fine, 
eine Art vieredter, einfaitiger Bioline, die nur einen 
Danipfer Tow giebt. Herner-haben fie gewöhnliche Trom⸗ 
men j ben. Kaſtagnetten ahnliche Klappern, und: ا‎ 
Flöten Von Holz und vone RNohrDieſe Znſtrumente ha⸗ 
ben zwar nur einen rohen, das Ohr beleidigenden, uns 
` melobifhen Ton, ſtimmen aber doch fo ziemlich zufammen, 
und find hinreichend, diefe rohen Menfchenkinder in Ente 
züden zu verfegen. B 
Die’ Rergriigungen’ der Frauenzimmer beflehen in 
gefelfhaftliden Beſuchen ynd Unterhaltungen; denn die 
Araberinnen ſchwatzen gar zu gerne $, ing K eetrinken 
Tabakrauchen und Mährchen- Erzählen. Auch ingen fie 
zuweilen, zwar nicht Funfimäßig, dod) ſehr ſchmachtend 
und daher angenehm. : 1 ae 
Die fogenanntén Peinzeffimen, 0,0. Töchter der 
Oberhäupter (Schechs und Emir’s) laſſen ſich aus 
Stolz beinahe niemals ſehen. Doch gehen ſie gewoͤhnlich 
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Shends auf eine gang, kurze Seif ſpazieren, andy befuchen 
fie ihre Freundinnen in den benachbarten Lagern. — Einen, 
folhen Befuch hat und der Ritter Ar vieur,, als Augen— 
zeuge gefdildert, indem er Durch Loder, die er in fein 
Belt gemacht ‘hatte, Alles fehen ؟‎ und Hier folgt 
ein gebrängter Auszug aus diefet, unferen Leſern Ds 
nicht unwillfonmenen ; Schilderung. 


Mehrere Prinzeſſinnen beſuchten bie Gematin eineh, 
„Emirs. ‚Die legte, welche anlangte, fag: auf einem. 
„mit geblümtens Beppide bedeciten Kameele. Etwa ein - 
nDugend ihrer, Kammerfrauen und Zofen giengen vor 
„dem Kameele her, das’ fie an einem febr langen Zügel 
„führten, "und babei fangen fie unaufhörlich Loblieder zu 
„Ehren ihrer Gebieterin, Rie fi babet ganz leidend und 
„ſtillſchweigend verhielt. Sie war in ihren Eoftbarfien 
„Putz und Schmuck gekleidet; aber vom Kopfe bis auf 
„die Fife in dinen großen weißen Schleier gehüllt.. Die’ 
„Weiber, welche dä ۳00۵۲ führten , Töfeten in der Eh⸗ 
„renftelle, die nächfte am Kameele zu fron , alê 0 bis‘ 
„25 Schritte einander abwechſelnd ab. ب‎ 


So wie man im Lager die Ankunft des Beſuchs 
„erfuhr, ſchickte ihm bie Gemalin des Emir’s einen, 
„Theil ihrer Frattenzimmer zur Bewilfommung der Frem⸗ 
„ben entgegen. Als die Weiber zufammen ۸ 
„waren and’ fid) wedfelfeitig begrüßt hatten, übergaben 
die Begleiteriunen der anlangenden Dame, ben Biigel 
„des Kameelö.den, ihnen. aus dem Lager entgegengekom⸗ 
amenen Frauen, und überließen ihnen. fomit die Ehre, 
Abad Thier zu führen; fie ſelbſt giengen hinter ۴ 
„brein. : ‚begann ber Gefang wieder, welder forts — 
„dauerte, bis ber Bug bei dem Zelte der Gemalin dee 
Amir anlangte,. die nun vor daffelbe heraustrat, und 
„bie Ankommende feierlichſt empfieng, indem beide einans 
nber gu wiederbolten Malen küßten. Inzwiſchen better 
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die Mannsperfonen in ihren Belten eingefchloffen oder -‏ ور 
gänzlich entfernt. . Selbft-der Emit trat nicht m‏ وتان ° 
„die Damengeſellſchaft.“‏ 


„So wie die Fremde eingetreten wat, fete man ſich 
„zum Eſſen an die reich beſetzte Tafel, an welcher ziemlich 
„lange geſchmauſt wurde. Inzwiſchen waren die Beglei⸗ 
nterinnen der fremden Dame mit den Weibern in ein an⸗ 
„deres Zelt’ gegangen, wo fie von biefen bewirthet outs 
„ben, und mit welchen fie immetfort abwechfelnd fangen, 

„und bazwifchen laute Freudenſchreie thaten.“ 


„Nach dem Eſſen wurde Tabak herbeigebracht, und 
„Kaffee und. Scherbet (Sorbet) aufgetiſcht, und dann 
„den Damen Riechwaffer und Rauchwerk von Aloeholz 
„bargereiht. Die Befuchende ftand fodann auf, und. die 
„Beſuchte gieng hinter den Vorhang der ihr Belt theilt, 
„alê hatte fie Etwas dafelbft zu thun; denn man will fig. 
„das Herbe des Abfchieds erfparen, und zu derfelben Zeit . 
„entfernte fid) die Frembe in eben der OE in wele’ 
„her fie gekommen war.” — — 


_, DieAraber beobachten überhaupt bei ihren gefelle 

ſchaftlichen Zufammentinften ſehr viel Wohlſtand und Höfe 

lichkeit, nan wird felbjt die Geringeren felten mit einane 
der zanken hören. 0 


۱ Der gewmihnlide Gruß unter ben. Arab er n, 1 wie 
Bei alen Mubammedanern ift der noch bei den Ju⸗ 
den von Alters her. gewöhnliche: Salam Aleikom!—. 
d. h. Friede fey mit End! und die Antwort-iftt ۶ 
tom Effalam,: d. h. mit. Euch fey Friede! عب‎ Warn 
Bekannte ober. gute Freunde zuſammen kommen, fo.erweis 
fen fie einander die innigfte Höflichkeit; fie reichen‘ einan⸗ 
ber: wohl zehn Male die Hände, fie: küſſen einander ‚und 
bezeugen eine außerordentliche Freude wegen des Wiedese 
febens. ۱ ۱ ۱ 


م 
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Auch gegen Fremde find fie meift fehr artig; fie weis | 
hen ihnen auf der Straße aus, und erweifen innen, wann 
es nöthig ijt, taufend ۵۵ 


3 9 





9. 


NEN — Epeffant, ~ Bietweibeeei. Häusliches Erben, 


Erziehung. 


— 

Bei ben Arabern herrſcht, fo wie bet allen muham⸗ 
medaniſchen Volkern, die Vielweiberei. Jedem Manne 
find nad dem Koran vier rechtmäßige - Weiber und fo 
viele Sklavinnen zu Beifchläferinnen, als et fs und 


neee kann, ‘erlaubt. 


Aber nur vornehme Wollüſtlinge heurathen mehrere 
Beiber und halten fih ein Harem oder ein Weibere 
baus*). Die-gemeinen Leute, aud die meiften aus 


dem Mittel- und höhern Stande haben Feder nur. Eine 


Frau ; died gefdieht aber nicht. aus Mangel an heuraths 
fähigen Mädchen; denn obgleid ein Harem, einebeträchte 
liche Zahl von Weibsperſonen in ſich ſchließt, ſo fehlt es 
doch nirgends an Frauenzimmern, ſo daß ein heurathslu⸗ 
ſtiger Mann nie wegen der Wahl einer Braut in Verle⸗ 
genheit geräth. Denn man hat bemerkt, daß in den Län⸗ 
bert, in welchen die Vielweiberei herrſcht, die ZSahl der 
neugebornen Mädchen jährlich um vieles ſtärker iſt, als die 
der Juagen, und einſichtsvolle Phyſiologen haben dabei 
die merkwürdige Beobachtung gemacht, daß nicht die Mehr⸗ 
zahl der Mädchen die Vielweiberei; ſondern int Gegentheile 
die Vielweibersi: die Mehrzahl’ der: Madden erzeugt habe. 


*) Dare m iſt bei den Taͤrken, Yrabern u. fw. die Bes 
nennung Det Beiberwohnung, und nicht 6 er ail, wieman 


ffaͤlſchlich wähhrz deun Savaj heißt überhaupt Palla. 


. 
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Bei alle dem ift die Vielweiberei hier win fo — 
alê man benfen ۰ 

Die Ehen werden mit wenigen Geremonien “getters 
fen. Daß die Töchter von ihren Vätern an die Bräuti- 
game verfauft werben, iſt bei weiterh nicht allgemein wahr, 
ja es gefchieht unter honnetten Leuten nurfelten, und meift 
nur unter der Form von Gefdhenfen, — Die Ausfteuer, _ 
bie eine Bochter von ihrem Vater erhält, ift und bleibt 
ihr Eigenihum, das ihre Eyemann nicht antaften ۰ 


Der Chefontrakt wird jebes ‘Mal vor dem Rabi 
ober Richter gefchloflen, und in demfelben wird beſtimmt, 
wie viel der Bräutigam fogleid feiner Braut zur Braut: 
fleuer.geber fol, und wie viel er ihr bezahlen muß, wane 
es fie verfiößt; denn Ehefcheidungen , dig aud vor dem 
Kadi geſchehen müflen, find bier, wie bei ellen Ne 
hammedanern üblih; dod nicht fehr häufig. — Die 
reichen Weiber haben bei den Araberm viele Borredte, 
weil in Rückſicht des Vermögens, da ſie nicht ſchulbig 

x find, den Männern das Ihrige in bie Hände gu geben, dieſe 
oft von ihrien abhängig find. So wie aber der Mann, 
wann er ihr die beftimmte Morhengabe erftattet ; - fein 
Weib verſtoßen kann, ſo ſteht es auch der Frau frei, wenn 
ihr Mann fie mißhandelt, fi 9 don ihm’: ميخمل‎ 
zu taffen. rt 


Die Sitte, ein blutiges Beichen der Zungſrouſchaſt 
von einer Braut nach der Hochzeitnacht zu verlangen, iff 
bei weitem nicht mehr allgemein üblich. Man ſindet fie 
zwar bie und da auf dem Lande; aber nicht Leicht : dem 
Städten; man weiß; jetzt allen diesfallfigen Unannehnn 
lichkeiten, auf cine leichte Weiſe ausguweideny obgleid bie 
Araber noch immer fehr viel Hochachtung für die Jungs 
fraufdaft haben. 

Der Ehebruch darf an der verbrecheriſchen 8:00, ۶ 
nicht non ihrem Manne, ſondern 9 einem, feines Bere 
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‚wanbten. zur Rähung ber Familienehre-mit dem Tobe iy 
ſtraft werben. 


Die Araber halter siemtich friedlichen. Ehefant, 2 


Man Hört felten von häuslichem Zwiſt; aber die Frau, ‘die 
‘alle haısliche Gefhäfte verfehen muß, ift auch gewöhnlich 
ganz unterthänig gegen ihren Mann, und läßt fich meift 
willig, ald Magd von ihm behandeln. Dies itt jedoch 
meiſt nur von gemeinen Leuten. 


Die Sorge für die Kinder ift ebenfalls den Weibern 
überlaffen,, die fie phyſiſch und moralifch erzichen müf jen. 
Bann fie älter werben, fo ſchickt man die Zungen in 
Squlen, von welchen hier unten. 


Die ganze Lebensweiſe der Ar aber 5 wie mit * 
reits geſehen haben, ſehr einfach und ziemlich patriarcha⸗ 
liſch; im Ganzen größten Theils mit den Sitten und Ges. 
bräuchen ber übrigen muhammedanifhen Orientater itbepe 
einſtimmend, nur in gewifjer Rama unverdorbenes, 
reinex. er. 





10, > 0# , 4 
Unterricht. Künfte, Wiffenfhaften und Neligion. 7 


- Die Jugend wird, fo weit es nicht am tauglichen 
Eehrern feblet, nod fo ziemlich gut, ja noch beffer ۶ 
richtet, ald man wirklich unter den obwaltenden. Umſtän⸗ 
den erwarten follte; aud fehlt ed micht an öffentlichen 
Schulen, Beirtahe jede Mofhee hat cine foldhe, deren 
Lehrer und Schüler von einer wilden: Stiftung erhalten 
werden; außerdem giebt ed in den größeren Städten noch 
mehrere gemeine Schulen, im welchen die Linder, ber. Miss 
telbürger in der, mubommebanifher Religion, im Lefer, 


0 ` 99۰0: ۰ 


Schreiben und Rechnen ziemlich gut unterrichtet werben. 
Diefe öffentlihen Echulen find zu ebener Erde und auf 
. Die Straße hinaus offen. Die Schüler laffen fich aber 
von dem Geräufche ber Vorübergehenden nicht ftören, fote 
dern plappern vor Heinen. Pultchen figend ihre Lektionen 
mit lauter Stimme ununterbrochen fort. — Es giebt auch 
beſondere Mädchenſchulen, die von Weibsperfonen gebale 
ten werden, Reiche und Bornehme halten fic für ihre Kine 
der und jungen Sklaven, eigene Hauslehrer. 


$n größeren Städten findet man aud höhere Schulen, 
in welchen neben anderen wiflenfchaftlichen Anfangsgrüne 
‘ben Aftronomie und Ajtrologie, Philofopbie, Arzneikundo 
u. few. gelehrt und getrieben werden. Zwei ۲ 
find allein noch iu dem Heinen Kinigreithe Jemen, von | 


"alten Seiten vorhanden; die eine gu Zebid, bie andre git - 


Damar. — Dennody mangelt es an wahren Gelehrten, 
tnd dem Unterrichte fehlt 3 mehr am Hülfsmitteln ; als 
am&alenten und Neigung zum Studieren. Man fdreibt 
jest wenig andre Bücher, alê theologifche, befonders Ere 
Blärungen des Koran, 


Die Gelehrfamfeit ber Araber ift bei weiten nicht 
mehr das, was fie vormals im achten und in den zunächſt 
barauf- folgenden Sahrhunderten gewefen ift, ۱۵۵ ۵ 
Drientalen, die jegt fo tief wieder gefunten find, die ۶ 
gänger, bie Wegmeifer, die Lehrer der damals noch großen 
Theils in tiefer Finſterniß ſchlummernden ur op Ger waren, 

Die goldne Zeit der Arabifchen Gelehrfamfeit ift lei 
der vorbei! — 

5 Der altarabifdyeGeift der Hoefie ift meift verflogen, na nut 
in wenigen Gegenden, in einigen Wiiften, fo wie in wenigen 
Thälern Femen’s hat fic nod ein Theil deffelben erhal- 
‘ten. Hier werden Lob = und Heldenlieder, Hirten und Lie⸗ 

beslieder, die allerdings viele Reize haben, gefurigen, — — 

Die Dichter finden fi) aud gewöhnlich Ubenids in Den Kaffee⸗ 
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häufen ein, wo fle threGedichte, aud andre belletriſtiſche Auf⸗ 
füge, Romane und dergleichen den verfammeltenGefellfdafterr’ 
vordeklamiren, nicht allein um Beifall, fonderin auch umGeld 
gum Leben einzuärndten. Zumeilen werden auch an folchen 
Drten Sittenpredigten zur Uebung in der Beredſamkeit, die 
in ben Mofcheen noch ziemlich glänzen fol, gehalten. So 

- werden ebenfalls auf den Kaffeehäufern Koncerte, Schats 
ten= und Marionettenfpiele gegeben, die-fehr wenig Gee, 
ſchmack verrathen. 


Nod tiefer, als die Dicht - und Redekunſt find die 
ernfteren Wiſſenſchaften bei den Arabern in den neueren 
Seiten herabdgefunten. + Ihre Aſtronomie hat fic in kindi⸗ 
fhe Sterndeuterei verwandelt; ihre Mathematik ift nur 
nod) gemeine Feldmeßkunſt; ihre Philoſophie iſt jegt am 
den Koran gebunden, den fie für ben Inbegriff aller 

eisheit halten. Es find nicht mehr die Denker, welche die 
riften eineöAriftoteles, eines Plato u. ſ. w. fibers 
festen und fludierten; es find jegt armfelige Stümper. 


Die Arzneikunde ift ebenfalls fehr ا‎ 
Die Aerzte find Charlatane, die gewöhnlich allerlei foge- 
nannte Haudmittel gebrauchen. Da die Araber meift 
gefund find, fo werben ihre Aeſkulape wenig gebraucht, 
und überdies auch fehlecht bezahlt; da ſie zugleich aud, wie 
im ganzen Motgenlande, die Apotheker find, die alle Arz⸗ 
neien felbft bereiten, fo halten fie fich durch den Verkauf 
derfelben ſchadlas, und handeln auch mit Arkanen. Was 
für Mißbräuche daraus entftehen miiffen, läßt: ſich ۰ 
einſehen. ne. : — 

DieSseitrechnung der Araber iſt ganz die Der: 
übrigen Muh amme dan بع‎ nämlich ihre Jahre find 
Mondsjahre, und ihre Monate Mondsmonate. 

Bon der Stetntumder haben die Araber jetzt 

ſehr wenig richtige Begriffe, 4.3. wanh Hie Sonne oder 
der Mond verfünftert with, fo: glauben: fie, ‘ein. Ungeheues > 
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drohe diefe Geftirne zu verfchlingen,, und machen Babee 
einen fhredlihen Lent um jenes zu vertreiben, und dieſe 
git retten, welded ihnen auch, wie fie verfichern, und wie 
wir ihren gerne gleuben, jedes Mal geliugt. Die ganze 
aſtrono miſche Wiffenfehaft beichränkt fich auf die: Kenntniß 
. Der Namen ber Geflirne und. diefe wird. blog zur Stern= 
deuterei angewendet, bie bier, fo wie vieler anderer a. 
glauben. im großem Anfehen 9۰, 7 


Hieher gehört auch die intereffante Nachricht von den 
geheimen Wiffenfchaften, die uns Miebuhr mittheilt. Zu 
dieſen Wiſſenſchaften werben die Novizen feierlich einge⸗⸗ 
writ. G8 find ihrer hauptfüchlich drei "۱ Arten, : 


1) 3 Ullah oder bie Wiſſenſchaft des Namens 
Gottes, ۵ h. die Kumfl vermittelt des göttlichen Namens, 
Wunder zu thun, Geifter zu bannen, die Natur zu beherr⸗ 
ſchen, Unglädsfäle zu verhüten, die hartnädigften Kranke 

Seiten git heilen, Wind und Wetter zu ‚regieren, verbor⸗ 
gene Schãtze aufzufinden, u. ſ.w. 


a) Die Simia, eine Act Taſchenſpielerkunſt die 
bloß von ehrwürdigen Derwiſchen (muhammedaniſchen Mön⸗ 
chen) getrieben mird, um damit die Wahrheit ihrer Reli—⸗ 
gion; une die ونان و‎ ihres Ordens zu beweifen, wos 
durch aber auch gu gleicher Beit die aberglaubiſche Dumm⸗ 
heit des Pöbels bewiefen wird, 


Die Kunſtſtücke diefer heiligenD e tw if he beſtehen 
nämlich Sarin, daß fie'Schlangen und Feuer ohne 7 
den verfchlingen, plaglich aus ۸ Eie ein junges Hühn⸗ 
den austriedgen laffen, bürren Staub in frifches Dbft ۰ 
wandeln u. ſ. w. Solthe Späße Then wir aud bei uns 
feren Vafhenfpictern in Europa. 

Das Hauptwunderwerk, dad diefe. —— — 
fan zum Wieweife ber Heiligkeit ihres Pa; — 
beſteht ۳: میت‎ ſeltſamen Schauſpiele. ad 


وا 9 | .#4 1 


Am Tage ter Geburt: Maha mire ds verſammeln 
#۵ bei Nacht die Derwiſche it Bent’ Vorhofe einer Me 
führe ; ber nur durch Drei Wachskerzen ſchwach erleuchtet 
wird. Eine ‘Menge ZSuſchauer ſtrömt herbei. — Dex 
Schech ode Hauptling des Otdens ſitzt am oberfleh@nde . 
i Vorhofs/ und eben: ihm die Vornehmſten Bes’ Orttes. 
Die Derwiſche, welche auf dieſem Poſſentheatet Rollen 
qu ſpielen haben; nahern ſich dem Shed, knieen vor ihm 
nieder, Filffen'feine Hand, legen ſie auf iht Haupt; tend 
empfangen ſelnen Seegen zu ber wichtigen Poe; bie’ fie 
darzuſtellen haben. Inzwiſchen werben bald von einzelrien, 
bald von mehreren Derwiſchen mit dumpfer Stitime Etele 
Ten aus dent Kot an gefumgen, und dabei wird init einen 
Staube geräuchert, den fie von ber Erde aufhebeii, und 
in das Feuer. werfen, wodurch ein. Weihraudgerud ente 
ſteht, den. die WBundermänner erzeugt zu haben ſcheinen. 
In bunten Kleidern laufen unterbeffen dazu beffellte Bur- 7 
she, welche dabei närrifche Stellungen machen, auf Bent 
freien Plage umber und freien aus vollem Halfe: nite 
ee Gott, und gedenkot tes POETS 


Soleich ſpringen mehrere pervifsei on ein 
Eigen Auf, kilen zu ihrem Oberhaupte hin; und nehmeh 
Seder ein fpigiges, mehr ‘oder miter langes sot ber Sie 
fen, die vor dem Schech in die Erde geftedt‘ fix, auf, 
tind ۲ damit zurück anf den freien iad’, ‘wo fie 
während des ‘betdubenden Ger aãuſches ber Handtrommelk 
und 965 lauten Gefangs unotdentlic dutch einander lau⸗ 
fen, fid) dann das Eifen in irgend seinen Theil des Leis 
bed zu ſtecken fcheinen, und dann mit, vorgeſpiegelter gran» 
fér Anftrengung wieder herausziehen, ohne jedochim Min⸗ 
deſten verwundet, zu feyn. — „Hierauf verlaſſen alle den 
Plog, und der Shed ſelbſt tritt auf, oder, wenn es ihm 
eben nicht gelegen ijt, ein “von ihm dazu erwählter Swix 
ler, fpringt in feltfamen Bewtgurigen umher; wirft fete 
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nen Turbau ab, ‚hält, dann plötzlich ſtille, und bezeichnet 
den Mufifanten die Stücke, die fie fpielen foden, um ihn 
nod mehr gu begeiftern, Endlich ergreift ‚er: gehen und 
‚mehrere von jenen Eiſen und ftößt- fie in „feinen Leib. 

` Andre Derwifche legen fi der Länge nach auf die Erbe 

din und laſſen ſich ſolche Eifen von ihren. Kameraden mit 
‚hölzernen Hämmern in den Leib hinein ſchlagen. Inzwi⸗ 
Shen hat der Hauptfpieler {ih alle noch vorräthigen Eifen in 
den Leib. geftedt, und zu guter Legt flößt er ſich nod eine 

Art Spieß der Länge nach durch den Leib, ſo bag er oben 
gwifthen. ken Schultern wieder herauskommt: , Den auf 
Diefe Weife fheinbar Gefpießten tragen nun die Derwis 
{he auf dem Plage umber ,:, und die bethörten. —— 
foreign! Wunder!—*) | 


. Sw diefer geheimen Wiſſenſchaft gehören nod die bei⸗ 
ben Zweige derſelben: Die Kurra und bie Ramle. 


۱ Die Kusta beftehti in der Kunſt, Zettel (Talismane, 
Amulette, Grisgris) zu ſchreiben, die in Leder genäht, als 
Anhãngſel auf verſchiedenen Theilen des Leibes, je nachdem 
ihr Zweck iſt, dieſem oder jenem Uebel abzuhelfen oder 
vorzubeugen, andachtsvoll getragen werben; ja man hänge 
aud fogar ben Zhieren folde Wunderdinge an. — ۶ 
‘che Zettel werden nur zu gewiffen Zeiten ausgetheilt, und 
ihre Kraft dauert gerade ein Jahr. Sie müſſen unter 
‘manderlei Vorfichtäregeln abgeholt werden, und wenn 
eine derfelben vernadlafjigt wird, fo ijt die ganze Kraft 
des Talismanns verloren. — Eine fehr pfiffige Erfindung ! 


Die Ramle iſt die für untrüglich gehaltene Kunft, 
ie zufünftigen Schidfale eines Menichen aus feinem 
and feiner-Mutter Namen zu entziffern. Die Muls 
1۱۵ ۲6 (Doktoren der Aheologie) find vorzüglich د‎ iger 


*) Bon anderen Gauteteien Ser Derwif e werden wir fünfe 
sig noch zu fprepin, Gelegenheic finden, 
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die ſes höchſtrerehrten Geheimniſſes, und werben häufig, bee, 
founders bei Krankheiten. um Rath, gefragt ;. der Lohn für, 
die Weiffagung ift, nah Maßgabe der Umflä.ide ein Huhn 
oder ein Schaf. - Das zufällige Eintreffen des Vorausge⸗ 
fagten, erhält diefe Art der Prophezeihung in Kredit und 
Anfeben, Im 8" Gegentheils weiß der Prophet. 
ſchon fib durch pfiffiges Ausreden heraus zu helfen. 


3) Sihhr, die dritte der ‚geheimen Wiffenfchaften 
der Araber iff nidts anders, als die fogenaunte Heres, - 
rei, deren Zweck blog der ift, Schaden zu thun, oter 
feine Leidenſchaften auf Koften eines Andern zu befriedie 
gen. Dieſe Sauberfunft wird vow den Arabern, bie fie 
gar febr fürdten, äußerft gehaßt und verflucht, und doch iſt 
in diefem Sande noch nie“ ein Scheiterhaufen pe Heren 
oder Baubeter angezündet worden. 


+ ۽ فا 


Bon Herenverfammlungen ۲0111166 unfer ſchatbarer 
Reifebefdreiber nichts erfahren. Derſelbe erzählt uns fol⸗ 
gendes Aneldotchen, bas man ihm alauben meen wollte, 


„Ein Zauberer zu Maf fate. hatte bie Frau eines - 
„vornehmen-Mannes zufälliger Weiſe auf der Straße geſe⸗ 
„hen; ſie war ſchön, gefiel ihm, er, verliebte fi in fie, 
wand eilte ſogleich nach Haufe, um einen: Bauberzettel 
ntad den Regeln der Wiffenfhaft Sib br. و با‎ 
„und denfelben. innerhalb feiner Thüre aufzuhängen, Die 
„Folge war, dag fic) die erwähnte Frau ſogleich aus den 
„Armen ihres Mannes losriß, davon“ lief‘ und in das 
phaus des Herenmeifters eilte, der ihr bisher ganz une: ۱ 
bekannt gewefen war. “ 

So lautet dad Mährchen. 

In der Landfhaft Oman fol es nad ber Verfiches- 
zung der leichtgläubigen Araber noch die meiften Zaubes, 
ser geben, J 
Aus dieſer großen Neigung zum Aberglauben, läßt 


* 


Weft +, Aſten.‏ :6 و 


fb ſchon zum Voraus auf vie ات میب نیب‎ der و‎ 


der Araber fliegen.‏ نو 


4+ Die peerfchende Religion ift der Islam RES 
Muhammedaniſche, die hier im Sabre 622 unferer, 
Beitrehnung durch Muhammed,. ber ſich für einen, 
Propheten 8 ausgab, gegründet wurde; vorher war 
bie verbreitetſte Religion dieſes Landes ber Sabsism 
ober Sterndienft ر‎ bet welchem jedoch Audy der Glaube an 
eln einziges höchſtes efa zum Grunde lag. 


* uha m m e b? E nele, — fand, me fe 


steed 


6 felbft zum Berge anwachst. 
3 


Muhammed fried nun, ad, ‚wie er it 4 
unmittelbare gottliche Eingebung ein Sefegbud für feine 
Anhähger, al Grundlage feiner Glaubenslehten/ das den 
Ramen Alkoran oder Moran (AI iſt im Arkbifchen dem 
Artikel) bas heißt (wie Biblia) قوط‎ Bud, das nun file 


, Beillg gehalten wird; wozu aber noch‘ eine Menge, vom 


Gottedgelehrten tind Heitigen gefchriebtne; Erläuterungen 
und Zufäge gefommen find. — Indem Koran wird eine: 
Einheit Gottes und eine tinfferblithtcit der Seele zugleich 
abet auch eine unbedingte Vorherbeſtimmung angenommen. 
Neben ber ſchönſten Moral, und den erhabenſten Bilden vom 
ben Eigenfehaften der Gottheit, kommen dann wieder dien 
fellfamiten Ausſchweifungen deräippigften Phantafie ünd die 
tollſten Schilderungen, — von e Hille, 

vor, — rit 3 i: 4 


Die religiöfen Pflichten bes هروه‎ beſte⸗ 


Yen in taglidy نيت‎ Beren wid’ Abwaͤſchen, in 


un > 
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dem beſtimmten Soften: im Monate 1% hi a 6 a ir, wo es 
aber erlaubt: iſt, bet Nacht zu eſſen, und zu trinken. fo. 
viel man will, auf welche Faftenzeit 8 Bairamfefi 
folgt, das mit unferm Often übereinftimmt, und mit vie, 
len Feietlichfeiten begangen wird; ferner im Almofenge: 
ben, und in Dir Wallfabtt nad Mekka zu der Kayba 
oder: dem für Ben Klteften auf der roe’ gehaltenen Sem: 
pel, und zu, N u emme Grabe. — Der Freitag 
ift bei: don Nah animedangın der gottesdienftliche Rua 
hetag in jeder Woche 5, ihre guitesdienftlideniSebiude wers 
ben Melt ]4 cd; pon Den Europiters, gewöhnlich Me os 
{heen oder MofFeen), genannt. Dfbamis find 
Hauptmoſcheen. — Die Benennung der Geifklichen find: 
Mufti, d. h. oberfte Geiftlide oder Hobe Priefter; Mule 
tah, Doktoren der Gortesgeleprfamfcit und Rechte, eben: 
fas vornehme Geiſtliche, Imam? s eigentliche Priefter 
an Mofcheen, Derwifche, Donde, Santons, für beie 
fig gehaltene Bettelmönche und Einſiedler, die Feine Priee 
fier find, u. f, w. 5 RR. 
"Die muhammxdaniſche Religion’ theitt ſich in zwei 
Haiptſekten, nämlich in die der SGunniten, welche 
Hm avogeſtiftet HRN die adh manche Kommientare bee 
` Bot an?! aunimnit, die: von den Anderen wetworfer 
werden, und Zu welchon hauptſachlich die Zil when und 
Araber gehören, — Die © 0۷و‎ n,Anhänger des 
Ali, Schwiegerfohne von Mach @ tint ed, zu welchen vor⸗ 
gäglich die Perfer gehöreh, die auch zu Al i 5 Grabe 
im Paſchalil Ba g dad: (ie wir geſehen haben) wallfahr⸗ 
ten, Außer dieſen hat aber Sie Muhammedaniſche Relic 
gion nod) weit /ntehe andere: kieinere Sekten (man zählt 
ihres bis. aufi 70) die hier nicht alle aufgeführt werden 
konnen. سب‎ 4 


Dix merkwürdigſte Sekte: oder viefmehn die neueſte 
yon der) Muhammedaniſchen ausgegangene Religion iſt 
N. Linders u. Volkerkunde. Wien ster Mand 9 a 
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die der Bahabiten; bte jee fo viel Aufſehen maͤchen 
sind won: welchen wir 20۹ meitet unten — ۳ 
then müſſen. 7 


Andre Religionspattelen, als J ue ¢ 9 ar che en. ees 
ebern, Hindwer ober Bramanen. und, Chriken 
werben hier, wie wir ſchon gefeven, haben,. ‚au: ‚geduldet, , 


Die Araber find iberhanpt) fröß ihres. Kbergläne 
bens und ihrer rohen Unwiſſenheit, dbch weit toterarter 
und weniger bigot, als die meiſten anderen MNuhammtda⸗ 
mee, — als بيد‎ ak war Peni OTe md 


NY ade noe 2330} 

موا ب EYER GING‏ و ب * 

re Ra DFR ey ۴ d 117 1 4 
4.99 a ar ced Sy TES ds] 
° Shnte, Subusttie, ‚Handel bet Beiden, ny 7 : 

ویر > در — ۱ 


و “pie ER und Handwerfe find überhaupft ini‏ ع 
bien -duperft vernachläſſigt, und meiſt moch in ihret robes‏ 
fen Kindheisz man findes mar die unentbehrtichiten. Doty‏ 
felben, ‚und: diefe gewöhnlich ſeht ſchlecht. Malber unt‏ 
Bildhauer giebt es hier nit; wohl, aber eine Art Steins‏ 
ſchneider, weiche Inſchriften in Steine graben. , Gold⸗‏ 
ſchmieds arbeiten werben ziemlich, gefchidtt; doc meiſt nur‏ 
von Juden, welche auch die Münzmeiſter ſind, zund wow‏ 
$B aati an e f verfertigt.. - Man hat angefaugen, Muse‏ 
keten mit Luntenſchlöſſern zu fabriziren, aber ſie taugen‏ 
nichts. Es iſt in neueren Zeiten: eine Glasfabrik errichtet‏ 
worden, Die nod am zahlreichſten, wiewohl auch nit bine‏ 
reichenden Fabrik⸗ Anſtalten find: die Leinwande Manufak-‏ 
ورا اال — turen.‏ 


Der Handefift ۲ و‎ boc) meift paffi $ 
st wird größten KTheils don ‘Fremde und zur- See vow 


a ۱ * 


Rater a 9 ۱ 


wanen- geführt, ~ — Die Araber. felbft,, die voy Zeiten 
fo ۸ Schiger und. fogar Entdecker Waren 
treiben jegt nicht viel mehr, als Kůſtenſahrt. 2 ee 
Die: vorzüglichften.- Ausfuhr = Artikel find: ee es, 
Der für den beften auf Ser Welt gehaltene: Kaffee; 
von welcher. jährlich 12 ‘bi 13 Millionen Pfund ausges 
führt werben E: ‚ferner;, Myrrben, Weihraud, Bal⸗ 
ſam ‘von Neff nebſt anderen Spejerei - und Material 
waaren, feines furipignient, Sandrad, Datteln, ‚Seüess 
— Pferde Zopfetwaaten, diltrirflaſcheni u. iv. 
gee ein beatae einzelne Hotigen, über den Handel von Ara⸗ 
si ie # worden wie bei der '2opographicbeizubringen GBelegenbeit 
finden.) An 
Was das ۹۳16۶, Maß: und Ge wid ) 8 wee 
fen betrifft, da 1486 fic hier nicht viel Beftimhites ange⸗ 
ben, indem beinahe jedes einzelne Land von ‚Arabien 
feine“ Befonderen Mage und Gewichte har,” iin was "bie 
و‎ Detrifft Jo 4 werben. deren nur wenige gebraat; 
00 Firfiren weit mehr europatſche Setbforten,. ۶ 
4 € Becinen, ۹9۳10116۲, allerlei Silbermlingen, 01 a w. 
bie Aus nicht alle aufgezählt, werden können. 
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Die vielen größeren und kleineren PER in? Aras 
bienfind. alle. febt ſtolz auf ihren Adel, d. b.auf: ihre 
unvermifchte, Abſtammung von, Familien, die ſchon in urs 
alten, Zeiten, xegiesteng Denn einen Papier, به‎ oder, Briefe 
adel giebt at. bier nicht. ⸗ Rue höchſten Adel we 

P 2 


é 


1:8 Weſt i 0: 

bif رموس ون بسن رت‎ die man 
Say érifen, "auch S ejtd rd nennt, gerechnet. ‚Ste sett? 
Heit {it vorzüglich mf bas ‘Stagen grimer يق‎ aus! 
— Die Sderifen in der arabiſchen Lanbſchaft ‘Gets 
ſchas werdén: für die edelſten aller Nachkommen M us 
ha in m er’ 8: gehalten und ſtehen daher — 
u — MNES tife genießen ziemlicher —— 


* ge ۱ Borgefehtäh, freer لا‎ a w. “bie 
eine At von Adel dien, aves Sait Eder 
ei 2 ‚(man frit: لك‎ 28h) geratint. es : 


‘Ol Fede 


—* Emi x, dad auch fo viel als با‎ Dberbau * 
tet, werden in der Türkel aud) oft die chsh 


nannt. Cnn 
Der Adel..forgt ſeht für, die Fortſetzung Kine Ges 
feplecbtaregiiter. 


Eine 6 größerer. und Heinerer Resehlen, Fürs 
fen. und ‚Herren behertſcht drehten unter, sans 
Zitein — es find auch geiflliche Firjten darunter - — mie 
wit, ‚bei den ‚einzelnen. Eandfepaften. feb hen, fea J etzt 
aber ad, pile berfelben {chon von den erob roi 
gen W ababi iten, ‚unterjocht,, und werden eê fit meen 
mehr, Eine genaue politifche Darfteltung ‘pont Arabier . 

iff daher zur gegenwärtigen Zeit unmöglich, Was wir 
davon fagen Fönnen, findet man in Der Topographie, 


Bon der Verfaffung deg jn Stämme und Horden er | 
theisten uinen haben wir ſchon o 
Seder Pllc bat fein. ee BR ———— 
genannt. 
ee ee nes 
Panifhen Marder,’ nady den زا‎ © dog in bir" dirk 
iebentn vin ی‎ beten ARTA jin vere 
تررم اي‎ HA wie mun fast, oF ſehr Are re 
رن‎ DE Juſtijgang it fig ۷9 عند‎ 


ليل 


dandeit und fogteich ین ۶ب‎ — Die Beihes » und Le 
benäitrafen. fin: das infamixende ۱ des Bartes, 
die Baftonnabe oder Stodihläge , auf die Fußſe bien, dag 
Hängen, Enthaupten,. Spießen und BVerbrennen.- — 
if bier, nod dig fürchterliche Blutrade. übli 

daß der Verwandte eines Ermordeten das rah AN hat, 0 
Bod beffelben a3 vader; Pes oft große Runge 
entfiehen, 9 
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Erſt in unſeren Seiten hat fic) durch feine neue Res 
Vigion , feine Eroberungsſucht, und feine. rünberifchen 
Streifzüge son Arabien aus, : ein wilder: Volkbhauft 
befannt gemacht, der ſich durch feine Religionsmeinungen, 
ſeinen ſittlichen Charakter, ſeine Tollkühnheit und feine 
Unternehmungen, fo wie durch feine er Sehr er 
vu aus zeichnet. 


3 6 wird ‚bier um fo ۳ von dieſem Volke gebany 
belt, ıheils ۲ fachfundige Männer geäußert ‚haben, daly 
felbe werde noch einft cine große Rolle anf dem Weltthege 
ter fpielen ; theilg weil die Nachrichten, welche wir bisher 
„in Öffentlichen Schriften von demfelben erhalten Haden, 
‘entiveder febr fchief oder ganz falſch find , wie man aus 
dein hier mitgetheiltert Auszuge dus eines Abhandlung er⸗ 
ſehen wird, Siewinen jungen Frau و‎ © fe n, Mamens 9 owe 
ſeau, einen mahen Verwandten des را ار‎ Philoſophen 
Jean Jaques, wad; einen als Agent zu Bagdad anger 
ſtellten Correspondent. des Juſtituts zu P aig, in deſſen 
‚. Verfanumlung.fie at: i ſſen Beifall porgelejer —* sum 
Ber faſſer fat. ., er OK 
\ 


92 Weft Afen, 
Dieſer Volkshaufe nennt Tidy ſelbſt Wahab tte hoor 
Abdrel:Wahab, dem Water ihres Religionsftifters. 
Diefer Religionsftifter bie Shed Muhammed, vom 
Stamme der Nedſchedis, im der Landſchaft Yemen, 
ber ein Theil ber ungeheitern Horde ber Tamim iſt; er 
gründete feinen Entivurf eine neue Relig zu fliften auf 
eine Sage, welche unter den Leuten herumgieng, daß 
nämlid die Wahrfager Des Landed einen Traum, beit 
einft fein Großvater Sulejman, ein armer Hirte ges 
habt hatte, dahin ausgelegt hätten, daß aus feinen Nach⸗ 
fommen Einer hervorgehen, ein neues Reid fliften, und 
fid alle Araber der Wii fte unterwerfen würbe. — 
Dadurch gewann. der, neue, Prophet, „ber dabei noch ſehr 
viel Kühnheit und Feinheit, eine große Klugheit und 
Ucberredungstunft befaß, eine Stüge mehr. — Die Rez 
ligton, die er anfündigte, beruhte zwar ]ناه‎ den Grunds 
fügen des Koran, den er, für ein göttliches, im Himmel 
geſchriebenes Bud erklärte, das er. aber ganz anders aus⸗ 
legte, als es bisher Sitte war; er verwarf die Braditioe 
nen und. Kommentare die-gu bem Koran gekommen, find, 
ale, miteinander, Er erkannte nur Einen Gott, wollte 
aber nicht, daß man den Muhammed, verehrte, fonders 
erklärte ihn bloß für.einen Weifen. Er verbot die Bers 
ehrung aller andern Heiligen, und ſprach den Baiinflud 
über ale Mubdmmedaner’ ans, die ſeiner Lehre Fein 


Gehör geben würden, 


Anfangs Lonnte-diefer felbfterwählte Reformator des 
$3 lam?öısfeine. neue Lehre nur im Stillen ‚verbreiten 
und die Zahl. feiner Anhänger war-fehr geringe, fie ers 
ſtreckte fid) nicht. über den geringen Stamm: hinaus; zu 
welchem er gehörte. Da ihm fein’Entwunf. hier nicht gee 
lingen wollte ; und er wohl fühlte, dag er auch eher äu- 
Birn Kraft dazu bebürfe, “um: feitte Lehre: öffentlich gu 
predigen, und in einer größern Entfernung umber aus⸗ 


a 
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breiten gu können, fo verließ er fein Baterland Jemen 
und zog weiter gegen Norden, um eine. günftige Gelegens 
Beit: zu. ſuchen, den Grundftein feines: weitausfehenden 
Planes zu legen. , Aber nirgends wollte e8: ihm geline 
gen, Gehör, zu finden; überall wurde er mit feinen ver 
meinten Zräumereien abgewiefen,. und, nach drei Jahren 
shußte er unyerrichteter Dinge: in e —— zurüde 
kehren. 


Hier fand er endlich — tro dem SHE: 
Ein Prophet gitt 11 615 in ſeinem Vaterlan— 
„de!“ — die Erfüllung ſeiner brünſtigſten Wünſche. — 
EbnSehud, ein Mann voll der heftigſten Leibenſchaf⸗ 
ten, Fürſt von Drehieh und Laſchſa hörte den Prophe⸗ 
ten © he dy Muhammed günftig an, gab feinen Ente 

würfen Beifall, weil fie feinen eigenen Leidenfhaften 
fihmeichelten, und befeploß, diefe vielverſprechende Seles | 
genheit zu feinem Vortheile nicht ungentigt vorbeigehen 
zu laffen. Er wurde bald ber eifrigfle Anhänger bes 
Wahabism’ 8, wie man diefe Religion nad dem Na⸗ 
men bes Vaters ihres eigentlichen Stifters nannte. 


Ebn⸗S ehud beſaß alle Eigenſchaften, die zur Aus⸗ 
führung eines fo tollfühnen Plans, wieder des Reformators 
Schech Muhammed war,-gehörten, und fiegelang ihm 
aud. : Der Stammoder Med fide dis, den er.beherrfchter 
marin den neueren Zeiten: durch Kriege mit unruhigen 
Nachbaren gar fehr geſchwächt worden, und ſchmachtete 
nad Wiedererholung: Einem Manne von Ebn⸗Sehuds 
bekanntem ſchlauem Kopfe und feftem Charakter warb es 
daher auch nicht ſchwer, dieſen Stamm zum blinden Ge⸗ 
horſame unter ſeine Befehle zu bringen; eben ſo leicht 
ward es ihm, die Stämme der Atubs und der Anae 

zehs, die ebenfalls {ebr geſchwächt und herabgefommen 
waren, ſich zu unterwerfen, „und mit feinem ‚Stamme 
völlig zu amalgamiren. — Der Ruf eines folden Ober 
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224 | Wefes ۰ 
haupts erfcholl bald im ganzen Bande umber; und erman⸗ 


gelte nicht, alle umherſchweifenden, herrenloſen Uf a Beit. 


der Wüſte zu feiner täglich wathfenden Harte zu ziehen, 
die in Kurzem fo. ۴ wurde, daß er mit berfelben Eins 
fälle in die amliegenden Länder wagen Fonnte, ۴ 
nicht lange, fo waren alle in Jemen Ihnherirtenden arate 
bifchen Horden iht unterworfen und einberleibt, innerhalb 
15 bis 16 gemini fie Arabeftan und einige 
andre Bezirke, Sie nahm alle Völkerſchaften, die ſie 
beſiegte, unter ſi dh auf, ‘und wurde auf biefe Weife allen 
den Stämmen furchtbar, bie ſie vorher derachtet hätten, ١ 


So weit brachte es Gbn- 6 cheb, "mit welchem fi 
ber Reformator 6 Hed Muhammed verband, und diefe 
Verbindung fand um fo mebr Beifall, da ſchon ein gros 
Ber Theil des ‚Stammes ber Ned ſched ۳ heimlich. gu beg 
neuen Propheten Anhang gehörte. . Diefe erklärten fi 03 
nun faut für den Wahabism und ihr, fo. wie des Für: 
‚fen DBeifpiel bradten es bahin,. daß alle Unterthanen 

65 1 Se buds diefe neuverbefferte Lehre. annahmen, une 
auf diefe Weife dann die Nation der Wahabiten bildes 
ten, die: immer mächtiger wurde, und nun einen geregel— 
ten Staatskörper ausmachte, in welchem der 8 
Sd ech⸗ Muh ain med sum hohen Prieſter erklärt wurde, 
und Ebn-Se hud ſich zum tegkerenden Fürſten und kom⸗ 
manditenden Generaliſſimus machte. Dieſe Theilung ber 
geiſtlichen und "weltlichen Macht findet noch jetzt Stat: 
Ihre Nachkommen bekleiden noch یز‎ dieſe Stellen: — 
-Drebieh, eine Stadt mit ſteinernen Häuſern, 54 Mei⸗ 
len ſüdweſtwärts vor Basra, in: der Wüſte, wurde bit 
Haupt lade bes: neuen Reichs/ und Neſidenz des Furſten 
der jetzt nur auf weitere Eroberungen ſann. Die Abate 
ug ار‎ ber. Danerhafte Körper, dic Nüchternheit, det Muth, 
we — ید‎ bie rn der von er gehieren 


2 
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Soldaten — unterftüsten feine faite, fo, daß er mit 
fold en: Beutent; Alles beginnen Foie; u HU toe 
` Sein Reidy war nuf ziemlich feſt gegründet, "nd 
alle Einrichtungen waren fo” getroffen‘, daf feine" pare 
gle nun ziemlich leicht vollends ausgeführt "werden konn⸗ 
ter; als der’ BH den Rühren Eh x Sehitd in: feinet 
Heldenlaufbahn überräfgheb‘ “und: unterdtalß, za 
weittren Eroberungen war wire fhpit. gebahnel. 


Abb⸗et⸗ دنه‎ Fein Ein, ward ein رو‎ 
und war würdig, ۵6 zu ſeyn. Did ed fehlte ihm wee 
der an Muth, tod an Berftand, um'bie Slimmung 
feiner Untertganen jut Ausführung feiner Plane zu bes 
nützen, und in Kürzem gelang es ihm, die übrigen Stäms 
me zu unterjochen, die bent Wahabis it noch nicht ge⸗ 
huldigt hatten. 

Glauben oder Sterben war ber Wahlſpruch 
der kriegeriſchon Wahabiten, und dieſem mußte Alles 
* weichen, Diefen Wahlſpruch im Munde, ſtürzten die 

Wahabiten | mit Blitzesſchnelle über ‘bie Länder her, 

die fie errobern wollten, und ſchi icten ſobann dem Ober⸗ 

haupt derſelben einen Geſandien zu, der ihn die Wife 
lens meinung ihres Furſten ankündigen und erklären mußs 
te; daß fin Stamm entweder den Wahabism annehmen 
oder vertilgt werden ſollte. Dieſe Droͤhungen und’ die 

Gegenwart einer ſieggewohnten, ſchlagfertigen und zahl⸗ 

zeichen Armee واه وا‎ gewöhnlich dew erwünſchteſten Ein⸗ 

druck, und: die fo fart: Bedrängten gaben gewöhnlich der 

Mothwendigkeit nath, und unterwarfen ſich. So kam 
‘bald die ganze ungeheure Wüſte zwiſchen dem rothen Meere 
und dem perſiſchen Meerbuſen auf ber Oſtſeite des Eu⸗ 
phrats unterdie Obetherrſchaftder Wahabit en. Die 

Bewohner der aroberten Liner, bie ſich nicht jur: Webre 
geſetzt hatten, wurden ziemlich fdyonenh behandelt; doth 
mußten fie dew zehnten Theil alles ihres Vermögens daw 


58 Weſt Men; 


Sieger abtreten, und der zehnte Many. mußte als Sole 
dat unter feinen Truppen dienen, : Auf dieſe Weife raffte 
Diefer Fiirft der Wahabit en in kurzer Zeit ungeheure _ 
6 abe gufamment, ‘und machte fi & zum Oberherrn eines 
fehr großen Volks, das beinahe aus lauter Kriegern bee 
fand , die jeden Augenbli bereit waren,. auf den Wink 
ihres Oberberrn die Waffen zu führen, 


2۲ 63 261: 9۲ ])8 trieb’ feine kühnen Anternehmungen 
immer weiter, قاط‎ endlich im Jahre 1801 die Regierung 
guSo nftantinop el. auf den Unfug, ben. die Wah ar 
biten trieben, aufmerffam wurde, und dem Paſcha von 
Bagdad befahl, demſelben mit, der Gewalt ber Waffen 
ein Ende zu machen, Diefer ſchickte auc eine Armee gee 
gen fie, die wirklich die Wahabiten gänzlid ſchlug, 
und zerſprengte, fo, daß eB jetzt dem türfifchen Generale 
leicht geweſen ſeyn würde, der Etoberungsſucht ſeiner Feinde 
auf einmal cin Ende zu machen; ‘aber ex vernachläffigte 
diefe {chine Gelegenheit, ließ fid) pon einem arabifchen Anz _ 
führer, welder von 90۶۶۱۶ 5 beſtochen war, bes, 
ſchwatzen, ſchloß Frieden mit den Waͤhabiten— und 
zog ſich ruhig wieder zurück. 


Einige Monate; darauf. waren biefe nt Rãu⸗ 
ber ſchon wieder ſo frech, bie Stadt Imam⸗Huſſein 
in dem Paſchalik Bagdad unverſehens zu-überfallen und 
-auszupliindern, Nachmals eroberten die Wahabiten 
auch unter Anführung des Sehud, Sohns von Abd: 
el⸗Aſis, der im Jahre 1803 durch «den Dolch eines 
Maäuchelmörders ums Leben fam, die Sädte Mekka 
und Me dina mit ihrem Gebiete. Sehad folgte feinem 
Water-in der Regierung nach, und‘ teat völig in feine 
Fußtapfen. Die Wahabiten. waren hurd die erlitte= 
nen Unfälle nicht muthles geworben ; fie fegten ihre Räu⸗ 
bereien und Eroberungen fort, and, mißhanbelten die hei⸗ 
Vige Kierwane, die alle Jobe nab: Mella sieht, Go 


Arabien’! 589 . 
find fie jett Herken’ von dem gtößten Theil von we whi eri, 
und da fie nun auch durch Bie Engländer Artillerie erhatk 


th haber’, fo: iff zu befürchten, daß dieſe wilden Kriege - 
ihre Fort یز‎ immer noch weiter fortfehen werben. - 7 


5 Bad ihre Religion betrifft, fo erweifen fie Beinen 
andern, Wefen irgend sing Verehrung,» alê dem einzigen, 
höchſten Gotte, und. nennen, die eigentlichen Muhame 

mebaner Gigendiener, weil, fie ihren Muhammed 
mehr, als einen bloßen. Weifen ehren. Uebrigens haben 
fie ۵ ‚religiöfen Uebungen, wie jene; fie, find bez 
ſchnitten, baken. die, namliden ; Gebetsformeln, dieſelbe 
Zahl von Abwaſchungen, dieſelbe Faſten, Feierlichkeiten 
und Kniebeugungen. Ihre Moſcheen haben jedoch ganz 
und gar feine Verzierungen, auch keine Minarets, oder 
Thürmchen. -Sie haſſen die Mosle mim oder eigentli⸗ 
chen sal یز اس‎ — als ۷ 0 * 
Jaden. 


Die Revensart ber Wahabiten ifl äußerf einfach, 3 


Ihre Nahrung befteht gewöhnlich aus Gerftenbrode, Date 
teln, Heufchreden, Fifchen und nur febr felten aus Reif 
oder Schopſenfleiſch, Sie rauchen Feinen Tabak und der 
Kaffee it ihnen verboten. Halb liegend fpeifen fies ihre 
Ziſche find 1 rundgeſchnittene Schafhäute, weldhe auf die 
Erbe anögebreite werden. Ihre Kleidung beſteht bloß aus 
einem Hemde oder Mantel von Wolle over: Baumwolle; 
auf blofem Leibe; den Kopf umwideln fie mit einem 
Schnupftuche; aud gehen fle barfuß,. Ihre Wohnungen 
find meiftend arınfelige Stroh = oder Lehmhütten, oder 
wohl auch Zelte, in welden man von Möbeln nichts, 
als Matten und hölzerne oder thönerne Gefchirre findet, 
Sie find von gefunder, flarfer Leibesbefchaffenheit 
und von Kindheit auf an Strapagen gewöhnt; dabei leben 
fie äußerft mäßig, finnen Hunger und Durft lange ertras' 
gen, und begnügen ſich auf ihren Feldziigen mit einer duc 


es 0 Wefte Afi ۰ 


Berfkägeringen Nahrung ; wobei fie jedoch tin. Stande fine, 
hie größten. Märſche anhaltend gu machen. — In ihrem 
geſellſchaftlichen Leben find fie ſehr toh usd .۲09و‎ 8 
herrſcht völlige Gleichheit unter ihnen ; ſie behandeln eine 
anber alê Brüder, und legen aud ihre لو‎ Bertraus 
uchkert nicht gegen ihren Fürſten ab, ob fie gleich feinem 
Willen in jedem’ Falle bfindlings gehorchen. Mit ۸ 
Hier genannten و‎ mit igrem gtühenden Fana⸗ 
tismus, mit ihrem Glauben, daß Jeder, ber mit bek 
Waffen in ber Hand fält, ſogleich ‘ns Paradies’ verſetzt 
werde, und mitihrer unbefchreiblichen Tollkühnheit Pinner 
dieſe Leute unwiderſtehlich und وا ودره‎ ' werden, 
ivenn fie einſt mehr Kenntniß in ber Kriegafihrt جوا‎ 


۱ . Uebrigens hat biefes fonft fo robe Boll, bod) auch 
einigen, Ackerbau und mehanifche Künfte ; fie machen aller 
Ini Flechtwerk, verarbeiten Wolle, Baumwolle, ja audy 
Kupfer und Eifen auf eine nicht gang ſchlechte Act. Cie 
Buben aud eine Münze von Kupfer, in Geitalt zweier in 
einater hängender Haken; Longe — wing fe ا‎ 
Birr Gelbforten. _ x 4 : 1 0 * 

Anm. Dee ete 58 ees der Bir, 
١ if thet, die cobette nuter allen arabifchen Hordern; : 
ſich and gn den Wahahiten geſchlagen hatte, tr * he 
yor wenigen. 306 en von denfelben, und — dei 
(۵۲46 oot Bag dab’, — auf die un — 
men weblegtts 1 20. Br 

۳ 1 ‘ 13. gta ۰ 
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05.2) دور‎ Maes So SiG اه ألا ای ماه‎ 
©. Die Bewühnfiche Eintheiluug won Arabien Ht die 
fn drei Haupttheile/ nãmlich in das wii ſt ec Arabia de 
serta); Dad: Pertti Fd e (A. petraea)/· aud: das وی‎ baw 
lich e Atra 98 (Anfelix), welche Iwar 8 
عزوم‎ ſchon ſehr alt, im Lande ſelbſtlaber nod ganzumcbe⸗ 
kannt iff. „Das Vorredht bes Alterthums iſt Urfade, daß 
Kir fie auch Hier beibehatten. ۴ iat misir sam 
0.20.92 SR DOS He Arabien, cas neh} 
beiden Arabern, jegt Arden, aub Badiah Ind 
Barr Arid b (dh: Arabifhe Bite) genating yak dieſen 
Namen بر‎ weil eB beinahe:auß sadter Wüſten befiehk! es 
ift def nördlichſte Zheil von ganz Arab iüen/uwelcher zwie 
ſchen Dew türkiſchen antidaftat o Jrak⸗Arabi ]نغ‎ 
401 وه‎ eſivas ( Meſopota mien), wo dk Euph rat 
gun Theile die ‘Grange mat; und Syrian; PW wie. 
zwiſchen dem petraifden und glüſchl i en Ara biew; 
vom rothenMeere bis zum Mec fifth enM ce ray Pi 
liegt. Ein ſehr gre fies , weithusgedabutes's: aber: Avenig 
fruchtbares, fondern meiſt ماه‎ Sand: mit werfengseng; 
des Anbaysrheinahe ganz ymfthigenn;: fandigens jt sna 
Theile auch ſalzigem oder falpetrigem Boden. سب‎ Fr 0 
Gegenden am Cup f rat, und überail;: wo, ber مادم هم‎ 
wäſſert werden Fann, iff derfelbe ziemlich, ja an manden 
Stetten fehr fruchtbar, und es feblt ihm nur an Meißiz, 
Germ Arbaue,’um fehr ergiebig zu ſeyn. — In ’piefem | 
ftuchtbareten Gegenden baut man verfchiebene Arten Geg 
taide, beſoubers O urta; manderlei Gartengewälhle, 


932 Welk Allen, 


Baummolle ۷: dergl,, auch findet man MWeidenbäume, Cys 
preffen, Tamarisken, Afazien, ja fogar an einigen Stel: 
len Dattelpatmen, Feigen: ,“Dliven - =, Granatépfel, Citros 
mens, und ی‎ egos 

md > 4 f € 57 


ini 
Der. größte Theil des, Banded. if: aaa: ‚mit slugs 

` Sande überbedte, auch falzige, fumpfige und hie und da 
einige Wüfte, beinahe ohne. ale Berge. Fn vielen Ges . 
genden trigf <der ganz dürre Boden weber لاف‎ noch 
Gras, aber wenigſtens mınidlirne oder ſalzige Gewüchſe; 
und; mehrorte ماو اوه ما‎ Krãuter Die dem Kameeleno zum 
Futter dienen. Moloquinten’, wachſen Hierifehe häufig $ fo 
wie auch ber Strauch Al gu I; der eine Are Manna tragt. q 


1 Wie Hige iſt in bee kahlen Hitze ip) im Some 
mer oft ungemein heftig; doch wird fie meiſt wieder von 
flarfen Winden abgekühltz Die Nähte find gewöhnlich 
BY اليا‎ Gun 999 2۰119 6 ۵1۲1 mi 2 
ی‎ Baer iff hier Uberhaupt Mangel ,< die wenigen 
und ſehr kleinen flieſtenden GemGijet}s womit das Land 
hochſt ſparſam beſchenkt ifio = ۰۵0۵ 16 019: iſt blog 
Granzfluß — verſiegen ale im’ Sommer, iiber Brunt 
en iſt das Waſſer größten Theils ſalzig und bitter, nad 
` ppm Süßwaſſerquellen findet men kaum einige wenige. Das 
meiſte Waſſer iſt in ſehr vielen Gegenden weeks ۳4 
ſich vom Regen in Gruben ſammelt. $34 
Arotz dieſer NER —* both i in 
diefen Wüſteneien feb. zahlreiche Heerben von Wildbiät 
und; wilden Thieren>Hetinm, befondex’ Haſen, 4 
ober Springhafen, Antelopen, مودي‎ = — =. 
Selle, Hpänen, Straußei. o ai 3 
° Die Einwohner diefer Milfte find sräkten hells Be te 
Buinen (Gedavi) die wir bereits geſchildert haben, ‚und 
Die jegt beinahe alle, fo weit die neuejien Nachridten. ‚reie 
۱ Gen, mit ben Wah abitenverbunden ‚find, vy welche demnach 
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Arabien. Ber}! 
als die wahren Oberherren ded wien Mra bte fie? anged 


fehen werbenimüffen, و۱‎ ER 2 
ورین‎ a eS TIN 
Das wife Arab ien begreift nad den ueueften Aue 
gaben folgende einzelne Theile und Landſchaften . . 
.. I, Die Biifte von Syrien (im engern Verſtan⸗ 
be) auf der, Süboftgränge von, Syrfen, fie mode den 
nordweftlichen Theit des wüften Arabiens aus, inê 
IR febe jhe umd,meißt gang ما‎ 
١ Diebiife zu bemerken: i ei 
ade Palmira) eine uralte Stadt 
welthe der jüdiſche König Salo tiv erbaut: haben: foll, die 
ungemein, groß und prächtig war, von welder jest aber 
niir nod) Hine u temlicher Menge übrig find, die jedoch 
hinreichen/ das klin jedes kundigen Reifenden zr 
erregen, und den erlofdenen Glanz und die nun zerftörte 
Prat diefer einft fo herrlichen Stadt zu beweifen, wie | 
wit aus den vorhandenen Bephreibungen and Abbildunz 
gen erſehen, die wir Engländern gw banken haben» welde ' 
verſchie denen ¢, dieſe höchſtmerkwürdigen Ueberbleib= 
bes grauen Alterthums beſucht haben, die jeht wegen 
der wilden Araber umber nur mit groper Gefahr sire 
3 ys Eine Aufzählung aud nur der vorzug⸗ 
lidjien —2 vorhandenen Denkmäler und Ueber— 
tefle kann Hier nicht Raum finder. — est fieht mar 
tur udch ein arinfeliges Dorf. — In der Nahe iff 
tine warme Minetalquelle, 1 5ii EHI وزر‎ 
BE SE Ale BD 5 
* von Al:Dfhefira(Mefopotas 
wien) oftwättd von voriger, am Euphrat, wor ` 
NEMA Dus wind? ور‎ ini y 
و‎ oN na,. Stadt, bisher der Sig eines arabic 
)0 Gro ee am Fup Brat, ‘mit 5000 Eins 
wohnern, "gehörte zur Hälfte zum Pafthalif von Bagdad 
bei welchem wir fchon von derſelben gefproden „haben, 
ai fol fie unter der Oberherrſchaft der Wahabiten 
then, / ۱ 


` O) SHetebs, Stadt mit einem Katee. 
3. Die Wüße von’ Ir ak (ober vom Babys 


982 ۱ Bef 4 Mfieng 


Lomi em, liegt, ]نه‎ ber BEETeite, des وا‎ tS und 
Schat-el-Arabs bis نام‎ Mindung,bin., وه‎ 
ziemlich angebaut. Man rechnet mehrere, ‚eigentlich zum 
I Basta cr Bagtab نخان‎ DIR He 
bie wir bei’diefem meiſt ‘alle ſchon erat haben” " 7 


naeh at oe Wad fa | 
Hiden Berta, ce Se Wi 4 i 
genanht wir, mach ben an der اناك‎ Vege agi 


Bahhrein, die nun auch , fo wie biefes ganje Ba. 
Wahabiten unterworfen find.) sn: Diefe Landichaft hat 
ein ſeht warmes Klima, dabei aber, einen meiſt feuchtbaren 
Biden,’ welcher viel Reif,» Bamps, Datteln; manchere 
ndre mie auch Alhenna ۱ rg. 
DO افو‎ Sig وا نا‎ i 0 000000 1 tn 
Se >. isthe engl Gets, 5 
هدز :رده‎ Gua ae cst ANO 2971500101495 nad 
ait Hick finds 16419 sad لماه‎ a * —8* ny 
SHOE CD) ath, — 
ſtadt am Blufjer A ſt a my 4991112۵ viet 9۱۵ aso MS 
لا ا‎ cht, Oat ee 
iſchen Neerbuſen. Yun sadn — — * 


۱ CRONE 
لما‎ eine تلور‎ Berpige 0001۵ 2 ina 
ihn, Hauptſitz ىم‎ 


ber Wahab item, und jest: nod , 
an Semen und liegt im Innern 80889118 تانق‎ Es iſt 


ziemlich fruchtbarʒ ‘PO ‚Der Ackerpau ichs مره‎ 
denn da es an — ering ‚fehlt, 0 3 ۵ yim 
Sunmer-verfi gen, fp muß. man dog Ba er aus fehr tie 
fen mit, Dent الام‎ me vial 7 
Go 1 Dee ۱۵9۵۵01۱۵ Theil ۵ ——— 
by | ve "Gls الم وا‎ iur 10900190 7 
sit the, biveftlide! Els Sh erd hs ot hop we 
Zu bemerken find: ode 
Ci) Dee bie: avai): im der Lanbipalt GE 
Ared, 54 Meilen von Basra, Hauptitadt dieſes Lanz 
bes DiS ded genzen Wahaditiſchen Reihe; auch Refideng 
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des Fürften , zeichnet ſich vor den übrigen Städten des 
Landes befonders Dadurd aus, daß ihre Häufer von Bad; 
feinen erbaut find, da man fonft nur Lehm = und Stroh: | 
bitten findet. a 2 

©) Laima ober Duma, aud Al-Ablak ges 
hannt, fefles Schloß. , 


(3) Jemama, Hauptſtadt der gleichnamigen 
Herrſchaft in ber Proving .€1-S herd fh e. 


. 11. Das 00100007 Arabien, 


. Diefer Haupttheil von Arabien, welcher dad $ es 
träifche von der alten Stadt Petra (folglich nicht dad - 
Reinige) genannt wurde, liegt am cbern. Theile des 
rothen Meeres und ftift nordmarts an die Wüſte von 
Syrien; es if der Feinfte Haupttheil von Arabien 
und wird aud) Hedfder oder Hadfcher genannt. Das 
Land ift zum Theile wiifte, gum Theile bergig, zum Theile 
aud ziemlich angenehm und fruchtbar. Das Klima ift 
erträglich, Die. große Hige wird durch erfrifchende Winde 
gemäßigt. Der Himmel if immer heiter. . 


Diefer Landſtrich befteht aus zwei Hauptthtiten, wel- 
the find; a Moses — 

1. Die Wüſte am Berge Sinai, oben am toc 
then Meere und an der Landenge von Suez, ۶ 
de Aſien mit Afrika verbindet und ۵۵۵ Mittelmeer ' 
von bem Arabifhen Meerbufen trennt, iff ein bete 
tê, zum Theile bergiges’ ödes, diirres, nur an einzel _ 
nen Stellen, wo es nidt, wie fonft überall, an Bewäfe 
fetung fehlt, fruchtbares Land, größten Theils von fehr 
armfeligen, dud) räuberifhen Beduinen bewohnt, wel | 
che ſich zum Theil auch in Hölen aufhalten, 


Der BergSinai ift die größte Merkwürdigfeit dies: 
fer Wüſte. Es 10 ein fehr hoher doppelter Berg, dex fich 
R. Länder m Völkerkundt. fen. iter Band. 2 


0 * Weſt ⸗ After. 


erſt in einer beträchtlichen Höhe, wo er eine Altan ähn⸗ 
liche Fläche hat, auf welcher ſich außer einigen Kapellen 
ein Garten befindet, in zwei pyramibaliſche Bergſpitzen 
theilt; die höhere derfelben, an deren Fuße dag Rath az 
rinenflofter oder Klofer vomBerge Sinai fteht, 
wird deswegen der Katharinenberg odenBinai, die 
andre Horeb genannt. Das Kicker if ein. maffives, 
wohl verwahrted Gebäude, ‚von griechiſchen Mönchen be: 
wohnt, welche ziemlich viel Vorrechte genießen. Es find 
auf diefem Berge auch griechifche. und Fatholifhe Kapellen 
und eine muhammedanifche, Mofchee! Wud) findet man 
‘einige wohlangelegte Gärten und ein Paar ۸ 
auf diefem iiberhaupt merfwiirdigert; auch von — 
aus Andacht häufig beſuchten Berge. 5 4 


In diefem gandflige Avie im; ys ed —F Städte 
hat) find folgende drei, am tot hens Meere liegende 
— zu bemerken, nämlich: yeni? 


° ( Sor oder Al- Vary, am ſogenannten Bahr 
Aſſues, ſtark e Seehaven mit einem verfallenen 


Kaſtelle. 
pit a> 3 f 


(1) Ailah, Stadt und Seehaven mit einem Kae 
ſtelle an der Bucht Bahr⸗al-⸗Akaba. 


(3) Akaba oder Kalaat⸗al⸗Akaba, guter 
Seehaven. 


[1 Cees petedidex ee. 
bien imengern oder eigentlichen Verftande,) liegt länge ۰ 
ber Oftfüfte des Arabifden Meerbufens hin, iff zwar 
befondet3 im Innern, ziemlich bergig, dod meift fruchtbar, 
und zum Theile wohl angebaut, auch meift gut ۰ 
— Diefe Landfchaft, die zwar ihre eigenen, beinahe gang | 
unabhängigen Fürften hatte, ftand bisher gewiffer Maßen 
unter türkifcher Dberherrfchaft, indem der Otmaniſche Sais 
fer in verfchiedenen Ortichaften diefes Landed Befägungen 
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۱ ung der ‚alljährlich ‚nach; Mekka ziehenden 

gierwane unterhielt, Sebt ift aber diefe‏ ی 
errlichkeit vorüber, indem dig Wa habiten diefed ganze‏ 
ihrer Herrfdafe ; doc mit Beibehaltung der Fiirfter‏ ) 
"Hähpflinge, die ihnen huldigten, unterworfen haben.‏ 
A ۳ ۱‏ 
dos Pier ofind zu bemerken 0 ©‏ ۶ 
uptftabt, bie-heilige Stadt‏ 
in einer ungemein heißen, Dürs‏ 
d, 5. Meilen vom ۰ Diefe‏ 





| 





_ de erl 5 mall auf Leitern zu der» 
felben binauffteigen mus. > Zwifchen den eifernen Palen, 


139 


ebradt ‚haben, und, der burch die Sün- 





den d fen fo DWA wie er jetzt iſt, gewor⸗ 
den ſeyn fol Jeder iger’ ſucht ſich ihm gu nähern, 
um sha ممه روز ای‎ wenigſtens mur zu berühren. 
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che Kailer fhidt alle Sabre; um es zu wechſeln, eine 
neue folthe Dede hieher, die in Kahira gewirkt wird. 
— Die Dachrinne der Kaaba iſt von tmaffivem Golde. 


Auf dem Platze um die Kaaba ſteht bas Gebäu- 
bé; in weichem ſich die heilige — Sema eti befindet 
۱ ۰ 2 ; ‘ 


7 


- 6 Weſt⸗ Aſien. 


Auch findet Mat hier die Gebethänfer für die einzgelnen 
Getten dey Muhammedaner, : Sey! fee ¥ 


, » | Hie übrigen Gebäude ber Stadt. find. ziemlich 
bübfch, doch ohne etwas Auszeichnendes zu haben. Die 
"Stadt war bisher reich und lebhaft, theils wegen 8 Us 
Berft ftarfen Zufluffes der frommen Pilger, theils weil 
bier eine Handeléniederlage der Waaren aus Indien, 
Syrien und Aegypten 11, theils auch, weil fonft 
„beinahe alle Bornehmen der. ganzen: Landfchaft: hier wohn⸗ 
"ten. Der Scherif (Oberherr) von M eF Fa wohnte aber 
. gewöhnlich auf feinem, etwa eine Stunde von der ۶۲ 
gelegenen 6010116 Marbaa. — 6011 aber die Wa ha⸗ 
biten im Sabre 1303 diefe heilige Stadt erobert, und 
‚zum Xbeile fehr übel behandelt, aud) manche Merfwirs 
igfeiten und Denfmäler derfelben verwiiftet haben, (bi 
Kaaba wurde jedoch refpektirt, obgleidy ihrer Dede, des 
raubt) bat fid ihre Gejtalt ohne Zweifel fehr verändert; 


‘doch fehlen uns genme Nadridten hierüber. 


Das Gebiet von ef fa wird in einer gewiſſen 
Ausdehnung ebenfalls für Heilig geachtet, und darf von 
feinem Chriſten betreten werben, ۱ 


an (2) Medinah (ê. h. Stadt) aud Mebinats 
al:Nabi (d.h. Prophetenfiadt) Eleine, alte, mit einer 
fchlechten Mauer umgebene Stade mit höchſtens 6000 
Einwohnern (unter 57° 30“ ۰ $. und 25° ©, Br.) 
norbwärtd, etwa 60 Meilen von Mekka iſt berühm 

fowoh! als Zufluchtsort von Muhanrmined, der fih im 
Sabre 622, von welchem die Hedfhret (Heb fd ira; 
d. h. Flucht) die Muhammedanifche. Zeitrechnung beginnt, 
von Mekka aus vor feinen Verfolgern rettete, und ald 
fein Sterbeort, wo er auch begraben ijt, und zu dieſem 
Grabe mallen auch viele fromme Pilger, doch ohne 8 
died eine veligiöfe Pflicht wäre; denn diefes Grab ift Fein 
Gegenftand der anbetenden Verehrung, fondern bloß der ho- 
hen Achtung der Moslemim. Diefes Grab fteht in einer 
großen Moſchee, hat aber nichts durch Pracht oder Kunft 
Ausgezeichnetes, — Im beim obern Gebäude wurbe bisher 
wie. man verſichert, ein höchſt koftbarer Schag vemmahrk, 


Arabien, ~~ 7 


welder von go Verſchnittenen bewacht wurde 5° bie Wa: 
babiten haben aber ohne Zweifel diefe Wächter von ih- 
gem Poften abgelöfet. — Aud) diefe Stadt ift heitig, unk 
۳ Zugang den Ehriften und Juden ۰ 4 


(3) Sambo, Sechaven, 6 Meilen von Medi- 
nah, ift ziemlich groß, aber fihlecht gebaut, und mit 
einer elenden Mauer umgeben, Es ifl der. Haven "von 
erfigenannter Stadt. دم‎ ۲ 1 


- (4) 271556, ziemlich anfehnlihe See < und 
Handelsfiadt, am arabifchen Meerbufen, tft der Haven 
von Mekka. Sie ift mit einer zum heile verfallenen 
Mauer umgeben, und überhaupt iff ihre ganze Befeſti— 
gung höchft elend. . Außer den ziemlih hübfchen Häufern 
der Kaufleute bejtehet die übrige Stadt aus lauter armfe- 
ligen Hütten. Der Handel und die Schiffahrt find: bes 
trächtlich. Es laufen. jährlih hier ungefähr 50 fremde, 
jum Theile fehr reich beladeneruud darunter indifche Schiffe, 

' eins auch machten vormals die Pilger - Kiermwanen, die alle 
jährlich nach N ۶۲6 zogen, die Stadt fehr lebhaft ۴ 
nabrhaft*). Wormald war hier der Sik eines Türkiſchen 

- 9۵/80 ز‎ jest fteht aber diefe Stadt mit Zugehör unter dew 

Bahabiten. ۲ 


1 


(5) Saif ober Zajef, bemauerte Stadt auf: 
einem hohen Berge, im einem fehr Schönen, fruchtbarem 
Thale, das fehr ergiebig, befonders an allerlei Obit, vor— 
züglic an Mandeln und Weirtrauben ift, die weit herum 
berfhicht werden. , - - 


1 


" (6)Ghun-Sube, ziemlich große, aber fehledt« 
gebaute, bisher zum Scherifat von Mekka gehörige 
Stadt. am Meere, Der Gouverneur wohnt in einem 
— auf einer Inſel im Meere, 4 Meilen von der 

80 t. : ۳۱ 


*) Nah Cloupet’s Nachrichten von feiner, im Sabre 1788 
aah Arabien gethanenen Handelsreiſe ا و‎ fer 
Hefte von Malte-Brun?’$ Annales des Voyages;) 
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Das glüdlihe Arabien. 


re, dlide oder glidfelige Ak, 

bien (Arabia felix), bef. biefen Namen von Ben 9 
Griechen wegen feiner foftliden Produkte erhalten witb 
aber von den Arabern Yemen (Ard el Jemen)" im.‘ 
weiteren 6 ‚genannt, — Diefe Sanhfirede, MODEL - 
ben beträchtlichen‘ fiidliden Theil von Arad sen, am dns * 
diſchen Ocean; und zwiſchen dem eti en and, ۱9۳۹ qe 
biſchen Meet biifen MUB... irre e Sante J 


Dad Land. ift überfaüpt genommen‘ Habra) und ftu eis ۸ 
bar, doc) verdient 48 bei weitem nicht مورک‎ 1 Er. 
Namen eines! لوه 80:۵۵ و‎ giebt Hod tert: 
Ichönere Länder in ¥ fi en ;.dod hat iefea gen eR dinge 


ne Theile, die wirklich in jeder init fee Tefen 0 
37139 SOS, no 


Die güſteuſtricht find) groper heit, flach fabl 
diirre, ( ſcht Hel und werden fegr. felten BRIAN 
Regen erquidt, 7 ۰ 


Das Innere ded Bandes hingegen, weled 53 
bergig ift, und aud) verfchiedene fable, wenig ۵ 
Streden hat; ift jedod) im Durdfdnitte genommen ein 
ſchöner, anmuthiger , fruchtharer und bon Natur. ‚reicher 
Landſtrich, der aud) cin ziemlich mildes Klima, , ۳۹ eine ges 
funde Luft und eine beſſere Bewäffetung hat. ' "Die bez 
merfenäwertheften Produkte find: Berſchiedene Arten Ge⸗ 
traide, Reiß, Zuckerrohr, trefflich + eintrauben, verfchies = 
dene Gartengewächfe, Melonen, 8f bigbela , Knoblauch 
u. ſ. w. Die herrlichſten Baumfrüchte befon ders. Aepfel, 1 
Pflaumen , Pferſiche, Aprikofen, Seige, ; 
Datteln, Kokosnüſſe, Quitten, Pomeranzen, Cittronen 
und andre edle Sridite, unt ۳۹ befonders, Retire 2 PIE 

11 
3 eat: faba ate ‘Kabued, 8. 6. Betcänte nnd 


‚insbefondere zum Unterſchiede Sa ua الكل‎ 
d. b. ل‎ 9 1 


Pope 


rabit, ae” ووو“ ا‎ 


Der Krabifihe ift befenntli der befte. — - Bon Spezereien, 
welche diefes Land Thon i in, ben. älteften Zeiten berühmt 
gemacht haben, از‎ wit bemerken; die Aloe (fofptorie 
` fhe — Welhtauch, Drachenblut, Manna 
u. ſ. w. Bon Tht Ve ‚findet man bier vorzüglich bie 
ebelfte Art bon’ انان"‎ Pferden, ‚Kameele ,. Rindyvieh⸗ 
fettſchwänzige Shäfe; dud) Gewild u. f.w. — Bon Mir 
"ineralien giebt es verſchledene Arten, auch einige Gaftun« 
“gen Goelfteiiie; man baut ‚aber meiſt nur auf Eifen und 
Blei, Man triff bier auch Mineralquellen. 


fit nb grögtenheits eigent«‏ و رت 
"fie Araber, Städtebemwohner , alê Nomaben, ۰‏ 
ARD Be ditinen ‚von melden legteren gin Theil eine‏ ` 

befonbdere Retigionsfe (te bitben. 


Außerben, X, 5 fk: wohnen bier, Juden, ziem- 
lich zahlreich, in —— Bahl hingegen Türken, Bae 
nianen (Hinduer) aud Parfen (Gebern) die ben, 
meiften Handel treiben Arm enier und Habeſſinier 
Safobttifae und Re forta nif e Chriften; bte alle 
ungefrantt ihren’ freien’ bffentlichen Gottesdienſt haben. 


Das ga Land ift in eine ziemliche Menge größe: 
yet anit? Fre we — die bisher zum Theile uns 
abhängig‘ she ار‎ jet aber, foweit wir aus den 
neueſten dracht ichte ity iffen, großen Theils, vieleicht, ale uns 
fer Wahabi tife Oberherrſchaft ۰ 5 
Diefe einzeinen Lander mit ihren bemerfenswertheften 
Ortſchaften find; ۰ 


1. Jemen, im engern Verftande ober bas ۶ 
reid) Sana, liegt.an der Meerenge Bab⸗el-Mandeb, 
em Eingangein das Rothe Ye er, und ftredit fic) ziemlich 
tief in · dag ingere Land hinein, Das Land ift fruchtbar, 
Refonders an Weizen und Kaffee; an Hol; ift aber zieme 
licher Mängel, 


۱ 240 eft.s Afien. 


Unter den monet * einige m كد‎ 
milien. 


Der Beherrſcher des Landed iff ein geiftticher Fürſt; 


der fic) daher Im am nennt. Seine jährlichen Einkünfte 


werden auf ungefähr eine halbe Million Thaler geſchätzt, 
und ſeine Truppen zu 5000 Mann angegeben. Wie es 
jetzt um die Verfaſſung dieſes Landes ſteht, {eit bie Wat 
habiten in Arabien ben Meijter fpielen, ۴ nidt bez 
kannt. 


Dieſes ا‎ Königreich ۳ aus’ مان یف‎ 
Theilen: 


DD fGehbal oder Oſchibbel, d.h. bas Gebirgs- 
land im Innern, iff in 24 Aemter getheilt, wo: 


1) Sana, unter 64 ۰ $£. und 15° 2! N. ۰ 
die Saunt < und Refi idengfladt ded Landes, in einer 2 
legenen Gebirgsgegend, ijt alt und ziemlidy groß, befejtigt, 
mit einem ausgemauerten Walle umgeben; und mit einem 
Kaftelle verfehen. Sie ift ziemlich huͤbſch, "hat mehrere ans 
febuliche Gebäude, eine große Zahl Mofcheen, zwölf ۵۶ 
lide Bäder und mehrere große Kjerwanfarajd. Es wird 
hier beträchtlicher Handel getrieben. — Die Gegend umber 
ift fhön und frudtbar. 


(2) Damar, große, offene Stabt, in einer wei- 
ten, fruchtbaren Ebene, ift ziemlich gut gebaut, und bat 
ein Kafiel. Ihre größte SN Ewürbigfeit ift eine berühmte 
alte hohe Schule. — In der nn umber wird ftarke 


Pierdezucht getrieben. 


(3) Pads, bemonerte, große, gutgebaute und 
volfreiche Stadt, mit einem alten Bergfchlofle, 


Tehama (b. 5 Niederland), liegt am Meere,‏ رو 
und iſt zum Theile von Beduinen bewohnt; derjenige‏ 
Theil dieſes Landſtrichs , welcher zu Jemen im engern‏ 


Arabien. 7 240 
Verſtande gehört, iſt in 6 Aemter abgefheilt, deren Haupt ⸗ 
orte folgende ſind: 


i (1) Loheia, Sees und Handelsftabt am Arabiz 
fhen Meerbufen, in einer unfruchtbaren Gegend, theil® 
auf dem fehr niedrigen Ufer des fejten Landes, theils auf 
eitter Infel erbaut. Der Haven iſt ſeicht; die Stadt iff 
offen; wird aber auf der Landfeite von zwölf Thürmen 
vertheidigt. Der Kaffeehandel ift hier fehr beträchtlich. 


Anm. Inder Nähe liegt die ۵۳۰66 und fruchtbare 
Anfel Kameran, auf welder eine Brfagung iff. 


(2) Hodeiva, ۶0 Seeſtadt, mit einem Hei: 
nen Haven und Kleinen Kajtelle. 7 
۳ ۱ ۰ —— 


(3) Beit⸗el-Fakih, ziemlich wichtige Handels⸗ 
ſtadt, welche den ſtärkſten Kaffeehandel treibt, liegt 6 Mei: 
len vom Meere, ift ohne Mauern, wird aber, durch ein 
ziemlich gutes Kaftell befchügt, in weldem der Statthalter 
wohnt. 4 


(4) Bebia,- ziemlich anfehnlihe Stadt mit vielen 
‘Mofcheen, und anderen öffentlichen Gebäuden, einem Kas 
fele und einer berühmten hohen Schule. Diefe Stadt 
aft fehr herabgefommen , -feit der Haven von Alafaka, 
der ihr zur Schiffahrt Diente, unbrauchbar geworben tft. 
— Sie hat nod fehr-fhöne Garten. 


: + (5) Has, Heine, offene Stadt mit einem Kas 
fele, hat Lopferge(dhirrfabriten, ne 


(6) Mokha, unter 62° L. und 13° N. Br. 
beriihmte See= und Handelsftadt, fie ifl mit Mauern und 
Thürmen umgeben, und hat einen: befeftigten, befonderd 
von den Europäern flarkbefuchten Haven, in welchen jähr- 
. Uh etwa 30 Schiffe ۵8 Indien einlaufen. — Die 
Bahl der Einwohner beträgt 18,000. Im ۶7 
haben franzöfifhe Schiffe diefe Stadt bombarbirt, weil der 
Siam feit einigen Jahren den Frangofen vieles für Waar 
ren ſchuldig war, ‘und nicht bezahlen wollte, Der Friebe 
wurde ſchuell wieder hergefielltz . Denn bie franzöſiſche Ure 
tillerie, befonders die Bomben, welche fie für Beufelds 


` زو جهو‎ Aſien. 


und ber Piva m bezahlte. Die Sta volk⸗ 
reich, ‘auch. zum Sheile gut gedauty Sieh aftelle 
und.treibt. ſehr ie Pandel § i ie man 
bier ſehr reiche Kauflett worunter viele Juden Die Ge⸗ 
gend um die Stadt her’ ift burt und „unfeucptbar,. it 


Das übrige, wirkt, ry mam von Sana unter⸗ 


wert hielten brachten die Ara na fe Un a 


worfene Tehama iff großen Theils von Bed uinen be 


soohnet, weiche in Horde ‘getheilt find, die von ihren 
eigenen, bisher unabhängigen Ste 0 tegiert we REA ° 


‚Bon einzefuen,. größeren und Minato Landſchaften 


| find bier. au ۱۵۳۵۲9 7 ۱ Ga, 


1), Gin henbliriey ben babe gum ( كك‎ vom nm e k⸗ 


rar ta gehörte , 94 x 1 m 
3 Sri, edet ober Stadt, 


(2) ' Sirin, 3 ‚Heine Stadt am Urabifem, Meers 


nod 1 2 IG A 
1 4 — aber ſchlecht gebaute Stade 
em زب‎ bufen. RIST 
7 — Ghaufen, u E 


9 ۰ 2 25 


3) Dak, Gebiet Ab uzAvifsH, way وی‎ 
UT) WH BLE EPG)’ سينا‎ — mit 


eee * eS 


föe ea ibe: in einer 03 امسا‎ Ge⸗ 
انلا‎ ‘an einem Berge, mit einen 
guten Havens noe a موی و‎ 


Folgende Heine Gebiete, bie nicht: eigentkichngu Tes 
hama gehören, find bier nod: zu bemerkenzuu rd 


3) Rebfheran, mit der gleichnamigen Hauptſtadt. 


FEA ahe ober Saban, mit der Baupiſtadt gleiz 
deê Namens, 


Buen, 


3 هنم‎ 7 at / 


SER 


Ag‏ ——— و 


50:11 [ 


, 


Uma fia, gebüſchiges wenig betwobittet Ländqhen. 


4) افع اك‎ um ar mit 2 3 


Beingärten,. نی وا‎ DIOS 
5). Hadfeeidiimd Betiet ober Be labs els 28 وه‎ 
bal, bisher-eine,Art von fier AF اا یاس‎ Republik, 
unter De الم‎ 
A) ene, ‚aber 9 ate-Hauptfa auf 
einem Sie از * چام‎ 
Abe en =, aug ber: ان‎ vom, 


2, Die, 
biin Mh 1 و‎ Bak: —5—— unten, 1 


einem - “an TA SIRE ۲ 


fi a0! £. Me a N gg die... 
alte, . ee N e, jest fehr ter berabyjefoin? —J 


nlene v allene لبس‎ am, nit mit eine 1 11م‎ 
ا‎ © Pe, PER, 


151 73 وروی ررم 41( فلار ووو ررب oe‏ 


2 Die Gerba Rau Febery if ۳ وزو‎ aed: Si 


INL fle 


Kauf ebar a My, bie Hauptftabt auf einen "rei Be 
ſenherge. 


۹ مه 1 ۵ ۶۸ بر ی naeh‏ 


ی يك وو Des‏ :4 


ei ‘pte Heine Seupifadt, mit dem Sax 2 


141 
393 


fele Sebaret, — 
5. Die ۸ Dfdot. و‎ —* 
Die große Landſchaft Ofchof ſteht unter ce einem. 


Sherif; dod nomadifiren hier aud viele Beduinen 
die unter ihren eigenen Hiuptlingen(S de 98) ſtehen. 


Bemerkenswerther Ort iſt: 


Mareb, ehemals große, anſehnliche, fest gerin⸗ 
ge, ſehr 2 herabgefunfene Stadt, oder eigentlich nur 
ned) Flecken, ſoll im erfien Jahrhunderte unferer Zeitrech⸗ 
nung durch eine sand Waflerflut verwüſtet worden 
eyn, 


244 Welk. « ۸ ۰ 


6. Die Landſchaft Fafa oder Belad: Safa, zwi⸗ 
۳ Semen im engern Verfiande und x) adramaut, 
war in neueren Zeiten ۱۵1۱۸۲ Herren vertheilt, 
in älteren fan ۳:1 te unter 2 — des Sun vor” 
Senten 17? ! Per SER 7 


Medfdeiba, bemerkenswerthe Stadt, 
7. Die Landſchaft Hadramaut, _ 


Die Landſchaft a drama u tober Xd tamu tb, oſt⸗ 
warts von Aden, auf der Sübfüfte am Meere, etn fchö= 
nes fruchtbares und reides Land, das gwar feinen eiges 
nen, bisher unabhängigen Fürften hat, aber auch von B ۰ 
duinen, weldje nomabifiren und Kobails, welche in 
den Gebirgen haufen, bewohnt wird, die ihre befsnderen 
Sheds haben. E8 werden viele Eöfttiche الت‎ 

ren von bier ausgeführt. Auch berfertigt man bier zur 
Ausfuhr die großen, beiten Meſſer, am be a genannt, 
welche. bie meiften Araber flatt der Dolche im Gürtel 
tragen. 


Schebam, auf einem woblangebauten Berge, vor 
Seiten die Hauptftabt bon ganz 9 a 0 tama wt. 


8. Das Land E dab dar. 


Das Land Schadſchar oder Sedſchar ‘am Meere 
if fruchtbar, und reich. Es hat bisher feinen. eigenen 
Fürſten. — 

¶Bemerlenswerthe Ortſchaften find: 


(1) 5 6 aber oder Scheer, Seeſtadt und Haven, 
treibt vorzüglich Handel mit Eiſen und Blei, 


(2) Kufdhen, aud Ka gen, ober K 
Sr und Seehaven, ا‎ UM 


9 Barter oder i Serial. 


Arabien, 258 245 
i? ۵۸2۵۸۲۸۵۲۸ Stadt im: Hintergrundeieinesd ſeht 
großen, Meeubufens, - : : Wes TOY teat) 
BGieher rechnet. man auch gewöhnlich die Inſel So⸗ 
kotorahn die nach dem neueſten Berichte *) unter deur 
dürften von Muskate ſtehen fol, der ſie Durch eines 
Said ober, Stadthalter regieren Iäßt. Lee 


Die ziemlich Heine InfelSofotor a, welche außer=. 
halb ber Meerenge Babrel:Mandeh, etwa 6 Meilen 
von dem Kap Guardafui, und folglich näher an der 
Afrikaniſchen, als an der Arabifchen Küfte liegt, und das 
her auch von vielen zu Afrika gerechnet wird, ob fie 
gleich in politiſcher Hinficht, wie wir gefehen haben, wirke 
Gd zu Arabien gehört, au? 7 

Sie hat ein heißes Klima, da’ jeboch durch die Sree 
Luft siemlidy gemapigt wird; ift fehr bergig und zum Theil 
febr ۵1۲۲۵ amd unfruchtbar, Diefe Unfruchtbarkeit Fönnte 
aber gar leicht durch Menfchenfleiß gehoben werden, d@ 
die Infel nicht. wirklichen Waffermangel. leidet... Denn 
daß man Hier fein Getraide und wenig andre nußbare 
Pflanzen findet, daran ift blog bie Nachläßigfeit der Ein-- 
wohnet Schuld, die ſelbſt die des Anbaus fähigften Sine 
dereien unangebaut liegen laſſen. Doch giebt es bier 
Flaſchenkürbiffe Waffermetonen, die jedoch nicht ſchmack 
alt find, einige andre Pflanzen, Dattelpalmen, Drachen: 
blutbäume und die befte Aloe), Das zahlreichſte zah⸗ 
me Sieh der Inſel find die Schafe und Ziegen, die zwar 
von Heiner Art find, aber ein ۶۵۸۲66 Fleiſch haben; 
dad Rindvieh if gar nicht zahlreih und aud flein; das 


*) Vom Fabre. 1805. Voyage 4: Pile:de Socotorn. | 0 
٠ Malte~Brun’s Annales des Voyages, Heft, XXIX. if 


) Daber in ben Apotheken Ales succotrina: (ſtatt socord- 
tina) ۰ FH GE TF 


۲ 4 > im 
246 7 1 Bets An, N 
FLINT; af 


UR 


‚Geflügel 1 وناز قوم‎ 4 6 ſoll hier auch einiges 
—— Schildkroten und andre Waſſerihiere geben, 


| Die Einwohner find Sterility rohe, dite’ 18, dat 
gende; dod) gutachige MORIN IRAE Lee deren 
Lebensart; hochſt einfach iſt. Sie‘ kleiden ſich meiſt in 
blaue Leinwand. — Die Inſel hat keinen guten. paved: © = 


Zamarida, bie Feine Haitpeftadt, Tie ie am Fuße 
BI 9 و‎ im Gintergrunde einer nach ihr benann⸗ 


rern durch die weiße Farbe ihrer Häuſer in die Augen, 


ten Bai, und failt 1 febe den ‚anfommenben Soefah · 


die mit der dunkeln Farbe Der Berge im — 
gewaltig abſticht· Die Haufer find RH von Korallen- 
feinen erbaut, und mit Kalk ۰ —— 
aus der. Fernen er richt, mehr, als a حي م‎ 

det. Die Hit 1 ie ohne Ordnung urd. eina tye 
worfen find, beftehen ans einem Border 2 umd ein Hinz 
terhaufe, jedes etwa eo Fuß breit; zwiſchen welchen ein 
1۳ iſt. Sie haben.flache, mit, ——— 


ren 
bemalt: Diefer Ort: ift det Sig: ERS 
Statthalter. — Bon hierdus wird aud in kleinen eens 
den Fahrzeugen Schiffahrt unt Handel nah Arabien 
and nach der Ufrifanifden Inſel Zan لزق‎ ar سنا‎ 1 


rund, haben Kuppeldächer und fi ry. ‘it Ge 


151 D Dächer, . Die meiſten berets nur, Sine A ‚gwei 
+ (bie drei hohe Gitterfenfter. — — 


û اباو‎ Anm Cin andrer ‘Sri ‘auf dieſer fe fel, Sen ‘ame 
0 dort unferen ۹ ‚nicht genannt iff; t durch 
"eine Haldinfet von dem erſterwaͤhnten — hend 


_ aft von nicht mehr als ۵ is ا‎ ilien oe 


vi gan ‚am — e eine’ bemertensioer *2 
ltd tte. 5 0 ER 119% 
A puedes: BS ind. 
21 Die ebe 9( زان تا‎ 8 


Die Landidaft ; die vormals auch zu اوه‎ vat 


gerechnet. wurde, liegt am-Meere; und gränzt an Schu de 


That und an Oman, — Sie iff wenig, fruchtbar; dod 
1۱0۲6 fie vielen, ۱ und zieht gute Kamerle. 
Hier liegen: 
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iC ber hath, Paine ای‎ va — der 
Inſel S Ora gegenüber, er 


EE ove Haft ie Se at Meere 
und am en Berge Lus. een : 4 TH Fan yg. ah SB 
اند‎ gendſchaft Omar. ’ — — — 

e Oma n وا‎ dee Sbo eit 
— dm Fingange. in den P erſiſche a Mee rou. 
ſen. a dieſes Landed, iſt ziemlith und 
ſehr a 1 ei ziemlich wafferreich und fruchtbar. 
Es brin Menge ی‎ Gerſte, Mais; Liuſen, 
mancherlel وه‎ fe infuauben, nerjchtebeneObjta 
ärten u. f. Wehervor. Bond ic werdenjährlich mehrere ' 
Shiffsladungen en as £ PH? aher durch 
tine unzahlige Menge با‎ ee * “ag Meee iſt 
an dieſer Kuſte ſo reich’ Ah Site chen ۱ an nit nur 
bas Rindvieh bie’ 6 et Und ande 0 را‎ füttert, 
ſondern ſogat ditch mit Beth e e die, Felber düngt. 
مت‎ Man. BANE’ تن ی‎ ige —* 4 Bl: 
minen. UE 

i>‏ ۲ ير 

Die Un ae ‘ends ain * — ‘gi ittetes, 

nüchternes Bolt, Sie find die beften Seeleute in 0 


diem ١ نید‎ 3 shisat MEN هی‎ SPARS 


4 


ey th RE 7 

Bisher-ftatidied unter 000 ۱ 20718 : 
S mam gerit Foyt ber foli'es, den neueften Rachrich⸗ 
ten سس وی‎ FEY ۳۹ و‎ 


2 13 Hs 


finden sao ۰‏ خاو ل يكن 


——— t die Refê bi heê 
* ee لودب‎ ‘Sune ny die Het mi ¢ 


(2) ee Meskiet, alien a 
nicht hübſch gebaute, Mit Thirmen umgebene, berühmte _ 
Seez und Hanbelsfiadts; mit einem ſehr ſichern $ jaden, 
und ein Paar Shanen,, 0 ند‎ ſehr einge: 
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wegen mohnen hier.etwa 1200 Banianen. Der Fürft 
felbji treibt Handel; er balt-dagu vier ‚große ۶ 
Schiffe, die ihm alljährlich Sklaven (das hiefige Militär 
beſteht aud lauter Kaffriſchen Stlaven), Elfenbein und 
andre Waaren aus Afrika herbeiholen. — Acht andre, 
kleinere Schiffe hält er alê Küftenbewahrer: 


(3) 6 obar, auch Kl affa bat⸗al⸗ Oman genant, 
ruralte, jetzt beinahe ganz zerſtörte Stadt, mit einem guten 
Hoven, دج مب‎ ۱ lia 


بو ۵ ۵ ۱ ۱ 5 Ht‏ ع ) + 6 ] و9 





9 ۲ 48 
١ ber 
einzelnen Linder 





Zortfesung von Wefiafien, 
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aan. . 


Perfiem 


N, Binders und Bölkerfunde, Klien. ater BD R 
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۱ Il, 
P erfiem 





lh 
Allgemeine Anſicht. — Name, kurze Befcichte *), 





Pr ien (lat. Persia, franz. la Perse) iff, wie alle 7 
befannt, ein {chon in ber früheften Gefchichte und befone 
ders vor und in ben glangenten Seiten der Griehen . 
und Römer berühmtes Land, das ſchon an fis, von 
jeher wegen feinet Naturbefdaffenheit, fo wie wegen feis 
ner Einwohner und anderer Nebenumftinde höchſt ۶ 
würdig war, und eê audy jegt: noch in jeder Hinſicht iſt. 


Der Name Perfien ift bereits fehr alt, und bei den 
meiften Bölfern eingeführt; die Ableitung feines Urfprungs 
möchte wohl nod) vielen Schwierigkeiten unterworfen feyn, 
Die Aehnlidfeit mit Parthien ift verführeriſch, und 
bie Bemerfung, daß Perfien und Parthien mit Perd 


) Die neuere Geſchichte wurde hier etwas ausführlicher abe. 
gefaßt, um den heutigen Zuftand von Perfick deffo beſ⸗ 
fer daraus erflären gu koͤunen. 

۱ Ka 


\ 
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oder Ferd (Pferd) verwande find, weiches viele Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit für fich hat, ba die Perſiſche Sprache, 
wie wir weiter unten ſehen werden, noch ſehr viele andre 
‘abt teutſche Wörter enthält, möchte dann verleiten, den 
Namen Perfien dur Pferdeland zu überfegen. — 
Doch, es iff hier nicht der u fi tiefer in flee un 
` nige 1١ einzulafien. - 5-3 0 ۱ 


Die heutigen 9 3 rf et nennen ihr and — 
St a n. 


Derfien war fehon «fri calten Zeiten — wir wol⸗ 
len nicht bis auf die älteſten zurückg n — ein ſehr 
anſehnliches und mãchtiges Reich, das eine große, wich⸗ 
tige Rolle ſpielte. Viertehalb hundert Jahre vor unſerer 
Zeitrechnung wurde daſſelbe von Alerander, zugenannt 
der Gro fe, wie uns die Geſchichte lehret, zerſtört 


Das Parthiſche nahm nachher die Stelle des ers 
fifhenReides ein. Arfaces, der Parther, König 
einer bis dahin unbekannten Volkerſchaft, die aus © دن‎ 
thien abftammte , hatte feine Herrſchaft hier gegründet, 
ی‎ auf feine, Nachkommen vererbt. Diefe Parther 
waren damals mächtig genug, fid) den Eroberungen der 
Weltheswinger zu widerfegen, die bis an den nun at 
vorgedrungen waren, 


` Die Barther wurden fpäter, nachdem fie beinahe 
Goo Jahre lang die Herrfchaft über Perfien geführt 
hatten, durch die von ihnen unterjodten Perfer, wel⸗ 
de fich unter Anführung eines: Fühnen Helden, Namens 
_ Ardfhir (von den Griechen, nad ihrer Gewohnpeit, die 
jı Namen zu verändern Artarerres genannt) ihnen entge= 
gegenwarfen, diefer Hetrfchaft beraubt, und ihrer Seits nun 
unterjodt, Seine Dynaftie wurde die ber Saffaniden 
genannt, melche manchen harten Streit mit den Römern 
zu fämpfen batten; dod fie fiegten, und ed gelang ihnen 
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ſogar, ſich verſchiedener Römiſcher و‎ en 
Gringe zu bemächtigen. 1 


Sa RKosroes, ber Verſiſche König von 1 demfelben. 
Stanıme, der um das Sabr 600 regierte, ſchien die ö⸗ 
er ſchon mit feinem Heere bis an die Meerenge ‘bon 
Konftantinopel gefommenwar; aber das Glück wagte 
ihm bald den Rüden zu; der ۵1۶ Eroberer verlor alle 
von ihm tweggenommenen ander wieder, ‚und. er ‚felbft 
wurde von feinem Sohne gefangen genommen , der ihn 
fodann in Gefängniffe ermorben ließ. Bon dieſem Seite 
punkte an, wurde Perfien ſchröcklich von inneren Untus 
hen zerrüttet; Empoörungen, Abfegungen und Ermordun⸗ 
gen der Perſiſchen oe — nun — auf 
einander. 7 


۱ Unter folden Umftänden, war * untergang des sei: 
deê leicht woraus zu fehen; er erfolgte aud, alê die Das 
mals auf Eroberung ausgehenden. Araber, es ſtürmend 
anfielen, und der letzte Perſiſche König im Jahre 651, 
in einer Schlacht umkam. Bit ihm Bien das; Reich zu 
Ende, 0 ر‎ 
Perfien matte alſo nun einen Theil bes Ei 
Arabiſchen Meith es aus, und die Perfer nahmen gro, 
fer Sheils die Religion ihrer Ueberwinder, nämlich dhe 
Mubhammedanifde ahs So blieben fie ein Paar Jahre 
hunderte ruhig unter der: Oberherrſchaft des Arabiſchen 
Reiches; als aber bieſes endlich Unter dev eigenen Laſt fei: 
net Größe zuſammen ſank, da benügten auch die 'P e ts 
fet diefe Gelegenheit ,"fich'von den Ur aberm loszurei- 
fen, und 68 ۲ verſchiedene neue und ۵ 
ge Herrſchaften i in Perfien, "und Regenten don’ meh, 
teren Nationen wechfelten mit einander ab; bis endlich 
im Jahre. 1499: ein Prinz Is mael, der den Heiligen 
را‎ und win ſich ein deffo größeres: Gewicht zu geben, 
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feine Abftammung von dem, bei ben Perfere fo hod 
verehrten Ali, Schwiegerfohne Mubammed’s herleitete, 
fi) erhob, die zertheilten Länder Perfiensd mit einans 
Der wieder vereinigte, und nachdem er durd feine Tapfer; 
feit die Trudmenen ays dem Lande verjagt hatte, fich 
an die Spike des von ihm neugeformten Staates ftellte. 
— Gr erhielt den Beinamen Sofi, weil er aus lauter 
» Heiligkeit Feine Kleider von Seide, fondern von einem 
feihen, leichten Wollenzeuche, Sof genannt, trug. Er 
war fomit auch der Stifter bes Perfifchen Königsſtammes 
ber Sofiden, der erft im verfloffenen Jahrhunderte‘ dem 
Perſiſchen Königsthron verlor. 


` Unter den Nachkommen $ 3 ma el 6 ofi’s — 
fi nur Einer als Regent aus, nämlich Shad Abs 
bas J., welcher im Jahre 1600 den Thron beſtieg, und 
den Beinamen des Großen erhielt. Er beſaß wirklich 
große Eigenſchaften, war aber auch ſehr grauſam. Unter 
feinen, beinahe eben fo grauſamen, Nachfolgern ſank das 
Reich, das er ſo mächtig und angeſehen gemacht hatte, 
allmälich wieder, und näherte ſich ſeiner Aufléfung. Schon 
lange lag der Keim dazu in dieſem Reiche, das meiſt 
von ſchwachen Fürſten regiert wurde. 


Der ſchwächſte derſelben war ohne Brocifet Shad 
Huffein, dee im Jahre 1694 den Thron beftieg, und 
als ein junger Mann von 24 Jahren viel Guted ۶ 
ſprach, aber leider bie. fchmeichelhaften Hoffnungen feiner 
ibn liebenden Unterthanen-täufhte, indem er feine ganze 
Beit unter betäubenden Schwelgereien in, feinem Harens 
, binbrachte und die Regierung, um bie er ſich gang und 
عمو‎ nicht kümmerte, völlig feinen Miniftern überließ. — 
Wie es unter biefen Umſtänden um den Staat fland, läßt 
fic leicht ۰ 

Die Unzufriedenheit ward am Ende allgemein, da bie 
Bebrüdungen ber defpotifchen Beamten itumer härter wure 
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ben, und bie Klagen der Bedrängten nicht vor bie Oh⸗ 
ren des Königs kamen. Es entſtanden Unruhen, Gäh⸗ 
tungen und Aufſtände. Mehrere zinsbare Volkerſchaften 
empörten ſich und ſchüttelten dir Perſiſche Oberherrſchaft 
ab. Die furchtbarſten darunter waren die Afganen in 
Kandahar, die nicht nur dem Könige den Gehorſam 
quffiindigten, fondern aud feindfelig gegen 6 


Der ſchwache König fab fidh nun von allen Geiten 
bebrängt, verrathen und verlaffen. Der Zeitpunkt, in wele 
dem bas Reich untergehen follte, nabte fic), und die forg« 
lofe Regierung ergriff die unzwedmäßigften und verFehrtes 
fin Maßregeln. Eine unbefchteibliche Verwirrung hatte 
fi über ganz — verbreitet. oo 


Unter diefen Umfähben fland ein junger Afganifcher 
Held auf, Namens Mah mud, der, ‘alê er fahe, daß ſei⸗ 
ne Landsleute. ungeftraft fich von ber Perfifdyen Herrſchaft 
freigemacht, und die Landſchaft Merman verheert hat⸗ 
ten, einen nod kühnern Plan. entwarf. &r fammelte 
eine Armee von: 25,000 Afganen und 308 unaufbalt: 
fam mit derfelben gegen die Hauptftadt Ffpaban, die 
er nun bedrobte, wobei er aber dem Könige den Borfchlag 
machte, wieder abzuziehen, wann er ihm eine von feinen: 
Töchtern zur Gemahlin und die andfchaften Kandahar, 
Kerman, Sidſchiſtan und Kharaffan ald unab: 
hängiges Königreich gäbe. Diefer Antrag wurde, wie 
natürlich, vermorfen; aber ber ſchwache König befaß aud). 
die Mittel nicht, den Frevler zu beſtrafen; es fehlte ihm 
bauptfählih an Kopf dazu, einen Entfchluß zu faſſen⸗ 
und an Muth, ihn auszuführen; er würde fohft 8 init 
Hiilfe der waffenfähigen Einwohner feiner ungeheuer gro⸗ 
fen Hauptſtadt, die zu wenig zahlreichen Afganen eve 
drückt haben. Er wartete aber auf Hülfe aus den Pro⸗ 
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vinzen; zu Deven Aufforderung cn feinen Sohn 2 a wat 
ausgeſchickt hatte, aber ſie blieb außs. 


Inwiſchen ſchloß der Ars aniſche اق‎ Nab: 
mud bie Hauptjtadt fo enge ‘ats möglich ein, und ſchnitt 
ify die Züfuhr von Eebeneifttehr fo (ehr ab, ‘daß eine 
ſchrockliche Hüngersnorf in derfelben ausbrach eihe Mens 
ge Menfchen dahin ſtarben/ uͤnd am Ende def unwürdige 
König gezwungen wurde, fich demühthig zu unterwerfen; 
und dem fiegreichen Mahmud am othe Dftober 1722 
State Gand witb Krone aͤbzutteten. ٩۰ U 


Mah my d- Fam, ‘aber, nicht, in ben ruhigen Beli 6 heê 
ihm fo: leichtjinnig abgetretenen Maids 5. denn, er war wohl. 
ein, ‚guter, Feldherr, aber. durchaus kein Staatsmann; و‎ eF 
verftand die Regierunggkugft. nicht, und ‚ wußte bie Um⸗ 
ftände nicht zu beniigen; flatt eines Eugen Regent en, 
wunde Baber; „and Furcht por Emporungen, ein, nn 
mer Zyrann, der fi verhaßt machte. 


7 a zanz Perf ien heltſchle die قلاف ا‎ nett 
die und "Unordnung, jeder "Statthalter einer Proving 
fuͤchte fich mabhängig zu ade; und der Thronbewerber 
ſtanben mehiert auf ee 


3 00 Mirza, bes 0 ‘Sohn ie vom Shrone 
Yerabgeftiegenen Shah. Hu (fein, der ausgeſchickt wor⸗ 
den, WEE بر‎ (einem Vater Hülfe zu ſuchen, „haste fidy in das 
nördliche Perfien guviidgesogen, wo der fdwadfipfige 
Prinz و یو‎ Mittel fann, feinem: Vater beizu⸗ 
ſtehen. ا دا‎ ise. که‎ 

halte. Mahn ah in einem; Anfalle vom‏ م ل 
Salers dig ganze Familie, Des entthronten; ‘Shad: Hu fe‏ 
fein q Alley, fo weit. feing Wut fie erreichen, fountey., mit,‏ 
eigen ex Hand. erntordet., Diefe Raſerei war eine sentfeh-‏ 
liche —— die ihn zu allen Regierungsgeſchäften vol⸗‏ 
lends untauglich machte; deswegen ruye fein. Befter‏ 


Yr 
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Etitheref, den er aus Argwohn hattereinſperren laſſen, 
aud Rem Gefängnifle ‚geholt, und an ſeiner Stele auf deu 
Thron gefeht.  Diefer Elende, der ſich auf der Stelle als 
feigen Tyranen bewies, ‚ließ. fogleich den raſend gewors 
denen Mahmud. umd auch .deffen unfehuldigen ‚Sohn 
hinrichten, und regierte überhaupt, als ein — 
und zugleich tückiſcher Wütrich. 


“Det ſchwache Tahmus- Mirza hatte Rufſen und: 
Kürten zu Hiilfe gerufen; fie kamen; aber ihre saa 
bewirfte ‚wit weiter, alê daß fie die Propingen, die e 
ihnen’ jum ohne verfprochen hatte, in Befig, sabe, 
und dann mit Etſcheref Frieden ſchlofſen 


Die ſem beobte aber dev Unter gang von ganz, andere 
Seite her ; nämlich von Nadir-Beg, einem, der vor⸗ 


nehmſten Herren des anſehnlichen truchmenifchen Stam⸗ 

mes Kirklu*), der. im Sabre 1688 geboren war, und 
frühe ſchon ſich Jum Kriegshelden bildete, vind in Yefläns 
diger Fehde mit.feinen Nachbaren (ebte's! denn Krieg war 
fein ۹ 6 verbreitete bei derbarhäligen Anarchie, - 
die ir Per fien herrföhte;; ſeine Eroberungen immer weis 
ter umber, uͤnd da ihm’feßr: viele kriegeriſche Stämme, 
die ſeine Tapferkeit und, Heldenthaten bewuuberfen, zus 
liefen, fo wagte er es aud) gegen weit Madhtigere,, alê, er 
wat, fiel. in&horaffen ein, flug den Mele k= Mabe 
mud, der ſich zum unabhängigen. Fürſten dieſer Land⸗ 
ſchaft gemacht hatte, und. eroberte den wichtigen Plog 
9۵ die: „Hauptftabt, diefes Landes ; hierauf, rief 
er den gedachten, Sohn des Shad- Huffein, den in 
9 ۵۲ ۵ Perfien herumirrenden rechtmäßigen Throͤner⸗ 
ben, der it? den ۸ 6 ورك‎ ds Tahmas führte, ‘hers 
bein untermarf ſich ihm, nahm zum Beweiſe ſeiner ging 
) So berichtet Dlivier, dee! aus Guten ‘Queen deſchbyft 


Hat. Die gemeine Sage’, u — 5 سس‎ 
۱ ift; نوما‎ falib. 5 ۳ 
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liden Ergebendeit den Namen Thamas⸗Kuli (Slave 
bes Thamas) an und wurde barîn mit Beifag des ihm 
gebührenden Titels feiner Würbe THamas: Kuli-Khan 
genannt. Er erbot fidh, den rechfmäßigen Kronerben — 
denn Sdhad-Huffein war mit feiner ganzen übrigen 
Familie um's Leben gebracht — wieder auf den Thron zu 
fegen, und er hielt, Zrog aller Hinderniffe Wort, und 
konnte ed mit frinem großen Ropfe um fo eher, da er 
nun im Namen bes gejeglihen Monarthen gebot und 
handelte. 
- Die Rebellen wurden nun nad einauber alle geſchla⸗ 
gen, und gepwungen, fic) ben Giegern, zu unterwerfen, 
und mit den Königlihen Truppen zu vereinigen, Auch 
Etfdheref wurde inmehreren Schlachten befiegt, mußte 
endlid) audy ¥8 paban räumen, und wurde auf der Flucht 
erſchlagen. 
Schach⸗Thamas ومن‎ hierauf feierlich in feine 
Haupiſtadt ein, und beſtieg ſodann mit allem Pompe den 
Perſiſchen Ihren; Perſien ſtand nun wieder unter ber 
Herrſchaft eines Gofirs, nachdem ed ſechs Jahre lang 
unter ber. Herrſchaft ver Afganen geſchmachtet hatte. 


Shcqhach⸗Thamas war aber ein eben fo ſchwacher, 
untauglicher Regent, als feine Vorgänger ; er war nicht 
im Stande feinen Unterthanen die erlittenen Drangfale durch 
feine Regierung vergeffen zu machen; er befaß nicht Kraft 
. geniig, ſich über den Feldherrn zu erheben, ber ihn auf bert - 
Thron gefegt, urd jest ale Macht in Händen hatte. Im 
Gegentheile wurde er aus Neid undanfbar gegen denfel- 
ben, und ergtiff foldje Mafregein, um die Macht deffel= 
ben.herabzufegen, welche ihm felbf nachtheitig wurden. 
Durch fein unfluges Betragen brachte er eê am Ende 
dahin, daß Tahmas-Kulis Khan, ber hierzu ein ſchein⸗ 
bared Recht zu haben ſchien, im Jahre 1732 ben ſchwach⸗ 
Füpfigen Regenten vom Throne flieg, gu Mefched ges 


x 
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fänglich verwahrte, und deſſen Sohn, der ‘nod ein Kind 
von 8 Monaten war, auf den Thron fete. Das Volk - 


murrte nicht j denn 48 fab die اا‎ des ſchwachen 
Königs gar wohl ein. 


Nachdem nun diefer fleageniibute Feldherr Per fic 
vollends von allen Feinden befreit und ſich in das höchite 
Anfehen gefebt hatte, lief er fih im Jahre 1735 von 
ber Armee und den ihm nicht minder ergebenen Statthals 
` tern der Provinzen zum Könige von Perfien ausrufen. 


© hab:Nabir, fo hieß nun der neue König von 
Perfien, verftand ebenfalls die Regierungskuuft. nicht, - 
mißbrauchte bald feine Gewalt, und ward. ein gefiirdtcter; ۰ 
aber auch gehaßter Tyrann. Von feinem glücklich vollbrach⸗ 
ten Heerzuge nah Indien, fo wie von feinen übrigen 
Kriegsthaten hier weiter Etwas zu fprechen, erlaubt der 
Raum nicht. 


Schach-Na dir, der ſich am Ende burd eine Reis 
be von Graufamkeiten und Bedrüdungen bei ۸ 
Bolke, das ibn einft fo febr verehrte, verhaßt gemacht hatte, 
wurde auf einem neuen Feldzuge, den er untetnommen 
hatte, in ber Nacht vom ıgten auf den 2ojten Junius, 
1747 von vornehmen Maudelmordern in feinem Zelte ets 
morbdet, 


Hierauf entfland in Perfiew bie tollfte Anarchie; 
die Armee theilte fi in zwei. Bheile, die fich felbft einan⸗ 
der befämpften. Ahmed zog mit feinen Afganen nod 
Kandahar und gründete dafeibft dad Ufganifche oder 
Weſtperſiſche Reich. — Die Berwirrung war alge 

mein; jeder Statthalter wollte ſich unabhängig machen $ 

Niemand wollte mehr gehorchen م‎ und mehrere Thronbe, 
werber fanden auf, bie ſich mit ا‎ um die Krone — 
folugen. 

So entitand ein lange dauernde Bürgerkrieg, ی‎ 


J‏ ها وين 
das ohnehin ſchon ſehr jerrüttete Pex fier vollends hii den‏ 
Rand ves unvermeidlichſten Uutergangs brachte. — Ein‏ 
ſchrockliches Blutbad fand nun Statt. Schach⸗Nadirs‏ 


ganze Familie, fo weit man ſich deren bemächtigen konnte, 


wurde njedergemegelt. ; سب‎ lis ٩ لا‎ ]12 Khan, Neffedes 
S به و ره‎ 9 ۵ 1۳ 5 ſchwang ſich unter bem Namen Ade le 
5 had auf dea Thron; aber er ۴ fid) nicht auf bem: 
felbes behaupten, denn, nur ein ۲ Theil von Ror B= 
HPerfien hatte ihn als Konig anerkannt, in dem übrigen 
herrſchten noch große Gährungen. Adel-Sſchaſch wurde 
wieder vom Throne geſtoßen. So ſtürzte immer wieder Gis 
ner den Andern, und das ganze Land war mit ben Graueht 
bes Kriegs überzögen.: er .. 


29 Ibrahim hatte ſich auf den Thron zeſchwungen, 
nachdem ex feinen Bruder Adel⸗Schach davon herabge— 
ftürzt, "und ‚ihm die Augen hatte blenden läffen; aber in 


‚Khoraffan riefen die Großen des Landes den dort ges 


fangenen Prinzen ® chahro Bj Enkel von Schach⸗Na⸗ 
Dir, zum Könige aus. — Ibrah im zog ihm mit einer Hees 
resmacht entgegen, wurde aber geſchlagen, und nebſt ree 
Bruder im Sabre 1749 OE » 


© 9 of wurde nun als 6jähriger لوو‎ der 
{don febr viel Gutes verfprach, von ganz Perfien als 
rechtmäßiger König anerkannt. Die guten Erwartungen, 
die man von ihm hegte, wurden auch wirklich erfüllt. 
Uber die. Perfer‘ wareit- nicht, dankbar gegen ihren’ feb 
wohlwollenden Regenten· Inden an immerwährende Uns 
tuben:fthon gewöhnten Lande brach wieder: eine neue Ree 


a 


` bellion aus. Er fand nicht die gehörige Unterftiigung bei 


‚feinem Unterthanen, als et mit feiner Armee den Rebel: 


Jen entgegen 3093 ja ev, hatte vielmehr Verrather, ftatt 
treue Rathgeber um-fürhzier wurde daher aud) gefchlagen, 
gefangen und von bem Feinde feines Gefichts' beraubt, 
Seid Muhammed, das Yaupt.der Rebellen; Tieß ſich in⸗ 
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zwiſchen zuin Könige ausrufen. Aber.feine Regierung dauerte 
nur wenige Sage ;. benmein treuer@eneral von Schahro® ` 
fiel mit feiner Armee über ihn her, ſchlug ihn, ‚nahm ibn 
gefangen und ließ ihn mit den gwei — die neben 
ihm gefochten hatten, binrichten, 


So erfolgte in dieſem Lande eine —— ein Res 
gierungswechfel nad dem andern, und Blut flog allent· 
halben. 

06 9 Brot alê blind nicht wieder ‘auf den Thron 

gefest werben Eonnte,. fo firitten fih nun Juffef Ali, 

der General, ber den Rebellen Seid-Muhammed ger 

fchlagen hatte, Emir-Alim und Dſchaffar um ۶ 

felben. Auch Ahmed: Schad, Beherrfcher von Kane 

bahar, erfchien auf: dem: Schauplage dev Berwirrung. 
um von derſelben Nutzen zu ziehen. 

Alles gieng bunt durch einander. Teimuras 7 
Azab ſchlugen fih auch mit einander um die Krone: 
Ali-Merdan brachte einen bisher unbekannten Enkel 
von Shad: Huffein zum Vorfdeine, um ihn auf den 
Thron zu fegen, und felbjt unter deffen Namen zu regies 
ren. Gr bemadtigte ſich 8 pab an’ $š, wurde aber nabs 
ber ermordet. — 


Nun ſchlugen fid Muhammed— Saffat, ab . 
und Kerim: Khan um die Perfifche Krone ; legterer blieb 
Meifter; Hod) war ihm nicht das ganze Land untetwore 
fen. Er wird als ein guter Regent gerühmt. } 

Nach feinem Tode ter. farb am 13. März 1779 in 
dem Zaften Sabre feines Lebens) brachen neue Wiruhen 
aus. Mehrere Kronbewerber erfchienen, ja felbjt die Glies 
der von Kerim’s Familie zerfleiſchten fid) unter einander, 
۱ Neue Kronbewerber traten dann auf ben Schauylag, 
nimlid Agas Mehemeds Khan und ۵ ۲ ۶ 
Khan, wozu aud noch LutfrAlir Khan fam. — 


abe Weft ۸ ۰ 
Aga-Mehemed-Khan, Verſchnittener Sohn eines 
` früheren Thronbewerbers, behielt im Jahre 1791 den Sieg, 
und wurde ruhiger König von Perfien, ſo weit die Aus⸗ 
dehnung diefed Reichs in geographifcher Hinficht unter bem 
| Namen Wefiperfien fiherfiredte. Er war ein harter, 
aber ziemlich glüdlicher Regent, denn es gelang ihm, alle 
Rebellen zu unterdrüden, das Land zu berubigen, die meie 
ften Unordnungen abzuftellen, die Pr:vinzen zu vereinis 
gen und aud) Khoraſſan wieder zu feinem Reiche zu 
fhlagen. Perfien erholte fid wieder fo ziemlich unter 
ſeiner ſtrengen, aber gerechten Regierung. 


Dieſer König Shah-Mehemed unternahm im 
Sabre 1797 im Frühjahre einen Feldzug gegen die Rufs 
fen, umihnen Georgien wieder wegzunehmen ; auf dem 
Marfche dahin wurbe er am 14ten Mai defjelben Jahres 
Morgens, alê er fein. Gebet in einem Zelte verrichtete, vow 
einem feiner eigenen, von einem Kronbewerber dazu geduns 
genen, Offiziere mit einem Dolce erſtochen. 


Bier Thronbewerber erhoben fih nun; doch es ۷ 
jegt nicht wieder zu einem Bürgerfriege: denn die Mehr⸗ 
heit der Stimmen erhob durch die Veranlaffung des Clue. 
gen Grog - Wefjirs , unter bem Beifiande der Armee, den 
als ben würdigjten erfanuien auf den Thron, nämlich 
ben Prinzen Baba-Kban, Reifen des aemäuchelmordes 
ten Königs, und damaligen Statthalter von ۵ hir a8, 
ber auch, شاه‎ noch jegt regierender König von Perfien 
dieſe Wahl beinahe vollkommen gerechtfertigt, und fein 
Band wieder in einem ziemlich blühenden Zujiand verfegr hat, 
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Yerfien’s Lage, Oringen, Oröe, Allgemeine Mature 
— 





Perfien überhaupt, ols Land, nicht als Staat ges 
nommen, fo wie wir es hier vorläufig betrachten, Liegt in 
Weſt-Afien, zwiſchen dem. 6rften und goften Grade 
der Länge und zwifchen dem 25ften und 43ften Grade ۰ 
Br,” EF gränzt in diefer Ausdehnung gegen Norden an 
bie große Budarei, anChowaresm, das Kaſpiſche 
Meer und Kaukaſien; gegen Weften an die Afiatis 
fhe Türkei, gegen Süden an den Perfifhen Meera 
bufen und dad Indifhe Meer und gegen — an 
Indien und bie Tatarei. 


Nach dieſer bloß in geographiſcher, aber nicht in po⸗ 
litiſcher Hinſicht gültigen Begränzung hat Perfien von 
Weſten nach Oſten eine Ausdehnung in die Länge von 
mehr als 300, und in größter Breite von Norden nach 
Silden 200 geogr. Meilen, Der Flähenraum wird auf 
53,000 geogr. Quadratmeilen geſchätzt. 


- Diefer ungeheure Raum macht aber, wie wir in der 


Folge fehen werden, nicht mehr Einen einzigen Staat 


aus, fondern iff jetzt gertheilt, hauptfächlich in Bee. 

Perfien und Oft- Perfien. Was hier nun weiter 

von Perfien überhaupt gefagt wird, gilt aud insbe: 
. fondere von We ft: Perfien. 


Bur Ueberficht der geognoftifchen Beſchaffenheit der 
Oberfläche Perfienꝰ 8 gehört folgende von Meifterhand *)' 
entworfene Skizze, die wir unferen Leſern nicht vorenthal⸗ 
dürfen, um ſo — ba fie ſich an bie Ueberſicht 


*) Son dem berbienfiooffen Reiſebeſchreiber Olivier. 
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von Mefopotamien anfnüpft, die wir von bemfelben 
Re oben (©. 131 ۰ fj mitgetheilt haben, 

Wenden wir wifre Brie anf dfe Oſtfeite tes" Fi: 
„ger, fo finden wir in der erften nördlichſten von den vier 
„Zonen oder Regionen; in vie fie in Rüdficht ihrer geologi⸗ 
schen Beſchaffenheit abgetheilt werden Bann, die Lanbichaf- 
„ten Armenien und Ober- Kur diftan, die beide feby 
„hod gelegen und bergig find. — Die Erhabenheit oes 
„Bodens bleibt diefelbe, indem ſich das Land nad Oſten 
nit Die, perfifchen Landfchaften Uderbeidfdhan und 
nd raf Adfhemi hingieht; plöglich fale fie dant عقن‎ 
` „wie bei dex erften Region in male ۳9 EN ‘in Su 
„den ab." 

„Nieder: Rurdiftan, fo wie der gehê Candee 
„der zweiten und dritter Region, in einer Breite vow 
1,18 bis 24 geographifhen Meilen if gegen den Flug 
„bin, nicht viel höher, als der Boden von Mefopotaz 
„mien; aber, fo wie men fic der heutigen: Gränze, von 
„Perſien nähert, erhebt ſich das Erdreich. ‘Der Boden 
wilt Anfangs ziemlich eben, oder wenigitens nur mit Fleis 
‚men Hiigelden beſtreut, weiterhin aber folgen fleing 
Berge. 

„Die angefchwemmten Länder, welche m M efsp 02 
jtamien die vierte Region ansmiachen , zieheh- ſich weie 
‘iter auf der Oftfeite des Tigers hin, und breiten ſich 
„immer weiter aus, je näher man dem Perfifhen 
pMeerbufen kömmt. Jenſeits derfelben fiver mar - 
„Peine Hügel von Sand und: Kiefeln, hierauf falgt 4 
„boden, dann Feine Raléfteinberge, bis man zu der bos 
„hen Kette von Granitbergen gelangt,’ zu welcher ber 3 age 
„ros der Alten gehört, und die mıt dem, Viger Beis 
„habe parallel von Nordweſten. nach Sudoſten tuft. o; 


Benn. man in biefe hohen Gebirge eingedrungen iff, 
nfo befindet man fih-auf dom Landrücken ober der Berg⸗ 
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„gegen Ffpahan, Kaſchan unb K om bat; daß er von 
‚„da an bis nah Schiras uud Jesd dieſelbe Höhe bes 
„hält; ja dag er ſich dana nod, mehr erhebt, indem er 
أبس‎ der einen Seite fh gegen bie Proving Eriwa it, 
„und auf ber andern gegen Lauri fan bingiebt. . Alle⸗ 
„Band zwifchen dem Kaſpiſch e n und Sch warzen Mees 
mre iſt ſehr hoch bis gu dea Küſten bin... 
„Der Kaukaſus, der von der Meerenge Matta 
ausgrht, and fid) bei Balu am Kafpifchen Meere 
pfu verlieren ſcheint, ſtreicht unter bemfelben fort, uud — 
nerhebt fich wieber auf der andern Seite ain Moerbufen 
„on Wallan, zieht fich fodann dard die Baubfc.ft 
„Rhöraffan, bad Königreich Balk pin, und vereinige 
pfid Hierauf mit der hoben Gebirgstette, welcher einige 
„Beographen ebenfalls den Namen Kaulafus gegeben 
„haben, und wo die Flüſſe Orus Indus und Gare 
nf tS. eniſpringen.“ 
„Nachdem das Gediege Taurus die Randichaften 
„Armenien uud Aderbeidſchan durchſtreift, und ſich 
„auf der einen Sette mit den Seitenzweigen vereinigt, 
pub auf der andern alle bie verfhiedenen Aeſte gebildet 
what, wele durch Medien laufen, zieht es jich längs 
wher Sübküfte bes Kafpifhen Meeres in gerader Li⸗ 
phi¢ von Weſten nad Oſten, zwiſchen Rif باه‎ und 
ما2‎ 309۵۲6۰ ۸ Völkerkunde, Bifien sree Pano eS . 
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„Herat, hIwiſchen Ka udahner und Malye ly iuft ther 
¶ a ſchem ix hinaus, ſcheidet Wirb et von Hinduftan, 
_p tind :)ماو‎ Sen · Flüſſen ays Dafeyn , die: in: den Indus 
fen Ma UATE BD م تلمك‎ aise را‎ 
Das Gebirge: Zagros⸗ bad von dem ۵ 
hauterhalb ۵6 Gers Wan auszulaufen ſcheint, wie gee 
‚Sagt, parallel mit dem Tiger läuft, dann fid oſtwärts 
موی‎ Schuber Hingicht ig, عنم‎ iſt an und. Far fie 
unftan eintritt, eine Strede lang der Ridtung der Küſte 
eh Per MID en Mesrhufens folgt und, fich endlich 
"njenfeits, omy oa im; Meere vezliert. nu û 40, 
— 3Das Gebirge Dron te 3 heut zu Sage 6 ۰۸ 
7, a8 beinafe mit Ben" 86 ۲0و‎ 8 ۸ zerſpaͤltet 
` yfi bim ge iStunden obethalb Um atan it zwel Aeſte; 
“deren Einer ſich ‘nad Nordoſten weſtwaͤrts Sont s bin 
| sa بلعل لاون‎ tind FO Huf der Weſtküſte tea Warpifhen 
Meeres mibdein CLG 8 berben Ka fp ITD eR Bere 
راهن نان نوزم‎ welche eine 60۱) ویو‎ hes Zaurus find. 
موز چا‎ BRU dan bildet der جع‎ ۱ 
bindung; mit den, Zweigen; kes 3 ۷ das Hochland 
pms Bauriftancund es ia oder diejenigen Scnee- 
gebirge, welche bon: Sauren und: ۵ be 
2mohnt !“شت‎ 1.2 wissen 1 ۱۱۱۵۷ ۵ Th | 
° Bie Landſchaft Mog art, ein Theil don S hir 
an, von Ghilan uid Mäfanderan tegen Außer 
* path 8 —— Hohen Landrückens ober عون‎ Beräfläe 
„ehe; fie find ſeht niedrig, ja nod) niedriger, als die Kü— 
fear efa nibar Mittelmeere. ` Die Gee 
موم‎ welche die henannken Landſchaften in Geftalt eifies 
Halbirkels einfaffen, usd welche Fortſetzungen bes Ba U 
مه ات‎ und Taurus find, zeigen FO weit-höher ث‎ und 
© haben einen viel! jteilern Abhang auf «der ‘Sette ‚gegen 
« ‚das Meer hin, als auf bet Landſeite. Wenn man vow dem 
CRalpifhen Meere aus nah Ader beidf hah oder 


Pry Baht le 4 rien 6 
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„BrakAbfhemi cefet, „fo kömmt man Aemlich ſchnell 
yaus einem fehr warmen in ein fehr gemäßigtes Klima." 


„Im füdlichften Theile von Perfien erhebt fib ۱ 


Boden weniger ſchnell, als im nördlichen tind weſtiichen 


dein Meerbuſen sieht ſich ein ſchmaler‏ 883 اند )او 
„Stteif niedrigen Sandes- hin, der im Sommer wegen‏ 
eh Higebeinade f gar nicht bewohnbar iff.“‏ یمه نع ne‏ 


"gen weiter man fig von bem Meere entfernt, ‚defte 
„näher kömmt man zu den Gebirgen; man fleigt immer 


ftufenwelfe hinan, ‘unt je weiter man: kommt, deſto küh⸗ 


„tete Luft gewinnt mar gu athinen. Dod) ift das Land 
لي‎ immer fehr wart bis had Tarom; 6۵ 
„und Kaſſer umz ce 11 auch ier noch Dattelpale 


heit, Die am Meeresufer fo häufig find, ob man gleich 


Be 


` jie auf: den: umliegenden ‘Gedirgen Schnee ſieht. — 
ANach © 9 ir as and Perfepotis birt,” fteigt man nod 
‚einige Stufen höher. Hier giebt es feine Dattetpatmen 


„mehr, ' aber ‘ die, Pometanzenbäume gedeihen noch: fehr 
gut. Die Winter find alt, doch von Fürzer Dauer; in 
„ber Ebenen ſchneit eB off ‘in ‚den Monaten Januar und 


Februar. © و‎ 1 as liegt jedoch unter 29° 26 R.Br. 
folglich um etwöä einen halben Grad füdlicher' ۵۱۵ Ras 


yb tr di — Weitet gegen Jes de daſt erhebt ſich der Bos 
„den gang unmer klich, iind von da nach Sapab an bleibt 
„er von gleicher Höhe.“ J ete hp oe 


Sp ۵٩ ۸۱: ۶ zwar nur unter 32° 24/34” ۰ 


Br. und’ body gedeiht bier der Pomeranzenbaum nicht, 
' „obgleich fonft bie Lander unter gleicher Breite fehr warm 


„find, und derfelbe noch in hößeren Breiten Feber gut 


“ „fortlömmt, wie z. B. zu Mofful, das unter ‚36° 
20 N. Breite und zwei Meal "8 weit vom Meere, ‘als 
AIſpah ۸۲ ۰۳ 


Alle Landſchafte n, die im. fasten û Rote. iene 
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„Reiches Wegen, find viel märmer, ale bie übrigen, weil 
' „ber Boden daſelbſt nieht fo hoch ‘getegen-ift; / und weil 
‚fie dem Wendekreiſe fo viel näher ſind. Die Landſchaf⸗ 
„ten Mog» tan, Mekxan, das Sanh der Balloſchen 
md die Landſchaft Sind. Emen; im Sommer ‚beinahe 
ghidt bewohnt werben. Der Boden, erhebt ſich dafelbft 
„nur gang unmerklich, ‚und, bie, Lufttemperatur. wird, nur 
„erft milder, fo wie man ſich den ur: Kand a 
bar 0 Siöfhiften' و جم تا‎ + 


Sieraus ergiebt fich bap bie peti Pheu Bonb (after, 
„dieam höchften gelegen ht auch das gemäßigſte Klima 
x „haben, doch mit Vordepäkt der, Modifikation, ‚melde 
+ „hier noch die. mathematiſche Sage beiirkt, ; :Diefan nach 
ſind vom Kauka (us ausgegangen: ganz, Georgie n, 

pSmirette.und Guriel bis in ۵ Nãhe des S hw a re 
م‎ en, Meeres, Zabefferan, Dageftan, Ober 
`, nSthirmwan bis nähe and Rafpifdhe Meer, die Lands 
* Criman Rho كام نوع مر‎ 8 an, 
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fan genannte ee it von. ۱ Lu 
ار‎ hochgelegne Gander, ‘bie dröwegen, ki im, Winter 
; pfebe talt find. Es fihneit. und, ic Bi ‚ehr, 92 in 


denſelben don bem December an Di — we brig 


“a 


pert زر‎ 
„Was aber Anfangs —— denne, 
vit, daß eben diefe. Hodgelegerten Sis , pusggnommen 
. pdie zwifchen dem. Schwarzen. und dein Kafpiſchen 
. 20۴۲6, trotz ihrer kalten Bi niet, fe warme , Some 
„mer haben. Ja wirklich von aii dr unter 33° N. 
„Br, bis nad Me feed unter 38°, sow SH teas 1 un⸗ 
“unter 29° 36/ bis nach Kasbin unter 36%, 18’, fo wie 
8 von Amadan bis nach He rat unter 35° iff die Hike 
„im Sommer eben fo gef r i als نهم‎ die Kälte im Winter 


= 
— Perſien. 269 
„iſt. „Neaumur? & Thermometer ſteht mehrere Monate 
lang anf 27 bis 28, und ſteigt zuweilen bid auf g2 
rand 33 Grades: زان‎ ? 
ah. sind same م‎ 2 1 

۶ abet gefehen, daß bie Urfache ber Kälte in 
Erhabenh: it bes Bodens zu fuchen ift; bie der Wär: 
‚hingegen وا‎ in ber äußerfien Trockenheit der Luft. 
ht fo weit „daß, von ben Gebirgen von GD is 


pe 1 ah bis zum Laude Kafdmir hin, 










„rei Cohen in ber Luft gefehen wird, Der Himmel 
sft fo tein und heiter, dag man Nachts bei Sternenlidt 


gewöhnlich vernadlaffigt, und ‚auch die Ebene nur da 
„angebaut; wo man fie bewaffern Fann. Aus Mangel 
` gan Bewäflerung iſt heut. gu Tage kaum der zwanzigfte 
Theil des ganzen Staatsgebietes angebaut, und ber 
Aeberreſt iff extwedee gang; kahl, ober bringt im Some 
„mer nur wenig ſaftige, wenig ausdünftende Pflanzen 
„hervor, wie x. B. dornige Staudengewadfe und baum: 
„Wwollattige Pflanzen. Ehe der Monat Junius zu Ende 
„it, find alle jährigen Pflanzen von ben Feldern vere 
„hwunden, und fangen erft nach den erften Herbflregen 


é 
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wieder an aufzufproffen | und aufs n neue zu eifeinen. 
Es ift natürlich, daß cit Erdreich, das ben ganzen Zap 
„von einer fengenden Sonne durchglhht wird, gar fehr 
„erhitzt und ſchnell ausgetrocknet werben muß. + Wie viel 
' „moäfferige Ausdünftungen Fann’ dann der. Boben in bies 
fem Buftande dem Dunftkreife mittheilen? — Diefer 
„Trockenheit ift e8 vermüuthlich aud zugufdpreiben ; daß 
„man bier durchaus keine Art von Erdſchnecken findet. — 


„Die fühlen, feuchten Winde, die von hem Kafpis 
„ſch en und bon bem Sn bif en Me ere tegelmäßig hers 
eben, erreichen entweder das Perſiſche Hodland nit, 
‘oder Fommen nur ‚glühend daſelbſt an. Die erfteren, 
„die weit erfrifchender und feuchter find ,.ald bie anderen, 
feinen alle ihre Feuchtigkeit auf den Küftenländern abe 
ngufegen; denn ihre kühlende Wirkung laßt ſich faum in 
„denjenigen Iheilen bon Medien noch fühlen, die Dent 
nKafpifhen Meere am nüthſten find." . a; Pia 


„Die anderen, nämlich die vom Ind if chen Meee 
„te, weber vom Morgen bis in ben Abend fiber die 
„ganze Landſchaft Kermefinz fie unterflügen, zwar bie 
„Vegetation; fie mägigen ein wenig die Sonnengluts 
„aber ſie können bod. nicht hindern, daß nicht bie ۶ 
„menden Strahlen des Geftivnd ded 5 alzumädtig 
„auf einen niebrigen, fandigen, baumlofen, toafferarmen, 
„wenig angebauten Boden, der . unter ‚25 bis 29° N, 
„Br. gelegen iff, wirken, Auch bringer biefe Winde 
„nicht tief genug ins Land hinein; fie ۲ gewyhnlich 
„an ben erſten Vorbergen von Farſiſtan und Re ve 
„man zu wehen auf.’ صب‎ 

„Es iff wahrlich 8, daß ein fo weit ansges 
„dehntes Land, wie Perfien, aud) nicht einen einzigen 
‚Strom oder wirklichen Hauptſluß felbft nicht einen bez 

pdeutenden Küjten > uber Rebenflug hat, ob es glei 
niet hohe Berge zählt, aud) vom December aa, bid in 


/ 
x 
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„den April ſehr viel Regen „ und auch in den kalteren Ge⸗ 
„genden nicht wenig Schnee fällt, der auf manchen Berg: 
„rücken das ganz Jahr hindurch bleibt; und doch. ‚findet 
„man wenig Bäche und geringe Eteppenflüßchen,: die ent⸗ 
„weber ſich im Sande verlieren, oder durch die Bene 
atungstanale gänzlich. verſchlungen werden,’ : 


„ber bie , Berge find zu fabl, um beftändige ‘dice 
„fen an fi ch feſfeln tt können, und die Abdachtıng iſt au 
ſchwach, um das Schnee - und Regenwaffer ih Bäche und 
عراز‎ zu ſamnein. Wo ſich dieſes fammelt , da Bilden fidy 
„Heine @atzfeen, dieim Sommer austtocknen. — Der große 
‚Waäfferrnängel iſt ganz natürlich auch Urſache an dem Mant 
„gel an hochſtämmigen Bäumen, welcheWälder bilden durch 
welche die Feuchtigkeiten ê Ounſtkreifes angezogen werden. 
Der’ Menge” ah Gotz iff’ daher auch in Perfieh ‘unt 
„geheuer groß. — Ehemat war es hier zuverläſſig nicht 
‚fo, und ahd) Feet Finnte man wieder, freilich mit ſchwe⸗ 
fer Arbeit und großen Koſten, bem Holzmangel, ſo wie 
„dem Waſſermangel großen Theils abhelfen, und dad 
lands ungleich fruchtbaren machen⸗ ۹ biel find ime. 
mer. ۰ Fromme. BEE HS rit i ron Bi 


Aues Waſſer führt hier Salz mit ſich; ‘alle me 
۳0 وتو‎ wo" das Waſſer im Wihter ſtehen bleibt, da 
„wird der Boden falzig.’ 9 Meite- Ebenen Vehnen ifieh 
‚über fees Lant قله‎ ; die? gewöhnlich tint. Winter, unter 
Waſſer ſtehen, undsberem nackter Salzboden im Somt 
„mer glühend wird. Won folder Art find die Wüſten 
„bei — — ann au ae 
nraffan.tı ow 3 
* —— — ا‎ mit in Kfeifanifihen 
„Stoppen, nah weniger mit dert Afrikaniſchen Gandwil> 
„ſten zu vergleichen ; denn sıhiekk iſt der. Baben meiſt 
uthonig und ſtark mit „Salze gefdhwangert ; würde er , 
von den Regen ausgewaſchen und dann gehörig bewafs 


niij rete 
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gZerthein angebaut Werten‏ اد نان 
i ST ELTA‏ و : „eörinen. i‏ 


„Die einde jer HPÊ war gen und dem 
aſpiſchen RE ER den übrigen perſiſchen 
و وان و‎ CAS ite HARE Topographie fehen 
هم لمر‎ “int! Hluficht Ber Maturbeſchaffenheit — 


nden, u m جب‎ 
So weit biefer Xu; gaus Oliv ier?s vortrefflicher 
هلا‎ der ين‎ 4 il 1 überhaupt. 


7 7 Wir erfehen hieran, ie ſcht verſchieden die م9‎ 
beſchaffenheit ۵ Landes 3 00260 e einzelnen Theilen 
iff, wie ſehr ۰ in + Gatien” genauen bie Zrodenbeit 

rrſcht. 
* Die Flüſſe find ام‎ wie beveits اما‎ unbeträchtüch, 
body miiffen wir folgender Re, etwas bemerkens⸗ 
~ werther gedenken, welche 3 
7) Der Kur مارد‎ 
90106 Perfien, welche Bereit in, bas Kalpiſche 
Meer fallen. 


i: رو‎ Der Rifits Ofen un bey. Dg ei, فو‎ seme 
Tih große Küftenflüffe,. bie ſich abenfala in dad Kaſpi⸗ 
dis Dee ergießen. ور جو‎ io Wir ۱ 
3) Mer Rurafe if: ong 
ett Enphrat. Ex burdfeft Brak. < 
د‎ gy Der Nehenk and Kureak find fo penis bes 
Bentende Küftenflüffe, bie tx: شب‎ ۱۰ Mees 
ſallen. 
Andre Fife nvertieren fid in Seen, wie 4.8. 5 
Hinds Mind im See Zereh u.a. m. ober {nb eigene, 
liche Steppenfitiffe; wie auch bet bard Aunſt vergrößerte 


', Benderuf, dex an Is pa han socbeifließt, u eine 


Hendy besetting Breite pate: 79 13: 


۹ 4 
كت‎ a : 


mE PMS ov أ‎ 


ا ا PR se Hd‏ ۸ ۱ (3 زموه 
Gute (ar hea û Ê 4‏ یروف AQ} 826 goli, piri sitiod‏ 
un: eno‏ نک زد 02 مان وه HRCI:‏ 
minre Des Rap 19 ‘Mee um‏ _ 
۲ سوریو و رز و 
۱ 190 درو تن ون 1501 1158" as Roy Bese‏ 
dem‘ Dat fopenannter Kate igs Meer; bas 8‏ 
Theils (mern ſchon die 9۳ uifen die Herrſchaft auf dems‏ 
behaupten) zu Prexifi en gerechnet wird, verdient‏ لو 
bier noch einer befondern —— 0 ba es fo viel Aus⸗‏ 
hat. 5‏ 


Biches Meer, | man $ fone inet efen flolzen Namen‏ م 
‚wegen. (einer ۳ iden Größe, teils weit‏ 18 

Bor eiten wirklich die fen. 3 gelî 1 indem ê 
m offenen Meere zufammen "Hieng, ijt jegt eigene 


tig biog ein fehr großer, falyiger Landſee. 


— * Es liegt zmifden dein 0 und. 18 der Länge 8 
ES und 47° 2. Br, ,. ‘tft ungefähr 50 geogt. Meilen 

Hd 60 bis go breit. Gs ۳ 3 ی‎ runde 
‘mit fehr ausgezadten Ufern. ° gi if auch ſehr tief, 
oft 1296 500 Faden. Es empfängt Inehrete: Flüffe, hat aber 
—— die ip دوا‎ * 
Merrfarder 35; hee رز موم ولو زونه‎ 


Bud ‘Bor Beiten war big 







۱9 REE Wee هاو‎ ee site 
4 nen’ groper Theil bi en * liegenden nike 
"rigen. in fai ad ae ‘in Berbindiiig 
“wad hieng mit bem & Me 0 ae zuſanmen. — 

nung von be diefem Meere, muß, 

ie bie ‚Verengung را ري‎ ſchon in der frie 
it geſchehen fepns denn die ۷۲ Geſchicht⸗ 

Ider nichts davon, und ed find die unwiders 
دعر‎ Beweije’ dafür vorhanden, bof eine ft weite 
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gebehnte Stree am Kaſpiſchen Meere vor Zeiten | 
Mecresgrund war; auch find die vielen Salzſümpfe nody 
Ueberrefte davon. - (Diefe gehören jedoh gu % u Gland ) 


Die weiteren Beweife für ۶ unläugbare Thatſache 
Tonnen hide bes Raumes wegen nicht genauer aus einander 
geſetzt werden Hu it, 7 " o AF AA 

Das KafpifheMe ee liegt jet auch ſeht tief, viel 
tiefer, als nod) jest dad Schwarze Meer. - Mast 
man von Strubeln und Schlünden, von unterirdifchen- 
Adfliiffeirdes Kafpiſch em Meeres und, von;einem uns 
terirbifhen Sufammenhange: deſſelben mit dem: % er fie; 
fen Meerbufen in-älteren Zeiten gefabelt bat, find, 
bloße Traäume müſſiger Grübelkoöpfe; es iſt nieht. bie mine; 
deſte Spur davon vorhanden مك‎ 2.00 1 


é °: Das Waffer dieſes Meeres iſt ziemlich ſalzig, body 
nicht überall in gleichem Grade; denn ba, wo fic) Flüſſe 
in daffetbe ergießen; iſt es fehon um Vieles fifer, So, 
wird e3 aud überhaupt. gegen dem Lande gu immer ſüßer. 
G3. hat neben feiner Salzigheit auger. der; alem Meerwaſ⸗ 
ſer gewöhnlichen, Bitterkeit, noch einen eigenen widerlich 
gallbittern Geſchmack, den man dem ſchwarzen Erdpeche oder} 
PHergpte (Maphtha), zuſchreibt, bas bei Baku und an 
einigen anderen. Stellen am Ufer biefes Meeres in ۶ 
faunlicher Menge aus der Erde hervorquillt, und dann? 
in daſſelbe fließt... ate es ET ee 
Bon Afi rath an bid nach A feria bad hat diefes Meer. 

dine Menge grvperer und Heinerer Infeln: ». Der Meeres⸗ 
grund iſt bald ſchlammig , Bald Muſchelgrund; gegen das 
Ufer hin ganz flac, und ant Ende fo untief , daß bela⸗ 

Dene Boote Fd, dem flachen Geſtade nicht nähern können, 
RE ی‎ Sache ete 

frivdigend erläuterk را شن‎ ha 


* 


7 سا 

fondern int Meete vor Anker liegen milffens auch ۵ 
beswegen Lintenfchiffe hier nicht gebraucht werben. ۱ 
Um dieſes Meer ziehen fi auf den meiften Seiten, 

nur nicht gegen Norden, in geringer Entfernung ziemlich 
hohe Bergreihen her; aus diefer Urſache, und weil ed gang, 
geſchloſſen ift, fo folgt natürlich daraus, daß bie Schif⸗ 


fahrt anf demfelben ganz ‚anders ‚befchaffen feyn müffe, als, - 


auf. anderen offenen Meeren. Einige Hauptwinde liber ' 
auf demfelben eine unumſchränkte Herrſchaft aus, vorgiige 
lid) die Nord», Mordweft «und Weſiwinde, die, oft in’ 
bie gewaltfamften Stürme audtreden. Deswegen kann 
man auch nicht fagen, daf an ben Küſten Biefed 08 
ein einziger ganz guter Sechaven fen. — Auf der 6 
find. die Oftwinde am häufigften, welche bie Fabrt aus, 
Yerfifchen piven nad Aſt rach an begünſtigen. ۰ 
Diefeb Meer hat zwar im Verhältniſſe feiner Gripe 
Feine gat große Verſchiedenheit feiner Produkte, wahrfcheitte‘ 
نانز‎ ‘weil es feine Verbindung mit anderen Meeren ‘hat,’ 
aber eben deswegen vermehren‘ fich aud diejenigen, Die es 
beſitzt, ganz außerordentlich und find in ungeheurer Menge 
vorhanden. Ka N war, 


Diefe Produkte find vorzüglich Fife, deren Fang für 
bie ruffifchen Völker ein ungemein einträgliher Erwerbs⸗ 
zweig ift, nämlich: Belugen, Store, Sterlette, Brachfen, 
Idus, Rothaugen, Rothfiſche, Naſenfiſche, Weißfiſche, 
Kopffiſche, Hechte, Schleien, Ladfe, eine neue Ark Sale 
men, don den 0 Bielaja-Ribiza genannt u. + 
— Bon Sees Säugthieren giebt eb hier bloß Sechunde, 
doch in ziemlicher Menge. — Seophyten und ‚eigentliche 
Gewiirme findet man in biefem Meere nicht; dod vere 
ſchiedene Arten von Mufheli und Seeſchneden, wiewohl 
auch nicht in Menge. IB xchat Te 

Defto zahlreicher If das Wafer ۵ Strandgefliigel- 
San findet pier nämlich: Schwan, finefifde Wanfe, Hause 


4 Wet ‘fe. 


۹28 “hon ved RON 52 ۱۵9/99 وان‎ 
und abe info, Bangi, guibrothe ers ya ‚Stunde. 
eitei, Schaufetenten, Ktieenten, Hanbenten, —— 7 
und audie Arten dieſes Gefchlechtd. Ferner. Kraniche; 7 
۱ Storche, and) ſchwarze uadreiher, Vorreihet t “ei, 
Strandpfeifer, — ‚graue und | whine a a2" 
pfeifer, gemeine Wafferpiipiier , Bea mn ih 
ner, Sandläufer, Meerlere 8 anbpftifer her, 
Strandhühnchen, Biagamtel "in كم‎ Be, ‘Stine 1 
belfchnäbter, Aufferfifcher, Heltkane, beinahe cn 5 
gen vor تم ولا‎ gevhroe: mgd gehörnte 
gänfe,. اهوم‎ ۷۰ fiw, — — die 
7 ERN ted * 


son's 1 eA den Meer dere PN he 
لاقي‎ au Pe بادا‎ ‚welches fich dicfelbe 
drängt ; aber ae 1 wilfen biefen Vortheil weder] 
Schiffahrt, nod zum Fiſchfange zu benügen ; dies ver 
hen die Bewohnersdes efiatifiben’ Rußlands bale, im 
welded 64 die nördliche Hälfte hineinzieht, نوم‎ Roshey? 

* e — * om Tatacen اوق‎ 
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“pertian if, trog der Dürre und Wrodenheit des 
‚größten Mheils feines Bodens, bach ein von Natur reiches 
` mit den herrlichſten Produkten gefegnetes Land, wie ung 
fon folgende kurze uebẽrſict beweiſen wird, 


An M ine ralien pon mandherieitirten ift biefes pies 
lich bergige Land gat nicht arm ; 6 hat heſonders viel Kupfer, 
auch Eiſen, Stahl und Biris :von Gold. und Silber findet 
man nur fehr wenig, doc find genugfame Spuren davon vor⸗ 


Perften, * | "897 
Hanben. “Der Holjmangel it hiet etn großes Hindermß des 
“MBergbattes: Ferner giebt ¢8 in ziemticher Weerge +: بي‎ 





tam Kaſpiſchen Meere; ein für 8 
siheilfam gehaltenes ‚und bloß für den Hof. vorbebaltencs, 
abaher auch bewachtes und, an „feinen Quellen verſchloſſe⸗ 
۱ eS, toſtbares Bergöl, MN um mi e) genannt, das ein 

„wirklicher mingralifcher Balſam feyn foll,, quilt aus. Sele 
«fen in, den, beiden ‚Lanpfchaften „Rex 9۳ und bore ع‎ 
Sam Kaolin oder feine Porzellanerde finder: man in 

. 5 biefem Lande auch, und von Ebeifieinen „vorzüglich Türe 
kiſſe in reicher Menge, 23 a 0 aa be 

Woe م‎ ss tid" AA SY PARE ater aa 

2 Die angebauten und be Ynbawe fähigen Gegenden 
م‎ bethauupt fehr reich ain mantherlei Pflanzen. Man 

"baut, da wo eB "der Boden wind die Bewaſſering erlau⸗ 

° ben; Getraide, Reig; Gerfte und vortreffliche Ginſenftuch⸗ 

tes auth allerlei Gartengewächfe und Kidyenkräufer, Me⸗ 

Ionen ‚von zwänzigerlei Sorten, Sefam, Safran, Krapp, 

‘ Hanf, Fads; Tabak, Mohn, Süß holz Zuckerrohr, koft 
lie Weinſtöcke die einen: ungemein guten Wein vow drei, 

verſchiedenen Arten liefern, nämlich den von Schiras, der 
WEI مر‎ Hof beitinunt, jf; Den von فرج‎ und 

den von JIspahan, die auch beide ſehr gut. und ſchmgck · 

„haft find, Man bewahet den Wein in beſondeten he 

„großen thénernen Töpfen af > Ferner fink, yen Pi ne 
ie zu bemerlen; frantartige ober Sa PAR die 

pitmlich ſtark gebaut wird; und von Spezerei= und Arzneis 
Pflanzen, befonders Mannaklee ober Alhadſchiſtrauch, auch 
„giebt e6 Manna - Ehen, Wurmſamenkraut, Adragant, 
Senesſtauden, Griechiſch⸗ Heu, Galbanum, ſtinkonden 


١ r 
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Afand, Rhabarber, u. f. w.*) Außer beinahe allen Gate 

tungen von Baumfriidten und nusbaren Bäumen, die - 
_ fith in Europa finden, giebt es bier noch mancherlei 
andere Arten, als Dattelpalmen, edle Südfrüchte, ۶ 
‚„fien, Raſtixbaume, Gal: Eichen, Alhennaſtauden, Weih⸗ 
ره ویو‎ Terpetinbaume, und viele andre, auch Gifts 
baume. 


hiere haben wir Hier anzumerken: “Die‏ ی 
MPferde, die in Perſien ungemein (din find, und auch‏ > 
fehr gefchligt werben; fie find (diner von Geftelt, als die‏ ! 
grabifchen, aber nicht fe ſchnellfüßig und nicht-fo ۰‏ = 
daft. “Dan führt: viele derfelben in die Bite tet’ umd nach‏ 
datum ſind fie auch gewöhnlich ſehr theuer.‏ اما Fud‏ 
zwei verſchiedene Sorten, deren eine kleiner‏ )مقر ser‏ 
iff, alê die andre, und gu den leichten Kleppern gehört.‏ 
Es ift Hier nicht. Gitte, bie männlichen Sohlen zu fas‏ 
it ۶ ۱ : a‏ ۵ : 3 را فل 
een‏ هد ام ور Say‏ تور ۱ — WR pets‏ 
nn Bon Wen Hat man hier auch zweierlei Arten;. bie‏ 
eine iſt klein, träge und unanſehnlich; die andre aber, ‚bie‏ . 
„aus. r ab ie n; herftammt, iſt ſehr hühſch geftaltet, leicht⸗‏ 
‚„fügig und lebhaft; - biefe werben zum, Reiten ‚gebraucht,‏ 
darum hübſch angeſchirrt. — Die Ramecle find bier‏ هدید 
beinahe. durchgebends. von ber einbudeligen: Ark...‏ 


Das Rindvieh iff ungefähr wie das unfrige; Both giebt 

° eê in einigen Gegenden Bucelochſen. Ole Pet fer effen 
' apt viel Rindfleifih ; bie Ochfen werden nichk nur zum Acker⸗ 
“Chane, fondern auch ald Lajtthiete gebrandt. — Die Schaͤfe 
find meift fettſchwänzige und in ungeheuer großen Heer⸗ 
den vorhanden. — So aud Ziegen. — Gemeine Schweine 

" findet man nicht, außer in Georgien und Ded Tears 


9) 95 ۶ und wobleiechenden Blumen ift dieſes Land febe 
Errich Man pflange andy febr viele Rofen, um-die beripmee 
Rojcn ء‎ Sijeng darans gu bereiteen, 


Peiſten. وله‎ 

TPN Hat Maltin einigen Gegendon Meine; ſchwarze, den 
wilden ähnliche Schweinchen (ſonſt auch Korfitanifche oder 

dû Bunking:- Schweinchen genannt) deren Fleiſch je; * 
موه‎ mager find, nicht ſehr ſchmackhaft iſt. iia 


VZagdbare Thiere giebt es lange nicht fo viele; wie in 
anderen Ländern , weil Pe Iter größten Bheils 0۵ 
s:offenes, walblofes Land ift: In den wenigen Holgreichern 
Eandſchaften findetiman: in! beträchtlicher Menge Hirfche 
rund Dambit(he, Antelopen und Dfchiraffen ; in den Ge⸗ 


€ Birgsläudern trifft man viele wilde Ziegen ,: worunter Be⸗ 


< goargiegen’) auch wilde Schweine‘ an; und in den ۸ 
* Begenden giebt es beinahe in ganz-Perfien Haſen und 
„Kaninchen, bod nicht in Menge. سك‎ Won wilden Thleren 


3111 غراء‎ · m an Löwen, Tiger, Leoparden pihet’ und Scha⸗ 


¢ 


Falle; Bären aber nicht er und nur in den: nr 
۳۱۲۵۵ 7 VE 


1 ° Daffelben Geflügel; bas than ber uns in Eis apa 
hät, ſindet man auch in-Werfien; doch? lange nicht in 
ſobeträchtlicher Bahl, beſonders was die fogenannten wäl⸗ 
schen · kalekutſchen) Hiibrier betrifft; die nithe roi man 
اذ‎ hemahls wahnte, in: Fird-#€ n; ſondern eigentlich iti ۶ 
tifa einheimifch find. Dig gemeinen Hühner werden ſehr 
f gemacht. 7, „Lauben, werden in groper Menge — 
er giebt es, 55 weit ehr wilde. Die Zaubenzucht uud 
Soubentope iſt in Perfien,, fo wie aud in, mandye n 
و[‎ u 9 dein Sieblingepergnügen ‘ber, Mite 
ite ürger. um: eppbühner di! in, Diefem, Lande pon 
“be oberer Gr —* Echmadhaftigkeit des Steifihes, Gane 
ſe, Enten, Regenvögel, Kraniche, Reiher, Taucher, Eine 
pfen u. ſ. w. findet man überall; ded) am hänfigften in 
den nördlichen Landſchaften· "Won Singvigeln giebt 3 
Nachtigallen, die zu jeder Jahrszeit fingen, im Früblinge 
aber am ſchönſten, Stieglige, Krammetsvögel, Mauerfchwale 
ben und einen Vogel Xur a genannt, dev fehr fertig und 


2880 Wek e fiat: 


+ lin? Alles nachplappert, ۱۵ ihm vorſagt. — 55 
wildem Geflügel find befonders die Pelifane, die Heuſchre⸗ 
denfrefier, Falten, Sperber» Weihen, Geier, Adler und 
andere Raubyogel zu bemerken, en oH الراك بجر‎ 


Fiſche giebt es in Bettler Menge umd vor fehr 
verſchiedenen Arten, ſewobl in dem Kafpifhen Megs — 
re, das jedoch ferne berzits erwähnten — 
ungeachtet, minder ſuſchrtich her Perſiſche Magy 
bu را‎ als auch fa, enbderen, Gewällern. ‚Man fängt in 
Diefen Meeren vorzüglich E بر راو‎ Storey. Lachſe und 
seine Art febr großer Karpfen. Es werden auch Fiſche eine 
geſalzen und getrocknet. In ben Seen; Flüßchen und Ka⸗ 
nãlen giebt es Koreſen Barber ,, Forellen und Alofen, 
aud Krebie, dod, nicht in grüßen au * bie — 
ſelbſt nicht zahlreich ſind . 

Die Inſekten ſind hier wegen der neh — * 
gar nicht Häufig; hoch -gigbt 8, pft genug Heuſchreclen nue 
in allzugroßer Menges, ſerner in ben füblichen ۵ 
ten Miiden oder Schnaken, aud Storgione, ‚große haßli · 
: he Eidechſen, Sanfenfiife und dergleichen.  Urberhaipt 
«aber tft hier bad. Ungeziefer- 4 ۴ nian ah is anderen 
„NER: ‚Bändern, 


Aus diefer Ueberfiät وه‎ tê, ۳ Pet ett en Troh 
feiner großen RA fein, ‚anfeuchebates, fondern ein 
— Land با‎ i ber noch weit reicher wate, wenn 
es mit gehörigen nh Sorgfalt, u alt bem He 
ae IDARE 22 — علا‎ genase 4 und er 
wär 
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iawobner überhaupt. — + Sahl, ihre Abſtammung. — 
للا‎ Sprache. Ihre Eigenheiten und Chatatter. 





Die Bewohner sort Perſien, beſonders von Weſt⸗ 
Berfien-find dem größten Theile nach ſogenannte eigent⸗ 
lide Per ſer oder Neus Perfet, mit Abkömmlingen 
- bon Arabern vermiſcht; ferner Alt⸗Perſer ber ar⸗ 
ſen (Gebern, Feuer⸗ Anbeter, on welchen nod in der 
Folge), Afganen, eigentlich Afgwanen, von georgia 
fhem Stamme, befonders in, O fte Perfien; Yrme 
niet, Türken, in einzelnen Gegenden Truchmenen, 
Kurden, Araber, Hinduer und als Landftreider int 
"ganzen Reithe umber zerſtreute Zigeuner. 


Die Bevölkerung von ganz Weſt⸗ und Oft: 37 
fier zufammen genommen wird ‚nach ungefährer,. nice 


völlig zuverläffiger Shägung qu 18 Millionen Seelen ans 
gegeben. |» - 


Die: Epraden, d die in — Lande erden were ١ 
ben, find: 


PD Die ٩0 6۱۶ td ê, jebt Hauptfprache, welche 
mit arabifchen Buchſtaben gefchrieben wird, auch mit Aras 
bifchen Wörtern vermiſcht ift, aber dabei eine auffallende 

Aehnlichkeit und nahe: Verwandſchaft mit ۰6۶ ۸ 
Sprache hatt). Ja man will behaupten, dag der Name 
Perfien {elb vom Teutfchen abſtamme, und. fo.diet als 
Pferdeland bebeute, von Herd (Pfeid) weil for it 


Sictaus läßt ſich erllaͤten, warum die Reifchefdreiber 
Char din, und neulich erſt Garbane, die nicht ۵ 
verſtanden, ſagten, die Pe fiſch + Sprache Habe ۶ 
Diele Aehnlichkeit mit bet 6 ۵۱۱ )8( eh — 6۱۶ Duftert 
nicht, Haß Dee Gtund dee en gliſchen (۱۵ if 

N. vouber⸗ سيا‎ tet B0, 
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ben älteften) Seiten die Pferde hier Äußerft geſchätzt waren, 
und ihre Buds mit größter Sorgfalt betrieben wurde... سبي‎ 


"Eine weitere Unterſuchung diefes höchſt intereffanten Ge: 


genftandes Fann wegen des Raumes hier nicht Statt fins 
den, — Diefe Sprache witd in den einzelnen ae 


‚in verſchiedenen Dialeften gefproden. 


o) Die AlLtperfif de; HarfitheSpeage, die 
der fogenannten Gebern,: ۱ ۲ eigentlich rein Alt- 
Per fiſch, fondcen cin ſehr verdorbener Dialekt deffelben. 

3) Die Georgiſche, welche von den Afganen gee 
fproden wird... 

4) Die Sirti 1 De, als Sprache des Hofes und der 
Vornehmen. 

5) Die Armeniſche, als Sprache der zahlreichen 
Armenier. 

6) Die Ar abif che, alé gelehrte und Religions fpra- 


Ge, in welcher ber Koran gefhrieben if, 


Die drei Hauptfprachen, welche jeder gebildete Mann, 
ja fogar auch jedes gebildete Frauenzimmer verftehen und 
fprechen ju können ſucht, find die genicine Perfil de. 
die Türkiſche und die Arabifche, welde die Haupt 
gegenftänbe bes Jugend» Unterrichts ausmachen; fie find 
alle drei nicht im mindeften mit einander verwandt, forts 
dern ungemein unter fic) ۰ 


Die eigentlichen heutigen Perfer, vow mie, alê 
der Hauptuation wir hier inbefondere fprechen, bilder 
eine refpeftable Nation, die wir hies mit allen ihren Gis 
genheiten nad den neuefien Berichtgebern Kolben wol⸗ 
en *). 


Was ا‎ hetrifft, fo find die Derfet 
im Durchſchnitie genommen bübfa) gebaute Leute von mi 


۱ Borshghich nad 21191 + 
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lerer Größe, mehr mager , als fett, aber ſtark und mug: 
tales, aud dauerhaf> und * von Leibe, mit wohl⸗ 

| gtfotmten Gliedern. Die Leibesfarbe it etwas briunlicy, 
dach tieiftend.niebt weiß... Sie haben giofen Theils Hi: 
lihtönafen, überhaupt aber eine gute Gefihtäbildung: — 
Died Alles gilt jedoch nicht bon ben alten Perfern 
(Patfen, Gebern) denn dieſe, die fidy nicht. mit andes 
ten Volkerſchaften vermifcht haden, find plump und groB 
gebaut: Die heutigen Perfekt haben hingegen ihre 

| Kaffe durch bie Vermiſchung mit Georgierinnen und 
Tiger lafficrinnen verfhönert. Unter den et fes 
tinnen giebt es witklich große Schönheiten. — Die 
Haupthaare der Merfer find in der Regel ſchwarz z blon⸗ 
te werben geduldet, aber rothe verabſcheuet z man färbt 
fie Daher... © 


WasbenfittiihenChnrakter betrifft, in Kück⸗ 
fot deflen die Wer fer. fh gar -fehr von, ben tober 
Titles unterſcheiden, fo fieht matt fogleith , daß diefets 
ben ſchon ein ziemlich gebildetes Golf find. Man Gat fie 
auch der ſittlichen Aehnlichkeit wegen die fr ain go fert: 

‘heb Ot ients gendnt. Die Perfer zeichnen fic.über: 
haupt vor ben Türken durch Sanfttritith des Charakters, 
Menſchlichkeit, Höflichkeit, Artigkeit, Zuthunlichkeit und. 
Herglihteit aus: Auch find die Perfer weit thätiger 
und gewerbſikißiget; fie hegen eine große Liebe ) Kine 
fe und Wiſſenſchaften, Rimfigerverbe und Handel, unb 
diefe Neigung haben, fie Srog bet vielen widrigen Schick⸗ 
fale, die fie in neueren Zeiten erleben mußten, nicht ab: 
gelegt. Zwar haben die Perfor nod nidt bei Grad 
von Aufklärung, von Gefhmadsbildung, -son Feinheit 
bes Gefühls und Werfeinerung der Eitten erreicht, auf 
walchem die kultidirieten Gurvpaifthen Nationen ſtehen; 
thet bie Schuld iſt nicht ihre 3: denn umringt son Natio⸗ 
net bie man, beinahe alle in, dieſer Rücſicht Basbaren 

3 2 : 


۵14 . Welt: ۰ 

nennen Fane, Hatten fie feine Gelegenheit, ſich nah dem 
Beiſpiele Anderer auszubilden. Wiürden fie Hingegen fo 
nahe wie bie Türken bet aufgeklärten ECuropatſchen Vole 
fern wohnen, und eben biefelbe Leichtigkeit Haben, mit 
diefen in vertrantem Umgange und“ Verkehre zu ſtehen 
i ghee Sitten und Gewohnheiten Betten ju lernen und thre 
Fortſchritte in der Kultur zu beiwimbérn , fo wiirden ۶ 
H exfer gewiß ſich den aufgeflärteften Euro päcrngleich 
geftelit haben. Denn fie haben Achtung für alle Gelehre’ 
famfeit, für alles höhere Wiffens fie nehmen Uh 3 
willig von Jedem an,’ ber ihnen welchen geben fants? f 
geradfen und haffen nidt) wie bie Zir Fen, andere Nas 
nonen, fondern ſchätzen fie nath ihren wahren Ber the,” 
and preißen das Gute, das fie an ihnen finden, — Sie 
geben ) alle Mühe, von Fremben, die Kenntniffe zu 
hefigen fcheinen, zu lernen. Sie laffen fib fehr gerne bez 
lehten. — Sie find abergläubiſch, aber nicht im Minbes 
fen fanatiſch. Jedem find ihre Moſcheen offens wenn 
man über Religion mit ihnen fpricht; fo hören fie Ades 
gutwillig an, und werben ſelbſt nicht boͤſe darüber, wenn 
man ihren Propheten herabfegt. Der Türke ۴ 
Diefem Falle einen Chriften ermorden, Der Perfer bine 
gegen bemitleibet feinen Gegner, bricht. dad Geſpräch ab, 
und bleibt dennoch fein Freund. . hil nt 


Der Perſer iſt eben fo tapfer, als ber Türke, 
' "gwar weniger gebulbig, aber thätiger, lebhafter; eben fo 
grauſam und unverſohnlich im Gefechte, doch nach dem⸗ 
felben weit gefälliger, nachgebiger und menſchenfreundli⸗ 
cher. Sein Hag iſt erloſchen, fo wie die Waffen nieder⸗ 
- gelegt finds ⸗ ی‎ a 
Empbrungen, rebelliſche Unruhen, Aufläufe, Zuſam⸗ 
menrottierungen, um da oder dott einen ſchlechten Streith 
auszuführen, Müuchelmorde und andere grobe ۵ 
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ten, find ۸ Gif elen nicht häufig, als 
in der تین‎ 


Dennoch fff der etliche Ghavatter bes Perfers ۵ 
ge nicht fo fdjagbar und cdel, als der bes ungleich rohern 
Zürkenz denn biefer befigt Trotz feiner Rohheit febr viel 
Biederfeit, edeln Stolz, wahre Großmuth und Charakter: 
fefigkeit, — Der Denfer hingegen if leihtfinnig, lage 

fig io aus Habfuht zu Unredlichkeiten und Betrüge⸗ 
* verleiten ; iſt kriechender Schmeichler und Häuchler, 
in der Verſtellungskunſt erfahren; er liebt Ränke und In⸗ 
triguen; fein Wort ijt unzuverläſſig, und wo er etwas gee 
winnen Fann, ba hat er Fein Gewiſſen. 5۱6 
keit iff. allgemein, 

Dies gilt jedod) meift nur. von bent großen Haufen 
des Volks, Heffen Charakter durch die vieljährigen Unrus 


ben, welhe in Derfien fo ſchröcklich wüteten, äußerſt 
vezſchlimmert worden iſt. 





Maßeuug, Kleiduug Wohnung und Lcbensweife der P erſer 





Da die heutigen Werfer, wie gefagt, eintultivirted 
Sout ‘find, fo darf mart bei ihnen and nicht die Sittenros 
Belt ber ungebitdeten Völker, obwohl aud noc nidht die hide 
ſie Sittenverfeinerung der aufgellärteſten Europäer erwats 
ten, Sie fiehen jedoch, wie wit nod in der Folge ſehen 
werben, auf feiner nicdrigen Stufe ber Kultur, und ihre 
Sbensart, Sitten und Gebräuche dürfen ſchon verfeineré 
genannt werben; benn man ar pice ſchon Künfte und, 
8 ١ 

_ diem وه‎ betty 8 لب‎ wir bier vor, 
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Yäufig anmerken, daß bie Gert er zwar überhaupt fehr‘ ia? 
fig im Effen find, wie es auch das warme Klima ſhres 
Landes erheifcht, dennoch aber in per Kochkunſt keine Uns 
finger, keine Stümper find; fie willen eine Mengt pers 
ſchiedener und meift fahr ۷ Epeiſen alley Arten a 
bereiten, 


Das Brod, bad man in Berfien it, ibe gar 

fehr das der Türken; es it nicht nur weißen und ۲ 

- gebaden, fondern aud ſchmackhafter. Es ift beinahe durch⸗ 

gebends Weizentrod; felten wird ans 
Maismehl ‘barynter gemiſcht. 


In jeder Stadt findet man öffentliche hilte; 
weder folde, bie pom Waffer oder yon Tieren umges 
trieben werben, und Bäder von Profefilon;, nichts defte 
weniger iff beinahe jede ordentliche anfafitge Hantwirth: 

ſchaft mit einer Handimühle tnd einem fleinen, fonderbat 
geftalteten Badofen verfehen, welcher letztere in einem gros 
fen thönernen, zwei, bid deci Fuß im Durchmeſſer halten 
den Gefäße beſteht, das auf brei Biertheile in bie Erde 
vergraben wird, und mit ginem Deckel gefchlaffen werben 
tan. Man bädt barin jeden Fag ۲۵۵ fiir denſelben es 
forderliche Brod; benn man bewahrt Feines für den fol 
genden auf. Das. ‚wohlgefiebte Mehl wird zu Beige ges 
wacht, und bad. einige Zeit. ruhen: م‎ Ohne Sauer: 

teig hinzuzuthun. Nachher Fömmt’es in den Ofen. — 
Da das Holz in Perfien ſehr felten und fahr theuer iffy 
fo bedient man ſich zur Heizung der befchriebenen Bads 
Öfen einer Art pierecfter Kuchen, die aus gehacktem Strohe 
Bnd bem Miſſe von Ochſen, 9۲۵۲ , Eſeln ober Kamee⸗ 
fen geformt. find, oder ded Neiß-, Mais⸗, Hisfe > und 
Durra - Strobes ober ded feinen Straudwerkes , bas may 
in den unangebauten Ländereien findet. — Der Reig dies 
fer Brove oder vielmehr Kuchen — benn fie find nicht über 
einen halben Zoll did — wird an die Seltenwänbe ned Dfens 


He: Ober 
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angeklebt; Ber banıt fo zugedeckt wird. So wie dir Reig’ 
pin ber Mand losgebt, wird er für hinreichend gebacken 
gehalten und herausgenonmen. — Eben folther und nicht 
größerer Gefüge bedienen ſich die Bader flatt der Backöfen, 
deren man jedoch aud, wiewohl nur felten findet, und 
ire Bäderei gebet dennoth ſehr ſlink. 


Nächſt dieſem kuchenähnlichen Brode iff Reif bie ge: 
wöhnlichſte Speife ber Perfer, den fie melft als Pil- 
lau; >. 6. nux wenig: gekocht. und etwas troden effen 5 , 
fie richten ‚ihn beffer zu, wiſſen ihm mancherlei derſchle⸗ 
dene Geſtalten zu geben yn tragen ibn hübfcher auf, als, 
die Türken. 


Der Pilla u wird bei reichen deuten am —— 
auf folgende Art zubereitet. Man last Reiß leicht mit YS ffe 
abkochen anti abtropfen, thut ihn in einen Durchſchlag oder 
in ein faubered Stück Leinwand, gießt kaltes Waſſer daraufı- 
uin fort abzumafchen; und einen Theil des Schleims wegzu⸗ 
nehmen‘, und hierauf wird er wieder fn einen Kochtopf ( 
than, ——* man klein geſchnittene Zwieheln in friſcher 
Butter vetdämpft bat. Sodann wird er mit Salz, Pfef⸗ 
fer, Gewürznelken, wenn man will, aud wit Zimmet, 
Kardemomen und Fenchel gewürzt; oft thut man auch ge⸗ 
ſchälte Mandel oder Traubenbeeren, geröſtete ober geſot⸗ 
tone Kicher⸗ Erbfen oder eine Art Hier einheimiſcher, ſehr 
Heiner griintidhter Bohnen Maſch⸗ Pilohf, die man 
vorher abgefotten hat, hing. — Mann man nun den auf 
diefe 6 gewürzten Reif in einem wohlverſchloſſenen 
und nod) überdies mit einem angefeuchteten leinenen Tuche 
bebediten Topfe auf einem ſehr kleinen Feuer, oder aud 
nur guf-heifer Aſche ein wenig verhäinpft hat; fo zerläßt- 
man Butter und gieft fie. ſiedend fiver den Mois; dew’ 
man nod ein Weilchen auf dem Feuer bampfen BE um 
die Butter deſto heſſer anzuziehen. — Zuweilen ift man’ 
Niet zu واس لل يسن‎ etwas fünerlich ger 


258 Weſt⸗ Am 


worbdene Mild dazu, auch thut man ben Saft von verſchie⸗ 
denen, Früchten daran, بق‎ B. von Kirfchen, Maulbeeren, 
Gronatäpfeln und dergleichen. Auch färbt man den vi ۳۹ 
lau mit Safran, ‚oder mit Saurabh , oder, mit Krapp; 
jo mittelft diefer Farben und ber darauf umbergeftreutert 
Kicyererbfen bringt man zur Zierde allerlei Zeichnungen ; 
darauf en, 
Te A ال‎ 
Die übrigen gewöhnlichften, die 9 zubereis" 

teten Speifen find zwar nicht fo zahlreich, als die, welche 
bie Kunft der Europaiſchen Ks the hervorzubringen verfteht, 
aber body’ auch fehr abwechſelnd und mannichfaltig. Die 
Perfifchen Köche wiſſen verſchiedene gehackte Speiſen/ man⸗ 
cherlei Ragouts zuzubereiten, auf verfüyiedene Weiſe Läm⸗ 
mer, junge Biegen, Schöpſe und Hühner zuzurichten und, zu. 
braten; auch. die: Sugemiife Lachen fie fehr gut, und niele. 
Arten von Baumfrüch ten wiſſen fie das gauge, Sabs | bins. 
durch sfebe gut aufzubewahren. ۰ In der Zucker⸗ une, Rus, 
chenbackerei jl in der Berfertiguag von: Konfituren unb, ala. 
lerlet) köſtlichem Naſchwerke find. fie Meiften;. niggents., 
findet: man mehrerlei Arten folder Lecereign und ſelbſt 
cin, Frampofe( Dt io ier); ſagt, als vollgültiger Zeuge, er 
habesnie beſſeres Backwerk und, Konfekt gegeſſen. — Die, 
Perfermaceneine Menge ihrer Landesprodukte in Bus 
Fev ein ja ſie nehmen aud: inbifche Erzeugniſſe Lagu, Sie 
gebrauchen zu ihrem fo äußerft mannichfaltigen ۵ 
un Konfelte Reif + und Weizenmehl, Eier, Honig, Mans 
bein‘, Piftazien, Pinien, Seſam, Iraubenmuß, Sucer 
und. indbefondere auch eine. liebliche Art Manna, bie kein 
Laxiermittel iff, wie die gemeine. .. Sie bewabren-aud eine 
Menge. Blumen, Blüten. und Früchte in ۲ eingemacht, 
auf; worn fi 0 dann god alle Effenzen und Wohlgerüche bes 
Hriegtd; anwenden, van melden die Perfer vorzüglich 
große Liebhaber find, Bet jeder Mahlzeit erſcheint gewühn⸗ 
HQ auch das beliebte TZrauhenmuß, womit man aud rae 


t 


| eren, 1 و‎ 889 ۱ 


Waſſer verfügt und abkühlt, zu welchem letztern Spee, 
man aber audy fich 9 Eſige bedient, 


Der 0 findet man bier mancherlei —— 
re auf fehr verſchie dene Weife zuberei⸗ 
teten Sorbets ober Scherbetd. Kaffee wird ebenfalls fehr - 
häufig gettunßen.- Unter der jegigen Regierung if auch 
das Weintrinken wieder erlaubt, das unter! der. porigen 
bei Tobebſtraſe verboten war. Die Perſer beniiger; 
aud) diefe Freiheit, dod wirklich nur fehe mäßig 3: denn 
fie lieben überhaupt die Nüchternheit, und ihre ۶ 
zeiten find! ſehr fotgal ſo daß die an reichlichere Woſt 
und nahrhafte Speifer gewohnten Europäer es kaum 
begreifen wollen/ wie die Per fer mit einer fo geringen 
AQuantitat son Speiſen, als ſie bei jebet Mahlzeit gucſich 
انيت‎ beſtehen konnen. 11۳ ۱,۸1 :+ 20۳ ۸ Mad * 


:. 08 werben täglich nur zwei i Mabigetten gebatten, Has 
Mittogef fen, um. 1۲ Ube Morgens, wo. meift nur, Baum | 
ftüchte, Milhfpeifen, u und Konfituren aufgetragen werben, 
weil, die Wärme des Tages dad Mehrere verbietet, und 
das Nachteſſen bei Sonnenuntergang, das immer, eine 
volljtänbiggee, Mahlzeit ijt, wo man befonders Pillay, ts 
auch Fleiſchſpeiſen unb. Sugemiife auſtiſcht, 


Kaffee wed in Porfien nicht fo häufig gett mike Mt 
wie in Bee SUYEe i, wo Maw jedem Beſuche welchen 
bietet. — Dek ſlärker eft Det Genuß ۵4۵ Dpiums qee: 
ناه‎ befonders ſeit der eit, als der 6۵4 5 تب‎ 
nes ſo ſtrenge verboten ward; ded gebrauchen die 99:4 ra 
fer, beſonders die gebildetern, auch dieſes Berauſchumgss 
mittel; mit mehrerer Maͤßigkeit/ als mian erwarten ſollte. 
Die Reichen und Vornehmen laſſen das Opium, hefit 
zu ſich nehmen, mit mehreren Gewürzen verwiſchen⸗ die 
@ minder navtotifdy und ſchadlich Wachen, tence tit 


۱ تا‎ (Rabved: Kang) Fd in eke 
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fien uit ben iinet lichen Kriegen, die bas Band fo 5 uge 
zerrütieten, nicht mehr das, was fie vormals waren; fa 
gid ſchenkt jetzt in den meiſten derſelben nicht mehr Kaffee 
aus, ſondern man richt Opinii « Pillen obe ſtarke, bes 
rauſchende, ungeſunde Getränke, die entweber aus Mohn⸗ 
+ ]زو‎ oder aus Hanfblättern beseitet werden; arſteres iſt 
nicht fo berauſchend, شاه‎ letzteres, zu welchem aud > 
nüfſe gendmmen werben, und. dad ee — 
eit beinahe immer verboten 4 


Das Kabatkhnupfen ifnicht Sitte beiden Derferm, 
beftothehr aber das Tabakrauchen; boch rauchen fie nicht 
febe oft; ſondern nur Morgens und Abends und höchſtens 
cig Page; Mal bed Tages, wobei fie oft jedes Mel, mut: 
‚ein Paar Züge thun; denn fie rauchen nicht, auß Langer, 

Pfeifen, wie die Türken, ſondern vermittelſt eines In⸗ 
fu فاك‎ oder vielmehr eines meiſt kryſtallenen, metale 
nen oder federnen Gefäßes Narghil genannt, das zur 
Hälfte mit Waffer angefüllt wird, und auf welded ein . 
hohler Eylinder geſetzt wird, ber ſich in einen kleinen me⸗ 
tallenen Becher endigt, in welchen man den Tabak thut, 
dew man rauchen ۰ An dem obern Theile des Gefã⸗ 
قبع‎ iſt eine Lange hölzerne ober lederne Röhre angebracht, 
die ein, Mundſtückchen hat, dad hei dem Rauchen in bert 
Mund genommen wird, und durch das: Anziehen ber Luft. 
wird / der Rauch des. Babats gezwungen, hurd den Eylin⸗ 
pet وا :ون‎ das Waffer ‚das ihn abkühlt und veinigt, 
in die Röhre zu ſteigen, durch welche er inden Mund 
Fount und durch dad ſtarke Anziehen die ganze Vruſt 
onfüllt. Dieſe Aet gu rauchen kann, fo angenehm ffe: 
auch ſeyn mag, dod unmöglich gefuad feyn, wie man 
aid baran. fight, dafi das exfte Anziehen des Tabakrauchs 
mit Anflrengung ber Runge geſchehen رون‎ ba gewöhnlich 
auf bie .exften Siige bes Raudenden ein ziemlich heftiger 
Hufen folgt; auch greift dieſes Rauchen bei gar Vielen 
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Perjten, 0 1 ge 
$e Biull fo fehr 3 und fp fish, bj f fie ‘ye wenig 
Züge nach einander thun können. — Uebrigens f, det 
لما‎ fhe Tabak fehr fharf, "ch whe hier Tonb ak ges 

. Dercbefte wächft bei Sidi pad „mund pow ۵ 
are im Sande felbft. der Batman (d, h. 6 Pfundep gu 
و‎ bid zo Niafter verkauft. Bort — — 
Softet dey Batman nurs Viaßer. 


Aus tem Gefagten if zu erfehen, daß der Lurus det 
Pe r ſer nicht in kuſtlichem Eſſen, in Gaflemwiän ; Bankr⸗ 
ten und Schmauſereien beſteht, ſondern vielmehr in doz 
Kleidung, in der Menge von Sklaven und Sflapinsten 
und Fferben, wie wir jegt ſehen ۰ : 


"Die Kleidung der Perfer ik orientakifch,. d. 0 
weit und lang, aber nicht fo fehr, wie bei den Zürfen, 
ni@t fo unbequem, nicht fo überladen. Sie. beficht in 
langen, etwas weiten feidencn oder Fattartenen Hofen, die 
bis auf die Fußknöchel hinabgehen, and über ben Hüften — 
gait einem Bande befefigt, das durd den Hoſenbund 
einen Sug bildet. Dos Hemde iſt bei Netdhen-odee Wohl: 
habenden von ziemlich dichtgewebtem, totem Seidertze uche, 
und bei gemeinen Seuten von Kattun, ' €$ wird ülxer den 
Hoſen getragen, geht aber nur bid apf. bie «Hälfte der 
Schenkel hinab, Es ifhnicht vorne, lon dern auf ter + 
ten Seite offen, wo, ed über dein Arme mit einem ۲ 
hefeftigt wird. Der Hals bleibt bei ben Ber fer» immer 
anbededt.-- Ueber dem Hembde wird eine Wefte gett agan⸗ 
bie s auf die Kniee hinabreicht, im Sommer von: ditty 
nem Kattunzeuche, und im inter von geitepptem:Rateun 
ft, Sie geht etwas oberhalh des Baudy s über einander, 
und wird durch zwei Knöpfe feftgehalten. — teber bie . 
Weſte tragen die Perfer einen offenen Mod, * 
Die. Ferſen hiuabreicht , auf der Bruft und dem 
Boer einander gebt, und nit zwei Knöpfen Kin 
= In Rüdfigt ber Garden herrſcht nad nung 
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ber Pe fe: 0 eine bunte Manuidfaltigteit ; 3, die green: wees 
den am. mejiten geliebt; bie ſchwarze wird aber verabſcheut. 
bie Perfer nennen fie bie Farbe bes. Deufels. 2 


2: `` Şu Biter tragen die ۷ ntwoder Pelze oder 
weine, die entweder gar nicht, ober. mit ben ſchöuſten 
تا درد‎ Fellen gefüttert find. ++ Die Arbeitsleute 
tragen Ueberröde ohne Aermel oder mit geſpaltenen Apes 
mela, um bie Meme befto freier bewegen zu konnen. 


wis lle erfor tragen einen Gürtel, Bei den Reichen 
vertriit ein Schal aus Kaſchmire dieſe Stelle, bei den 
minder Reichen und Mittelbürgern ein Schal aus ers 
man (der nur den 6ten Theil fo viel koſtet, als Feines 
apê Rt qf mite», und, der Heme begnügt‘ ۳ mit, einem 

gemeinen Teberuen Gürtel, i . $ bem Giittel tragen, bie 
Vornehmen und dad Militär" einen Dold," "der etwas kür⸗ 
zer iff, als ‘ber türkiſche Sa rb f char; ‚Halt deffelben tras 
gen bie Gefhäftsmänner , "die — und die Selehrten 
eg ein Schreibzeug i im Gürtel. mr: — 


Das Kopfhaar ber Manner wird —* ein Paar 
Dre abgeſchoren, undobem gefthornen Kopf bedecken die 
Perfer wit einen Zurbañn (cigentlid: Dubbem); ber 
nicht ſa ſchwer iſt / als Ser Türkliſche und leichter abgenoni⸗ 
mie werden kann; dennoch aber ininer zu arif iſt; denn 
ex. beſteht aus einer. gefütterten: Miige won ſchwarzem Lams 
merfelle, die f oben än ein Käppchen von ſchönem rothen 
vber blauen .odeunbon weißem Leder endigt. Weihe und 
Vornehme umwockeln dieſe Mütze 2 mit. ——— 
e mite. © 


"Die gußbebedung befteht in einer Kt von ot Dantorety 
bie inwendig auf der Soble mit einem, binnen Plattchen 
pon Gifenbein, Metal oder hartem Hole belegt find. . Die 
Hofleste. und ihre Rachahmer tragen ins Winter eine Art 


weiß grünes Schuhe mit hohen ſpitigen mit Gifen be; 
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ſchlagenen Abſatzen. Min : träg auch Stiefel, ed Die 
Schuhe der Landleute Haden flache; beſchlagene Abſate, 
Sohlen von Kameelshaut and das Obertheil iff von ats 
tun, = Sn ber Stadt trägt man geſtrickte Halbſtrümpfe 

don Wolle oder Baumwolle, die mit ſchlecht gezeichneten 

Figuren von Vögeln bemalt find: Die Landleute wirtein 
im Winter Binden um die Süße ete ۳ ¢ die Kälte niqê. 
fo febr enipfinden, — 3 2 he ar 


Die Kleibung der Perfifdhen Srauenzimmer unterſchei⸗ 
det fic in: mehreren Punkten von: derjenigen der Manners 
Die kangen. Hofer find viel weiter. und fo, gefüttert und 
abgenäht; dag fic) die Figur des Beines nicht Daburch zeiche 
Ben Fann, Das feidene oder kattunene Hemde sift vorne 
offen bid, auf die Mitte des Bauches und wird oben gus 
geknöpft oder zugehäkelt. — Das ۸ reicht. nicht 
bis zu den Knieen hinab; es: iff vorne offen, and fans 
über die Brust vermittelt einer: Menge von feidener j’ file 
Berner odengoldener Schleufen oder Schlingen und Feiner 
Knöpfe, zugeknöpft werden. — + Der Gürtel, den man 
über dem OberMeide trägt, und ber es meift äberflüffig 
madt, daffelbe zuzufnöpfen, ift entweder ein Schal aus 
Kaſchemire oder aus dem Lande, sder von Leber und 
mit Tuch oder Geidenzeu iibergogen geſtickt und vorne 
mit einem goldenen oder filbernen, wohl auch at oie 
fleinen befegten Schildchen verſehen. ۰ 


Wann ein 0 ausgeht, fo 5-58 5 
fid) in einen fehr großen muffelinenen ober fattunenen 
Schleier. Die der gemeinen Meiber find nur von ges 
druckter Baumwolle, . 

Der Kopfputz 8 weiblichen Geſchlechts beſteht meiſt 
۸۱ ۵ binabfliegenden, gewöhnlich in Böpfe ges 

flodtenen Haaren, mancherlei Kopfbinden, Diademen oder _ 
auch Mügen, von mancherlei Stoffen, von eben fo vers | 
ſchiedener Geftalt, als ber Kopfputz der Eurspäeryinen ; 
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gu wan ſeht verſthichener Koſtbarkeit. Die Schals, deren 
fi Die ناهام‎ zut Bedecuag sind Ausfhmüdung 
bed Kopfes bebienen;. werbden in ſehr mandherlei vets 
. fchiedene Geftalten gebtabts gewoͤhnlich fallen jie entibes 

auf den Riiden oder ]بيط‎ die Schultern hinab; ober 
die Enden derfelben werden au um ben Hals gefdluns 
gen, ober fie werben. gang um ben Kopf geiwidtelt und auf 
dens Scheitel zuſammengeknopft 


Die Pee fer and Perferitnen eset gar Rr 
fede Art von Schmuck*). - Die Reichen: und Vornehmen 
überlaben ſich mit Gold, Silber und. Juwelen. -An den 
. Fingern: tbagen fle eine Menge von Ringen, um Sen Hals 
eine filberne ober goldene Kette, die bid auf die Bret 
binabhängt, und ſich dann unter dem Kleide verliert; an 
derſelben find gewöhnlich Ringe, Petſchafte, vin Geldbeus 
tel, zine br und andere Koſtbarkeiten befeſtigt. Auch dew 
Zurban it oft mit Edelſteinen verziert, fo wie nicht fele 
fen die Riruft und der Gürtel. Der König und einige 
Große tragen oberhalb de CAnbogend Armbänder von 


Edeiſteinen. 


De مونم‎ von Stande tragen tod weit mehr 
Schmuc und Jawelen als die Miinners wenn ſie's ۶ 
mögen , fo bededen und übrrladen fie fith den Körper gang 
damit. Der Kopf ift ging wit Sitternadeln und Aigretten 
bedeckt ¢ um den Hals winden fie fic Binden von Edelſtei⸗ 
nen oder Reihen von feinen Perlen, Die ign gang übers 
deden; عرزلا‎ Gürtel find mit Diamanten und Rubinen 
reichlich beſetzt; bie Ginger mit Ringen überladen و‎ bie 
Füße und Arme find mit kofidasen Binden tind Spangen 

*) Die Graf ook Feerictes-Ganoebiuf fat, zu ۶ 
sit babe gar fett Lupus in der Kleidertrade unter der 

Peefern gebereids, Dama war das Land sod gar febe 
u. الول‎ ae Bieta — 
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verziert, umd: oft find alle Ripe. der Kleider mit Go: 
flüden ۸ 4 


Dieſer größe Aufwand, den der Putz eines vorneh⸗ 
men Weibes erfordert, bringt die Männer oft in Verzweif⸗ 
lung und nöthigt fie zu Ausgaben, die ihre Kräfte über⸗ 
eigen, ‚and diefer Luxus richtet ſie nicht ſelten zu Grunde. 


Ein anderer Quriié wird ven ben vornehmeh Per— 
fern init ihren Waffen, Pferden und ihrer Dienerfchaft 
getrieben, - 

Die beften vortrefflichften Klingen von Sabeln und 
Dolchen werden oft mit 15 bis 30,000 Piaftern bezahlt ; 
ja die Gefäge und Griffe find oft noch theuters . Sie find | 
‚nicht felten von Jaſpis, und ihr Knopf bejtcht aus cinem 
großen Rubin, oder einem prächtigen Sapphir oder iye 
äußerſt foftbaren Diamanten, 


` it den Pferden wird ein nod — Lurus ge⸗ 
gtieben; Denn die Vornehmen halten ſich nicht nur eine 
große Zahl von fhönen, ſtolzen Pferden, mit einer zahle 
reichen Menge von reichgefleibeten Stallbedienten, fondern 
wenden auch ungeheuere Summen auf die Anſchirrung der: 
felben, an welder oft Gold und Silber, feine Perlen, ۰ 
Edelſteine und Stidereien allzu überflüffig. verſchwendet 
find, Einvornchmer Perfer reitet nie aus, es fey auf 
die Jagd, ober um ‘einen Spagierritt zu machen, oder 
am einen Befuch abzuftatten, ohne ein Gefolge von einie 
gen Bedientin zu Fuß und einige andre zu Pferde bei 
Yih zu haben, deren Jeder ein oder zwei ptachtvoll anges 
ſchirrte Handpferde mit ſich führt. Aud minder Vorneh⸗ 
me laffen ſich, wann fie ausreiten, von Einem oder meh: 
teren Bediensen begleiten, bie ebert fo gut beritten find, 
als der Here ff. مت‎ 


Auf feinen Bart wendet der. Pee fe er eine 55 befons 
dere Sorgfalt. . Der. junge Menſch ſucht fid denſelben 
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vor der Zeit zu erzwingen; denn er iſt hiet bie größte 
gierde des Mannes; auch wird er fleißig gekämmt, gewa⸗ 
ſchen, patfumirt, ja ſogar auch geſchwärzt, wenn er nicht 
ſchwarz genug iſt; Senn nur ſchwarze und dickhaarige Bärte 
erden in Perfien für ſchön gehalten, 
Die Wohnungen der Perfer find überhaupt genom: 
\ men Hübfeher, niedlicher, Dequemer und gerdumiger, alê 
bie Der Türken. — Ba es dem Lande fo fee am Holze 
feblt, fo find die meiften Haufer, ſelbſt in ben Stadten, 
von getrodneten Lehmpetzen aufgemanett $ diefe Lehmmau⸗ 
“gen werden mit einen" Mörtel beworfen / ber ans Lehm 
und gehacktem Strohe bekeitet wird; darüber folgt dann 
ein Heberzug von grüngefärbtem Ralfe, den die Reiches 
zen ſodann mit -Bürften 'abreiben laſſen, fo daß die 
Mauern einen marmörähnlichen Glanz erhalten, Alle Hau⸗ 
fer find niedrig und haben bloß ‚ein Erdgeſchoß, und bad 
Bath ift, wie beinahe durchaus im Orlente, eine flache 
Kerraffe. Gewöhnlich beftehen bie Häufer cus mehreren 
Hauptgegenden und haben einen Garten, wo dieß abet 
nicht ſeyn kann, wenigftend einen mit Bäumen bepflang- 
ten Gof in ihrer Mitte, um welcen rings umber Säu—⸗ 
lengiinge führen; in ber Mitte deffelben iſt gewöhnlich eis 
Reiner Wafferteich ; auch haben bie Vornehmen in ihren 
Prunkſaale ein Beden mit einem Springbrunn, um die 
Ruft abzukühlen. — Won außen häben ſelbſt die Häufer 
_ det Bornehmen nicht viel Anſehen, defto mehr aber find 
fie im Innern tit reichen Tapeten, Malereien und ders 
gleichen ausgeſchmückt ; doch beficht bie ganze Ausmöblie 
rung bloß fn 5۷8 ۶ und anderen Teppichen, and in ۵۶ 
brigen Sofas oder Diwanê, die riags an den Wänden 
umber fiehen. Die Betten find nichts weiter, “als Teppi⸗ 
the und dünne Matragen, die man auf ein Sofa ober auf 
bie bloße Erde ausbreitet. 7 Ba unterft wird immer ein 
dilzteppich gelegt: Wei Rage nimmt man diefelben. weg,’ 


und ver tht fie in Schranke — Si اوم‎ ‘tbe? 
Bie meiſten P erfer auf ihten Mager oder Eerräffen, =! 


Ändere Mobilien nach لكلا‎ tet, als bie gina, 
kenut air ‚bier nicht. “ae 1 


8 
“Die Häufer ber —— min bie. nee 
لانن‎ Gebäude find zum. Theile auch von Stein gee _ 
baut,,.pder, die, Außen wände. find mit bunt in Arabeslen 
bemalten en verkleidet, welche den و‎ 

۱ befonders bei Sonnenfchein, ein ‚herrliches Anfehen ge 

— Dik (0 ۵ و‎ üffenitlichen get 

fit oe’ ار م0‎ und ziemlich yahiteich, ' ‘bod t H 
meht f ſehr; wie khemals; derin’ viele fit in bein Bin? 
gerlichen Kriegen · erſtori wörben, eh 


5 Die, وق‎ ber, Perera die fbr geet ود‎ 
umgänglich find, iſt übrigens bon, derjenigen e kul⸗ 


tie, Nationen" nicht ſeht verſchieden. 0 ور‎ 
is ih * روف الاو‎ Oem از‎ ea gery 
Gitta Henn! Te SR IIS RO j fee ° IT yd 
% a 8 „as كنا‎ SMa SiR ahh 8 x. ۲ ۲.9 eg ۱ 
اه‎ Ras رز‎ gi Git x ih AF 

۱ sini in sorfekihaftlihse eben: Ersiehung Shee 
ste j RRA مور و اهر‎ ME 906۳۵۴۵۰۰۰۰۵ Wii 
۳ — تج مرت‎ ۳ — m vo 


ie Die Mec fer. fi, ‘oboe fagesemanihs uke tig bate 
Rie لاز‎ fone indie Single mosledssactia uabgeialliags 
ihre Komplimente; ‚find. zwar Noth, prigntalifcher,: Weiler 

nemlich dibertrienen.,, bed og, dadurch geexdegun biitig ane 
werden, بر‎ Sie halten. ‘ay Benprdenslic suf den BB رج‎ bay 
und beieifen û du manchen rider, singa oleae Gear زو‎ 
Berfeiverunge Sie سورهم‎ opigliſch und; من‎ \ 
Eirbhaber, — „pam, Lebensgen üſſen وی ری‎ 
mern fi, ایو ارد يقد يدا‎ — pen Graenmerss Bis 


denken nicht im ındeiien au die Butunlt; penn ſie 
R. Sünder u Volterkunde. ¥fien, ater Band, u 


Weſt / flet.‏ وود 


glauben-an ein undermeidliches vorher, beſtimmtes Shi, 
fal; fie-find wegen ihres gtopern eihtfinne aud ‚ärgere, 
Sotaliften, als die Türken. — Svarfanfe'tift Aemlich 
felten unter ihnen; ‘fie find mehr zur gedanfentofen Bere. 
ſchwendung geneigt, und than findet bot اانه‎ 
Beifpiele davon inter ۰ 

WEobenswürdig ift dagegen ihre Safreeumörtaft gegen: 
Fremde, dnd ihre muflerhafte Toleranz gegen Gibi 

— anderet سس‎ 


dn gu و‎ kommt eê bei ihren — 
unter ſich nicht; fie begnügen ſich damit, einan 


auszuſchelten und derbe Grobheiten zu ام‎ worin fie 9 


große Geſchicklichkeit und einen überſprudelnden Redefluß 
befigen, Auch gehen eine Menge Unplatercten, Zoten und 
die gurftigiten Ausbrüde aus ihrem Munde, an welder 
ihre Sprache fehr reich ift; dabei vergefjen fie aber 
nie Bie Ehrfurcht Für den Namen Bot ees , ob Fe dh 


. + gleich beinahe inmnek int Munde führen)" iit gu Xem; 
Ag beginnen, fagen: Sm Namen Gotted - 


len ed Gott gefällt.” — 

Bergen ift beſonders rift dem Fehlet ber Ung 
— behaftet; bod laſſen fich aud bie ۱ 
Woruchmen gar oft gatftige ind ſchandliche ۵۸ ti 
Aus bruche dee Leidenſchaft zu Schülben kommen bie man 
bei. ihrer Fonft wirklich über ale Erw guten Erzies 
hung nicht von ihnen vermuthen Folter“ wirklich 

genießen die Kinder der Vornehmen und Reihen eine 
Erziehung, wie man fie nicht in einem Lande fuchen four” 
“ * dennoch ۳ etry auch Teine Vorſchtitte ge 


ê sl °C NY Ev ا سا‎ 
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gen bie feiner Rachbaren ſind/ noch auf Feiner hohen Siufe 
ber Kultur ſteht. Gewöhnlich erhalten die Zöglinge einen) 
Verſchnittenen zum Hofmeiſter, der ſtreng über ihre Sitt⸗ 
1 wachen muß; und damit fie nicht durch ſchlimme 
Beiſpiele und durch Get Umgang mit Kindern, welche. 
fon Pobelfitten angendminten haben; verdorbert werden, ' 
fhidt man fie nicht in die dffenttigen Schulen, fonder’ 
1986 die Lehrmeiſter, deren. fi — ines 
Sant kommen. n 

‚set, 0 soften Sabet, wenn ۳ ی‎ ot — 
ee wird vin junger Menfih in die große: 
Welt eingeführt. Bemerh man: beichemfelben “frühzeitig! 
ſchon einen großen Hang zum weiblichen Gefihlechte, fo~ 
° gelt? mart Dem Süngling: bereits im i6ten Jahte vines 
Beifdlaferin, um KG vor — PETER wi 
ا‎ 


Die Perfer 5 gewiß die gefittetite, gefebiffentte,, 
— Nativn it ganzen Otiente, Sie können i im, 


vi Are — Ihr يم بحيام‎ ift ein د‎ 
ی ی نیت نی یبای منیا خیم‎ gefülliger Artigkeit tind 
ten; — Div, rehte Seite if. ۳ RE: bie? 
Ehrenſeite/ ſondern bie linke co. ا‎ ۵ 
. . ۰۳۵6 9۶۲۷ find großengreunde bith Befuchadftat. 
1۱ Fe: beſuchen einander ſehr fteißig es fel) Ber reise 
bbet beir@eib}: bie Großen und Vornehmen erwarten bef 
روز‎ „einiger Magen feierlichen Antaffe die Befüche ber 
Getingerert, hefonders bier Untergebenen. Die Beſuchens | 
bei werden mit Kaffee und Babar bewirthet + Beiter 
Beſuchen geht es meiſt ſehr fteif; u 68 bereichen Baber, 
befönderd tinter ben Großen, than ertei Cekemonten. "Die 
Begeügingert tind ‚ale Abrigen Kohnpumnte und Aus⸗ 
brite bi Soft befiehen ih ben یت ی‎ win 


300: Weft « Aſien. 
ten, wobei es auch an Uebertreibungen und vrientaliſchem 
Schwulſte, wie leicht zu erachten, nicht fehlt. 


In den Briefen werden die Komplimente noch wei⸗ 
ter getrieben, alé im mündlichen Geſpräche; um ſich hierin 
ja nicht zu verfehlen, hat man ein eigenes Brief Situs 
larbuch, betitielt Ten aſſur, d. h. die Vorſchrift. 


Ungeachtet ell dieſer Arsigbeit, Höflichkeit und Dieifte 
fertigkeit,. thun doch die höchft eigennügigen Pe r ۰ 
nichts aus bloßer Grofmuth ober Freundſchaft, foudern 
es läuft immer Eigennutz mit, unter, und nie verlieren 
"fie bei allen Handlungen! ihren Vortheil aus dem Augen. 
سر‎ Das Geſchenkegeben und Geſchenkenehmen iſt allge⸗ 
meine Sitte. Kein Geringerer oder Untergebener darf ſich 
einem Vornehmen oder Vorgeſetzten ohne Geſchenke, nach 
Maßgabe ſeines Vermögens mehr oder minder beträchtlich 
eingerichtet, nabern, — Nur fiir Geſchenke ſteht der Pere 
ſer einem Andern zu Dienſten; doch muß man ihm auch 
nachſagen, daß er dieſe Dienſte ſodann ſchnell, treu und 
pünbktlich verrichtet, und dies iſt ja Alles, was man in 
einem ſolchen Falle erwarten fam. 


Spaziergänge zu Fuß und Reifen Osten د ند‎ 
fern, welche fo.gern figen, und einen fo großen Werth 
auf die fife Rube fegen, garnicht beliebt. Sie 882415 . 
fen daher au nicht, warum die Europäer 08 
Reifen: ohne dringendſte Moth anternehmenAgnuen ;: denn 
bei ihnen with die Bequemlichkeit Allem vorgrzugen. وك‎ 2 


ie ves "Liebhaber aud die Per ۲ er, Au e 


9 


ara 1 ober öffentlichen. Herbers -‏ 4 در 
gen, in welchen. ‚der Keifende jedoch nichts, als Dach und‏ 
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Fad), zuweilen wohl aud) Aufwartung, aber nicht Bewir⸗ 

thung findet; wogegen man. um woblfeilen Preis fich leicht 

alle Lebensbebürfniffe von dem Bafar oder Marktplage 

ver Städte ober aus den Dörfern verfhaffen.tann. Auf | 

diefe Weife ift das. Reifen in Perfien weniger Eofifpies 
lig, alê in vielen ‚andern Eultivixten Ländern. — — . 


Was die Henrathen und den Eheftand der. Perfer 
. betrifft, fo ift bier befonderd anjumerfen, daß zwar in 
_ diefem Lande die Vielweiberei berrfcht , aber, fo wie in 
‚allen mubammedanifden Ländern größten Theild nur unz 
ter den Vornehmen und Reihen, welde die Erlaubniß 
"des mubammedanifden Geſetzes bentigen, vier rechtmäßige 
‚Weiber zu heurathen, und fo viele Beifchläferinnen zu 
"halten, als fie ernähren können. Die Bürger der Mits 
telklaſſe und die Armen begniigen fi gewöhnlich mit einer 
einzigen Frau. Reiche — ſich ſrüher, Arme 
ſpäter. 


Die Heurathgebrãuche find 3 einfad. Wenn ein 
junger Menfd Luft hat zu heurathen, fo ſchickt er cine 
alte Fran. in dad Haus der Jungfrau, die er zu feiner 
Braut erkoren hat, ynd läßt fie von berfelbenn beſehen 
und fic) nab allen ihrem Umftänden erkundigen. Iſt der 
‘Bericht dex Ubgefandten vortheilhaft, fo ſchickt der ۰۶ 
_ baber nach Verfluß won einigen Tagen brei. andere Runde 
f&hafterinnen aus, und wenn aud) biefe einen gefälligen 
Bericht abftatten — denn ber Bräutigam barf feine Brant 
vor der Hochzeit weder fehen noch fpreden — fo: gehen 
dann zwei angefehene Männer im Namen des Bräuti- 
“gamê an die Aeltern oder ۷ ber Braut ab, ums 
bei ihnen wegen ihrer Einwilligung anzufragen; erhal⸗ 
ten fie das Yawort, fo. ımterhandeln fie fobann, wegen 
der Geſchenke, die ber Bräutigam der Braut und den 
Aeltern derfelben zu geben hat, und deren Werth immer 
nach dem beiberfeitigen Bermögen bekimmt wird : bie 


| gos Wek ۶ Aften, ا‎ 


"Braut muß bie Geſchenke beê Bräutigams ungefähr in 
gleichem Grade erwiedern. — Bit diefe Sache berichtigt, - 
‘fo wird von ben Xeltern ober Verwandten beider Theile 
ber Bag der Hochzeit feltgefest ; bis zu bemfelben fchidt 

` Der Bräutigam feiner Braut täglich Feine Geſchenke von 

Konfituren, allerlei kleinem Pugwerfe, Armbändern, Rine 

‚gen und dergleidhens und einige Tage vor dem, zur Ver⸗ 
mäãhlung beftimmten, werben die Zeuche zu ben Hoch⸗ 

zeitkleidern überſchickt; damit fie noch zur gehörigen Zeit, 
gemacht werden können. Zu dem Hochzeitfefte felbft mers 
den eine Menge Perfonen beider Geſchlechter ‚eingeladen 
und in zwei verfchiebenen, doch an einander floßenben 
‚Bimmern bewirthet. — Dazu wird ein Priefter herbeiges 
“holt, ber Zeuge iff von der werhfelfeitigen Webergabe der 

Gefdentes dann mit Dert Aeltern des Byautpaares die 
Summe beftimmen hilft, die im Falle der Scheidung 
derjenige Theil, der biefelbe verlangte, dem andern bes 

zahlen muß; und hierauf an ber Thüre bes Brautzim⸗ 
mers einige Gebete herſagt. Go wie diefed gefchehen iff, 
ſo ſetzt ſich bie ganze Gefellfchaft zu Tiſche, ſchmauſt, zecht 
amd ſchwelgt nach Herzensluſt; worauf fodann der Bräu⸗ 

tigam von allen feinen Gäften in. fein eigenes Haus ges 
führt, mb ihm von: den Frauen die Braut zugebracht 
wird, Gine derfelben führt, fie in ‚das: Schlafzimmer des 

Brautigams, verſchließt die Thür deffelben,. und bewacht 
‘fie, big. ber Bräutigam fie am folgenden Morgen ſelbſt 

‚öffnet م‎ worauf dieſe Wächterin fich des Bettuhs der 

Brautleute bemächtigt, und mit demfelben, alê. dem fpre= 

chenden Beweiſe von der Keufchheit der Braut bei den 
beiderſeitigen Aeltern und Verwandten umher läuft und 
es aufzeigt; wofin‘fie von. Jedem heſchenkt wird. Sos 
mit iſt ۳۳۳ ید‎ gange وديا يداف يال‎ gu Ende, 


Wenn cin. 9: efer ‚mehrere vechtmägige و‎ hat, 
«Koch. nic über wiere, fo fol, dem Gefege zu Folge, die 


۱ 
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۵07 geheurathete ben Börzug vor den’ übrigen ' haben, 
von allen fiweren Arbeiten befreit feyn, und nur die Aufz 
Acht über die Hauswirthſchaft führen. Dieſe Regel wird 
“ber oft überſchritten, wenn ber Mann nachmals eine 
Frau heurathet, in die ex verliebter-ift, als in die erſte 
عه‎ Die Kebötweiber oder bloßen Beifciferinnen werden 
‘Richt fo gut gehalten und gebleidet , als die schtmäßigen 
Weiber; es find aud) gewöhnlich SGHavinnen oder ge; 
“miethete Dirnen, die ohne feierlihe Echeidung entlaffen 
werben kynnen. - Die wirklichen Eheleute Fönnen fish von 
einanber ſcheiden laffen, wenn der bie Scheidung, ‚ein 
gende Rit bie bei ber Hochzeit beftimmte Summe 
able, und den Werth der erhaltenen. Gefdente zurück 
giebt. — Su dem Haufe eines Vornehmen, der. ein Haa 
gem hat, nimmt daffelbe eine beträchtliche Reihe von Zins 
"mern. ein;, benn.jebe der Weiber hat au ihrer Bohnung: 
wiehrere derſelben. Iſt die Mutter, Schweſter oder ſonſt 
eine Habe, Verwandtin oes Hausherrn nod) am Leben, fo 
it fie. die Dherauffeheria bes Harem’s. — st kein, 
bergleiden vorhanden, fo verfieht gewöhnlich Die erfte 
Grau diefe Stelle. — Die Befchäftigung der Weiber eines 
ate m*s.beffeht im Stiden und in ber. Verfettigung 
‘feiner Beuche und. allerlei Pugarbeiten; dig | 
nicht felten „ wann: fie felbft-von den Weibern dee: Bore 
gehmen herrühren, zu 6 git, ۳0 
Feil geboten werben, ا‎ 


Deffentliche Rehemiitter oder Hebammen giebt €8 im 
Derfien nicht," fondern alte, erfahrne Weiber ۸ 
big Stelle derſelben, ohne jebodh. theoretifche Kenntnifſe 
fendera, Blog, felbft erworbene Uebung zu befigen. 


So wie. ein Ferfer: flirbt, fo wird feine Leiche ge 
wofcgen; it es ein Mann, fo gefchieht died an, eineng 
Bache, Fluffe oder Brummen in der Rabe; iſt e& aber ein 
Weib, fo wird fie zu Hauſo gewaſchen. Dex Rodte with 
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in eine ‚Hünfttich. gegrabene auögemnyerte und wit eing 
Treppe verſehene, in die Erde angebrachte Höhle auf die 
Seite gelegt, ſo, daß ſein Geſicht gegen Mittag, feine 
Süße aber gegen Norden zu, liegen fommen, Bei dep 
Begräbuifien werden mancherlei armfelige, ‚abergläubif 
Geremonien beobachtet, deren Aufzählung bier ‚keine St 
finden kann. Es wird. tabei aud {ebr viel gebetet. — 
Reiche und Vornehme ſetzen ihren ho! — 
oft ſehr anſehnliche Grabmaler,, 


Die Bergniigungen, Beitvertreibe: * Spiele berg re 
fer beftchen theils in manderlet Leibesübungen, bergleis 
Gen find: bas Bogenſchießen nach dem Ziele, die Uebung 
mit dem Säbel, das Neiten, das Spießwetfen, das Rine 
gen, das Sehen u. ۲.۱۵۰ , theils in allerlei Spielen. Die 
Perfer haben aud Seiltänger, Zafchenfpieler, Marionet⸗ 
tenfpiele unt dergleichen. Es jichen in Pet fier auch in⸗ 
diſche Gaukler und Taſchenſpieler herum. Die Perf er 
haben ferher mehrere Glücksſpiele, bie zwar verboten ‚find, 

doch aber häufig ind Geheim geſpielt werden. Beſondere 
Liebhäber fi nd fie von dem Schachſpiel. 


poe Cin ۷ Spiel oder. vielmehr Belt» iff bas 
fogenannte : Schat ir, das in einer. Lawforobe. befteht. 
Thiergefechte und. andere: öffentliche Spektakel find fehr ۶ 
Welt: Es giebt auch, eine Art Kartenſpiele, die aus neun? 
aig Karten befichen, welche niedliche, dünne, hübſch gee 
malte Schiudelbretchen find. Mufif und Tang werben von 
en Perfern ebenfalls äußerft gefhägt. Ihre mufitalifchen 
Faſtrumente find vorzüglich Paufen, große „und tleir 
Krommeln, Waldhörner, Klarinetten, Hobven, Flöten, 
Pfeifen vom verfhiedenen Arten, Geigen, Harfen und an⸗ 
dere Gaifeninfirumente ; dod) dürfen tach den mubammes 
hanifchemReligionsgefegen Peine Darmfaiten dazu genomes 
men werden, fondern die Saiten find entiweber, von Me 
tall oder von Seide ۰ gyi ا‎ 


Perſien. gos 


Die Muafiler find in, Per fien fo ſehr perachtet , daß 
fein. honetter Menfhr der nicht fein Brod damit verdie- 
nen: will, fi mit Muſik abgiedt.: Noch verachteter ift 
‚der Dang, denn fo gern bie. Perfer alle. dem Lange تناخ‎ 
ſehen, fo tanzt doch Niemand, alé die öffentlichen angering 
nen, die, fo wie in Indien, ‚zugleich Lufidirnen find, und 
bie man bei Feierlichkeiten und andern Anläffen, nebjt den 
bapngehörigen Muſikanten ind Haus beftelt, um fi ch 
von ihnen unterh [ten zu laſſen. Jede Bande derſelben 
hat eine Xuffeberin, welche ihre Untergebenen anführt, lefe 
tet und verfuppelt. 


Bon’ gefellfchaftlihen Bufammenkünften ‘und Unter 
haltungen, ſowohl in Kaffeehäufern, als in Privathäufern, 
wo über allerlei Gegenftände geſchwatzt wird, und wo ſich 
auch bezahlte Gefchichtserzähler, Gedichtevorlefer und devs 
gleiherr Leute einfinden, welche die Gefelfchaft für ihr Geld 
لسلس ين بام‎ ſuthen f find bie ep erfer ur — 


rt 
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وا ا‎ Aderbau, mechaniſche singe, Saduftrie, 
. Gotten und Handel der ۰ 


— 


Ba bie Perf er ein Eultioirtes 3901۴ find, fo darf 
man aud). erwärten, bei denfelben alle Arten von toberen 
wad SKunft > هط )مرب‎ zu finden, | 


Was den Aferbau betrifft, fo mug matt gefteben, 
daß die Perſer es gicthlid) weit darin gebradt haben, 
und daß ſie durch die Art, wie ſie denſelben betreiben, 
bie ſchonſten Beweiſe ihrer Thätigkeit und ihres Kunſt— 
fleifies darlegen. Denn da Perſien, wie wir bereits ge— 
e haben, cin fo trodenet, außerordentlich waſſeratmes 


bo e 


6 ۱ Weſt⸗ fen. 
Sand it,’ al man von bewohnten Laundern keines auf 
der Melt findet, fo erfordert die Sorge für die nöthige 
Bewäfferung viele Mühe, Anftrengung, Fleiß und ۶ 
merffamfeit, deren man in andern Ländern nicht bedarf. 
Mus dure Kunft konnten bie Perfe ۲ größern Theil 
{hres Landes des Anbaues fähig machen; künſtliche Be 
wäfferung mug bier bie natürliche erfegen. Darum. fire 
det man aub in feinem Lande fo viele künſtliche Waſſer⸗ 
quellen, fo viele gegrabene Brunnen» and :Wafferleituns 
gen, fo viele Damme und Waſſerfänge. ` Die Gewaiffer, 
welde, wann ber Schnee ſchmilzt, vow den Bergen here 
unter fließen, werben in Kanälen: aufgefongen, und auf 
pie Felder geleitet, Alle diefe Wafferleitungen, fo wie 
auch die Bäche, ſtehen unter der Oberauflicht eines Bes 
amten, welder Emits Ah, d. h. Fürſt des Waffers ges 
nennt wird, und der dafür forgt, Daf das Waſſer zur Br: 
wäflerung der Felder gehörig unter bie Figenthümer nach 
Maßgabe ihres Bedürfniffes und der Guise bie 4 dae 
für bezahlen , vertheilt werbe, - 


In den Gebirgsſchluchten und überall, wo es bie 
Geftalt des Erdreichs erlaubt, bat man dide Mauern aufe 
geführt „un bad Schnee= und Regenwaſſer aufzufangeik, 
und in großen Beden zu fammetr, amd welden es 2 
dann in der fhönen Jahreszeit allmählich auf Rie anges 
Houten Selber. geleitet mird. Zu demfelben Ende hat 
man auch Heinere und größere Kanäle gegraben ‘und Same 
me aufgemorfen, Außerdem findef'ntan ‘nod eine’ große 
ترامع‎ gearakener Brunnen, deren Waffer in unterirdiſchen 
Kanöten dahin geleitet wird, wo wan deffen bedarf. 


Vermittelſt dieſer und anderer kohens würdiger / timfte 
Hier Wewäflerungäanftakten,, die bereits in früheren Zei⸗ 
ten angelegt worden find, und die dem Kunftfleige alter: 
"pings grohe Ehre machten, waren yotmals keinahe alle 
dazu فا نوی‎ und nicht zu bod gelegenen Gegenden 


~ 


Perfien, - . 907 


Perfiend des fihönften Anbau’s fühig gemacht. Viele, 
ja die meiften derfelben find aber in den ſchröcklichen Uns 
ruhen und verderbliden Zerrüttungen, bie in Perfien 
feit dem erfien Ginfalle der Afganen im Jahre 1722 
Statt. gehabt haben, zu Grunde gegangen, weilman in 
der abfcheulichen Bewwirrung , die überall herrſchto, und 
bei der Gorge, die Jeder für fein eigenes Wohl haben 
mußte, nicht Beit hatte, auf ſolche Dinge zu denker, - 
fo wichtig diefelben audy waren, und auch dadurch ift das 
Land gußerordentlich herabgefommen, ynd ein großer 16 
deffelben unbewohnbar geworden, Dod haben die. Pers 
fer in den heutigen ruhigeren Seiten wieder angefangen, 
bie nöthige Sorgfalt auf den Anbau ihres Landes zu wens 
ben, und deswegen auch die Bewäflerungs رم‎ ۲ 
möglichſt wicher herzuftellen, fü, daß man nun, wenn bie 
Rube fortdauert, Pent Wiederaufblühen des Ackerbau's iq 
Perfiew mit Suverfidt entgegen ſehen kaun. 


Dig Handwerke, medanifoer Siinge und 
Sabriten fiehen awar in Perfien nidt auf dem hos 
ben Grade von Rerfeinerung und. find nicht fo zahlreich, 
alê fie feyn könnten, doch find fie immer nod) bedeutens 
ker, ald man unter den obwaltenden Umftänden erwarten, 
folte, Es giebt hier beinahe alle Arten von Handwerkern 
ynd mechanifchen Künſtlern, worunter man zum Theif 
fehr geſchickte Leute findet. — Die perfifden Farber befigen, 
große Geſchicklichkeit und übertreffen vielleicht darin noch 
unſre euvopätfchen ; denn ſie wiſſen den Zeuchen und. Stofe 
fen, die fie färben, lebhaftere und folidere Farben zu gee 
* und drucken den Kattun mit der. größten Reinheit 
and Dauerhaftigkeit dev Farben. — Die Lederbeteiter lies 
fern mehrere Arten vortreffliches Leder, bad. üherhaupt ges 
nowmen/ beffer iff قله‎ das Türkiſche; ihr Saffian it wee 
nighend chen fo gut, ald dey Türkiſche. Dem Pferdeledey, / 
A98 fie gerben, wiſſen fie eine fede gute grüng Farbe gu 
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geben. Aus Eſelshaut machen ſie Schagrinleder, und der 
Kameelshaut, ſo wie den Kalbfellen geben ſie durch die 
künſtliche Zubereitung die erwünſchte Stärke und Geſchmei⸗ 
digkeit. 

Das Glas, das: bie’ Perfer verfertigen, iſt nicht 
hubſch. Dagegen find ihre Züpferarbeiten deſto ſchöner. 
Sie machen auch ein kleines Porzellan, das dem ſineſiſchen 
durchaus im Mindeſten nichts nachgiebt, und ſich beſon⸗ 
bers durch feine Beuerfeftigfeit empfiehlt. : 


8 Man findet in Perfien fehr geſchickte Gold⸗ und 
Silberarbeiter, auch Juweliere, welche die Edelſteine hübſch 
zu ſchneiden und geſchmackvoll zu faſſen verſtehen. 


Die Hausgerätbfehaften, ber Perfer find zwar nicht 
fo fein und küunſtlich gearbeitet, wie man ſie in Eur o⸗ 
pa in vornehmen Haufern findet ; Doh giebt es aud Künſt⸗ 
ler, die ſehr niedliche TZiſchler⸗, eingelegte und Dreier 
Arbeiten verfertigen. , 


‘Das inPerfien verfertigte Papier iſt nicht fo dünn 
und fein, al8 ۵۵8 uinfrige, audy etwas weniger weiß; aber 
es entfpricht dennoch ganz ſeinem Swede; es fchlägt nicht 
durch und nimmt bie Farben fehr gut an. Es wird aus 
Baummollenlappen gemacht, gut geleimt, und auf der 
“einen Seite geglättet. Aus feidenen Lappen wird ein dent 

fineſiſchen ähnliches, fehr feines, dünnes, dabei ftarkes, 
glänzendes, bod etwas graulichtes Papier bereitet. 


>, Der erfle Rang unter den Perſiſchen Fabrikoten gee 
hört den Seidenwaaren. Der Seibenbau wird in diefem 
Lande fehr fleißig ,. mit gehöriger Sorgfalt und glüdlichem 
‚Erfolge betrieben. — Die Perfer find aud Meifter in | 
‘her Kunft, alle Arten von Seidenzeuchen und Stoffen, 
Saft, Atlas, Sammet, halbfeidene Zeuche, Stoffe mit 
Gold und Silber u. f. w. von beinahe allen Arten zu 
-fabriziren.. Die vorzüglichften. Fabrikörter waren ‚bisher 
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goo‏ 7 امو 
Jedd, Kaſchan und Is baban: es werben aud) viele‏ 
Baumwollen-, Wollen - und Halbwollenzeuthe gewebt. —‏ 
Zu Jes de und im Kerman macht man Schals aus Kaz‏ 
meels haaren, die ſehr geſchätzt werden, ob ſie gleich gerine‏ 
get find, als die Kaſchmirſchen. — Aus Siegenhaaren‏ 
werden grobe Zeuche gemacht, bie das Waſſer gut abhal⸗‏ 
ten. — Feine Baumwollenwaaren werden in Perfiem‏ 
a‏ د — تیش aicht verfertigt weil die‏ 
4 بان و رز gob; Dazu ifs: Jes alt aD‏ 


Mit einem Theile, ‚biefer | Fabtifate, fo wien nit ‘mane, 
0 Landesprodukten ‚anb- mit, Ind iſchen Waaren wird, 
ein ziemlich betradtliher Handel, getrieben, der es aber, 
normals noch, weit mehr ‘wat, und es aub: jest wie, 

der werben fonn,. . Er ift د‎ Theils Sandhandel, 
durch Kj jerwanen; ber, Seehandel, der hauptfachich 
über Bender⸗ Abaffi und. ‚Abufhär (von den. 
Britten verderdt By [hir e, genannt) am Per fifden 
Meerbufen, und durch frembe Schiffe getrieben witdy, 
7 fr aed امس سي‎ 


` Der mjt. Sa Stan wb über das FE 
Meer; wovon dergrößte Vortheil auf Seiten dex. Ru fer 
fen 18: beträgt jährlich wohl nicht: mehr als eine halben 
Million Mihir. :: Er kann aber noch weit;wichtiger هه‎ 
wenn ed den Ruffen gelingt, dein Handel von 4 
init Curd qu dutch Pet file nis tihermdas —— 
Reer und ahs aan: zu ادن 7 ابييل‎ Go st 

Dere ematé mit ben Curso gi وال‎ Sant ] َه‎ 
ti Mel den Engl nbe ern, 5 oflan bern und“ 
Frango اک‎ den Serritt em D ¢ erfien’s im ten, 
Sebebundgrte, gefiibrte Handel, i و‎ ſehr tief gefunfen; , 
bod), beginnt er, j —5— wieder einiger ; Magen aufguleben, Die, 
vorzüglichlie uhrartitel der Europäer waren une“ 
find ; 9 eund Amerilaniſche نا‎ und einige 


N. 


wi Welt = Am ۰. 
Europe Gabrifate, befonbers auch fogenapnte Kiempuire 


Der Handel Perfien’s mit det BULLE i iſt nicht‏ در 
fo bedeutend al man der Nachbatſchaft wegen glauben‏ 
follte. — Die Artikel; welche die Sark ett aus Perfiew‏ 
begiebery: find vorzüglich föhgende: "allerlei Materialwadtert;‏ 
ald Salep, ſtinkender Aſand 7 Sagdpenum, Opoponary‏ 
Kümmelm, [wi Pfeifen⸗‏ ار قوق Solmint; Opium,‏ 
röhre aus einer Art Kirſchbäumchen, die ni Bart fa‏ 
wachfen, einige Lammöfelle, etwas Kauchtabak, Seide‏ 
Gallaͤpfel Pferde, Kamerle, vie Partle Schalt aus Ke vs‏ 
ath af. w. — Dar die Tukken bagegen den Pers‏ 
fern, die fonft nichts verfhtigen, nithts weiter alê Dat?‏ 
fein, ein Quantum Reig, und verfchteböne Europãiſche‏ 
Zabrltwaaren für eine nicht beträchtliche" Cihntine liefern,‏ 
Fonnen , fo müſſen fie denfelben ben zlemlith anſehnlichen‏ 
Ueberſchuß in klingendem Gelde bezahlen, weswegen mart’‏ 
dud in Perfien beinahe keine andere, ‘alê Türkiſche‏ 
Münffsrten fieht; Speed SII, Cade te — 4‏ 
Perfien’s Handel mit Indien iff aufs neue febr‏ 
lebhaft ‚geworden‘, und die Kierwanen gehen mabieder gang‏ 
regelmäßig. Die Indier beziehen aus Perfiens viel:‏ 
Kupfer, Schwefel, Naurftabak, Krapp, Galläpfel/ Gum⸗‏ 
mb» Dragant ; ‘getrodnete Früchte, als Datteln; Traubert‏ 
Mandeln, Pijinzien, Apriksſen; eingemachte Baumfriidhtes:‏ 
Dattelnfprup, Marmeladen, diftilirte Waffen; Roſenwäſ⸗‏ 
fer und Ejfenz ; Pferde, Saffianleder, Orpiment und ۴‏ 
Materialwaaten, Matten, etwas Seibe und dergleichen;‏ 
Sa aber 9۱ ۱۲۱۵ bel drei Wiertheile Waaren hieht, als‏ 
ل قلق eê basin abfiefert, dus $ hb tén erat, nätnlich;‏ 
Band, aller Arten Inöifier"Cpezeret und Mäterlaitbäas”‏ 
ren, Kattin und Zig bolt allen — "Muffettie -‏ 
ii, f hi, fo milf cB ben Ueberſchuß mit dem Efingendenn‏ 
Werde bezahlen, 9۵6 es ans der 2 ۲۲۱ als Salve erbatts‏ 


Werfen, 2 aie 


2. Pah Arabien und Aegypten gehen aus Pe rs 
fien porzüglich Spezerei zund Materialivaaren, wogegen 
eê oud erſterem eine große Menge Kaffee und aus. legterng 
heſonders Gengsbliitter bezieht. 

"Die Badin, die Perfien aus Kaſchmir, ww 
Bet اس‎ den angriinjenden Landern erhält, nämlich رامع‎ 
Sifam/ Rhabarbet u.f. لم‎ wetden theite in Weſtindiſchen 
Produten, alê Koſchenille, Indigo und dergk;, 9618 auch » 
in: Flingendenm@elbe bezahlht. 


, Die Schiffahrt der Per fer iſt febr unbedeutend j dene 
bas Sand hat Feine eigentlich fehiffbaren Flüſſe, und zu 
Seefahrten haben bie Per ſer keine Luft; daher baben fie 
auc nur wenige Schiffe, fowohl auf dem Kafpifchen 
Meere, als auf dem Perfifden Meerbufen, Der Seehan⸗ 
del iff ganz in. den ‚Händen der Stemben, und daher für 
Herfien voͤllig paſſiv. د‎ 

Bon den Münzen, Mäßen und Gewichten haben wie 
au bemerken, daß, was die Deünzen betrifft, meiſt frem⸗ 
de, befonders ‚türfifche Geldforten in diefem Lande fucft 
| 6 


۷ 


außer einer Heinen Kupfermünze, _ Golê 2 und Eils 






werden nicht häufig gefchlagen, Die gemeine,‏ لوانتا 
fien Silber - Münzen heißen 60۱6, von welden die‏ 
einfachen ungefähr 18 Pfehnige Sachfiſch am Werthe hala‏ 
fens ¢6 giebt oud doppelte Schaies, Abalis ‘von fünf‏ 
dies auch Stücke PRINT Pa, die jedoch fehn‏ 
„sn demi Handel kommt auch nods eine andre‏ + 
mje dor, weiche Latin genannt witb ‚und fe‏ 
Bora Shi ۱ -‏ 
bemerkenswertheiten Langenmaße find bie Sie,‏ 









7 
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gilt‏ كا 
son a er eb hier zweietlet Arten giebt, nämlich die‏ 
Elke, weldhe 35 feanjöfifche Boi lang ift,‏ 160 3889181 
Drittel der vorige |‏ ف und die Furze Erte, ‚bie “nuit‏ 
Halt, — Die Perſiſche Meile Heißt von alten Seiten 8‏ 
upd beträgt etwa jet Gründen, ,‏ 302161 


icpten zu Jaffe. Saber angefiheue, ٠ 
, atê vermogende Mann fucht, fo viel ex fanit, feine Kennt⸗ 


+ Hie Romen Get Gewigne FRE Man oder B oto 
man if fo viel atê fünf Pfund, at und zwanzig Coty 
Hhrifer Gewichtz Rael ijt der اوآ‎ cined Manz 


Derhem oder Drach me ifi ver fünfztgfte Theil eines _ 


Pfundé; Meskal iſt cin halbes, Derhem, Dung iff 
ber fechite Theil eines Mestal und, Gran, ijt, ber vierte 
Kheil eines Dung und ‚fo piel, als das Gewicht cine’ 


Alles Getraide und alle Flüſſigkeiten worden nidt 
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gemeſſen, fondern gewogen. 

ath FE ER ER‏ وی رز دی هو دم 
p> 98 3‏ — 

mer. non HER ER TER f 


١ *‏ بط 4 4 1:12 ثانا 0 2 دز rela Ty jr ott‏ وان 
Sine, Wiſſenſchaften ‘und Seligion J‏ ۰1 ره 
ah Md‏ 8 
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HIE #ووو‎ Ro 


< hie erfet find) wie wir bereits aligeniertt babett, 
ain tultivirtes Bolt, des alif Feiner niedrigen Stufe der 
Kultur fleht, und fon Künfte und Wiffenfehaften kennt 
— Bie nod nicht Bie gehörige 1۳0۱۱۵۷۹۹۵ er 
firigt Haben, und zwar deshalb, weil es Diefem lernbegies 
igen Wolfe an gehöriger Ausbildung fehlt, ‚Zum Ben cife, 
in welder Achtung Künfte und ‘Wife fehapien ta, ۶ 
9 ‘Aehen; bedarf han nichts weiter anzuführen, als 

k’ eiwiefene Wahrheit bap in diefem Lande der wet 
heê Getehrten der” geebrti ſte von. allen iii gf und bag Gee 
Yehrfamfeit nicht, nur zu Reidhthiimern, ‘fenders auch zu 
den تاو‎ Corenfieden fart.” Die Xua für Miinfte 
aad Wifferifa arden in tiger Behn gaitgen, Bolte allgemein, 
Feber ſucht fich niiglihe: Kemntnifie zu, erwerbin, ‚und. 


feine Sohne gut unterr 


niffe gu vermehren und verwendet "täglich fo - biel ' Zeit 


Perfien. 7 ۱ 3:3 


dazu, alê er entbehren fahr, Der Reihe: Halt feinen 
Söhnen fo viele Lehrmeifter, als nöthig gehälten wird, 
Der minder Reiche ſchickt feine Söhne in öffentlihe Schus 
len, in welchen Das Lehrgeld fehr gering ijt. Die nach 
Art unferer Gymnaſien angelegten großen Schuler, Ma, 
breffe genannt, find in ganz Perfien fehr zahlreich - 
und bie Unterhaltung ber Schiller, welche freie Wohnung 
und Unterricht haben, tft nicht Eoftfpielig, In diefen 
Schulen wird Lefen und Schrkiben, Religion, Gramma⸗ 
tif, arabiſche und türkifcha Sprache, Rhetorik, Philofos 
phie von verfchiedenen Profefferen, die hier ganz freien 
Unterhalt und ihre Befolbung haben, gelehret. 

Die Rhetorik, d.h: die Art: fith tm Sprechen und 
Schreiben rein und gut, ridtig und mit ausgefudtern 
Worten auszudrüden, eine Rede nach den. Regeln der 
Kunſt und nach det Landesfitte mit Bildern und Anfpie, 
lungen hübſch aufzuftugen, wird von ben Perfern febe 
geliebt und fleißig ſtudirt. 

* Die, welche fid) umn auch det höheren Wiffenfchaften 
wibmen wollen, fludiren Philofophie, welche hier in Phy⸗ 
ff, Mtetaphyfié und Moral abgetheilt, 


Unter der Phyfif begreifen die ۸۲۲۰۲ Mathematik 
und Medizin, nebft ber Naturkunde. Zu der Methaphyſik 
sechnen fie die Theologie und Jurisprudenz, weil hierin ' 
ber Koran ihr Hauptbuch tft, das fo wohl ipte religiofer 
als bürgerlichen Geſetze enthält, wozu dann Noch dad Stu⸗ 
dium der Kommentare dieſer muhammedaniſchen Bibel 
gehöret. 

Dads Studium ber Moral, ober Sittenlehte iſt bei ۰ 
den erfern det legte Theil ihres wiſſenſchaftlichen Kur⸗ 
ſus, und wird von denſelben äußerſt hoch gehalten. Es 
beſteht ganz in moraliſchen Maximen, Sentengert, Sprüche 
wörtern, moraliſchen Fabeln ind hiſtoriſchen Erzählungen, 
meiſt in Verſen geſchrieben; weßwegen bier gewohnbich 

Sorbet u, Voltettuude. fe tet 0‏ ماع 
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das Studium ber’ Poefie neben dem ber Moral zugleich 
getrieben wird. 


Wer nur zu feiner eigenen Belehrung Aubiert, ohne 
“dabei auf eine Anftelung Rücficht zu nehmen, und dies 
thut jeder Perfer von guter Geburt, der durchläuft 8 
ganze geld menfdliden Wiffens, fo weit er kann und fo 
weit ed in Perfien geöffnet ift. Wer aber feine Abficht 
auf ein Amt richtet, der legt {ih entweder. insbefondere 
auf das Studium ber Gefege, ober auf bad der ۰ 
gie, oder ‘auf das der ۰ 


Die. Rechtsgelehrſamkeit, die zugleich mit dem Stu⸗ 
dium der Theologie verbunden iſt, führt zu allen geiſtli⸗ 
hen und richterlichen Stellen bis zu den höchſten hinauf. 
Aus den Gelehrten dieſer Klaſſe werden auch alle Einneh⸗ 
mer geiſtlicher, literariſcher und milder Stiftungen, ſo 
wie alle Profeſſoren genommen. — Bu dieſer Klaſſe ger 
hören auch die Mullahs, ſo viel als bei uns Doktoren, 
Gelehrte, die ſich hauptſächlich auf das Studium der Zu: 
risprudenz, Moral und der Theologie gelegt haben, und 
welche nicht immer Öffentliche Stellen befleiden ; denn. 3 
find in diefem Lande eine Menge Stiftungen vorhanden, 
aus welchen fie Zahrgehalte befommen, wofilr fie nichts 
anders zu thun haben, alê jeden Freitag in ۵۸ 
zu gehen, um hafelbjt den Koran vorgulefen, und bie 
- {hwerken Stellen deffelben den Zuhörern zu erklären, 
Auch theilen Diefe Mu [la b8 Jedem, der fich an fle wene 
bet, unentgeltlid ihren Rath und Gutachten über juriftis 
ſche und religiöſe Gegenſtände mit. 

Die Arzneikunſt iſt hier zur Zeit noch bloße Schar⸗ 
latanerie, und beſteht hauptſächlich in der Kunſt, allerlei 
Arzneien, beſonders Latwerge zu verfertigen; denn in die⸗ 
ſem Lande giebt es keine Apotheken, ſondern der Arzt muß 
ſelbſt die Stelle des Apothekers vertreten. Die Arznei⸗ 
kunſt wird auch nicht in öffentlichen Schulen gelehrt, fore 
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Dern. gleich einem Handwerke erlernt. Wer Arzt werden 


‚will, der geht fürmlich zu einem Arzte, der in gutem Rufe 


sfiehet;, in die Lehre, der auch immer mehrere Schüler, 
die er beifammen hat, täglich gewiffe Stunden lang in 


der Argneifunft,. d. hs in ber Kunft fo gut قله‎ möglich bie - 


Krankheiten und ihre Urfachen zu erfennen und die dage⸗ 
igen bienlichen Arzneimittel zufammen zu fchmieren, unterz 
` ‚richtet. Iſt diefer Unterricht gu Ende, fo erfennt man den 


jungen Mann für einen Arzt und ein folder fteht dann mehr ۲ 


oder weniger in Unfehen; auch darf man hier der 8 
‘mit Hecht den Beinamen der goldenen geben. Die Pers: 
fer nehmen jedoch dabei ihre Zuflucht zu allerlei Gauflern 
amd Bettiigern, und bedienen fid) mancherlei. abergläubis 
ſcher Mittel, der Zalismane und Amulette, weiße ihnen 
bie Derwifche oder Mönche verlaufen. 


, _ Die Aftrologie, ebet Sterndeutefunft hingegen, if 
‚gegenwärtig nod in Perfien die geehrtefte unb belohn⸗ 
‘tefte aller Wiſſenſchaften; denn die Perfer find fo abers 
gläubifch, daß fie durchaus nichtd unternehmen, ohne ۵ 
über einen Sterndeuter um Rath gefragt zu haben. $a jeder. 
Bornehme oder Reiche hat einen oder ein Paar Aftrologen 
in feinem Solde, Sie werben ſehr gut bezahlt, und barum 
degen fic) auch febr viele Perfer auf bie betrügeriſche 
Kunſt. — 


In ber Dichtkunſt haben bie Per fer es ziemlich, weit 
gebracht. Schon in den früheſten Zeiten ſtand dieſelbe auf 
einem beroundernéwiirdigen Grabe von Vollkommenheit in 
dieſem Lande, und noch in unſern Zeiten wird fie mit gros 


fem Eifer und glüdlihem Erfolge getrieben. Bu ben 


berühmteften frühetn Dichtern ber Per fert gehören Saas 
di und Hafiz, deren Gedichte auch in fremde Sprachen 
überfegt werden find, und nod) jegt fehr geſchätzt ۰ 
سه‎ Der jegige König, der fid auch einen Hofdidter halt, 


der den Litel eines Zürften her Dichter fan hei 8 


/ 


916 Weſt⸗ Aſien. 


ſelbſt in Erholungsſtunden mit der Dichtkunſt. Man hat 
hübſche Oden von ihm, von welchen einige, fo wie von 
dem Fürften der Poeten ins Englifche und Franzöſiſche 
überfegt worden find ). 

Die Muſik flieht zwar in Perfien hod auf Peiner 


“Hohen Stufe der Volfommenheit, dod ift fie daſelbſt ſchon 


zur geregelten Kunſt geworden, da die Türkiſche, die ſchon 


weit von ihr übertroffen wird, diefen Vorgug nicht با‎ 
indem fie weder Grundfage noc Regeln hat. . Befonders 


ausdrucksvoll ift ber Gefang der Perfet. 0 7 
Die Mufiter, Sängerinnen und Tänzerinnen bilden 


umberziehende Banden , die in öffentlichen Häufern das ۰ 


Publikum mit Mufit, Gefang und Tanz unterhalten, auc 
gu dem Ende, wann fie berufen werben, in Privathäufer 
gehen, Der König und die Großen haben ihre eigenen 
Mufitanten und Tänzerbanden. 

Die Malerkunf liegt bei den Perfern nod in 
ihrer Wiege, woran ohne Zweifel muhammedaniſcher Aber 
glaube Schuld ift; denn Muhammed hat, um aud 
allen Schein bes Gigendienftes zu vermeiden, die Figurene 
und Porträtmalerei verboten, — Was man in Perfien 
wirklich Maler nennt; dies find feine Künftler, die dies 
fen Namen verdienen, Feine eigentliche Kunſtmaler, forte 
dern Kledfer, Sudler und Tüncer, bie für ein geringed 
Geld allerlei unregelmäßige und gotesfe Figuren auf Pas 
pier, Holz, hölzerne Geräthfhaften, auf Mauern und irdee 
ned Gefdjirre malen, aud) obfcine Gegenſtände darſtellen, 
aber weder Sandfchaften noch Hiftörienftüde, die nur eints 


, و‎ Maßen erträglich waren; gefchweige denn Portratd 


®) Proben davon liefern Scott Waring. M.f die Zu⸗ 
gabe zu diefem Hefte.) ©. de Gary, als Anbang in der 
von ihm berausgegebenen Description, du Pachalik de 
Bagdad und Gardane in feinem Journal d’un Voyage ew ۰ 
Perse.— Saadi’s Gedicht: der Rofengarces ۸ 
laͤngſt ind Zeutſche uͤbetſetzt, u. ا ا‎ 
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hervor,ubringen im Stande find. Die Gemälde, bie man 

in einigen Pallaften in diefem Lande fieht, find- von Eu⸗ 
ropäifchen Malern, bie aber alle Feine Meifter waren, ges 

malt. — Die Zeichnung der Perfifchen Maler ift gewöhn⸗ 

lich. höchſt inforreft; ihre Manier nähert fich der finefifchen ; 

fie verftehen die Perfpektive und die richtige Anwendung 

und Vertheilung bes Lichtes und Schattens nidt, und 

wiffen die Figuren nicht gehörig zu fielen und zu gruppiten. 

Dennoch malen fie manches hübſche Heine Stüdchen, aud). 
find fie in der Arabeskenmaletei gefhidt. Sie wiffen das. 
Gold wohl anzulegen, maden vortrefflide Firniffe, und, 
haben überhaupt fehr.fehöne lebbafte Farben, bie im Lande: 
felbft bereitet werden. Den Perfern haben wir das ule 

framarin oder Laſurblau zu banfen, 


* Die Bildhauerkunſt der Perfer iff gang unbe⸗ 
Peutend, nur in der Holzſchnitzkunſt, zu Zierrathen für bas 
Innere der Häufer, haben fie ziemliche Borfchritte gemacht. 


Defto weiter haben ſie's nach ihren lokalen Bebürf, 
nifenin der Baufunft gebracht, in welder fie einen’ 
ziemlich feinen Gefhmad äußern, aud ift ihre 6 
ganz dem Klima angemeffen, dabei einfacher, niedlider und 
regelmäßiger, als bieder Kürten. Die Zimmerdeden und 
Dome findet man hier von ausgeſuchtem Gefhmade, Dors 
frefflich ausgearbeitet und von großer Koftbarkeit, fo, Daf man 
nicht genug darüber erflaunen kann. Sierrathen find genug, 
daran verſchwendet. — In der Kunſt, Gewölbe zu bauen, 
fib: die Perfiichen Baumeiſter fehe weit gekommen ; denn 
da in diefem Lande das Holz fo felten und fo theuer iff, 
fomußten die Baumeifter ihre Buflucht zu einer andern Baus 
art nehmen, bei welder fie das Holz erfparten, und dieſe 
fonnfe keine andere feyn, alé das Wölben mit Sieinen 
Daher haben die Perſiſchen Häufer, bie nie über ziel 
Stodwerte hoch find, durchaus Fein. Gebälfe und fein 
"Holgwerk; denn es if. Als gewölbt. Gifen wird hiezu 
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auch nicht — Bu der Aufführung bider Mauern“ 
werden aus. geſchlagener Erde gemachte große Würfel gez: 
braucht; zu den Fußboden aber und Zwiſchenmauern ninimte 
man in Feuer gebrannte, oder bloß an’ ber Sonne-gehärr: 
tete Backſteine. “Die Dächer find immer Terraſſen. Damit! 
der Regen nicht hindurch dringe, werden dieſe Terraſſen 
mit verſchiedenen Lagen von Kalk und Gyps; in einigen 
Gegenden auch mit einer Miſchung von Bergpech und Erde 
überzogen. Die Würfel oder Lehmpatzen werden aus Thon⸗ 
erde und gehacktem Stroh int größeren und kleineren ۴ 
sien verfertigt, und getrodnet. Bon gleichem Stoffe find 
bie an der Sonne gehärteten Backſteine. Statt bed Mür⸗ 
tel8 gebraucht man Lehm. — Die Föniglichen Palläſte und- 
bie öffentlichen Gebäude find: alle theild aus fehr guten? 
Quaderſteinen, theils aus gebrannten Badfteinen erbaut. 


Die Kuppeln und Thürmchen ber Mofcheen, fo wie’ 
"mehrere Palläfte und öffentlichen Gebäude, find von außen 
mil: Platten- von gemalter. Fayence- überzogen, wodurch 
` ein fehr hübſches Anſehen erhalten, und zugleich, ihr Ge⸗ 
mäuer fehr gut gegen die ſchlimmen seen der Luft” 
seit wird, — — 


Aus dem hier Geſagten erſehen wit, ۳ bie Kae 
ein bene, fon ziemlich kultivirtes Volk find, dem: 
es zu feiner weitern Ausbildung "und. Vervollkommnung 
tiur'an Gelegenheit und Unterticht fehlet. Wird. ihnen 
biefer (ev ift ihnen von den Franzofen verſprochen), 
über kurz oder fang zu Theile, fo werden die Pet fer 
۱ eine fehr hohe Stufe der Kultur erfteigert, und Allem! 
afiatifchen Völkern zum Vorbilde bienen; denn ed fehle 
ihnen nicht an natürlichen Anlagen, und ihre Religion lege: 
hier auch kein untiberwindlices Hinderniß in den Weg. 3 

Diefe Religion, die herrſchende in Perfien, ۰ 
die Muhammedanifdje von der Sefte des Ali ober der’ 
fogenannten Schiit en, die jeböch-in ber Hauptſache nicht · 
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fo ſehr von-ber-erften Hauptfefte der S uni te vet (dies 
ben find. Daf die Per fel: gwar aus Unwiffenheit fehe _ 
aberglaubifd , abet gar nicht fo bigot, nod). weniger fo fad. 
natifch find, wie andere Muhammedaner, wer wir ſchon 


angemerkt. 0? 


Sunniten oder ſogenannte rechtgläubige Muha me 
-medaner find aud in Weftperfien, befonders in einie 
gen einzelnen Provinzen fehr zahlreich, 


Diebeiden Dberhaupter der 0 ۹ 
lichen und des Rirchenwefens, beißen Seder; ber ۶ 
Seder if der Hohepriefter, der bei den Türken. dew 
Namen Mufti hat, und der andre ift ber Oberauffeher: 
über. alle geiſtlichen Güter und Gefälle. Beide Aemter 
waren vormals in einer Perfon vereinigt, und ed gab dar 
her nur Einen Seber; da aber die Macht beffelben buch _ 
dieſe Vereinigung allzu groß, und felbft dem Könige vere - 
dächfig geworben war, fo wurbe die angefehene, hohe 
Stelle unter zwei Individuen vertheilt. — Auf biefe folgt 
der Scheich Fslam, ober oberfte Richter in Civilfahen? 
die Kaſi's oder erften Richter in Religions = 2 Civile 
fachen; die, {chon erwähnten Mullahs; dieMuftirs 
ober Ausleger der Religionslebren; bie Gmants ober 
Prieſter und Prediger an den Mofcheen, bie Dermifche 
ober mühanmebanifchen Mince und Einfiedler, die fig 
zum Theile von aberglaubifchen Gauteleien. und. Betrüger 
reien unter dem Volke nähren, — Die Perſiſche Geifte 
lichkeit bildet nicht, wie die Türkifche eimbefonderes Eorps, 
welches von ben Türken Ulema genannt wird, und in 
großem Anfehen ſtehet; fondern hat Beine weitere Verbin, — 
bung unter. ۰ 

Ym Üebrigen gilt von ۲ muhanmedaniſchen RAF 
gion ber Perfer eben bas, was wir bereits. von derfele > 
ben überhaupt.gefagt haben; denn fie befolgen ungefähr 
diefelben ا‎ und, Gebrdude ,; wie die 
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‚„Zürfen mb Araber, außer 8 fie zu den Gräbern 
von Ali und Huffein mwallfahrten. ae Faften find 
beinahe ‘gang oie nämliden, 


Ein eigenes Felt der erfet ift bas FE 
feft (Afhuur genannt) bas zu Ehren des Huffeim, 
Eohns von Ali, Enkel von Muhammed alljährlich. 
zu Anfang des Monats Muharein (vom 17, April) ro 
bis rq Page lang gefeiert wird. Huffein iff nämlich 
in demfelben Monate von feinem Gegrer und Nebenbuh⸗ 
ler Jezid mäuchelmörderifch erfchlagen worden. Da nun 
bie Perfer: Anhänger von Ali, den fie als Muh ams 
med’s Schwiegerfohn für den. einzigen rechtmäßigen Nach» 
folger befjelben fo wie die Sunnitenden Omar erfens 
nen, fo wird biefer Huffein haber Hon den Perfern 
Außerfi verehrt, und deswegen auch -fein Felt fehr hod 
gefeiert. *). — Während der Feier diefes Feſtes bie. 
Geſchichte des Todes des unglücklichen Huffein auf der 
öffentlichen Straßen dramatifch norgeftellt, wobei die Pers 
fer.ihren Grimm gegen die Türken, als Huffeins 
Feinde , recht kraftvoll ausdrücken. An den Vormittagen 
verfammelt fic) bad Voll inden Mofcheen, wo bie Gee 
ſchichte bes Martyrertodes des Heiligen Abfchnittweife Dora, 
gelefen wird, und auch Soblieder auf ibn abgefungeh werden, 
Nachmittags ziehen große Prozefiianen mit Fabnen herum, 
welde ebenfalls mit lauter Stintme Loblieder aus ihrem 
dureftigen Kehlen herausprefleh, und dabei von Zeit zu Beit : 

Es lebe Huffein! brüllen. Aud zerſchlagen fich die Glies 
ber ber Prozefjion die entblößte Bruft, um ihren 0 
über Huſſeins Tod auszudrücken. Sie gebarden fic 
überhaupt wie Unſinnige, und machen bei dieſer religiös‘ 

ſeyn follenten Handlung einen ‚ganz al eulichen Lärm. 

— Wenn ein Ort aus mehreren Quartieren befteht, fo 
*( Ma in’s 

a 
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bifvet: jedes derfelben feine eigene: Progeffion, an deren 
Spige ber Bierteld - Hauptmann fteht; und für: jede derfel« 
ben ift auf ihre Koften eine Art hübſch geſchmücktet Bühne , 
oder Galerie errichtet mit einer Darftellung von Huffein’s 
Grabmal, fo: wie feiner Waffen, wobet in einer Ede feine 
gefangene Familie gefeffelt figt Dieſer Bühne gegenliber 
find Buch: und Eypreffenbäume. aufgepflanzt , und hier 
fehen die Schreier, welche unter immerwährenben Bruſt⸗ 
fhlägen ein verzweifeltes Gebrüll unterhalten. — Befolr 
dete Sänger ſingen Loblieder ab, und allerlei Erfriſchun⸗ 
gen werden herumgegeben. — Bur beſtimmten Zeit Halt 
dann die Prozeſſion ihren Umgang durch die Stadt, die 
Glieder tragen Kerzen: ii? ben Händen und ſingen, die 
Muſiker ſpielen und die Schreier brüllen. — Oieſen Um; 
zügen: wohnen aud Weiber bei, bie ſich nicht minded. toll 
aufführen, als bie Manners denn während der Zeit dies 
feb Feftes find fie von ihrer-fonftigen Eingefchränktheit bes 
feit, T Wberbaupt. find dieſe feftlichen Sage. der Zeitpunkt, 
in welchem biePerfer, gleich als die Europäer in det 
Faſtenzeit, verrückt und raſend zu ſeyn ſcheinen; benn da 
werden Ausfchweifungen ı und Tollheiten aller Art begangen; ‘ 
ja das Felt endet felten oder nie andere, als mit ss ad 
und Blutvergießen, 8 : 3 


So weit treiben die Perfer ihre io Berice 
für Ali undideffen Familie. 

Vow anderen. abergläubifchen: Sebränchen und: Ceres 
monien. diefed: fonft fo gebildeter Volkes haben wir theils 
fon gefprodjen, theils بان مايا‎ tits: e Raumes. 
keine هوجو نبا یز‎ Ê 


"Sie وم 3 و‎ Abkommunge der achten ale 
ten Perf et von unpermifchter Abkunft, jest Par f i8 
(alê Berachtung von den Muhammedanetn Gebern oder 
Gauron; d. h. Unglaubige, au Feneranbe ter) ges 
nannt, werden in Perfien und Indien, fo wie im 


gs Weft» Alten. 
ben umliegenden Ländern :gebulben, weil fie msds bie: alte 
Urreligion ihrer Borväter haben. Ihr Geſetzgeber ward eta 
duſcht, gewöhnlih 3 o t9 afte t genannt;: deſſen Lehren im 
bem heiligen Bude Femd< Ave'fta enthalten find, dad aud 
Durch bes verdienftvollen Reifenden Anquetil bu Pere 
son Fleiß in das Franzoſiſche, und aus dieſem itt dad Beute 
ſche überfegt worden iſt. Diefe Wt - Perſiſche Religion ift, fo 
viet manweiß, eine nahe Verwandte ber Braminiſchenz 
ihe Hauptgrundfag ift der Glaube an ein einziges 8 
Weſen, bas die Parfen unter der: Geftalt des Feuers 
` wher der Sonne verehren, daher der Mame. Der. F ea ere 
anbeter. Daneben haben ſie mancherlei, zum ۴ 
albernen Aberglauben.. Sie. halten fireng auf ihre Geſetze, 
unk weichen nicht davon. Sie find die Wieder t ä u fey 
bes Orients, denn fie find; wie dieſe, wegen, ihrer. mus 
Gechaften; Redlidhteit geſchatzt, ob fie gleidy wegen ihrer 
Religion veradtet werden, In manchen Gegeüden find fie 
` pefonders: als thäthige Hanbelsleute befarint: عل‎ Sie halten 
* nn nicht, wohl aber eine Art: von Taufe. 


"Keiner find hier noch Eyriſten , von welchen wit 
nichts Beſonderes anzumerken haben, mit ihren Religions⸗ 
übungen gebdulbét ; fo wie aud die Juden, die jedoch 
Hier, fo tolerant auch ſonſt die Perſſer find, wegen ihres 
. verhaßtenCharakters und ihrer verabſcheuten Lebensart weit 
ärger mißhandelt werben, als in anderen Ländern; ja bie 
Kinder’ fogar: bürfen fich ungeftraft an Juden vergreifen, 
Vielleicht wiffen die Perfer,. mad man: den Juden in 
ihrem Lande machſagt: daß ſie in ihren Häufern an einent 
Stride innerhalb der Hausthüre, über derfelben einen Holz 
log aufgebangen. haben, ‚ber mit unzähligen an د‎ 
bie ARTE, beladen ſeyn fou! — 


1 2" 4 ۰ 3 ۰ : onset tp ر‎ 
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MY erfien: 0 bas fit fi ingwei 208 — it 
it, nimlid in BWeftsPerfien oder das‘eigentliche Kö⸗ 
nigreih Perfien, und in © ft: Perfien oder Afganis 
fan, hatte von jeher eine befpotifche Berfaffung ; diefelbe 
ift auch. nod) jegt die ber beiden heutigen. —— 
5 Bide. ice 


"Hier fprechen wir aber nun vorläufig 52058 
won der Verfaffung und bem gegenwärtigen politifchen 0 
fiande bed: heutigen‘ Perfiens im éngern Verſtanbe — 
ober BWeitpefiens t — wir سيا‎ ert RE 
befchreiben. 2 


Das Per fi en im enger Berftandeift ein 
Königreich ; die Gewalt des Königs ift; wenn er fich geh: 
rig gu behaupten weiß, unumſchränkt; ee führt ben Yr 
tel S 6 a (d. 5. König), weldes Worl vermüthlich von 
dem Arabiſchen Scheich (d. h. Xeltefter, Befehlshaber, 
Zürſt) abſtammt; der Thron iſt in ſeiner Familie ۸ 
und zwar allein in männlicher 9 و‎ aber nicht gerade 
nad. dem Rechte ber. Erftgeburt,, ſendern nach der willkür⸗ 
lichen Beſtimmung bes Königs, ber vermöge ſeiner Unumg 
ſchränktheit das Recht hat, unter ſeiner amilie denjenis 
gen, den er will, zum ۸ auszuwählen, ohne auf 
hen Erſtgebornen اون‎ zunehmen. Go bat der jetzige 
König Feth-Alic-SGhad, Neffe des. vorhergegangenen, 
feinen dritten Sohn Abbas Mix ga*), der ale Statte 


9 irs a, eigentlich E mi rade; 0.6: Fuͤrſtenſohn, bee 
zeichnet civen Pci §.e my, wenn. ed hinter. dem Kamen fite 
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balter ‚zu Tauris refibirt und ein wadrer Mann ift, 
bauptſaͤchlich darum voraus zu ſeinem Thronerben und 
Nachfolger ernannt; weil feine Mutter aus bem: Stamme 
der Kadſcharen tft, welcher jest für edler gehalten wird, 
da die heutige finiglide Famlie aus demfelben enfprofe 
fen ifl. Wormald war er verachtet, weil er aus 15 
anengelaufenem Gefindel entftanben feyn,: nachher aber ۳۹ 
۱ durch Tapferkeit ausgezeichnet haben ſoll. 


Der heutige König wird wegen feiner Gerechtigkeit, 
Klugheit und übrigen Regententugenden allgerhein gepriee 
fen, geſchätzt, geliebt. Gr hat viel’gethan für Per fi erê 
MWiederemporhebung und wird als ein Denfer, aufgellarter, 
einfidtévoller, und vielwiffender Kopf geachtet, der 6 
und Wiffenfhaften befonders fhägt und fügt, auch bes 
günftigt, fo hat er 3.8. einen Dichter, der. ihm ein vore 
treffliches Gedicht, überfandte, wegen ber. großen Schönheit 
defſelben zum Statthalter von Kafıhan gemacht. 


Der erſte Miniſter des Königs und gleichſam fein 
Stellvertreter iſt ber Groß⸗Weſſir, der an der Spitze 
aller Staatsgeſchãfte ſteht, unter demſelben ſtehen die übri⸗ 
gen 5 Miniſter der perfchiebenen Regierungẽdepartemente. 
— Fede Proving hat ihren Statthalter (Khan); jeder 
Psy rt einen D araga; ober Ohervorſteher, und feinen Sa dé 


| af i) der Ridhter, nebfk verſchiedenen Unterbeamten. 


Die Juſtiz Wied" ziemlich ſtrenge verwaltet, doch if 
aii ‘Vie’ Gerechtigtcit’ ſehr beſtechlich und daher gar nicht 
unparteiiſch. Der König iſt legter Richter in höchſter Ins 
ſtanz und diſponirt nath Gütbünfen über das Leben und” 
Vermögen feiner Unterthanen. Gein Wille ift eben for 
wohl Gefeg, ald die Vorfdriften'des Koran. — Zu den 
Leibesſtrafen, ۵ ‘bet Borseymen ‚gehört aud das 


Bet; vor تاجن‎ iff es in tates 66 vines ۷9 
2) ل‎ -ausgeacichnetop j 
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Augenansteifen. — Die gewohnlichſte Lodesftrafe ift das 
Kopfabfdlagen. — Die Baftonnade oder Prügelung auf 
die Zußfoblen iff eine fehr empfindliche Strafe für gerins 
gere Verbrechen. Auch find Geldfir fen fehr häufig, bee 
fonders bei Reichen, die man fchröpfen will, und die oft 
große Summen in den Föniglichen Schag bezahlen müffen, 


Bon den Finanzen wiffen wir nichts Beftimmteß 
anzugeben, Die königlichen Einkünfte fliegen theils aus 
feftgefegten Steuern, die der König ohne eine Rebellion zu 
veranlaffen, nicht erhöhen darf, und den Domänen und Bile 
رها‎ theils aus den freiwilligen Geſchenken und Strafgets 
bern, theild an gewaltfamen Erpreffungen und dergleichen. 


` Rad dem Aufwande, den der König und ber Hof 
maden und den Kriegskoften zu urtheilen, müffen bie 
Öffentlichen Einkünfte fehr beträchtlich ſeyn; doch ihre 
Summe, die auch febr wechfelt, läßt fid) zur Beit nicht 
tn genauer Zahl beftimmen, Eine ungefähre Schaͤtzung 
giebt ſie zu etwa 15 Millionen Thaler an, welches aber 
wohl zu wenig ſeyn dürfte. — 
Was das Militärwefen betrifft, fo iſt gu bemers — 
“Hirt; daß die Zahl der fiehenden Truppen nicht fehr bee 
trächtlich iff; indem Feine andre unterhalten werden, alé 
bie ziemlich zahlreichen Leibgarden bes. Königs und die 
Gatden der Kh ane oder Provinzial: Statthalter, So wie 
ein Krieg ausbricht, wird aber durd) ein allgemeines Auf⸗ 
gebot eine Armee zufammen getrieben, die im ۸ 
bis auf 120,000 Mann Kavallerie und 60,000 Mann Ine 
fanterie gebracht werben Bann, Die Artillerie iſt aber gar 
nieht bon großer Bedeutung, auch nicht zahlreich. — Die 
in Perfien jerftreuten Stämme der Kurden, Truch— 
menen oder Turkomanen, Usbeten, Afganen 
und Les gier ftellen eine brave zahlreiche Kavallerie, die 
unter ihren eigenen Stammsoberhäustern und nach ihren 
Stämmen verfchiebene abgetheilte Gorpd bilden, — Die 
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Infanterie, die weit weniger geihägt wird”, beſteht⸗ a 
Pandleuten, die man, fo oft man ihrer-bedarf, aus allen 
Provingen und Stämmen ohne Unterfchieb. gufammen 


treiben läßt. ‘ 


Mach jem deldzuge wird bie Armee, [att in Wine 


terquactiere verlegt gu werden, dei نمی‎ bes Wirte 


terê: abgedantt und nach Haufe geſchickt. 


“Die Oberbefehlshaber ber. ganzen Armee wich, wie 
natürlich, vom Könige ernannt, und erhält den Titel S ar- 
dar. Die Khane,. Statthalter, Sultane’ und 
Stammsoberhäupter, die mit ihren eigenen Truppen zur 
Armee flofen, werden gewöhnlich alê Divifions - Generale - 
angeftellt. _ Die übrigen Offiziere fiad die Mien- Bas 
Thi, (Oberften) Befehlähaber. über 10005 Panfab:B مه‎ 
{hi (Oberfilieutenants) über 500; Jus⸗B aſch r(Daupt- 
leute) über 100, ره‎ (Lieutenant über 
go wid Dag-Bafchi (Sergenten) über 1o ۰ 


Die gewöhnlichften Waffen der Per fer. find Bogen 
und Pfeile, Lanzen, Streitkolben, Säbel und Dolde. 
Sie haben aud Luntenflinten oder Büchfen, deren 82 
ger und Schügen befondere , doch nicht ſehr zahlreiche 
Corps zu Fuße bilden. Auch führen die Perfer ۶ 
nen bei ſich, bod) nidt in großer Zahl, — Die Kavales 
‘tie iſt mit einem langen, frummen Gabel, mit einer 
Lanze, einem Streitfolben, ber an dem Gattelfnopfe 


pr 


` hängt, und einem Paare Piftolen bewaffnet. Zuweilen 


haben fie aud) Karabiner, die jedoch nur Einmal in jedem 
Gefechte abgefeiert werden, |. 


1 Die Reuterei mehrere Stämme, bie auf Der bh 
feite des و‎ en Meeres wohnen, 
die Truch menen und Usbeken haben fein Feuerges 
ehr, aber bafür Pfeile, Dolce, lange gekrümmte Sits 
bel, und. leichte Langen von Bambus» Rohr, mit ſtähler⸗ 


و 


۳ 
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nen 66156 die fie ſehr geſchickt zu Handhabencwiffen $ 
nur felten haben fie Piftolen. — Die perfifchen Reuter 
tragen beinahe alle Panzerhemde und Helme. — Bei den 
Sußgängern findet man noch hie und ba Eleine Schilde, 


Die Perfer würden fehe gute Boldäten feyn, wenn 
fie mehr difeiplinirt wären, befferes und mehreres Feuerge⸗ 
wehr und grobes Geſchütz hätten, und mit demſelben 
gehörig umzugehen wüßten, auch die Taktik hinreichend 
verſtänden⸗ اه‎ NEL TET ودع‎ 120322 


Eine Seemacht haben die Perfer nicht mehr. Vor 
. Beiten hatten fie einige bewaffnete Schiffe im Perfifchen 
Meerbufen, welde bazu dienten, die Araber im Baus 
me zu halten, und einigen Handel nach ben benachbarten 
Köften von Arabien und Indien zu treiben. Aud 
aufdem Kafpifhen Meere hielten fie eine’ Flottille, 
um die Truchmenen, Usbeken und Lesgier in ges 
höriger Unterthänigkeit zu erhalten. ۲ un. 


Von all diefem it nun aber nichts mehr vorhanden: 
Sn den bürgerlichen Unruhen, weldhe Perfien fo lange 


zerrütteten, ift die ganze Meine Marine völig eingegan« 


gen, und nod) nicht wieder hergeftellt worden, fo nöthig 
fie dem neuaufgelebten Staate in mancher Hinſicht aud 
wire, | er 
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Bus abe) 


— ne 
۰ 


* 


ersten Kerr perfttiber Poefie 


Sruchftüc eines Gedichte desjegt regierenden Rsnigs von Pers 
fien, Feths Alice Shad, at eine Gelicbte ذ(**‎ 





<P 5 

„Benn du beine SHinbeiten, meine Geliebte, gee 
gen Banig enthiilltelt, fo würde er dies Leben von U gra 
bei der Schagfammer deiner Volfommenpeiten aufopfern. 
Grblidte Fufuf deine Reize, fo würbe er nicht mehr an 
Bulifha denken Komm zu mir, und füge did) meis 
nen Wünfchen; gieb mir feine Verfpredungen mehr auf 
morgen. Als ون‎ die Schöne bed Khagan ihm mit hun⸗ 
bert Reizen näherte, feflelte ein Blick fein Herz.’ 


„Als ich mein Herz hingab, begann fie ihre Grays 
famfeit ; dennoch nennt fie diefe Graufambcit Treue. Nenne 


Da dee Raum e8 hier erlaubt, fo glaubt der Herausgeber‏ ره 
dazu berechtigt gu fenn, den wißbegierigen Leſern dieje ges‏ 

. wif intereffanten neueften Proben der Perfifhen Dichtfunft 
in Ueberfegungen mitzutheilen, die Jedoch die Schönpeiten 
der Originale nicht ganz auszudruden vermögen, 


مه In Englifcher Ueberfegung mitgetheilt von © ¢0 tt» VW‏ رمه 
sing in feiner Reife nah Schiras.‏ 
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Beine Augen nicht bei ihrem Namen; denn wahrlich, fie, 
find ber Traurigkeit Quelle; die Erhabenbeit einer Statur. 
verräth deinen Stolz. Mie werde ich mich über dich betlas 
gen, meine Geliebte; denn fey auch deine Grauſamkeit 
noch fo groß, fo muß fie doch ſchicklich ſeyn. Wernichte 
mid auf einmal; denn die Höhe meined Ehrgeizes ift 6 
عبط‎ die Hand meiner Geliebten zu 8۸۲0۸ Khagan 
hat nahe bei deinem Aufenthalt gewacht, bis er das hohe 
Alter erreicht, und doc nennnft du ihn boshafter 6 
treulos./ : 





. 2. 
Ode des erflen Perfifchen Hofdichters, genanntFürffen ber Dida 
ter, auf den jegt regierenden König von Perfien, Fet he 
. 911 ٩۵۶ "(۰ ۱ 


0 





„Thron des Iskender und ber Dara) wünſcht 
euch Glück; denn ein zweiter Is ken der kömmt, euern 
alten Glanz euch wieder zu geben, indem er ſeine Stirn mit 
der Konigsbinde umwindet.“ 

„Fürſt, groß wie Suleiman ***), deſſen Genie 
und Geftalt die Glut und ben Glanz der Sonne haben, o4 
Unter feiner Regierung verfchönerte fib die Erde und ward. 
wie ber Garten bes Menu +). Seine Wachſamkeit 
belebte die Gerechtigkeit und Woplthätigkeit von neuem.” 


*) Gon Gardane feanjöftfe mitäerheitk, 
را‎ und Darius, 
***) Salomo. 


wer) Gin berühmter Baumeifter, 
MN, Landers ,رون‎ Siew. ater TO, 1 
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* „Ein Ocean von Großmuth iff fein Herz. Er macht 
feine Volker glücklich und das Weltall Re lãchelnd bir 
Siege, bie ihn geboren werden fab.” 


„Um bei feinen Gaftmälern Heiterkeit zu vevbreiten, 
und zu erhalten, und um den eblen Gebrauch feiner Hand 
zu unterſtützen, ſieht man im Lenz die Rebe ihren ſüßen 


Eaft, dad Robe feinen köſtlichen Buder, den Dornſtrauch 
ſeine glänzende Roſe und die ergiebige Grube ihr u 


zes Erz verſchwenden. 


„Sein Thron erhebt ſich über Sen Su md fein 
Geſchick ift gewaltiger, als das Nad des Himmels; denn 
dieſes trägt fhon die Spuren der E an f, ſtatt 
daß das andre noch jung iff. 1 


Monarch, der du die Zalente begün«‏ ار 


| fligft und ermunterft , deine Staaten reichen fo weit, alê 


bas azurne Gewölbe, und deine Legionen find fo zahlreich, 


als die des Geiſter⸗Reichs. Ja das Firmament neigt ſich 


ehrerbietig auf die Schwelle deiner erhabenen Wohnung, 
und die Engel unterfchreiben-beine Wünſche.“ 


„Deine erhabene Einbildungskraft begreift bet Dicht⸗ 
kunſt reizende Bilder, und Mani *) beeilt ſich, über das 
Exgilium**) das Verdammungsurtheil رنه‎ f" 


„Du drückſt did) gleich gut in arabiſcher, als in pers 
fiſcher Sprache aus, und deine Feder ergießt fic) auf bad 
seine glänzende Biſam⸗ Papier,“ 


Dann ſieht man die Saadis und Selmanê ۲ 


* Dev Dame des qers Ran eg. 


Cin von Manes geſchriebenes Bud, worin feine 39‏ ده 
fäge enthalten waren,‏ 


#) Berühmte Dichter von Fran.’ 


« 
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thre Leiern zu deinen Füßen niederlegen,. und bei Anhös - 
tung deiner Berfe. in, Entzücken gerathen 1“ 


: „In deinem Zorne findet man bad gewiffe ۲ 
der Vernichtung. Deine Stirn ift der Sig des Glanzes. 
Die Freigebigkeit énefpring? aud deiner Hand und die Bes 
ſcheidenheit malt ſich auf deinem Gefichte.“ 


„Dein Zorn’ gleicht einen lebendigen Flamme, Rie 

8 arizündet und verzehrt, was fie berührt. Deine Stirn 

iſt einem Lichtſtrahle ähnlich, der von einen 

ausgeht; deine Freigebigheit dem Wohlgeruche bes Ambra, 

der fich plöglich.verbreitet, und deine Beſcheidenheit der 
- Heblichen Farbe, weldhe der Nektar giebt.“ 


„Das Firmament, verwirrt beim Anblick deiner koſt⸗ 
baren Guben, verfchleiert fein. agurnes Glanzgewand, fo 
oft du deinen Dienern prächtig gewirkte Kleider austheitft.‘* 


„Befchreiteft bu zur Bekämpfung. deiner Feinde dew 
. Kampfplag, fo neigt fig: die Erde und dröhnt unter deinen 
Süßen, und Zaitfende ۸ Köpfen fi eht man. unter deinen 
furdikaren Streicher: fallen,“ 


Debt fich dein Helbenarm, um beine tapferen Feinde 
zu ſchlagen, fo flieher fie vor dir und enteilen dem Schlachte 
fele. Gewiß! Wenn die Sonne fid im höchſten Strah: 
Jenfchimmer zeigt, fo können die Sterne ihren. Glanz. nicht 
ertragen. Sie exbleiden und fine فنإوقام‎ fic in u. 
nãchtlichen Wohnungen. 

Deine ſtarken und —— urtheile ſind zur 
Aufklärung der Menſchen geeignet. Kein Verſtand kann 
ihre — beftceiten( 

بك 

Bit einem koſtbaren Grundftoffe — Eigen, 
fhaften.begabter Fürft, durch die weife Anwendung: ieee 
Cigenfhaften ۲ * die Zierde deines Reichs.“ 


Ya 
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ae „Die Regierung bed großen Königs, deines Oheins 

und Vaters, folte durch die Abwechslungen ۵8 ۶ 
ſchen Rads herbeigeführt, durch den Aufftand diefes blin⸗ 
_ den Unterbrüders geendet werden; er jog von Rey nad 
& erdeb, um dafelbft den Todesſtreich zu empfangen; and 
“yon feinem königlichen Lager plöglich zum Wohnplatze der 
Glückſeligen über zu gehen.“ 


. ربكن‎ welch ein unglücklicher Tag it تا‎ too 
An ungeweihte Hand der Unordnung den. Föniglichen 

Sdmud, den Thron und das Diadew bes Dare er⸗ 
yeichte 14 


„Der Räuber, deffen Berbrechen eins Zeit tang turd 
das große Rab des · Fimaments begiinftigt wurde, wel 
hes unter feiner ungeheuein Laſt Alles zerfnirfht und 
vertilgt, eignete fic) diefe reiche Beute zu, und war fo 
kühn, anmaßlich ſich damit zu ſchmücken. 


„Zahlreiche Schätze und koſtbare Juwelen ſah man 
gu jener Zeit zerſtreut im Staube glänzen, den Sternen 
gleich, die funkelnd an ben Himmeln fi bewegen,’ 


„Daher jene fürchterliche Plünderung, welche Tau⸗ 
ſende von Sklaven bereicherte, und den Verfall ſo vieler 
reicher und madhtiger Großen verurſachte.“ 


„Unterrichtet von dieſer ausgezeichneten Kataſtrophe, 
eilteſt du von den Gränzen von Fars nah Rey, am ber 
Spitze deiner tapfern Kohorten, deren Sturmſchritt in vert 
Ebenen Staubwolken emportrieb, welche bis zur Region 
bes Mondes ſich erhoben..., Du vertilgtelt ‚bei dieſer 
Gelegenheit durch deine Freigedigheit den Ruhm bes: Ras 
mens Hartem 2 ۶9 *(۰ w 

„Du lieferteft deinem verwegenen webenbuhier ‘bie 


, #), Ein feiner Freigebigkeit, Güte und anderer — 
‚gen. berubmier 00 Birk. 


4 
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Schlacht, ynb firedteft ſeine zahlreichen Krieger zu Boe 
den. Dein fiegreicher Sibel machte bas Blut feiner Strei⸗ 


ter fließen und du erlangteft die Krone wieder, die er | 


unrechtmãßig an fid geriffen hatte. — So vereitelte deine 
Rapferkeit die Plane ded eigenfinnigen Sdidfals,” 


nDu warfft ben Aufrührer zu Boden, der 6۵ wagte, - 
dir deine gegründeten Rechte fireitig zu maden; du des 
` milthigteft ihn, und, neuer Salome, einem anmaßenden 
خی‎ entwanbef du den Ming Der Oberherrſchaft *(.“ 


t 


AAuf göttlichen Befehl beſtiegſt du endlich den Heres 
fberthron, wie ein zweiter Jsbender, der dem Dar q 
١ folgte." ; . 


„Die Borfehung if die unfichtbare Macht, welche 
bid unterflügt, und dein nerviger Arm erhält ben Ruhm, 
den du dir erworben Haft. — Der eine wirft: deine Keinde 
zu Boden, und vernichtet fie, der andere befchirmt dein 
Reid), dab du befigeft, —“ 


nDie Güte deines Herzens unterbrüdt in. bir. bie 
Regungen gerechter Mace, und als gnädiger Monard bee ` 
willigſt Ou deinem Zeinde Verzeihung für feinen Hocha 
verrath. ee 


> Dar entlabeft deine Völker von den Laften drücken⸗ 
der Auflagen, — Großmüthig und leutfelig hezeigft oy 
وله‎ gegen fie, und zur Belohnung überhäuft did) Gott 
mit feinen unendlichen Wohlthaten ⸗ 


. . 464, nad der Vernichtung deiner Feinde, übere 
laffe did) den ۰ Vergnügungen eines woltenfreies 
Lebens, und, den Blick anf deine Gemalinnen gerichtet, 


: Die oriental ۴ Sage beri ۹ Salome, vit 

+ 090 , babe pot —— Gewalt über Bun 

4 a 89 mit Hilfe eines Sings unterwuͤrſig gee 
1 ۰ 5 - ۴ سر خر‎ 1 PP 
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fehlürfe in angen. Zügen den Föftlihen Nektar aus den 
Goldbechern heim Klange ber Slöte und. Harfe.’ - 

„Doch daf der Mein und deine Vergnügungen, ja 
deine Wachſamkeit nicht einfchläfern! — Grinnere did, 
gerechter, barmherziger Zürft, daß ed unglückliche Wefer 
und umbherireende arme Derwifche giebt, die beine Hank 
unterflügen muß ۷ 


„Fürſt, ber du dich durch bie exbabenen Cigenttbas 
ten deines großen Herzens unfterblid gemacht haft, tief 
und unheilbar find die Wunden, die bein fiegender Sibel 

ſchlägt. Sogar die Elemente fürchten feine Berührung.“ 

“Abem und Hawa*) glauben ihrer Seits in bem 
Mrauerfpiele deiner Schlachten die Vertilgung ihrer Nach⸗ 
kommenſchaft zu ſehen, und erfüllen, vom Entſetzen e 
griffen, bas Weltall mit ihren Wehklagen.“ 


fiegreicher König, indem du dich in die feinblls,‏ رصن 
chen Reihen ftürzeft, beeilt fid) der Sieg ſogleich, ſich zu‏ 
peinem furchtbaren Schwerdte. zu geſellen. Saturn,‏ 
pei deinem Anblide won ehrfurchtsvoller Schüchternheit‏ ` 
durchdrungen, zittert in der Höhe der Himmel, wenn ۰‏ 
did alenthalben hin Entfegen und Vernichtung bringen‏ 
ſieht.“‏ . 
Kein Held des Alterthums war dir an Tapferkeit‏ 
und unerſchrockenheit gleids. ... Selbſt Ruftem **) lest.‏ 
‘por die die Waffen nieder.“‏ 


„Seitdem meine Stirn bie Sqchwell⸗ deines و‎ 
berührte, waren die Geftirne mie hold, und die zwei em 
Pole nahen Sterne trat ich unter meine Süße.“ 


„Indem bu über mich beine Gnabenbezeugungen ands 
got haft du mih ۵ gum — erhoben. Mein 


Adam und ۰ 
Der perſiſche Herfuled, 
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Bewußtfeyn fdwindet vor deiner Majeftät, und meine 
fowache Zunge Bann deine hohen Tugenden nicht befingen, 
wbgleich burd deinen günftigen Einfluß meine Berfe ſchon 
die anderer Dichter übertroffen haben!“ 


„Tauſend Gedanken hab ich ſchon in meinem Kopf 
herum gewälzt, und mid) lange geübt, dein Lob zu beſin⸗ 
gen; endlid) aber von meiner eigenen Schwachheit über⸗ 
zeugt, habe ich dieſem ſchwierigen Verſuche entſagt, um 
meine Wünſche unterthänig an dich zu richten.“ 


So lange die ſieben Planeten in dem unermeßlichen 
Raume des Firmaments umherirren, and die neun Hime ° 
mel fi regelmäßig um die Erde bewegen, miiffe dein Uns 
feben und Ruhm fich erhalten und im Umfange aller fies 
den Klimate kreiſen.“ 
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Topographie 1 
Heutige Eintheilung von Perfien im weitern Einne, 





P erfien im ausgedehntern Verſtande "begreift nach 
feinem heutigen Umfange, da nod) Theile von Indien 
oder cigentlih Hinduftan und von der Tatarei haz 
zu gefommen, andre Theile aber davon gefrennt worden find, 
zwei abgefonderte Reiche, die von den Geographen We ۶ 
und: Dff-Perfien genannt werden, deren eigentliche 
Namen aber Fran oderPerfien im. etgern Gerftande, 
und Ufganiftan oder das Königreich Kandahar find, 
wie wir bereits angemerft haben, Weide ftehen unter von 
einander unabhängigen Beherrſchern, und find alfo polfe 
tif gang von einander getrennt, Diefe Trennung hatte 
aber: erſt, wie fehon oben gedacht, feit der Ermordung 
von Sha H-Nabdit oder TaHmas- Kuli: Khar, 
“Statt, wo die firdterlichen Bürgerfriege begannen, die 
ganz Perfien beinahe fünfzig Sahre lang fo ſchrecklich 
— und an: Den Rand ded Abgrundes führten, for 

“Boe is 


340 Weft - Afien, 


bab ف‎ erft im Sabre 1794, nachdem es fehr gerftüdelt 
war, einen Theil feiner Ruhe wieder erhielt. 

Außer den garg von Per fie n getrennten Ländern, 
von welchen wir hiernächft fprechen werden, befteht dieſes 
Land jegt aus folgenden bereits genannten, hier aber 
nod) in topographiſcher ا ات‎ zu befchreibenden 
Haupttheilen. 


L Weſt⸗Perſien. 
Weſt⸗Perſien, oder das eigentliche Per fi é im 
engern Berflande, von den Landeseinwohnern Fran ges 
nannt, begreift den ganzen grdfern weftlichen Theil des 
‚alten Perfiens, bildet jegt ein anfehnliches Königreich 
fir fih, und von ihm’ gilt ingbefondere in Ruͤckſicht der 
Nalurbeſchaffenheik ind der Einwohner Wes das, was 
bisher von Perfien uͤberhaupt und im Allgemeinen ges 
‚fagt worden ift, und was dann auch, die Einwohner abs 
Geredyhet; von denjenigen Theilen des>alten Perfiens 
Yu ‘verftehen iſt, die ſeit Sch ach⸗Madir's Tode von 
۷9 alten Perfien abgeriffen; worden find, und jetzt 
fheils zu Wigan نان‎ gum * 1 — لد‎ 
Gein Afiemgehdren. 7 , 

Das heutige Perfie ti im engern Verſtande — 
gegen Oſten an Afganiſtan, gegen Norden an hie Zaz 
۲۵۲1 dad Eafpifche Meer und Rufland, gegen 
Meften on dierAfiatifhe Tuͤrkei und gegen: Sides 

‘an den Perfifhen Meerbufen und an das In 
difhe Meer. 

,  Diefed Königreich iff von Weſten nach 22 unger 
führ 150 geographifthe Meilen lang, und von Norden 
nah Süden über 140 berfelben: breit, und fein Flächen» 
raum Fann auf etwa 20,000 geographifthe و‎ 
angefchlagen werden. Die Zahl der Cinwohner wird. nach 
den neueften Angaben in runden Sohlen gu 20 Millionen 
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Seelen: gefhägt, Diefe Zahlen, wenn fie auch nur auf 
ungefähren Berechnungen beruhen, beweifen doch hinrei— 
chend, wie mächtig auch jest noch diefes Reich fepn- ‚meh, 
das: fo firthterliche Zerrüttungen erlitten hat. 7 7 

Die Naturbefchaffenheit und Produfte diefes Lanhegy 
find, bereits, fo. weit es Pian und Raum erlaubte, aus⸗ 
fahrlid) von und geſchildert; auch von. ben Haupte in⸗ 
wohnern, den eigentlichen Perfern (die von den Ties | 
Len Spottweiſe wegen ihrer Kleidung Kifilbafhen, 
مه‎ h. Rothmigen genannt werden). ift oben das Moe 
thigfte beigebracht worden, fo wie von der Gerfaffunge 
Regierung, dem Kriegsweſen diefes Landes u. f. ۰ 

GS bleibt und bier ماه‎ noch die Purge Beſchreibung 
der einzelnen Landfchaften diefes Reichs und der vorzüg« 
lichſten Ortfchaften in denfelben mitzutheilen ۰ 

Der Landfchaften zählt man jest folgende gehen: . . 

1) Jrak-Adſchemi, 2) Azerbeidſchan, 3) 
Ohilan, 4) Mafanderan, 5) Khoraffan, 6) 
Kurdiftan, 7) Lauriftan, 8) Zarfiftan, 9) 
un und 10) Derthiftan. 

. Die Landſchaft Frak⸗Adſchemi, oder Pers 
itd. Ir ak, weldhe in der Mitte von Perfien im eis 
gentliden Verftande, zwiſchen den Landfchaften M a fans 
deran, Ohilan und Aderbeidfihan gegen Nore: 

‚den, Sur diſtan und SrafsArabi. d.h, der Afi as, 
tifhen Türkei gegen Weften, Kurdiffan, Far fie 
far und Kerman gegen Süden, und Khoroſſan 
gegen. Often liegt. — Es ift dic größte und wichtigſte 
Proving dieſes Reichs, die auch großen Theils zu den, 
fruchtbaren. perfifhen Landſchaften gehört, jedoch auf der 
Dftfeite große Salzwürten hat. Nur der wejtliche Theil 
ift eigentlich fruchtbar, weil er noch, (o ziemlich bewaͤſ— 
fert if. Man finder hier die Fleinen Fliffe An gob, 
Sarafu, Zenderud und Sia-Rudbar. "Unter 
den wenigen Gebirgen diefer Londfehaft find vorzüglich 


۱ i 
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gu bemerfen: Der Alpond, der Baftiark, der El 
wend und der Alburs. — Der etwas höher gelegene, 
gebirgige Theil der Landfchaft ift der daher ALD [O e 
bal (Bergland) genannte nordweftliche; der noͤrdliche 
. heift Dailem. 
Sn diefer Landfchaft Liegen folgende Ortſchaften wor⸗ 
unter die beiden Hauptſtaͤdte des ganzen Reichs, die jes 
pige und die ehmalige, nämlich: 
(1) Teheran, die jegige Haupt. und Mefidenge 
fladt oon Weft. Perfien, vormals {hon 6۱4 8 
Khang und feines Gebiets, liegt auf der nordweftlichen 
Grange dieſer Landfchaft, in einer fehönen, ziemlich gut 
bewäfferten Ebene, anderthalb Meilen ſuͤdwaͤrts von dem 
Gebirge Elwind, 4 Meilen von dem vulkaniſchen Spig- 
berge Damawend, Diefe Stadt war fehon im 17ten 
Sabrhunderte ziemlich groß, aber ſchlecht bevölkert ; fie wur: 
de unter dem vorigen Könige Me hemed- Sh ad, der 
zuerſt in Nord-Perfien allein feine Herrfchaft errichtet 
Hatte, die Haupt - und Refidengftadt diefed ganzen Reichs *) 
und feither ift fie anfehnlich verfchönert und vergrdfert wore 
den. Der ganze Hof und die Regierung haben Hier ihren 
‘Gig, und im Winter zähle man über: 50,000 Einwohr 
net; aber im Sommer ifl die Stadt gewoͤhnlich ziem⸗ 
lich menfchenleer ; denn wegen der unerträglichen Hige und 
~ungefunden Luft, die dann herrſcht, zieht der Hof und alle 
Vornehme, Große und Reiche, und wer ſich immer nur 
auf einige Zeit entfernen Fang, auf das Land hinaus in 
die umliegenden Drtfchaften, der Hof nad Sultanich, 
und nur arme Seute, oder folche, die fi) nicht entfernen 
Fonnen, bleiben in der dann dden Stade zuruͤck, oder ger 
*) Sie ift dies feit beinahe 20 Jahren, und dody wich ihree 
in Peinem unferer geograpbifchen Hand» und Lehrbuͤcher bis 
jest Ye auch nur gedacht, und auf: unferen 'beften Chars 
ten it Teheran nur ald Dorf oder Kleden angezeigt, 


obgleich Pietro della Balle diefe3 Ores (don als 
einer ziemlich großen Stadt gedenkt. 


é 
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Fen nur auf eine Purge Seit zu ihrer Erholung aufs Land. 
— Die Stadt ift fehr groß wegen der vielen und ausges 
dehnten Gärten, die fh zwifchen den Häufern und. bine 
‘ter denfelben. befinden, aber Trog der: vielen 9901140», die 
man. hier findet, und daß fie bed Königs Refideng ift, nicht 
fehr anfehnlich, noch weniger ſchoͤn; denn die Herrlichften 
Paläfte find hier mit elenden Lehmbitten umgeben, und 
dieſe feltfame Abwechslung bildet einen fehr widerlich.auf: 


‘fallenden Kontraft. — Alle nur einiger Mafen anfehnliz. 


een Häufer und Gebäude find neu, und erft erbaut, feit 


Mehemed Khan, feinen Gig hier nahm. — Der koͤnig⸗ 


liche Refidengpallaft liegt auf der Nordfeite der, Stadt, von 
welcher er ungefähr den ganzen vierten Xheil —— ob 
fie gleich einen Umfang von etwa einer Meile hat. Er 


ift ſowohl wie diefe, mit einer diden und hohen Lehmmauer > 


umgeben, und bildet, fo wie auch die Stadt feldft, ein ۶۴ 
großes Viereck. — Diefer Pallaft aft in Hinficht der Weits 


ldufigheit und Ausdehnung der Anlagen, der Schönheit der - 


Gebäude, der Pracht der Garten und det Menge der ۶ 
in angebrachten Spring: undRunftwaffer nichts gu wuͤnſchen 


übrig. — Die Zimmer find zum Theile mit marmornen 
Waſſerbecken und Springbrunnen vergiert, alle aber mit 


den Foftbarften Tapeten von. Goldftoffe und dergleichen, 
goldenen Gefäßen, mit Diamanten befegten Waffergefäßen 
und vielen anderen ungemein reichen Koftbarkeiten ausge: 
fhmüdt, fo, Daf. felbft das Auge eines, an die Pracht gros 
fer europäifcher Höfe gemwöhnten Mannes von biefem un: 
gebeuern Pompe und unbefchreiblichen Glanze gang ges 
blendet wird, — Der König felbit Pleidet 06 aͤußerſt praͤch⸗ 
tig und ift beinahe ganz mit Diamanten und anderen 
Kieinodien uͤberdeckt. — Der Hofftaat ift ungemein glän: 
gend. Der Konig hat aud einen Orden der Sonne geftiftet. 
. Uebrigen’ findet man in diefer Stadt fehr (hone Ker 
wanfarajd, Bafars und Mofcheen, aud herrlide Privat: 
paldfte in genugfamer Menge. Die Stadthirger näheen 
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‚ Re: meiſt von dem Hofe und den Großen, die hier woh— 

nen. Die Gnduftrie der Einwohner ift fehr befchränkt, 
doch. fabriziren fie fehr gefchägte und gute Filzteppiche. 

Die Gegend um die Stadt ‚ber ift ſehr huͤbſch 85 
angenehm. 

(2) Ispahanm ober richtiger JIsfahan (unter 
69° 30! d. £, und 32° 24’ 34” N. Br.) die vormalige 
Berühmte Hauptftadt siefer Landfchaft und von ganz Pers 
fien, ehemalige Refidenz der Könige und Sig der Regie— 

rung, aud) Mittelpunkt, des Handels und der Künfte. des 

ganzen Landes. Diefe Stadt, vormals "ein Sammelplatz 
"des Luxus und der Pracht, wo ein glängender Hof die 
größte Lebhaftigfeit um fid) her verbreitete, und wo gus 
gleich alle orientalifche Ueppigteit herrſchte; dieſe reiche, 
- gepriefene, wr Zeiten fo anfehnlithe Stadt, deren Umfang - 

‚über 5 geographifche Möilen, ihre Sahl der Häufer und | 
Palldfte 35000, der Mofcheen 162, der Kollegien oder 
höheren Schulen 48, der Kjerwanfarajs 1802, und der 
dffentlichen Baber 273 betrug, in der man über 600,000 
Einwohner zählte, ift jest von ihrem alten Glange und 
Anfehen gar tief herabgefunfen, wie folgende Schilderung 
vom Sabre 1796 *) näher angiebt, 

Diefe Stadt liegt in einer weiten Ebene auf dem 
linfen oder nördlichen Ufer des Gteppenflufied Zen D es 
rudy iff ziemlich alt, doch war fie in den früheren Zeiten 

noch fon unbedeutend; erft zu den Zeiten der ۸ 
von Bag Da d, da fie Hauptftadt der Landfehaft wurde, 
in der fie liegt, blüßte fie höher auf; ihren nachmaligen 
Glanz und Ruhm erhielt fie aber durch den Konig 6 a 
Ybbas 1, der fie zu feiner Refidenz, zu der Hauptftadt 
feines Reiches und zu einer lebhaften, gewerdfamen, fehr 

9 Bon Hlivier; dem neueſten Reifenden, der. und al? Mus 
genzeuge ziemli ausfäßrliche Nachrichten von. diefer 6 


mittheilt, verglichen mit dem Berichte von 5۶۲ ۲۱ 6۲ ۶ $s 
a: aupebduf, Per im Jahre 1784 bier wer, ۰ 


1 
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berlihmten: Handelöftadt machte, die fidh. gu einer der 
wichtigften Städte. der Erde erhob. Er. zog, auf jede 
mögliche Weife. Handelsleute, Handwerker, Fabrikanten, 
Kuͤnſtler, auch Ackersleute herbei, um die an ſich wenig 
fruchtbare Gegend. um die Stadt Ber beften’ anzubauen, 
-und es gelang ihm, feine neue Hauptſtadt auf einen Grad 
ber Bluͤte zu erheben, der ihr einen fehr glangenden und hos 
Hen Rang unter allen großen Städten Wfiens anwied *) 
Aber diefer Glanz, dieſe ausgezeichnete Größe, diefe 
Vorzuͤge alle, waren von nicht gar, langer Dauer; fie vers 
minderten fich (hon bald nach ihres Urhebers, ded Sch a be 
9۲ 5 6 ذه‎ L, Lode. Nachmals litt dieStadt. viel, befonders 
an ihrer Bevölferung während der, jeboch kurzen Regierung 
der Afganen; unter Schach⸗ Nadir. wurde fie eines 
großen Theils ihrer Reichthuͤmer beraubt: unter den ab; 
ſolgern deſſelben giengen die Induſtrie und der Handel der 
Bewohner dieſer Stadt perloren, und während der Unruhen 
‚won und nach Kerim:K hans Regierung wurde dieſe 
Hauptftadt ſchrecklich Bart mitgenommen, und ihre ſchoͤn⸗ 
ſten Gebäude und Kaufhdfe zerſtoͤrt, ſo, daß die meiſten 
Einwohner dieſen Ungluͤcksort verließen, und von a an 
Fam derfelbe immer ‚tiefer in ۰ 
Was von diefer Stadt jest nod) fibrig iff, macht 
nicht: den dritten Theil der vormaligen Stadt aus, und 
hat Faum nod) 30,000 Einmohner.**), ift aud) gang mit 
Schutt und Zrümmern umgeben, Die Buches ٩ ade 
Abad, welche die ganze Weſtſeite von pa ban cine 
nahm, und eines der fchdnften Quertiere dicfer Hauptſtadt 
°) Eine ausftbrfiche Schilderung von $ 8 pa B ari, während 


des Scitpunkes des 53 565 @langes diefer Hauptftade, bat 
uns Char Din ebenfalls als Augenzeuge. mitgetheilt. 


oy Ferrieres-Gauvebsuf, ber im Jahre 1784 hier 

.. war, fagt, zwei Drittel diefer Stadt lägen in Ruinen, — 
aber nod) 300,000 Einwohner für dieſelbe an. Sabri. 
giebt diefelbe Sahl nod fr 1796 an, in welchem Sabre see 1 
pare Dliviow diefe Stadt beſuchte. 
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war, ift nicht mehr vorhanden. Auch die Vorfladt ber 
Gebern auf der Sidieite, und auf dem rechten Ufer des 
Fluſſes iſt vertilgt. Die ganze Oſt- und Nordfeite bietet 
in dem Durchmeffer von einer halben Stunde nichts als 
eingeftürgte Häufer, Schutt = und Erdhaufen, halbeinges 
fallene Mauern und andre Trümmer dar, fo, daß der 
Neft. ber Stadt Faum noch einen Raum einnimmt, der 
einen Durchmeffer von einer Meinen Biertelsmeile hat. 

Diefer Ueberreft enthält. jedoch nod) {hone ۲ 
von der ehmaligen Pracht und ſchoͤnen Bauart der vor: 
maligen Hauptfladt Perfien’s, denn es ift lange nicht 
Alles zoͤrſtert oder verftlimmelt worden. Nod) jetzt Pann 


° der Reifende aus den Ueberbleibfeln erfehen, Saf 33 p عه‎ 


Han mit Recht ehemals den Namen einer Der ۵ 


. reichften und bendffertften Städte inAfien trug. — Noch 


immer barf der vornralige Konigl. Refidenzpallaft, welchen 
Shah Abbasl. erbaut Hat, mit den anfehnlichften 
und praͤchtigſten Palldften großer Herren in Europa 
verglichen werden. Neben demfelben erhebet fib noch die 
prachtvolle Königliche Mofchee, deren Außenfeite mit Marz 
mor verfleidet ifl; der Dom und die Minatet3 derfelben 


find mit Mufivarbeit von farbigemPorgellan uͤberdeckt. Das 


Innere dieſes Tempels {ff mit vergoldeten Basreliefs ausg e⸗ 
ſchmuͤckt. — Auf der andern Seite des ſehr großen und un⸗ 
gemein ſchoͤnen, bei 200 Toiſen langen und 100 breiten 
Hauptplages vor dem Konig. Pallaſte, dieſem gegen über liegt 
ein grofesGebdude,worin die von r mu $ hieher gebrachte, 
aber aus Aberglauben nicht aufgeftellte Schlaguhr aufber 
wahrt wird, und worin man jeden Abend nahSonnenunter: 
gang eine larmendeRriegsmufit erfchailen hort. Ueberhaupt 
find hier noch mehrere anfehnliche und aͤußerſt geräumige df: 
fentliche Plage, prächtige Mofcheen, fehr {hone Kjerwanfa= 
rajs und Bezeſteins oder Markthdfe. Die fhdne und beque- 
me Bauart der Brüden ſtaunt gewiß jeder Kenner an, man 
keine dergleichen in Europa, die in Ruͤckſicht der 
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Bequeinlichkeit fir die Fußgänger, die hier zu jeder Stuns 
de ungehindert und umbeläftigt (pagieren gehen Tonnen, 
fb mit jenen meffen koͤnnte. 
Noch ift zu bemerken, daf-an den Königlichen Pate 
loft, der vielleicht einzig in feiner Art ift, und nod) jetzt 
in Ruͤckſicht der Gebäude béwohnbar wäre, wenn ‘man 
nicht alle Mobilien daraus weggerdumt hätte, fehr aus 
fehnliche, ungemein weit ausgedehnte, mit einer Menge: 
huͤbſcher Lufthdufer verfehene Gärten ftofen, die in einer 
Ringe von mehr ald einer flarfen Wiertelömeile fidy bis 
u dem 2: ) 4 ۰ ۲ ۶ 98 و ه‎ ۰ 1 
Diefer 3: 106 6 Bag iff nochimmer eine der erften 
“Merkwiirdigheiten diefer Stadt; es ift ein vortrefflicher 
Spagiergang, eine Allee von vier Reihen von Ahorn: 
bäumen, die gewiffer Maßen einen herrlichen Garten bil: 
det, und vielleicht ihres Gleichen nicht hat; denn fie giebt 
fi) in einer Länge von 3200 Schritten, und in einer 
Breite von 110 Schritten bis über Den Sen Der uD Hine 
über ; fie befteht aus lauter diden, ſtarkbelaubten, fehr 
fhattigen Bäumen, deren Blatter ein ſehr ſchoͤnes Grün 
haben, und die eine Menge von Rafenbanken und Blumens 
bieten umſchließen. Die Haupt: oder Mittel ع‎ Allee ift unge- 
mein, breit, und hat zu beiden Seiten Waſſerbecken und 
Kanäle, die aus dem Zenderud gezogen find, um dad 
Grin im: Sommer zu erfrifchen, und eine angenehme 
Kühle zu verbreiten. Die beiden Seitenatleen find etwas 
erhabener angelegt, ald die erftere. Die prächtige, viers 
ſache Allee endigt fh auf der Stadtfeite bei einem. ſehr 
niedlichen und geräumigen Lufthaufe, welches Sch a th: 
Abbas für feine Weiber hatte erbauen laffen, um fie ناخ‎ 
weilen, alê unfichtbare Bufchauerinnen der Hunderterlei Sce⸗ 
nen und Speftafel, die alltaͤglich hier dempublikum gegeben 
wurden, zu vergnuͤgen. Da feine eiferſuͤchtigeren Nachfols 
ger died aber nicht fir gut befanden, fo wurde diefed Vergnuͤ⸗ 
gen den Koniglithen Weibern entzogen, und dieſes Gebäude: 
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zur Wohnung fuͤr fremde Geſandte beſtimmt. — Auf der 
‚ andern Seite endigte ſich diefe vortreffliche Allee an.dem 
Königlichen Garten Aſardſcher i b (d.-h. Tauſend More 
gen) in welchem vortteffliche Baumfruͤchte gezogen werden, 
und der ſehr reich an Waſſer iſt; er hat aber in der 
unruhigen Zeiten: gar Vieles von feiner Schönheit, auch 
ſeine huͤbſchen Luſthaͤuſer verloren. —~ 
ESo fthone Gebäude und Anlagen man: auch, noch in 
bem Ueberreſte dieſer Hauptſtadt findet, fo iff fie doc) ſonſt 
im Ganzen nicht huͤbſch. Die Wohnhaͤuſer Gnd alle von 
Lehmpagen oder an der Sonne getrodnetenBadfteinen, ers 
baut, und daher von aufen ſehr unanfehnlich; jedoch im In— 
nern bequem eingerichtet, und huͤbſch. Die Straßen find 
enge, Erumm, ungepflaftert und daher auch meift ſchmutzig. 
Ueber den Fluß Benderad, der oft fehr ſeicht iſt, 
oft aber’ auch zu einem beträchtlichen Fluſſe anſchwillt, 
führt die fehone, -bequeme, fteinerne Bride, nach ihrem 
Erbauer, einem Gouverneur, Alamwerdi-Khan benannt, 
welche 34 Schwibbogen hat, durch den Zfıhar:- Bags 
in bie auf der Südfeite- des Fluſſes etwa 300 ۵ 
von demſelben gelegene fogenannte Armenifche 4 
Dfch ul fa, welche ſchon für fich ſelbſt eine Stadt vorſtellt, 
da fie ungefähr eine Giertelmeile lang und eine 6 
Biertelmeile breit iff; auch find die Strafen fehr breit, 
und die Haufer huͤbſch und bequem, und beinahe alle mit 
trefflichen Garten verfehen. — Diefe Vorftadt, welche ihe 
Erbauer SHhadh- Abbas mit Armeniern ۱ 
un durch diefe ämfigen, thatigen, den Handel verftändig.und 
fleifig treibenden Leute, Fnduftrie und Handel aufblüher 
zu machen. Gein Wunfch ift auch erfüllt worden ; aber nun 
iff beinahe Alles wieder verfchwunden ; die fo Lange dauern 
den fehredlichen, : bürgerlichen Unruhen haben hier. den 
Sandel und-Runftfleiß gänzlich zerftört; denn wenn (hon 
die Gebäude diefer Worftadt ſehr wenig gelitten haben, fa 
ſind doch die Ginwohner deſto mehr mighandelt, gedrü dt, 
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tind” zum. Theit. dud) gemordet worden; wer! 1ل‎ 
Ponnte,’ rettete وان‎ mit der Flucht. Dies thaten die reidhs 
fen Kaufleute zuerſt. So: ift nuni bie Bahl der. Ginwohe 
. her von 12,000, die man ehemals zahlte, auf g00 herab⸗ 
gefunfen, die noch jegt vorhanden, aber meift. fehr. arm ' 
find, Dob finder man Bier ۱0۰14 ;Armenifhei Kirchen 
und eine zahlreiche Geiftlichfeit it einem Ergbifchufe. — 
Der Nomifthen Katholifen. zählte man ehemals in diefer 
Vorfladt 500, jest: ihrer nur. noch zwei febr arme Famis 
fien, und einen Priefter, der das jest verlaſſene, ehemalige 
Sefuiten = Kollegium bewohnt. — Das ſchoͤne Luſtſchloß 
Şer ونطرة‎ 8, eine halbe Stunde von D { wlva, aft. jest 
mit feinen. vormals prächtigen Garten, gänzlich: zerſtoͤrt, 
fo, daß man Auerinoch Trümmer. von allen ehemats hier 
gewefenen Herrlichkeiten trifft. - hei ted 
Die Umgebungen von $ spahan (deinen (wie, Ol i⸗ 
vier fagt) überhaupt noch: mehr in. den Kriegsfiirmen 
gelitten zu haben, als die Stadt felbft. Man. zählte-in 
der Gegend umher eine große Menge ſchoͤner, grofer und 
reicher Dörfer, prächtiger Pallaͤſte, herrlicher Landhanfers . 
geſchmackvoll angelegter, geräumiger- Gärten ; von all die⸗ 
fem if nichts mehr vorhanden. Alles iſt gerfthrte und ſtatt 
der Pracht + umd Luſtgebaͤude, findet. man: nur jetzt noch 
zerſtreute Haufden von armfeligen Bauernhitten, in wel⸗ 
Gen kaum fo viele arme Landléeute wohnen, als erforder- 
lid) -find, am den Ueleerreft-der Stadtumit den ndthigten 
Lebensmitteln. aus dem Pflangenreiche zu verſorgen · m 
Die Gegend um و وف‎ Bian aft ruͤbrigens eine der frucht⸗ 
barften und angebauteften in gang Perften; man bewaͤſ⸗ 
fect fie theild vermittelft des Bender by theils mit Huͤlfe 
on Brunnen, die man hier in großer Anzahl und mit 
wenig Mühe ſich verfchafft, da man gar nicht tief graben 
darf, theils auch durch die Ableitung von einigen einen 
Bähen, die in dem nächften Gebirge entfpringer, Die 
ergiebige Ebene bringt hier in reicher, Überflüffiger Menge: 


NS 
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Keifr Weizen, Gerſte, Hirſe, Mais, ۸ Kichererb⸗ 
fen; Linſen, Bohnen‘ aller Arten, ‚Küchengemächfe, Gar: 
tenkräuter und Baumfruͤchte hervor. Man baut fehr viel 
Baunwalle, Taba’, Sefam; Krapp, Safran u. f. w. Die 
fogenannten. Wunderbäume find: ebenfalls häufig. ۶ 
der flarPiift Deri Weinbau, und die Maulbeerbäume ۶ 
ten und follten weit zahlreicher gezogen werden. « 
‘Dads hiefige Klima iſt ſehr gemäffigt, mild und ge: 
fund. Der Winter faͤngt felten früher, als im Januar an, 
. und die -grofie a tritt ‘gewöhnlich erft im Julius und 
Auguſt ein. In der Mitte des Novemberd regnet es 
giemlich ſtark; weniger aber im Dezember: Sm Januar 
und Februar fehneit ed. Der März iſt windig und der 
April:fehe oft regneriſch. Der Sommer:ift trogen, ‚und 
der Himmel heiter und ohne und. immer fib 
doch ‘ohne Rebel und Than, daher auch nicht feucht. — 
"Dies iſt Alles, was wir von Fspahan’s Heute 
gem Zuftande bis jegt wiffen. Baa 
i Eg) Kom (anter 69° .d. هشاع‎ 34° 20! R. 
Br.) eitie vor Zeiten ungemein grofe und anſehnliche Etadt; 
welche noch unter der Regierung der 6 0fi den. 15,000 
Hauler und fiber 100,000 Einwohner gezählt haben ۶ 
. Aber theils Erdbeben, theils Verheerungen in den legten 
Buͤrgerkriegen haben diefe Stadt beinahe ganz in den Schutt 
gelegt, fo, daß man außer den Ruinen jegt nichts mehr von 
derfelben findet, als die Hauptmofchee, die wegen der Bers 
ehrung merfwürdig ift, die man ihr erweiſet, ۲ ار‎ die 
Graber der verehrten Fatim-e und der legten ge von ۰ 
Perfien enthält, zu welchen gewallfahrtet wird, und 
etwa 50 Häufer, welche um diefelbe ۲ und von 
‚ böchftens goo unglüdtichen, elenden Menfchen ١ bewohnt 
werden *). — Die Gegend umber iſt eine fehr ſchoͤne, 
wohlbewaͤſſerte und daher auch ungemein fruchtbare Ebene, 


Rah Olivier. ۱‏ ف 
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‚bie aber wegen des Mangels an Einwohnern, nur wenig 
angebaut ift, aes pete 
6) Kaſchan, (unter 39° 524 N. B.) eine der 
ſchoͤnſten, reichſten, größten und beudlfertefien Städte in, 
Perfien, obgleich ungefähr der ste Theil der Wohnhäur 
fer. nod) vor wenigen Jahren feit der letzten Zerfibrung . 
in Ruinen fag. Dennoch waren die Mofcheen,: der Königs 
liche. Pallaſt, die Kjerwenfarajé, und die Begefteing in ſehr 
gutem Zuſtande. -Diefe legteren befonders find zahlreich 
und febr (chon. Einer der größten und beſten ۵ 
iſt der bei: dem Thore von Ko m, welcher. mit lauter Rue 
pferſchmidts⸗Werkſtaͤtten und Buden befegt ift.— Der präche 
tige Pallaft ift von Schad Abbas I. erbaut worden, wels 
chem Die Stadt überhaupt ihre fchönen Gebäude zu danten 
hat. — Man fabrigirt hier viele Seidengeuche, Kattun, Ku⸗ 
pfergeſchirre, Saͤbel und Dolchklingen u.f.ws Auch giebt 
ed geſchickte Kuͤnſtler in Stahl, Silber und Gold, 

. Die Stadt iff etwa eine flarfe Stunde fang, und 
eine halbe breit; fie hatte chemald wenigften$ ۸ 
jest ungefabr- nod) 30,000 Einwohner,. Sie liegt in einer. 
ſehr fruchtbaren Ebene und wird von den benachbarten 
‘Bergen, wo aud) Wein gepflanzt wird, reich mit Waffer 
verfehen. — Die hiefigeh Gforpione find, nicht fo häufig 
und nicht fo gefährlich, ald man gewöhnlich fagt (۱ 3 

' “ . (5) Kas bin (unter 67° 34° d.2. und 36° ۰ 
MR. Be.) fehe anfehnliche und große Stadt,.die {ehr viel 
gelitten hat, doc) Hat fie, fich-in den neueren Zeiten gieme 
lich wieder erholt, nnd zähle jegt (nah Gardawe) bei 
60,000 Einwohner, G8 ift hier ein (hiner Kbniglicher 
Pallaft, mit herrlichen Gärten. — Die biefigen Fabri- 
Peni find anfehnlich, befonders im Eeide; ed werden hier 
auch vortrefflihe Klingen, alle Arten von Rupfergefchirre 
und dergleichen verfertigt, Auch ift der Handel beträcht: 
lich; es ziehen hier Häufig Kjerwanen durch, — Bei der 

°) Nah, Olivier. 
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Stadt erhebt ſich das hohe Gebirge Et win b, itt welchem ; 
fib {hone Marmorgruben befinden. Meberhaupt iſt Bie ' 
Gegend umber ſehr angenehm und fruchtbar, — 
an Piſtazien wid Poftichen Weintrauben. 

ree (6) mab an ‘oder pad ma San (unter 66° d. 
2. und ZZ NR. Bry Das alte Ek batana, Stadt am 
Gebirge Elwin, -vormals ein ſeht anfehnlicher Ort, 
jest aber 5 herabgekommen; doch Hat er noch etwa’ 
12,000 ‘Haufer*). — Di Stadt! liegt in einem ſchoͤnen, 
fruchtbaten ind mit Dörfern beſeßten Thale. — GF find | 
hier noch ſchone! Moſcheen und Bezeſteins. Die Waͤlle 
der Stadt ſind zum Theile serfallen, und die Feftung auf 
einer Pleinen’ Anhöhe neben der Stadt; iſt beitiche gang 
gefhleift: — 66 ift hier ein Armeniſches Dofpigs auch 
wird ziemlich: viel Leinwand fabrizirt. 

(7) Sér manſchah, eine ziemlich anſehnliche bes’ 
feſtigte Stadt, mittetwa 10,060 Haͤuſern und einer Cite’ 
fadelle, in welcher‘ det Khan ‘oder Gouverneur ۰, 
Sie liegt unter 34° 14° R. Br. in einer ſchoͤnen Ebene, * 
die wohl bewäffert und daher auch fruchtbar ift. Die Stadt 
iſt fchlecht gebaut, hat’ ungepflafterte, ſchmutzige, enge und’ 
krumme — und mir wenig anſehnliche Gebaͤude— 

Anm. Gehe merkwuͤrdig iſt das alte, in Felſen ges, 
hauene Denkmal: Sa PB fta a, oderS af: Ru ftan oder auch 
5 40 5 ۲ با‎ genannt, etwa fünf, Viertelftunden von Kers 


manſchah. Es befteht in einem, in den Felſen angebrachten 
Saale, mit einer “Menge in Stein ausgehaunen Fiquren. °") 

(8) Biffutiin, ein Dorf von وتلل‎ 30 Hau 
fern, mit einem 'fthönen guoßen Kerwanfaraj, und einem. 
ebenfalls fehr (۱ نل اف‎ Denkmale in einem benachbar⸗ 
ten Berge. — — 

*) Nach Gardane. Soll es vielleicht t,200 Shuler ober. 
12,000 Ginwobuec heißen? “Dli ier ۵۶6 ۵ 
es fet) nur noch ein großer Flecken. 

/ (1 Älteren Berichtgebern haben uns in. ‚neueren ite 
ten’ vorshglid Beauchamp und Olivier 55 1 
rungen vor diefem Denkmals mitgetheikt, 
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2. DiefandfhaftAderbeidfchan, welche nordweft 
lid) von 6 ۴۵ ۲29 ۵ [he m i, zwifhen Ghilan undS hire 
wan, Eriwan und Kurdiſtan liegt, ift Feine der, 
größten, aber eine der ſchoͤnſten und beften Provingen in 
Perfien. Sie befteht aus einem Theile des alien Me— 
dien, .ift ziemlich bergig, und wohl bewaffert, hat auch 
viele Kanäle, die aber in den neucren Zeiten zum Theile - 
zu Grund gegangen find. Das Klima iff mild und ges 
fund, und der Boden nicht nur fruchtbar. an fi), fondern 
auch mit unbefchreiblihem Zleife und gröfter Sorgfalt 
angebaut. Befonders koſtlich ift das hier gewonnene Obſt. 
Korzüglichfte Städte find: 
ر‎ (t) Tauris oder Tearis (unter 64° 25° ۰ 
£. und 38° 2: N, Br.) di&febr anfehnliche Hauptſtadt 
diefer Proving und Refideng des Khan, Man fchägt die | 
Zahl ihrer Einwohner auf 240,000 Eeelen. Die Stadt . 
liegt in einer fehr fruchtbaren, wafferreichen Ebene. Sie 7 
bat eine Menge {honer Gebäude, ein fehr geräumiges Rea 
fibensjchiog, ‘viele mit lafirten Biegeln gededte Mofcheen, 
eine große Zahl von Bafars oder Kaufhdfen u. ſ. w. Der 
Hauptplag. der Stadt iff. einer der größten dffentlichen 
Plage in der Welt. Außer fehr wichtigen Fabrifen in 
Baumwolle. Seide, Goldfioffen und anderen Zeuchen ۰ 
dergl. ift hier auch eine Kanonengieferei. — Der Handel. 
ift ungemein Tebhaft und beträchtlich. — In der Nähe 
der Stadt iff eine Einfiedelei; Ali's-Augen genannt, 
۱ ° (2) Marant(unter 64° 5/ ۰ und 38°. 30! 
N. Bri) ziemlich anfebntiche und ſchoͤne Stadt, am Ende 
einer fehr fchönen, wohlbewäfferten, obſtreichen und über: 
haupt fruchtbaren&bene ; fie iff von beträchtlihemitmfange 3 
denn fie hat. 25,000 Häufer und bei jedem iff ein Garten. 
(3) 9۲۲۲ siemlich große 1۳۲۲ 
Handelsfladt, mit einem fehr weitläufigen und wohlverfehes 
n n Kaufhofe, der wohl noch ftärker von Handeldleuten, قله‎ 
N, Länder:u. Völkerkunde, Afıen.1.Nd, Ra 


354 Weſt⸗ uſten. 


dic Graber ber Bier beerdigten frommen und verehrten Kd; 
nige von anddchtigen Pilgern befucht wird, Mit Seide und 
Eeidenmwaaren wird hier ein fehr flarfer Handel getrieben. 

(4) Koi oder Khoi, mit Mauern und Thuͤr-⸗ 
men umgebene Stadt, welche dfteren Ertbeben unterwor= 
fen ift fie ijt der Sig eines Khans, hat 5000 Einwoh⸗ 
ner, und Gabel, Rafh> und Zig manufatturen. 

3. Die Landfhaft Eriwan oder Hoh: auch Per: 
fifh 2 Armenien, liegt nordwarts von Xd e r be i de 
{hanwo der Arareszum Theile die Grange macht, 
zwifhen Shirwau, Grufinien und Rieder: oder 
Tuͤrkiſch Armenien. — Die Luft iff gefünd, doch ete 
was fchwer, das Klima, befonders im Winter, kalt; es 
“ Schneit febr viel und häufig; der Sommer ift meift.anges 
nehm. Der Boden ift gwar bergig, doch im Ganzen ge? 
xommen fehr fruchtbar, befonders an Füftlichen Meine ; 
die Weinſtoͤcke müffen aber im Winter wegen des 8 
in die Erde gelegt werden; aud) wird, viel Getraide, Kile 
chenkraͤuter, Obft u. f. w. gebaut, fo, daß alle Lebensmittel 
in Menge und in‘ wohlfeilen Preifen vorhanden find. 
Die Viehzucht iff ziemlich flarf, und an Zifchen, Gefluͤ⸗ 
gel und Wild Fein Mangel. » 

Die zahlreichften und eigentlichen Haupt» und Urein: 
wohner diefer Landfchaft find die Xt meni e r, die ihren 
Etammfig und den Mittelpunkt ihrer Religion hier ۶ 
_ ben. — Diefe Ar menier find nüchterne, mäßige, Des 
mithige, mißtranifche, aber auch tüdifche, oft unguverlafe - 
fige, ſchmutzig geizige Leute — doch fehlt e8 nicht an vies 
{en Ausnahmen — und befonders geſchickte ۰ 
Sm Uebrigen halten fie firenge auf Reinheit der Eitten. 
Die Weibsperfonen werden genau beobachtet. 

Der Religion nach find fie Chriften, und zwar eine 
befondre Eefie der morgenländifchen Kirche, die fich von 
ber griechifchen in den Glaubenslehren nicht. fehr Anters 
{heidet, Die Yrmenier beobacien aber meift uur die 
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äußerlichen Ceremonien, befuchen die Meffen, beten, faften 
und fchlagen das. Kreuz. — Die Weltpriefter dürfen heura— 
then, die Moͤnche aber wicht. Die SeiftlichPeit iff fehr reich. 
—DiePer fer (Hagen, fhigen und dulden die rm e n ie r. 
Die bemerFenswertheftenStadte in dieſerLandſchaft find: 
(1) Eriwan, die ale, zum Theil verfallene 
Hauptftadt (unter 62° 20/d.2. und 40° 20' N. Br.) 
zu beiden Seiten bes Fluffes Banghis iff mit ſchlechten 
Mauern und Thirmen umgeben, hat aber auch ein von 
Natur. ziemlich feftes Bergſchloß, in welchem fic) der Re: 
fidengpallaft des Statthalters befindet. Der Fluß teilt 
die Stadt in zwei Theile, deren einer die Alt-Stadt 
genannt, und der fchlechtefte ift; der andere heift die Ne us 
Stadt, oder Borftadt, und iff anfehnlicher, als der 
vorige, auch meift von Armeniern und von Handwerks: 
leuten bewohnt. Der bffentliche Hauptplas ift fehr groß 
und Hübfch, mit Bäumen befegt und mit gewblbten Waa- 
renniederlagen ynd Buden ۰ 
3 Anm. Micht weit von diefer Stadt, auf deren Mord» 
oftfeite, liegt der fogenannte Gee von Eri wan, eigentlich 8 
Blanwaffer(Öeuf: Eda), aus weldem der Sang bi 
ausfließt. In der Mitte diefes Gee's Liegt ein Felſeninſelchen, 
auf welchem ein Armenifdes Klofter erbaut ift, deffen Oberer 
den Zitel eines Erzbischofs führt. Diefer Eee hat ungefähr 
15 geogr. Meilen im Umfreife ; ift fehr tief, und reich an 
töftlichen ۰ 
(2) Et ) ۰ 7 die Heradfunft des Soh⸗ 
nes Gottes), das Hauptlofter der Armenier, das aud), 
mit dem dazu gehörigen Flecken, der aus drei Dörfern bez 
reht, deren jedes feine eigene-Kirche hat, Dreifirhen 
genannt wird. Dad Kloſter ift fehr groß und ziemlich 
anfehnlich, in demfelben wohnt der Patriarch oder hoͤchſte 
prieſter der Armenier, welcher ein ſtrenges moͤnchi— 
ſches Leben fuͤhrt. In dieſem Kloſter iſt auch eine Buch⸗ 
druckerei. — Der Gottesdienſt wird hier mit großer Pracht 
9 auch wird flar? hieher gepilgerts . denn jeder 
Wa 2 


356 Mel: e 


Armenier fol wenigftend Gin Mal in feinem Leben 
andaͤchtig Bieber mällen. — Etſchmiazin liegt nur, 
و‎ Stunden von Eriwan. 

(3) RafHhiwan (unter 64° 34°. £.und 38° 
30 N. Br.), große, alte, in neueren Zeiten yiemlich Bers 
abgefommen* Handelsftatt, in welcher viele 9۲ ۴۱۱ ۸ 
aber noch mehr Katholifen, welche ziemlichen Handel 
treiben; auch wird die Stadt durch den Durchzug der 
Kjerwanen lebhaft gemacht. 
: nw. Wn dem, Einfluge des Ghiamfluffes in den 
Kurflug Liegt, die Pleine von rduberifchen und Priegerifchen 
Muhamedanern bewohnte Landſchaft Rafak, die Feinen eis 
gentlichen Dberberrn bat. 

4. Die Landſchaft © i lan, welche am Kaſpiſchen 
Meere, und zwar auf defien Suͤdweſtſeite zwifchen den. 
Landſchaften Mafanderan, Jrak-Adſchemi, Ader-⸗ 
beidſchan und Schirwan liegt, iff beſonders wegen 
ihres großen Reichthums an Seide berühmt. — Das ۶ 
ma iſt warm, und uͤberhaupt genommen mild; aber die 
Luft iſt nur in wenigen Gegenden geſund, weil das Land 
abwechſelnd bergig und ſumpfig iſt; die Suͤmpfe dampfen 
Salzduͤnſte aus. Die niedrigen Gegenden werden oft un— 
‘ter Waffer geſetzt, und die Berge find mit duͤſteren Wal- 


- Dern bewachfen. Daher ift auch Hier das Ungeziefer von 


‚manderlei Arten in dem giemlid) heifen Sommer fehr 
häufig und beſchwerlich. Man will, bemerft haben, daß 
die Weibsperfonen, die zu Haufe eingefchloffen bleiben, 
weit weniger von der, Ungefundheit. der Luft leiden, und 
ſeltener fran? werden, als die Männer. — Die ungefun- 
deften Monate des Zahres find der Zunius, Julius und 
Auguf. Der Friihling iff lang, und ungemein - anges 
nehm. Ucberall iff Alles mit Blumen bededt. 
Das Gebirge zieht fid) in einem Halbzirfel um die % 

Landſchaft Ghilan der. Ein Haupttheil deſſelben ift 
‚dad Gebirge Dilem. | 


Weft 2 und Ofts Perfien. 357 


` Der Boden, der bei der beträchtlichen Wärme, nur 
allzureichlich bewaffert iff, zeichnet ſich durch feine große 
Frudhtbarkeit und Ergiebigkeit gar fehr aus; denn er 
bringt eine enge nugbarer Pflanzen gang ohne alle 
Pflege hervor, wie 4. 95: Hanf und Hopfen, Weinſtoͤcke 
und mancherlei andre Pflanzen und Früchte. Die vorzüg- 
lidften übrigen Produfre des Pflangenreiche find: Reifir 
der in den fumpfigen, Gerfte, die in trockenen, Weizen 
und Roggen, die in den gebirgigen Gegenden gebaut 
werden; ferner verfehiedene Küchehfräuter und Gartenge: 
wächfe, befonders aber fehr viel Obft rind edle Südfrüchte, 
wovon mehrere Gattungen aber fehr unſchmackvoll, und 
gum Theil auch ungefund find. Wortreffliches Holz. hat 
das Land auch in Menge; befonderd Buchsb aͤume. — Die 
Viehzucht iſt betraͤchtlich, am meiſten in den Gebirgsgegen⸗ 
den. Außer dem gewoͤhnlichen zahmen Viehe, worunter 
auch Buckelochſen und fettſchwaͤnzige Schafe, viele Eſel 
und Maulthiere, aber wenig Kameele, weil dieſe letzteren 
gern Buchsblaͤtter freſſen, von welchen fie ſterben, giebt 
‘eS in diefem Lande allerlei Wildbrät und wilde Thiere, 
Hafen in Menge, wilde Biegen und wilde Schafe, cud 
wilde Schweine, Stachelfchweine, die fid) hauptſaͤchlich 
vom Buchtbaumlaube nähren, dad ihnen fehr wohl be 
fommt, Hirſche, Refe, Bezoarböde ; ferner Eichhorn: 
hen, Mader, Hermeline, Bären, Wölfe, Schafalle, Ki: 
gerfagen u, f. w. ۰ Ueberdied fehlt es nidyt an allerlei 
Ungesiefer, befonderd find Kroten, Frofche, Gidechfen und 
Schlangen u. f, w. wegen der vielen Suͤmpfe fehr ۰ 
— An Geflügel und Fifchen. iff Fein Mangel, befonders an 
der Küfte.des Kafpifhen Meeres. — Am merfwür: 
digften find die Seidenwürmer, die in diefem Lande mit 
befonderer Sorgfalt und in großer Menge gezogen werben 
und eine ſehr beträchtliche Quantitét Geide geben, 
DieBewohnerinnen von D i [ a it werden eben fo fehr wes 
gen ihrerSchonbeit, als wegen ihrer Arbeitfamfeit geruͤhmt: 
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In diefer Landfchaft find voriuglich al e 

gu bemerken: 
(1) Rafe oder Hufum (unter 68° oath, 8. 
und 37° 28/97. Br.), zwei Stunden vom a fpi fh e n 
‘Meere abgelegen, die Hauptftadt diefer Landfchaft und 
Reſidenz eines Khand, liegt an. dem Bache © tat i fb û r, 
der im Frühjahr zu einem ziemlich beträchflichen Fluſſe 
anſchwillt, in einem jest meift ausgehauenen Walde, Dies 
fe Stadt Hat weder Mauern noch Thore, und ift fee uns 
ordentlich) gebaut, denn nur auf den großen Öffentlichen Plaͤ⸗ 
gen ſtehen die Häufer dicht beifammen, fonft find ſie ۲ 
umber zerftreut; fie iſt jedoch groß und wohlbendlfert ; 
man zaͤhlt ungefähr مومه‎ Wohnhäufer, alle von Backſtei— 
nen erbaut ; unter den Einwohnern find ach Armenier. 
سب‎ Der Pallaft des Etatthalters ift das anfehnlichfte Ges 
baͤude der Stadt, er iff ſehr groß, hübfch gebaut, und aud im 
Innern prächtig und geſchmackvoll ausgegiert: — 9 find — 
Bier vorzüglich Seidenfabrifens auch wird ein fehr wichti> 
ger Handel mit Seide, mit Reif, und einigen anderen pers 
füchen Produften, befonders mit Materialwaaren getrieben. 
(2) Engelli (Ginfeti), Sees umd 8 
ftadt am RafpifhenMeere, liegt längs dem Ufer hin, 
und fleflt eine lange Strafe bar, die von mehreren Quer: 
ſtraßen durchfepnitten wird. ` Der Meerbufen nimmt hier 
feinen Anfang. — Die Stadt hat etwa 300 Häufer, alle 
von Schilf gebaut; fie wird in die alte und neue abge 
theilt. Die Altftadt, in welcher blo3 Piet fer und per: 
fifheArmenier wohnen, unddieNteuftadt, in wele 
cher fic) Ruffifche Kaufleute und Xrmenier, die 
unter Ruffifcher Oberherrſchaft fechen, niedergelaffen haben, - 
hängen mit einander gufammen ; zmifchen beiden fteht die 
Yrmenifche Kirche. Der Marftplag, auf welchem man 
Lebensmittel und allerlei perfifche Waaren findet, ift ziem⸗ 
Tih groß; ed wird bier auch befonder3 von den Ruf: 
fen, ein gar nicht unbeträchtlicher Handel getrieben. Die 
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— Ausfuhrartikel find: Seide, Senesblaͤtter, 
Manna, Rhabarber u. f. w., auch indiſche Waaren. Die 
Ruſſen führen außer groben Tuͤchern und Pelzwerk aller⸗ 
lei kurze Wagren und europaͤiſche Fabrikate ein. 

(3), Tenkabun, Hauptort ‚eines Bezirks ۰ 
Gebirge, von einer Voͤlkerſchaft, welche Ambarliner 
(d. i. Thalleute) heißt, bewohnt, die unter ihrem ‚eis 
genen Khan ftehen. 

5. Die Landfhaft Mafanderan ‘liegt am ſuͤdlichen 
Ende des Kafpifhen Meercs, zwifchen. den Landfchaf: 
ten Khoraffan, Kobeftan und Ghilan. Sie iſt das 
Etammland der heutigen perfifchen Königsfamilie. Das 
Land hat ein ziemlich mildes und gefundes Klima, doch 
nicht in den Sumpfgegenden ; e$ if bergig und wohl Be- 
waffert, und der Boden ungemein fruchtbar und ergiebig 
an. manchetlei Eofklichen Produkten, vorzüglich an Reif, der 


„ bier in unbefehreiblicher Menge gemommen wird, aud an- 


derem Getraide, Zugemüfen und Küchenfräutern, vorzüglich 
liefert e8 beinahe aleArtenDbft und Südfrüchte, Baummolle 
in Menge, Zuderrodr, Wein, Seide, die jedoch nicht fo fein 
ift, wie die von Shilan u. f. w. Die Viehzucht iff 
beträchtlich, befonders im Gebirge; es fehlt auch nicht an 
Wild, Geflügel und Fiſchen. Man findet beſonders Hire 
fche, Reber, Dammpirfhe, wilde Biegen und wilde Scjafe 
u. f, mw. 69 giebt aber auch Tiger. Sehr häufig find Schild- 
Eroten, welche als geſchworne Feinde der Schlangen, die 
häufig von ihnen gefreffen werden, dem Lande wohlthaͤtig 
find. Es giebt bier aud) noch mancherlei anderes Ingeziefer. 
Die Einwohner find ſehr induftrids, fehr gefittet und 
gutartig, aud) tr — ſie einen ſehr betraͤchtlichen Handel, 
beſonders mit Rußland uͤber das Kaſpiſche Meer. 
Es kommen aud) Kjerwonen aus $M Dt ett hier an, ما‎ 
., He allerlei Indiſche Waaren mitbringen, die ſodann 
. weiter nad Rufland gehen. 
. BemerFenswerthe Orte find: 
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(1) Ferrabad, die jesige Hauptftadt ۵۸ 
ving; om einem Küftenfluffe am & a fpi ben Merre, 
auf welchem fie ziemlich, beträchtlichen Handel treibt. Wei 
tere Merkwürdigkeiten find nicht von ihr befannt.. د‎ 

(2) Umul, huͤbſche Stadt, am Fluffe Ar ads 
bei, mit etwa 800 Einwohnern, die fid theils vom Neif- 
ind Baumwollenbau, theils von den benachbarten Eiſen— 
werfen ernähren. Die Stadt war vormals anfehnlicher, 
wovon ‚noch Ueberbleibfel, auch Ulterthimer; vorhanden 
find. Ueber den genannten Fluß führt eine [hone ſteie 
1161116 Brüde von 12 Bogen, — Von dem großen Pallafte, 
den Shah: Abbas Hier hatte erbauen laffen, find 
nur nod Trümmer übrig. 

(3) Balfrufd, Stadt in einer ziemlich: öden, 
-fumpfigen Gegend, nicht weit vom Kafpifchen "Meere, | 
iſt ziernlich groß, aber unanfehnlich, hat: ungepflafterte, 
unreinliche Straffen und meift fehlechte, mit Stroh gee 
deckte Haufer; doch wird hier Handel getrieben; auch 
"zahle man act Kjerwanſarajs. 

(4) Uff et a b ad (unter 72° 58: $. und 44° 50, 
N. Br.) ziemlich große und lebhafte Gee: und Handels> 
ftadt, an einer Bai, nahe bei dem Eintritte des 12 
fe Korgan in bas Rafpifhe Meer. Sie iff haupt- 
fachlidy vot KRad(haren *) bemohntyumd. der Haupt: 
ort eines befonderen Bezirks. Gie iff befeftigt. 


°) Die Ladf Haren (d.h. Fluͤchtlinge) findaus einem Haus 
fen Tuͤrkiſcher Musreifer und anderer Randftreicher entftans 
/ den, der fid) afi ben Urmenifden Brängen fammelte, und 
bon ba aus den Verfifchen Koͤnig € ha hr Abbas bat, 
fie in feine Kriegsdienfte zu nehmen, Er that ed; als ihm 
aber fpdterbin. beifiel, fie Pönnten, da fie in fo ſtarker ۲ 
beifummen. waren, ‚nach feinem Tobe Unruhen erregen, fo 
zertheilte er fie in mehrere Provinzen zur Befhägung ber 
Oränzen ; die größte Zahl derfelben verfegte er in die Fand» 
fhaftMafanderan, und diefe allein bildeten einenGtamm 
für ſich, der nach ShahNadir’s Tode fidy unabhangig 
machte und unter einem Herrfcher aus feiner Mitte ftand, 


٩ 


۰ 
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١ 1١ ($) 60۲ ۱ )6 ۵ aj), fleine, vormals ſehr betraͤcht⸗ 
liche und reiche, nachmals aber zerſtoͤrte Stadt, die je— 
doch jetzt wieder zum Theile aufgebaut iſt. 

c666) Aſchraff⸗ vormals ein paradieſiſcher Luſtort, 
jest nur ein Dorf, eine halbe Meile vom Kaſpiſchen 
Meere, merfwürdig wegen der Trümmer und Hebets 
reſte eines Pontglichen Luftfchloffes, das vielleicht feines 


gleichen nicht mehr'hat, und von Dem berühmten Könige ’ 


Shadh:Abbas mit einem ungeheuern Koftenaufwande 
und der gefhmadvolfften Pracht angelegt worden ift. Das 
trefflidh gebaute Schloß lag in einer Art von Englifchem 
Garten, denn e8 war mit unordentlih durch einander 
gerfireuten und zwifchen Gebüfchen verftedien: einfachen 
Bauerhoͤfen umgeben. . Der Lufthdufer waren mehrere 
pradtig verziert, die in dem Garten, der eine halbe 


Meile im Umfange hatte, umber zerfheilt waren. Der 


Warten hatte die fhonfte Orangerie und die trefflichften 
Waſſerwerke, die man fich nur denken Fann. Es waren 


‚auch hier noch viele andre Gebaute für die Dffifen, Dies 


nerfchaft, Leibwache u, f. w. ja fogar anch eine Branntwein⸗ 
brennerei. Kurz, es fehlte hier an nicht, um diefen Luft: 
ort zu einem irdiichen Paradiefe zu machen. Gn den ۶ 


ruhen, welche Perfien im lesten Jahrhunderte fo 


ſchrecklich zerrütteten, find auch diefe Anlagen zu wieder: 

holten Malen beinahe. gang gerftirt worden, fo, daß von 

allen diefen Derrlichfeiten gar wenig mehr übrig 1 *). 

۱ )7( Medfchetiffar, geringer Ort un See: 
baven, am Kafpifchen ۰ 

6. Die Landſchaft Khoraffan, von meter jegt 

ein abgeriffenes Stud zu Dftperfien gehort, ift ein 


‚welcher der Gtammvater der heutigen Königsfamilie von 


Perfien ward. Daber diefer Stamm jest in hohen Ehren 

ſteht. Die anderen, minder zahlreichen Kadfharen 

haben fid) unter den übrigen Perfern verloren, 
(Olivier.) 


*) Nad © melin infeinee Neife durch Rußland mad) Perſſen. 
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großer Laͤndſtrich, der eine Orang Proving von We ft per: 
fien ‚ausmacht, und zwifchen den Landfhaften N a f a nx 
Dera nbemtrugmenentandebderBudorei gat tr 
Sidſchiſtan, Kerman und $ rad fh qm}, liegt. 

Diefe Landfihaft ift ungemein fehon, obgleich in, meh: 
‘reren Gegenden. ziemlich bergig. Das Klima ift ſehr ge: 
mäfigt und mild, dod) im, Winter, befonders in ben 
Bebirgsgegenden, oft ziemlich kalt. Die Luft iff rein. ۵ 
gefund. — Das Land bringt ale Lebensbedürfniffe, im 
Ueberfluffe hervor. Außerdem giebt ق‎ bier auch. nz 
digio, Gallipfel und eine Art Kofchenille. Yn den 
Gedirgen findet man Gold, Silber und ۰ 

Die’ Einwohner find robufe;: woblgebaute, gutortige 
und biedere Leute, die dabei auch viel Berfiand und 
Scharffinn haben. — Jn diefer Lañdſchaft wohnen’ aud, 
wegen der guten 66 11001۵۵196 Truch men en 
oder Turkomanen. 
In dieſer Landſchaft herrſcht ziemlich viel Induſtrie. 
Man verfertigt vorzuͤglich die ſchoͤnſten und نی‎ 
auch goldfadenen perfifchen Beude und die. theuerften Tep- 
piche, und gehärtetften Gabel - und Dolchklingen, u. f: w. 

Diefe Landfthaft Hat in früheren Zeiten ſehr viel 
durch Kriege gelitten; endlich wurde fie dem, blinden 
Shah: Rod, dem 6۲۲ des Chad Nadir’s, 
gu Theil, der ſie mit vielen, Weisheit regierte; aber 
der Vorgänger des jepigen Königs , der verſchnittene 
Mehemed: Shab, entriß ihm bieſclbe im Jahre 
1796 und vereinigte fie mit feinen Staaten. 

BemerFenswerthe Orte find : 

(1) Mefhed oder Mefchehed (unter 46° d 

‘£. und 97° N. Br), von den Perfern bie Beilige 
Stadt genannt, weil hier dad prächtige Grabmal des 
verehrten Fmam Riga ifl, zu welchem gewallfahrtet 
wird. Diefe Hauptftadt der Landfehaft iff ziemlich ans 
fehnlich, mit Mauern umgeben, welche dreiedige Bar 
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haben und ziemlich gut gebaut, bevdlferf und ۶‏ م6 
Es iff bier auch ein Königlicher Falaft, Die‏ .9006 
Stadt liegt am Küftenfluffe Thus. 5‏ 

(2) Meru oder Maru (unter’ 81° d. & und 
‘97° 404 N. Br.), Stadt in einer Ganbebene, die jedoch 
wohlbewaͤſſert; und daher fruchtbar an Getreide, beſon⸗ 
ders an großkoͤrnigem Weizen iſt. 

7. Die. Landſchaft Kerman liegt ſuͤddſtlich von 
Frak-Adſchemi, zwiſchen Afganiſtan, Farfiftan 
und dem Eingange in denPerfifhenMeerbufen; fie 
ift zum Theil fehr hübfch und fruchtbar, aber in einigen, doch 
‘nicht den meiften Gegenden, ziemlich dürre, wafferarm und, 
ziemlich unfruchtbar. Der Haupterwerbszweig ift dieSchaf⸗ 
zucht; denn die Schafe dieſes Landes haben eine ſehr feine 
Wolle, mit welder nicht nur ‘ein betraͤchtlicher Handel 
getrieben, fondern aus welcher auch Schals fabrigirt wer: 
den, welche in der Feinheit den Kafchmirfchen nahe Foms 
men. — Die Einwohner find {ebr induftrids; einen gro: 
fen Theil derfelben machen die Parfen oder Gebern 
aus, die hier ihre وألاذه‎ freie Religiontäbung haben, 

BemerFenswerthe Orte find: 

(1) Kerman oder Sirdſchan, die Hauptftadt, 
beinahe in der Mitte bed Landes, an dem Küftenfluffe 
Daardabhyn, ift ziemlich lebhaft. und wohlbevoͤlkert; uns 
ter den Einwohnern find auch Şu Den, die fo wie die 
Gbern beträchtliche Handelsgefchäfte machen *). 

1 (2) Kermefin oder Termadſchir, Stadt 
am Fluſſe Dadrdabyn, in einer ee 


*) (a ift zu auffallend, als ۳ ed nicht bier eine Näge ve vers 
dienen follte, daß Afulte- Bran, in feiner Befchreibung 
von Wfien (in tem XI. ۰ der von ibm und. Mentelle 

„herausgegebenen Geographie math, phys, et pol, p, 183.) 
Biefes ferman mit der Etadt Rermartfhak u 


Arat-Adfhemi (m. f, oben) verwedifeln und mit’, . 


ihrem, alten Denfmale hier in der, fo weit ۵۵90۲ ۵ 
ten Landfhaft Kerman beichreiben Ponnte ! 
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"Moghiftan (d. h. Patmentand), iff der Name bes 
Kuͤſtenſtrichs diefer Landfchaft, wo 
9۳ 6 6 u, die ziemlich beträchtliche Hauptfladt, 
einige Stunden vom Meere. Die Einwohner treiben meift 
Ackerbau. — Jn der Nähe beim Kap Jask Haufen 
Araber, die den. großen Stamm Beludſche bil— 
den, und anfehnliche Schiffahrt und Seehandel treiben. 
Die Infel Ormus oder Horm ug, am Eingange 
in den Perfifden Meerbufen, wird gewöhnlich zu dicfer 
Landſchaft gerechnet, ob fie gleich nicht zu derfelben gez 
hört; denn fie fleht jegt unter einem Arabifchen ۰ 
Rormald war fie don den Portugiefen befegt, die 
Bier eine bald Hoch aufblühende Handelsftadt angelegt 
Hatten; fie wurden aber von dem König Sha ch: WU bz 
bas mit Hilfe der Engländer daraus vertrieben, 


und ihre Anlagen zerftört. “Seither blieb diefe Felſen— 


infel, die ohnehin ein fehr heißes Klima und einen 
dürren Boden hat, beinahe ganz verlaffen. ۱ Ju, neues 
ren Zeiten haben ich Araber hier angeſiedelt. 

8. Die Landſchaft Sart fan, welche am Per fiz 
Then Meerbuſen zwiſchen den Landſchaften $ errs 
man und Farſiſtan liegt, iſt klein und ungefund, 
bergig, ziemlich dürre und wenig fruchtbar. Das wide 
tigfte Produkt iff Seide. Man findet hier große Gale 
fteppen, ohne Waffer. Man trinft meiftens Cifternenwafe 
fer, dad man vorher fiedet, um nicht den gefährlichen, hier 
und überhaupt auf der ganzen Küfte fehr häufigen ers 
ven ع‎ oder Hautwurm (Gordius Medinensis, L.) mit zu 


verſchlucken. — Die Einwohner find induftrids. 


Bemerkenswerthe Orte find: 
(1) Zar (unter 72° 20° d, 8, und 27° go’ N. 
Gr.) die mittelmäßig große, und wegen des Mangels an 
gutem Trinkwaſſer ziemlich gering bevdlferte Hauptftadt, 


3 


_ am Gebirge Ruftan, etwa 15 Meilen vom Meerbu— 


fen. Ihr Handel iff ſehr gefunfen, doch Hat fie noch 
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gute Taffet-, Sammet: und andre Manufafturen., Ihr 
66108 liegt in Trümmern. 

(2) Su nF, Beine Handelsftadt und Seehaven am 
Perſiſchen Meerbufen, der Inſet Ri fh mifch gegenüber. 

(3) 6 oder Benders 9۲ 6 a ffi (unter 
75° ۵۰ £. und 27° N. Br.) die anfehnlichfte ۲ 
Geeftadt an der Meerenge von Ormus, in einer dür- 
sen unfruchtbaren Gegend, wo die Luft "ungefund, und 
dad Trinfwaffer fehlecht iff. Auf der Lankfeite ift diefe 
- Stadt mit einer Lehmmauer eigefaßt, und von zwei klei— 
‚nen: Kaftellen vertheidigt. Der Handel diefer Stadt iff in 
neueren Zeiten ziemlich herabgefunfen, doch iff fie noch 
zum Theil die Niederlage Indifcher Waaren. 

Anm. Muf diefer Kéfte Liegt das Laͤndchen Kermes 
fir, das von Arabern bemohnt ift, — iſt die ganze 
perfifde Kuͤſte von © om r o n Dis an die Mündung des © cha te 
AIM rab mit Dörfern bon ra bern befeßt, die zuſammen vis 
ne Volkszahl von 4 bis 500,000 Seelen ausmadchen, die gwar 
tem Könige von Perfien Sribut bezahlen, aud) Goldaten 
ftellen, aber fonft meift fret find, und unter ihren eigenen 
© he h flehen. ۱ 

Zölgende Fnfeln an der. perfifchen Kifte im Pere 
‚ fifchen Meerbufen werden gewbhnlich nod) gur Land- 
fhaft Lariftan gerechnet: 
1) Kifhmifh (von den Perfern genanntge 
2 6 ۱ Dras), Beine Fnfel, die nur durch eis 
nen fhmalen Mer: sarm pon ber Küfte getrennt, und ' 
gut bevölkert ift, Bei derfelben liegt dad ۵ gn⸗ 
ſelchen Hindifeham oder St. Ungar. 

2) Groß- und Klein-Tomb, ſuͤdweſtlich von 
voriger, zwei unbewohnte Fnuſelchen. 

3) Abu-Muſa oder Bum os, Inſelchen, ſuͤd⸗ 
weſtlich von vorigen. 

4) Schechſur, Inſelchen, mit * Grabe eines 
Muhammedaniſchen Heiligen. 

oder Nobfleur, Inſelchen, bad in‏ دا وج رم 
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Kriegägeiten den Xra Sern vom Gramme Hul zum. 
Zufluchtsorte dient; 

6) Belior oder Paloro, Kas oder Reif 
Hinderabi, Peine ۰ 

7) Schittonar, zwei Inſelchen in der Nähe der 
vorghannten, 

9. Die Landfchaft 3 arfiftan oderF a tê (oderPe r⸗ 
fien im engften Verſtande), eine ſehr anſehnliche, (hone, 
große, zum Theil bergige, auch etwas birre, ddd) ۶ 
haupt genommen fehr fruchtbare und ergiebige, befonders 
objt und weinreiche Landfchaft, mit einem fehdnen, :nils 
den Klima. — Die vorzäglichften Fliffe find: Der Kitz 
ftenflug§ Taf, und ein großer Steppenfluf, der. aus der 
Vereinigung der Flüfe Kubarun und Bend-Emir 
entfteht, und dann in den Salzſee Bakteghian faut, 
Auch ift der Steppenflug Korremdefche zu bemerfen. 

Die Einwohner diefer Landfchaft, die eine Zeitlang 
ber Sit des Königl. Hofs und der Regierung war, find 
.gutartige, gefittete, thatige, gewerbSfleifige und die AufPläs 
rung liebende Leute, unter welchen ed dem و‎ 
wohl iff. 

, Das Land hat in den Würgerfriegen ſehr viel ges 
litten, doch find die Ginwohner meift wohlhabend. 
® Diefe Provinz hat mancherlei Merkwürdigkeiten, 
von welchen wir die vorzuͤglichſten hier aufzaͤhlen wollen. 

Unter den Staͤdten dieſer Landſchaft ſind hauptſaͤch.· 
lich zu bemerken: 

(1) G6 hira è (unter 29° 90091۷9, Br.) am 
GluffeKorrem de fe, in einer ungemein ſchoͤnen pata= 
dieſi chen Gegend, die anfehnliche, alte, ſchon feit langen 
Zeiten berühmte Hauptftadt diefer Proving, pormals auch 
von dem größten Theile von Weftperfiien. Sie ftand 
ehemals in hoͤchſter Blüte, litt zwar viel in den ۸ 
wurde jedod) von Rerim- Khan, Regenten von Per: 
fien, der hier (eine Kefidenz nahm, wieder fehr verſchoͤ— 


١ ۰ 


4 
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nett, aber nach feinem Xode in den neueften Zeiten wies 
der fehr hart mitgenommen, fo, daß dicfe Gtadt fehr 
tief herabgefunfen war. Gon ihrem neueften Buftande 
haben wir Berichte vom Jahre 1802"), deren Haupt 
fumme folgende ift:- 7 rd — — 
Die Stat © bir a $ iff bei weitem nicht mehr das, 
was ſie vor Zeiten war, und wer hieher koͤmmt, und die 
fruͤheren Reiſebeſchreibungen **) gelefen hat, worin dieſe 
Stadt von ſachkundigen Beobachtern zu ihrer Zeit beſchrie⸗ 
ben worden ifl, wird fb fir getäufcht halten, und am 
Ende gat glauben, er fep am unrechten Orte. Wud) mag 
wohl in den früheren Schilderungen diefer: Stadt Vieles 
übertrieben worden ſeyn. Sie ift es fHon werth gefehen 
zu werden, aber fie verdient nicht, Daf man eigends dahin 
reife, um fie zu ſehen!“ — Dies ift der Ausfpruch eines 
neueren Reifenden, der fie nur erft in ihrem Zuflande 
der Herabwirdigung gefehen hat. — Die gute, ſteinerne, 
mit Bafteien verfehene Stadtmauer, ifl, nebft mehreren 
Gebäuden der Stadt und der Fleinen Feftung auf Bee 
fehl‘ des vorigen‘ Königs gerftbrt, und der große, 60 
Zuß breite und, 20 tiefe: Stadtgraben ausgefüllt wore 
den. — Die Stadt iſt auch bei weitem nicht mehr fo 
groß, als fie vor Zeiten gefchildert wurde. Viele Stra⸗ 
fen find duferft enge, und die noch vorhandenen Wohne 
haͤuſer meift elend und ſchmutzig. — Die Stadt hat eis 
nen Umfang von ungefähr einer geographifchen ۰ 
Wenigftens der vierte Theil derfelben liegt و‎ in Ruis 
nen. Das ganze Quartier der Lads, deren Zahl ſich 
auf etwa 10,000 belief, ift von dem legten Könige 
‘gerftdrt und feine Bewohner ‚vertrieben worden. — 
°) Nämlich in des Beitten Waring: Scott’ s Reifebes 
ſchreibung, 1. ۰ ۲ 
۰( Borziglih Chardin's. —Franklin, der im Jabs 
re 1787 bier war, fchildert diefe Stadt, wie fie zu jener 
Seit war, daKerim: Khan fie (hon wieder ۶ 
and verfchönert Batte, 
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"Bon den noch vorhandenen Merfmürdigfeiten dieſer 
Stadt find zu bemerfen: Die Palldjte der Prinzen und 
‚oberen Beamten, mit den fchdnen und jehr grofen vier: 
eigen Plägen vor denfelben. — Die von dem feri ms 
Khan neuerbaute und prächtig verzierte Hauptmofchee, — 
deren Außenfeite, ned Landesfitte, mit gemalten und mit 
arabifchen Zufchriften verfehen , feinen Badfteinen uͤber— 
Fleidet ifl. — Der Wärild-Bafar (d. h. Regenten- 
` Kaufhof), welcher ebenfalls von dem Kerim- Khan, der 
fib nur den Titel eines Regenten oder Reichsverwefers 
(Waͤkil) beilegte, erbaut worden, und das ſchoͤnſte Ge⸗ 
böude diefer Stadt ift. Es befteht aus einer von Bad. 


` fleinen aufgeführten gewoͤlbten Budenhalle, welche beinabe 


eine Biertelftunde fang, und fuͤnfzig Fuß breit ifl, ب‎ Es 
find Bier gwar noch mehrere hübfche Marftpläge und 
Kaufhofe vorhanden ; aber feiner koͤmmt an Schönheit die: 
fem bei. — Die Übrigen ‚Öffentlichen Gebäude verdienen 
Hier Feiner, weitern Erwähnung. Die Medreffen oder Afa- 
demieis und Schulkollegien find im Verfatle, und ihre Ein- 
Finfte werden gu anderen Bweden, als zur wiſſenſchaftli⸗ 
chen Bildung der Zünglinge verwendet. — Außer einer 
fehr fehenswerthen Glasfabrif, in welcher befonders ſchoͤne 
Gefäße verfertigt werden, giebt eê hier noch mancherlei an- 
bere Fabriken, und ziemlich viele preißwuͤrdige Künftler. 
Der Handel iff ebenfalls noch lebhaft, hauptfächli mit 
Mein, der in diefer Landfehaft von verfehiedenen, fehr 
trefflichen Sorten, wie wir ſchon oben geſehen haben, 
gewonnen wird. 

Die Umgebungen der Stadt ſind ſehr ſchoͤn und frucht⸗ 
bar. Sie iſt von einer Menge hüuͤbſcher, ſchattiger, nur 
in zu fleifem Geſchmacke angelegter Luſtgaͤrten eingefaßt, 
in welchen die reichen Perfer ihre Erholungäftunden 
mit allerlei Unterbaltungen, mit geſellſchaftlichen Seſpraͤ⸗ 
chen, Tabakrauchen, Fiſchen, Anyorung von Erzähluns 
gen und Maͤhrchen, und von Vorleſungen von mancher⸗ 
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‚ Wet Bedihten, aud) beim Weinglafe felig vergniigt im 
. Sdoole der Ruhe und Wolluft hinbringen. — : 
۱ Sn einem folchen Garten bei Schiras findet man 
auch das Grabmal des berihmten, hochverehrten Dichter 
Hafin der aus einer Worftadt diefer Stadt gebürtig . 
war, im 14ten Jahrhunderte dafelbft Tebte imd ſtarb, and 
Gedichte Tehrieb, die noch fehr Hoth gefhast werden. Er 
Bat fic) fein Grabmal auf eigene Koften in einem Garten: 
zwifchen Enpreffen bauen Laffen. Der Regent ۸ 
Khan. hat es aber im vorigen Jahrhunderte mit großem 
و‎ ungemein verfchönern laſſen; das ۰ 
DenFmal ifl von weifem Marmor, hat die Geftalt eines 
Tängtichen -vieredigen Sargs, ber mit Stellen aus den Ger: 
dichten 503 hier Beerdigten verziert: iff, und ift über das 
wirkliche Grab des Dichters erbaut. Um daffelbe her find 
nod andere Gräber von angefehenen Männern, die bei der 
Reiche bes Pa fig ruhen wollten. Der Umfang de Grabe 
Mals ift vergittert. — Dafelbft ift auch eine Cifterne gu den 
teligidfen Abwafdhungen angebracht. — Der gedachte Ker- 
rim⸗Khan hat ferner hinter bem Grabmale ein huͤbſches 
hallenartiges Gebaude mit einem Saale und einigen Zim: 
mern erbauen faffen 
Diefer Begrdbnifigarten wird häufig von den Bewoh⸗ 
nern von Schiras als Spaziergang. und haupifächlich, 
um fich dem erniten NachdenFen zu überlaffen, und an 
dem Grabe des großen Dichters in filer Andacht‘ feine ' 
Gedichte zu Iefen, von welchen immer ein Exemplar auf 
feinem fteinernen Serge liegt, beſucht. 
Ein Gartner, der den Garten in feiner Wufficht bat, . 
Ht aud) der Waͤchter des Grabes, bei welchem fic) gewdhn- 
lid) einige fromme Derwifdhe ibu: denn Hafiz gilt 
bei den Berfern zugleich fin einen Heiligen. 
Dabei if in der Nähe, ۵۵8 von fieben Dermifchen 
bewohnte hübſche Gebäude Heft-Tun, und der fehr 
merkwürdige unterirdifche Fifchgraben Chusmu. 
N.Ldnder-u.Boteckande. Afıen.1. Bd. Bb 
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Deb ebenfalls fehr berühmten Dichters © a a di Grab: 
mal, der aud) hier geboren ward und ficrb, befindet fih 
bei einem Pleinen Dorfe in der Nahbarfchaft. Kerim: 
Khan bat es {ebr {chon neu aufgebaut, es iſt aber auch 
fon wieder verfallen. 

Endlich ift nod in der Nahe von Shi ita $ der Mu: 
 mienberg zu bemerfen, naͤmlich ein Berg, an weldjent 
ein für duferft vortrefflich gehaltener wobhlthatiger Bale 
fam quillt, welder Mumie genannt wird. 

(2) Perfepolis(Effadhar) am FluffeBen de 
Emir, eine uralte, jest beinahe gang vertilgte Stadt, 
ungefähr 7 Meilen nordweftlid von © Hirt as, von wel: 
cher nichts weiter, قله‎ die merkwuͤrdigen Trimmer eines 
Pallaftes übrig find, den die heutigen Perfer den ۸ 
Dſchemſchid's und die Trimmer an ſich Tide ۶ 
mirat, d. 9. die vierzig Pfeiler nennen, und deffen ۶ 
ter fie auf 3 bis 4000 Sabre fehägen. Diefe ۶ 
liegen auf einer Unhohe, von welcher herab man’ einer 
ungemein ſchoͤnen Ausficht genift, und. find’ ſchon feit 
. mehreren Jahrhunderten von mehreren Fundigen Gurdpai- 
fehen Reifenden ziemlich gut befehrieben worden *), Aus 
ihren Berichten Fonnen wir des Raumes wegen Hier. nur 
eine kurze Notiz **) mittheilen. 

Eine grofe Treppe von blauem Steine und فاوط‎ 4: 
Etufen führt zu den noc vorhandenen Eäulen hinauf, 
wo man zwei Portale mit Folofjalifhen Sphinxen und 
vielen, jet nicht mehr verftändfichen Inſchriften in Nagel. 
Fopffehrift finde. — Man trifft in diefen Ruinen aud) 
Snfohriften aus neueren Zeiten an, die noch verftändlich 

*) Borviglis det FtalienerPeter Del laBal Le(im F.1621.) 
Gam Flower (%. 1667.) Der franz, Ritter 6 Bari 

(%. 1674.) Der Teutſche Engel b. Kämpfer ($. 1684.) 
Der Maler Gorn, de Sruy n ($. 1704.) DerDdneN ies 


bu B e($.1765.)DerKrangoleTerrieres:-Gauvebsuf 
(im }.1786.) und derBritte W. Fran llin(imG.1787-) 


") Beſonders Franklin, | 
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find. — Eine andre, mit vielen Bildern gezierte, Treppe 
führt zur großen, vor Zeiten gewiß ungemein prächtigen, 
Saͤulenhalle hinauf, von welcher noch fünfzehen Säulen fib 
gang erhalten darftellen und die 72 Fuß hoch und Meifter: 
fide der herrlichfien Vaufunft find. — Aus diefer Halle 
koͤmmt man auf der Oftfeite in den Ueberreft eines arofen, 
alten vieredigen Gebäudes, worin man mehrere ۸ 
bare Figuren in Basrelief findet. — Hinter Der ۰ 


Halle, dicht unter dem Verge fieht man die Ueberrefte eis 


ned ebenfalls fehr grofen und vieredigen Gebäudes, das 


ein Tempel — 9 fepn (heint, $a man in demſelben 


Symbole undEmbleme von retigidfer Bedeutung erblidt; 
aud) hat daſſeibe virr Gingänge. 

Hinter diefen Ruinen, eine beträchtliche Strede den 
Berg Rebumut nd Norden hinauf; findet man die 
Ueberbleibfel eines uralten Gebändes, das in den Felfen 
gehauen und fehr merfwürdig ifl. Die Treppe, bie ebes 
mals hinaufführte, iſt nun zerflört, und man muß jest, 


um hinauf gu Fommen, an dem ۲ hinanflimmen. Un: ۰ 


gefähr S00 Echritte von Biefem Gebäude fteht noch ein 
anderes, mit diefem parallel, ‘und iff demſelben ganz aͤhn⸗ 


lid). Jedes diefer beiden hen Gebäude hat drei Seiten, 


pon welchen zwei 40 Fuß bed) und glatt find, die dritte 
aber mit ſchoͤnen Bildhauerarbeiten verfehen iſt. In der 


Mitte ſteht ein Heiler mit einer finden Sigur, ein Altar, 


mit den Ginnbildern der. alten Ferfichen M agier, wel 
ches Alles andeutct, Daf dies in den Alteften Zeiten ein 
bem Feuerdienfte geweiheter Tempel gemwefen iſt. — Man 
findet hier auch einen unterirdifchen Gang, deffen .chema- 
ligen Gebraud) man nicht wohl mehr errathen Pann. — 


Die heutigen Per fer nennen diefen Pallaſt: Dd ems 


fhids Berfammlungshaus. 
Gn der Nähe von Perfe polis liegt auch bas Grab 


Sb 2 


ها 


- des berühmten Perfifchen. Helden Ruftan, 
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. (3) Kas run, eine ziemlich große Stadt, von wel. | 
cher aber ter ungleich groͤßere Theil nun in Ruinen liegt, 
Die nob jept vorhandenen bemerkenswertheſten Gebaude 
find cine Moſchee und der Statthalterſchaftspallaſt mit fe 
nen fchonen Garten. — Fn der Gegend wird viel Opium ge- 
Laut. — Sn der Näde findet man auch die Spuren bed che: 
maligen fogendnnten Judenkaſtells — und die Ruinen der 
gerftörten, ehemals großen Stadt Diras,an deren Stelke 
jest ein armſeliges Dorfchen von wenigen Hütten fteht *). 

(4) Jes d oder Yezd, anfehnliche Handels: und 
Rabrifftadt; deren Bewohner fehr gewerbfam find, und 
‚mancherlei-Sabrifen, auch beträchtlichen Handel, beſonders 
mit Geide und Baumwolle, treiben. Die Gegend umber 
ift zum Xheile nicht gar fruchtbar an ‘fic, wird aber mit 
erbfter Corgfalt angebaut und trägt das befte Getreide 
in Perfien. 

(5)UbuShar ober Be nde rea baffilabufc, 
bei ben 6 ran; o fem: Boucher, bei den Engländern: 
Püshire), Fleine, wenig anfehnliche, doch ziemlich gewerb- 
fame See; und Handeläftadt, unter 28° 597-91. Br. am 
Perſiſchen Meerbufen, mit einem ziemlich guten Seehaven ; 
ift der Cig eines beföndern, von Schi ta $ abhängenden 
Gouverneurs. Diefes iff der Seehaven von Schiras, 
‚wohin die Waaren diefer Stadt durch Karawanen gebracht, 
und dann von hier ‘weiter, vorgüglich nach Indien vers 
{cifft werden ; überhaupt ift hier der Indiſche Handel ziem⸗ 
lid) lebhaft; auch hat die Beittifcheftindifche Handels: Ge- 
ſellſchaft hier einen Reiben. سب‎ Die Stadt i nicht‘ 


5 Nad Marin g+ Scot: 7 der zugleich erzählt, 5 die 
Bewohner diefes Dörfchens Feinen Zodten; Neiniger (eine 
ها‎ Profeffion ‘in Pet u unter fib dulden, fons 
dern einen, wenn fie ihn nbthig haben, aus Kasrun 
fominen Eajfen, den fie aber, fobald er feine Gefchäfte vers 
richtet hat, mit Prügeln und Eteinen gum Dörfchen Bins 
aus jagen, damit fein Umgang fie nicht — 
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fehon, hat nur. eine-fhlechte Mofchee, und iſt blos auf 
der Landfeite mit einer unhaltbaren Mauer verfehen. 

Anm. Die benachbarte Inſel Karek, im Perſiſchen 
Meerbuſen, iſt neuerlich von dem Koͤnige von Perſien an 
Frankreich abgetreten worden. 

to, Die Landſchaft Schufiſt an oder Khuſiſtan 
(vor Zeiten Susiana), aud) Sur iſt an genannt, welches 
jedoch eigentlich der Name des noͤrdlichen Theils dieſer 
Landſchaft iff, liegt zwiſchen Frak⸗Adſchemi, Fac fic 
fia n, der Kuͤſte des Perſiſchen Meerbuſens und der Aſia— 
sifhen Tirkei, und hat nur in der Nähe der Fluffe 
fruchtbaren Boden, ſonſt ift fle in mehreren Gegenden ziem: 
lich ynfruchtbar. Sie hat vortreffliche Triften und daher 
auch ftarfe Viehzucht; fie Liefert koͤſtliche Baumfrüchte, 
viele Baummolle, Zuderrobr und Reif von allen Sorten. 
Sdufter oder © u fer (unter 68° 35' D. £, und 
31° 25' N. Br.), ziemlich betradtliche, dod) in neugren 
Zeiten ſehr Herabgefunkene Hauptftadt auf einer Anhöhe 
am Sluffe $ a r un, treibt, flarfen Handel mit Seide und 
Goldſtoffen. — Fn der Rape find ned Ruinen vou der 
alten Dauptftadt Sufa. 

Anm. Zu diefer Landſchaft muß auch ohne Sweifel. bet 
Perfifhe Antheiban Kar diftan gerechnet werden, det 
jedoch Feine. befondere Statthalterfhaft oder Khanat bildets 
indem die Wurden, die hier wohnen, beinabe gang unabhaͤn⸗ 


sig find, wenigſtens unter ihren eigenen Sürften und مگب اج‎ 
1111381 ۰ 


Die Landfhaft ۸ 


die am fchwarzen Meere, zwifchen Raukafien und den 


Perfijechen Landfchaften Mo gan (einem Theile von Ader: 
bei dÖ fh ar) und O i La n liegt, iſt zumTheile bergig und 
bie und da unfruchtbar, hat aber außer Dem@etraide, ſtarken 
Wein < und Geidenbau, nebft viel Gal, Schwefel und 
9009090 ; fie war vormalsein Theikvon Perfien, fo wie 
auth Dageftan und andre jegt davon losgeriſſene kauka— 

ffe Lander, Fann aber jest nicht wohl mehr zu dem 
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heutigen Per ſien im engern Verſtande gerechnet werden, 
da ein Theil dieſes Landes unter, fo viel man. weiß, unz 
abhängigen Zürften und Khanen fteht, und ein anderer 
٠ fF im Sabre 1796 von den Ruffen. erobert, und feit 
ber, fo weit unfre Runde geht, behauptet worden. Sicher 
te Fann hierüber nicht? angegeben werden; da die Pere 
fer von Zeit zu Beit, und noch im vorigen. Jahre Bers 
fuche machten, das Werlorne wicher. zu; erobern, und. neuere 
beftimmte Nachrichten aus dieſen Gegenden uns gänzlich 
, fehlen. ست‎ Go viel befannt iff, üben die Ruſſen jest eine 
gewiſſe Oberherrlichfeit irber die ganze Landfchaft Aus, die + 
jedoch uäter ihrénsoigenen: Firften (Roane للع ديع‎ in 
folgende $ ca were verthetlt iſt. n; inst 

1) Das Khanat Der bent im ينين‎ Leite 
von Shirwan, wo: - 

Derbent(unter 65° 3’ d.2. und 439 55! N. BF.) 
bie jegt von den Nuffen befeste Hauptftadt, liegt am 
Kafpifchen Meere am Fuße eines Berges, iſt mit Mauern 
und Xhürmen umgeben, und hat noch Überdies eine ſtarke 
Bergfeftung, von welcher aus eine hohe, mit Xhürmen be⸗ 
fegte Mauer, weit in dad Land hineinein fiber Berge und 

“Thaler läuft, die vor Zeiten, wie die Gage geht, bid 
“gum ſchwarzen Meere hin geführt gewefen ſeyn fol. Die 
Stadt, deren Häufer von Felsfteinen alıfgeführt find, ent: 
Halt ungefähr 20,000 Einwohner, welche meift Aderbau, 
Viehzucht und. Handwerke treiben. Der Handel ifl nicht 
bedeutend, weil hier Fein guter Landungsplas für die Echiffe 
ift. — Die Gegend umber ijt meiſt bergig, doch zum Theile 
fehr fchin, aub fruchtbar. Man findet hier hübiche Gars 
ten, Weinberge, Waldungen, mit welchen die Berge bes 
Front find; aber der Getreidebau it fer geringe. 

1 2) Das Khanat Kuba, weiter gegen Süden, wo: 

_ (1) Kuba, die Feine, nur zum Theile mit einer 
Mauer umgebene Hauptitadt, am SKüftenfluffe, Kuba, 


\ 
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mit einem: befeftigten Schloffe. In der Gegend ift flar- 
fe Bienenzucht. 

(2); Galtian, Stadt und. Infel an und im 
Fluffe Kur, der nicht weit von hier ind Kafpifche Meer 
fällt. In der. Gegend. findet man verfchiebene Fochende 
Salzquellen. 

3) Das Khanat von Baku (unter Der Oberherrſchaft 
derRu (fen),füdwärts ton Kub a,am Kafpifchen Meere, wo: 
Baku, die nicht unanfehnliche Hauptfladt, an 
einer. Bucht des. Kafpifchen Meeres, und am Fuße des 
Berges Bifhbarmaf, liegt unter 39° go" N. Br., 
bildet ein. ungleiched Viereck und war vormals.mit einer 
doppelten Mauer umgeben, von welcher aber die Meeresflus 
ten einen: Theil weggeſchwemmt haben. DieRuffen Bas 
ben. hier eine Schanzg,angelegt. Bon der See aus hat die 
Etadt ein herrliche Anfehen, aber im Fnnern ijt fie,gar - 
nidt bible. Die Etrafen find enge und meift unge: 
pflajtert; die Hauler. find größten Theis nur einfiddig, 
und. gwar von Steinen, aber fehr roh und plump, . Die 
Wohnung des Khans. iff ziemlich gut gebaut, und ‘Dat 
einen huͤbſchen Garten. Der alte Pallaft oes S dha ch 8, 
der in dem hoͤchſten Theile der Stadt liegt, ift von fehr 
.' maffiver Bauart, und trägt noch die Beweiſe der alten 

orientalifchen Pracht an fih. — Die Moftheen find zahl: . 
. reich. Drei derfelben haben Hohe Thirme neben fic, 
die den Gebetrufern flatt der Minarets dienen. Dad flei- 
nerne Rjerwanfaraj liegt dicht am Haven, und: bei dem: 
‚felben befinden fic) Raufmannsgembdibe und Buden. Man 
findet hier noch mehrere Ueberbleibfel alter anfehnlicher und 
oͤffentlicher Gebäude. — Die Einwohner find Perfer und 
Tataren, die fich zum Theile mit einander vermifcht ha: 
ben ; auch wohnen hier einige armenifche Familien, die ihren 
Gottesdienf— im Stillen halten muͤſſen. — Der biefige 
Handel ifl gar nicht unbeträchtlich, befonders mit Landes: 
produften. Die Gegend umber ift ziemlich fruchtbar. 
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Die größte Merkiwiirbigkeit ir ter Gegend von Ba ku 
find die Naphthaquellen *(, — Diefed Naphtha 
۱3 ein. Bergdl; das von weißer oder ſchwarzer Farbe aus 
‘der Erde hervorquillt,- und. bei. der: geringften Berührung . 
‘eine’ Feuerfunfens oder einer glihenden Kohle gu brene 
nen anfängt und zu brennen fortfährt, bis ف‎ gewaktfam 
igeldftht wird. Daher findet matt hier auch ein fogenann: 
IRS ewiges Feuer. Die Hauptftelle, wo die unerfchhpfe. 
‘fiche Mine von Map hth a gefunden wird, ift die Halb» 
inſel Abſcheron, drei Stunden von Baku mo man 
‚auch das ewige Feuer findet, ۵۵8 fich durch den ſtarken 
“Raph thagernd, bet ۲09۲ anf die Bruſt (alls, ſchon 
von weitem verraͤth. 

Die Erde, welche faͤhig iſt, Feuer zu laſſem und im⸗ 
when. fortgubrennen, nimmt einen unbeſtimmten Raum ein.>, 
denn. ihr Umfang. verändert, fib alle Jahre. Die Erde, 
durch welche hier das Rap tib a dringt, ifl ein unreinex 
` Mergel von. weißlichter oder graulidhter Farbe, der von, dex 
Rap ۶9 a ganz durchdrungen wird. Sobald man diefe 
Erde, nachdem man: fie ein Paar Boll tief. aufgefchärft 
bat, mit einer gluͤhenden Kohle berührt, fängt fie, wie 
gedacht, an zu brennen, und. giebt eine blaulichtgelbe . 
Flamme, die fich bei füillem Wetter, oder guͤnſtigem Winde 
oft. einige Shu? Hod) erhebt, und ven. felbfi nie wiedes 
auslöfcht, Der davon auffteigende Rauch if hoͤchſt uns 
angenehm. Die. Flamme verbrennt bier die Erbe nicht, 
ſondern erhigt fie nur ungentein. Die Anwohner benuser. 
dieſe brennende Erde zum, Kalfbrennen. und zur Bube= 
geitung. der Speifen, 

Dirks ewigeFeucr ift aber. auch wegen. der Verz 
ehrung merkwärdig, welche die Par fen (Oe bern oder 
Feueraubeter).demfelben. erweifen, indem fie es für 
ein großes Heiligthum, für. das. ſchoͤnſte Ginnbitd dex 
Gottheit halten. Sie haben deswegen aud) fleinerne Tem: 

°) Borzüglih nah Omelin in feiner Reife. gefchildert. 


aa Oft + ۰ | 377 


pel um. diefe Stelle ber erbaut, von welchen aber ۴ 
nod Eirier gebraucht wird; in. demfelben geht nahe bei 
dem Altare eine zwei Fuß Hohe Röhre aus der Erde Bers 
vor, aud welcher, fobald man einen brennenden Halm 
hinhaͤlt eine fchone blau mit roth vermifdte Flamme auf: 
fleigt, die nicht den geringften Geruch ven fi giebt. Durch 
dad Aufwerfen eines wollenen Lappens oder Filzes anf die 
Mündung der Röhre, wird die Flamme fogleid) gedämpft; 
Bei diefem Tempel halten fi). beftändig drei fromme ar: 
fen, BDerwifhe auf; denn von ihren ۵ 
nofien wird, um. ihre Andacht bei dem heiligen emigen 
Feuer zu verrichten, flarf, fogar Sid aus Indien, اف‎ 
۳ 
١ Richt weit von dem ewigen Feuer if: bie BEN 
Naphthaquelle, welhe mit Steinen bemauert, und 
gewoͤhnlich verfiegelt ift, damit nicht Feder dagal Faun. Die 
fogenannte weiße Naphtha, die feinſte Sorte, if nicht 
eigentlich; weiß, fondern gelblich tig. Ihre 
Flamme iſt feiner und reiner; ihr Dampf iſt nicht unan⸗ 
genehm; ſie entzuͤndet ſich und brennt auch viel geſchwin⸗ 
der, als die ſchwarze, und wird als Arzneimittel gebraucht, 
Sie iſt ziemlich theuer. 

Die ſchwarze Raphtha iſt viel wohlſeiler; fie 
wird allein zum Verbrennen. gebraucht, und daher ein ſtar⸗ 
Fer Handel mit derfelben getrieben. Die weiße und ſchwarze 
RNaphtha wird. om beften in. ledernen Säden verführt. | 

‚Beide follen.dem Landesheren jaͤhrlich gegen 40,000 Tha⸗ 
ber eintragen. — — 

A) Das KhanatS hama si ie, weſtwaͤrts von Ba? uy 
zwiſchen dem Khanat Shei und des Landſchaft Le $ و‎ is 
kan, ift feit 1798 Ruffifches Bafallentand. Hieher gehört: 

(1) Schamach ie oder 9۱۰ Shameadhie (aud 
zuweilen. Schirman genannt), die alte Hauptftadt von 
gen SHirwan, am Flufe 9۵ ۱۲:6 ۵۳126 | ai, cine 
vormals ziemlich anſehnliche Stadt, welche: der Tyrann 
im Jahre 1734 beinahe gänzlich zerſtoͤren lieg. — Rady 
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her Bemiächtigte fih,Mame- Said, ein reicher Edelmann 
aus der Nachbarfchaft, der Ueberrefte. diefer Stadt, die er 
wieder aufbaute, und wohin er nicht nur fich felbft mit 
einigen feiner Bauer begab, fondern auch eine Menge 
von allerlei verlaufenem Gefindel berief, dad die Stadt 
bevöfferte, fo daß fie allmälich wieder empor Fam. Der 
genannte Ebelmann wurde fodann zum Khan über, diefe 
wieder aufgelebte Stadt, ernannt. — 5 bierauf get h⸗ 
LER Ban im Jahre 1.769 Reu-Schama i (mer 
von hiernaͤchſt) gänzlich zerſtoͤren ließ, fo wurden die Cin⸗ 
wohner dieſer neuen Stadt nach 9۱۱۲۵ 6 ama f ie vere 
pflanzt, welche Stadt fh nun aud ihren Truͤmmern wie: 
der erhob, jedoch nicht wieder zu ihrer vormaligen Pracht 
gelangt iſt. — Die Stadt iſt uͤbrigens in ihrem Innern 
ziemlich unanſehnlich; die Haͤuſer, die aud Lehm und urt 
behauenen Bruchſteinen aufgeführt. wurden, find. lauter 
unordentliche Gebaͤude von cinem oder zwei Stockwerken. 
Die Straßen ſind meiſt enge und nicht alle gepflaſtert. 
Der obere Theil der Stadt, wo der Khan wohnt, iſt mit 
einer, an’ manchen Stellen ziemlich fhadhaften ۲ 
umgeben. — Die Behl der Einwohner beläuft ſich auf 
5000, theil? Per fer, theils Tataren, nebft etwa 250 
Armeniern, bie aud) in Der; Nähe der Stadt einige 
Toͤrfer und zwei Kloͤſter inne haben. Der Hiefige. Han 
del ift nicht unbedeutend. 1 

(2) teu: 65 9 ۰ wurde von © ع جل ۵ و‎ 9] ae 
dir, eine Lagereife von 9۲۲۱۶ Shama die erbaut, ald 
er diefe Etadt gerftort hatte. Wher diefe neuangelegte Stadt 
wurde (don int Fabre 1769 (wie wir vben gefeben haben) 
wieder von der Erde vertilgt. 

5. Das Khanat Scheki oder Schiki, — Ka⸗ 
balla genannt, im hohen Ra uF a f ug, weftwärtd von . 
vorigem, wo: 

Anufchi, die Hauptftadt mit 300 — und 
einem Kaſtelle. 
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Schilderung von Perfien. 





20.020: Dad Wardifchfpiel و("‎ 


Das. Wardifche (d.h. Arbeits) Fpiel der Pe re 
fer. it. nicht ſowohl ein Spiel, alê eine Leibeshbung, gur 
Erhaltung und Stärkung der Geſundheit. Bu biefen Leibed- 
übungen find in. den ۸ Perfil en Städten befondre 
Gebäude, aufgeführt, Wardifch:Ahäneh oder Burs 
Khaneh genannt, die meift nut aus’ einem "einzigen 
Saale beftehen, deffen Fußboden, aus Gand oder Erde 
‚befteht. — Hier verfammeln ſich die’ Liebhaber des 
Wardifchfpiels früh Morgens, und mehrere Zufchauer 
firdmen aud) herbei. Sobald eine’ hinteichende Zahl von 
Spielern beifammen ift, beginnen die Leibesübungen. Zu: 
erft aber ziehen fich die Theilhaber ganz nadt aus, und 
legen bloß ein Yaar fehr weite, nur bis auf die Rniee 
teidyende Beinfleider an, um alle Leibesbewegungen gang 
ungezwungen machen gu koͤnnen. 

Sodann treten fie unter Begleitung der Mufif in die 
Mitte desSchauplatzes Hin, und dieLeibesiibungen beginnen. — 
` ١ Buerft ftellen fic) alle in einer Meihe zugleich auf 
Händen und Figen hin und machen. allerl:i Drebungen 
und Wendungen, um den Körper dadurch noch biegfamer 
ju machen, Dann fpringen fie Alle mit Einem Male auf, 
und büpfen auf einem Beine im Kreife herum, wobei fie 
fi) mit beiden Händen auf die Schenfel ſchlagen. Sie 


*) Hiezu eine Kupfertafel. Die Befhreibung iff nah Hab: 
figls und 6۲۰۱۴۱۲۰۰ ۶ in ihren Rei = 
fehefihreibungen entworfen. (N. f, aud) Allg. geogr. 
Ephemeriden, ۷۰ B. ©, 46 f) 
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bfrpfen und fpeingen dann auch auf andre Art. Hierauf 
werben allerlei Bewegungen vorgenommen, Einige tanzen: 
mit runden hölzernen Klögen, Andre mit Bogen, flatt 
deren Gehnen. Ketten, woran Stuͤckchen Eiſenblech haͤn⸗ 
gen, ausgeſpannt ſind. Mit dieſen Inſtrumenten ſchlagen 
fie den Zaft zur Muff an die Wand, und laufen dann 
‘damit, Giner hinter bem, Andern ſo lange, in dem 6 
Rerum, bis fie ermalten. 

Das Ganze Dirigirt cin Fechtmeiſter (YF e Bt wan), 
der aud) in diefer Kunſt Unterricht giebt. In einigen 
‚Gegenden werden dig vorbefcpriebenen Bewegungen, die 
calle nath der Muſik fich- richten, und nach dem Tate ge: 
hen müffen, mit. zwei hölzernen Keulen Seder, ftatt der. 
Bogen mit Ketten. Um Gude üben fich die Spieler im 
Zauftfampfe und Ringen, 

Am Schluſſe kaffen fic. bie Kämpfer von dazu 00 
‘tem, und darin geubten. Leuten den ganzen Leth. reiben, 
Pnäten, sieben, ſtrecken und reden. Wann diefes geſche— 
Heit iff, fo Legt fidy „Jeder wohlzugededt hin, um wieder 
augsuruben. سبد‎ Diefe Leibesübungen werden fir. ausnehs 
‘mend gefund gehalten, befonders um einen. gurtidgetretes 
nen Schweiß wieder herauszutreiben. | 

' Die Zufchauer find bei foldhen Spektakeln immer zahl« 
«reich; fie eben, odes figen auf einer, Efirade, die lings 
der einen Wand Hingeht. Auf der anders Seite zieht fi 
. auch eine foldye Eſtrade hin, die aber einen Vorhang hat, 
inter. welchem ſich die Spieler auskleiden. ۱ 

Feder Zuſchauer zahlt gewoͤhnlich für. den, Eintritt 
.)04 باه‎ alg für die Bewirthung mit Tabak und Kaffee . 
‘einen Schabi, d. ۵ Vlennige fächf, 
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OTe Herfien, der tlie Theil von Perfien, zu 


welchem aber noch mehrere Gn dT(He, dud Tatarifme ٠ 


Lander geidfagen worden find; bildet jest ein befonde- 
res Reich, tas nach feinen Beherrfhern Afganiftan, 
۸, h. das Land der YX fg a tren, oder nach dem Hauptftaare, 
qu welchen die, übrigen Länder erfî nachher noch Hinzu: 


gekommen find, ۸۵8 Königreih Kandahar genannt wird. | 


Diefes Neich iff erft feit ded Perfifchen Koͤnigs 
SHah:Nadir’s Tode entftanden. 

Es tiegt ۳۳۵۲/۵ von We fiver (ie hy nordwaͤrts 
von dem gudiſchen Meere, an welches es ftdßt, weft: 
warts von Hinduftan und Tibet, und ſuͤdwaͤrts von 
‚de Tatarei, zwifhen dem 7 5ften und os5ften Grade 
der Lange ven Ferro and dem 25ften und 3808 ۰ 
be nbrdlicher Breite, 

Die größte Ausdehnung in die Singe von Norden 
nach Guden beträgt etwa goo, und in die — von 
Meften nach Oſten fiber 150 geographiſche Meilen. — 
Bei den noch fo (ebr unbeſtimmten Grangen laͤßt ſich der 
Flaͤchenraum nicht genau angeben; doch kann man uͤber— 


haupt fügen, Daf Oſt-Perſien ungeayr von 019 ۱ 


6۵ mit Weftperfien ye, 
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2 : 
Naturbefchaffenheit überhaupt. — Produßte. 





- Diefed Lan hat im Ganzen genommen eine der von 
«We fiperfien ziemlich ähnliche Naturbefchaftenheit, die 
jedoch überhaupt nicht fo dürre und troden, und dann 
wieder in den einzelnen Gand(haften nach ihrer Lage gar 
fehr verfehieden ift, fo, Daf man nicht Vieles im Allges 
meinen von dem ganzen, fo weit ausgedehnten Lande fa: 
gen Fann, das auf alle Theile deffelben pafte. 

Das Klima ifl im Gangen genommen fehr warm, 
in den meijten Oegenden, die rauheren Sebirgsgegenden 
ausgenommen, weiß man nicht viel von Freft. Off wed): - 
feln jedoch fehr fehnel Wärme und Kälte mit einander 
ab. — Ueberhaupt ifl die Luft gefund. 

Der Boden ift in ben. verfchiedenen Provingen — 
ſehr verſchieden. Er ifl theils eben, theils bergig; in eini— 
gen Theilen, beſonders in den nordoͤſtlichen, ziehen fi 
Zweige von hohen und zum Theile rauhen Gebirgsketten 
hin, vorzuͤglich von den Gebirgen u stag und Far as 
pomiſus, wo man auch mit Schnee bedeckte Berggipfel 
ſieht. Das Gebirg Parapomiſus, welches fib in meh- 
teren Zweigen durch Oſtperſien quer hinzieht, führt hier 

die Kamen der Gebirge Sariphi, Gerghiftan, $ ns 
du⸗Kho oder Indiſcher KRaufafusiund Kuttors 
Gebirge. — Uebrigens iſt das Land in manchen Bezir— 
Fen ungemein fruchtbar; aub uͤberhaupt ziemlich ergiebig, 
ob es gleich noch-hier und da unwirthbare Wuͤſten giebt. 

An Bewaͤſſerung fehlt es dieſem Lande in den meiſten 

Gegenden nicht, wenn es ſchon auch wieder ſehr duͤrre, 
waſſerarme Landſtrecken giebt. Einen Hauptfluß findet 
man bier nicht, wohl aber ziemlich betraͤchtliche Kuͤſten-, 
aud Steppenfluffe. Wir bemerken hier vorzüiglich folgende:; 

ı), Der Vſchihun (Drus, Amu), der einen 
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Theil der Nordgréngen diefed Landed benegt, und in den 
Aralfee falit. . 
` <2) Der Hindmand, nebft dem B ele fd, der fic, 
fo wie der Fluß Farra (gegen die Mitte des Landes ' 
hin) in dem Gee Zar eh verliert. — — ail 
Dann die Küftenfiüffe, die in das Fn difheMeer. | 
follen.. ١ 1 ۱ 

3) Der Sind oder Indus, ein ziemlich großer 


Sluf, der hier bloß die Oftgränge ftreift, 
: 4) Der Ilmend. 1 
5) Der Khambil. 1 م‎ 
6) Der Mend, mit dem Mak (hid und Ne henk, 
7) Der Suringfus mit dem Kuefengk 
8) Der 537 ۲۱۱۱ der Weſtgraͤnze. 
Außer dem bereits genannten ziemlich großen 3 as 
teb; giebt es keinen bedeutenden Gee in dieſem ganzen 
Lande. Fi 
Was die Naturprodufte von Of: Perfien 
betrifft, fo find es ungefähr diefelben, thie in Weft- 
Perfien, nur ifl das jest zu befchreibende Land, trog 
mancher Raturvorzuͤge, nicht fo fleifig angebaut, und 
nicht fo reid), Was die befonderen Produfte betrifft, fo 
werden wir dad Nöthigfte davon bei den einzelnen Sands ' 
fchaften anmerken. Um ung nicht gu wiederholen, müffen 
wir und bier im Allgemeinen auf das oben überhaupt 
Gefagte berufen. 


— —s — 
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Einwohner, 





Die jegt herrfchenden Ginwohner von Of: Per: 
fien, obgleich wohl nüht die zahlreichfien in diefem tans 
be, find die Afganen, aub Pataen genannt, bie 
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aus Kaufafien abflammen pen, ‘nnd von jeher, ald 
kuͤhne Rauber berüchtigt waren. Sie wagten unaufhoͤre 
fiche Raubzlige nach Perfie ns fie wurden aber endlich 
beftegt, uhd gur Strafe in die Gebirge zwiſchen Perfier 
und Indien verbannt, wo fie ſich immer weiter auszu⸗ 
Breiten ſuchten, weiches ihnen auch befohders dann ge: 
lang, als Schach: Radix erinordet und ۱98 ۵ 
Meid) den grdflichfien Zerrüttungen Preiß gegeben ‘war, 
welche die Afganen nu gah ga ihrem Bortfeile zu 
benuͤtzen wußten. 
Dieſe Afganen, ein wohlgehamer, harter, ſtarker, 
robuſter Menſchenſchlag, un Krieg, Raͤuberei und Stra— 
päzen ſchon von langen Zeiten her gewöhnt, find noch 
ſehr robe Halbbarbaren, ſtolz und uͤbermuͤthig, und ver- 
achten alle feinere Bildung und Kultur. ۱ 
Sie haben ihre vigene Sprache, die mit ‚der alten 
Chaldäifchen verwandt ſeyn fol. 
Die Xf gare n find fehr nüchtern und mäßig. Ihre 

Rahrangsmittel beitehen meiſt nur in Brdd, geſtocktet 

‘Mid und Waſſer. — Ihre Kleidungsſtuͤcke find enge; 

lange Hofen ; ein Pembe, das auf diefelben herabfällt, und 

ein Kamifol oder eine Weſte, die bid auf die Häffte der - 
Schenkel herabreicht. Den Kopf bededen fie mit einer 
oniſch zufammen gerollten Müge von grobem Tuche vier 
Kattunzeuche. 

Die Lebensart der uf ganên ijt jehr einfach; auch 
genießen fie dabei einer dauerhaften Gefundheit, und find 
feht wenig Krankheiten unterworfen. — Ihre Sitten und 
Gebräuche find überhaupt morgenländifch, nur roher, als 
` Bie ihrer Nachbaren. Sie find auth minder eiferfüchtig 
und wolluͤſtig. Die Weiber Ieben fehr eingezogen. 

` Die herrfdjende Religion ifl die Muhammeda nis 
fh ره‎ und zwar von der Gefte der Guniten. Die ۶ 
ganen find aber überhaupt fehr fehlechte Beobachter des 
orcs und weder religibs noch bigot. 
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: Die Zleden: und Städtedemohner in diem onde 
٠١ find großen Theils Hinduar und Muhbammedaner 
aus Pendfhab. Es wohnen hier aud fehr viele Tas 


taten tnd eigentliche Perfer, nebjt einigen anderen ' 


. 


Sremdlingen. 
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Gtaatéverfaffung und Ötaatöverwaltung. Kriegsweſen. 





Afganiſtan iff zwar, feiner Grundverfaffung nach, 
eine defpotifche Monarchie, wie We f e r fie i; aber die 
Anarchie hat hier eine Art von Ariftrofratie herbeigeführt, 
welche einige Aehnlichkeit mit dem vormaligen altteurfcheit 
Lehensfofteme hat, denn das ganze Land ift Stüdweife unter 
bie Großen und Vornehmen des Reichs vertheilt, die ihre 
Befisungen meift gewaltfamen Anmafungen zu danfen haz 

ben, die fie alg unumfchränfte Herren, doch ‚wie man 
fagt, aus Klugheit mit ziemlicher Mafigung beberrfchen,- 
und die ihrem gemeinfchaftlichen Oberherrn, dem 00 
oder Könige von Kandahar, wie er gewoͤhnlich genannt 
zu werden pflegt, nur in’ fo weit fich unterwürfig zeigen; 

` قاع‎ fie feine Webermacht zu fürchten haben, und ald ed 
dad Intereſſe des ganzen Etaats erfordert, 

Die obere Staatsregierung geht meift fchr gelinde zu 
Werke, weil fie weiß, bef man ihr fonft den ۴ 
geradezu auffagen würde ; denn die Afganen find immer, 
da fie die Freiheit Fieben, zum Yufftande bereit. — Man 
fhäst die Staatseinfünfte auf etwa 18 bis 20 Millionen, 

“welche hauptfächlich aus den Steuern fließen, welche die 
Gigenthumsbefiger nad) Maßgabe ihres Einfommens alle 
jährlich in den Staatsfchag zu bezahlen verpflichtet find. 

Die Kriegsmacht diefes Staats befteht meift in Rei⸗— 

terei, die gut beritten, auch wohlbewaffnet ifl. Die min- 
MN. Laͤnder⸗ u. Voͤlkerkunde. Aſien. ۰ 6 c 
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der zahlreiche Infanterie taugt hingegen weit weniger; 
fie ift ‚mit Luntenblchfen bewaffnet ; die Artillerie iff noch 
weit fihlechter. Der Schad) von Kandahar fann über 
100,000 Mann ins Feld. ftellen, gewöhnlich find aber 
nur 30,000 vorhanden. Cie find aus manderlei ۶ 
men Voͤlkern gufammien gefegt; die beften Soldaten Dats 
unter find aber die Afganen. 

So weit die neueften Nachrichten aus Dft:Perfien 
gehen *), dauern die im Fahre 1804 ausgebrochenen ins 
neren Unruhen nod) immer in Diefem Lande fort, und 
drei Nebenbuhler, die dad Land unter fich getheilt Haben, 
fiteiten fi) nod) jest um die Oberhetrſchaft. 

Dieſe Geſchichte wird in engliſchen Blaͤttern ‘anf i 
gende Weife erzählt **). 

„Bu Anfang des Jahres 1804 brach in a gan i⸗ 
ſt an ein Buͤrgerkrieg aus, der ſehr bald die traurigſten 
Folgen hatte. Die Afganen und Kiſilbaſchen 
(Pevfer) waren gegen einander aufgeſtanden. — Der 
Houptidauplag aller Gräuel, die dabei. veruͤbt wurden, 
war die Stadt Kabul, wo gegen 400 Menfchen ums 
Leben gekommen find. 

. Der regierende Monard) Schach-Mahmud hatte, 
fo fagt man, die Kafilbafchen allzufehr begiinftigt; die 
darüber neidifch gewordenen Afg anen empdrten fich, zet⸗ 
telten eine geheime Verſchwoͤrung an, entfesten denS dh a ch⸗ 
Mahmud des Thrones, beraubten ihn des Gefidts, und 
‚ fperrten ihn in das Kaftell Balla:Kiffar zu Kabul 
ein. Der Anführer der Afganen bei diefer Verſchwoͤ— 
rung war Schach»; Bade (d. 9. Königsfohn) Sche hab: 
el:MulE, der Bruder bes nod) lebenden vorigen ۶ 
narchen 8 © man:S cha رول‎ welchen der genannte Sch ach- 
Mahmud, dem jest ein Gleiches widerfuhr, vom Throne 

, Y9 Gardane, ©. 69, Ferner Allg. geogr. Ephem. 0 

B. ©. 241, 

*) Asiatic Annual Register for 1804. 
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geftiirgt, bed Gefichted beraubt, und in daz vorgedachte 
Kaftell von Kabul eingeferFert hatte. Diefer wurde jest 
von feinem fiegenden Bruder aus dem Gefängniffe befreit; ° 
und wieder auf ben Thron gefegt. Da er aber wegen 
feiner Blindheit nicht allein regieren Pann, fo ift fein Brus 
ber, der ihn fo gluͤcklich befreite, fein Mittegent. ۰ 6 
Brüder herrfchen alfo mit einander zu Kabul. 

Schach⸗Zade Kamron, der Sohn des einge 
fperrten © Ga be Mahmud, hatte fib vergebens bes 
mübt, feinen Water in Freiheit und wieder auf den vers 
lornen Thron zu fegen; da ihm diefes nicht gelang, fo 
behauptete er fich wenigftens in dem Befite der Stadt 
und Landihaft $ an dba bat, deren Gouverneur er bis⸗ 
her war, und diefe fol er noch inne haben, und e 
Unabhängigfeit behaupten. 

Eben daffelbe that aud) Schach-Zade Firuz⸗ 
, Lobe Dien, der Bruder des ungluͤcklichen E dade 
° Mah mud, biöheriger Gouverneur von Herat und des 
jest zu Afganiftan gehbrigen Theild von Kho ra fe 
fan, in dem er fich unabhängig erfldrt, zum Könige 
frönen, und Münzen ‘unter. feinem Namen hat (lagen 
laffen, 

So wäre alfo Ufganiftan jest in drei Khnigreis 
عق‎ zertheilt, nämlich Kabul, Kandahar und Hee 
rat, deren Graͤnzen jedoch noc) nicht beftimmt find. Da 
fi nun, fo viel wir wiffen, diefe drei fron + Prdtenden: 
ten noch immer mit einander um die Oberherrfchaft Here 
umfchlagen, fo, Daf der Ausgang, wenn fh nicht am 
Ende nod der Schad von Perfien darein mifcht, höchft 
ungewiß ift; fo fdnnen-wir Hier bei der Topographie dies 
fed Landes Feine Notiz davon nehmen, fondern müffen 
diefen Staat, alê ein einziged Land befchreiben. : 


۰ ]سس — — 
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Topographie 
' Befdveibung der einzelnen Länder und Gemerfenswertßefiln 
Orte des Staat8gebietes von Afganiftan. 





Afganiftan oder Oſt-Perſien, dad, wie gedacht, 
erfî feit S a eM a dir’ s Lode gu einem befondern mäch- 
tigen Staate angewachſen iff, wurde nad) und nach aus 
mehreren Ländern durch Groberungen zufammengefegt,-die 
- vormals theild zu dem alten Königreihe Perfien, و‎ 
gu Hinduftan oder dem fogenannten Mogulifhen 
Reiche, theild zur Tatarei gehörten, und die wir in 
gehöriger Ordnung, zuerft die altperfifdyen Länder und 
dann die nen hinzugefommenen indifchen und tatarifchen 
Erwerbungen mit allen ihren Merfwürdigfeiten, fo weit 
es die wenigen vorhandenen Nachrichten erlauben kurz, 
doch nenn befchreiben wollen. 

. Dad Kbnigreich oder die Landfchaft Kandahar. 

Dak Koͤnigreich Kandahar wurde vor Zeiten zu 
der Tatarei gerechnet, indem ed von dem Khane von 
Bokhara abhieng. Schon frühe hatten fic die % fg az 
nen, die aus Kaufafien dahin gefommen find, als 
eine friegerifche und raͤubetiſche Nation in diefem Lande 
niebergelaffen. Diefelben machten fich endlich unter M u- 
bamed Gory unabhängig. Timur: Leng oder Vis 
murs Beg (gewdhnlid Tamerlan genannt) unterjochte 
fie aber wieder ; nach feinem Tode ‚wurden fle jedoch, in 
_fo weit fie unter feiner Herrſchaft geſtanden hatten, aber⸗ 

mals frei. Nachmals wurde ¢; von 6 ول‎ ab: Babir 
erobert, deſſen Rachkommen in dem Beſitze deſſelben ۶ 
ben, bis eê von Schach-⸗Nadir gu Per ſien ge(dhlas 
gen wurde. 

Die neuere Geſchichte von Kandahar und dabei 
von Afganiftan überhaupt, iſt folgende: *) - 
Vorzuͤglich nah Olivier, 
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Im Gabre 1 1790 TEE die Yfganen nab 
ihrer Gitte einen Streifzug nah Perfien. Ihe Anfüb: 
۲6۲۱۱۵۵۲ Muhammed, Sohn von Mir-Wals, 1۶ 
verneurd ven Kandahar. Sie fiegten; der damalige 
| König von Perfien, Shah Huffein, wurde mit allen 
feinen Söhnen gefangen genommen und nadmals umger 


bradt ; nur der Pring THamas Mir ga entwilchte noch | 


٠ in Eile. Er flüchtete fih nah Nord: Perfien; denn 
Süud:-Perfien war nebft der Hauptfladt 48 p a Bart 
in den Händen der fiegreichen Afganen. Diefe blieben 
aber nicht lange ruhige Beſitzer diefes Theild von ۶ 
fien; denn (wie wir (chon oben gefehen haben) der Dec 
rühmte Kriegsheld Thamas: Kuli: Khan, nachmals 
Schach⸗Nadir, fhlug fih mit feinen Anhängern und 
Truppen, gu dem unglücklichen, vom Throne vertriebenen 
Prinzen TZ Damas: Mirza, percinigte feine Truppen 
mit den Fonig!ichen, griff die Afganen an, befiegte fie 
° gu wiederholten Malen, warf fie zu Perfien hinaus, 
und fegte den Prinzen TD ama $ auf den 0 
٠١ Das weitere haben wir (chon oben in der Einleitung 

gefeben. 

Der Fuge und glidlide Felbherr ThHamas- Kult 
Kh an, der nachher fich felbft die Krone von Per fier aufe 
fegte, alê 6 hach-Th a m a $ derfelben fib unwirdig mad): 
te, befriegte bie Afganen auf das heftigfte, eroberte ihr 
Land, und zwang fie; Truppen zu feiner Armee zu ſtellen. 

Der Heerführer diefer Truppen, Abd all 1:۷۲ ) me be 
Khan, gog nab 6 ba: Nadir’ s Tode mit den Seis 
nigen nah Kandahar guriid, bemächtigte fich der Ree 
gierung diefed Landes, machte fic) unabhängig und ward 
auf diefe Weife der Etifter des heutigen Afganifhen 
Neiches. Er. beftieg den Thron unter dem Namen 
Achmed-Schach und befeftigte feine Macht mit Hilfe 
eines fehr beträchtlichen Echases, welchen der Gouverneur 
von Kabul, der damals noch nichts von dem Xode ded 


3960 ` Weft ل‎ ۰ 
Shah-Nadir’s mußte, nach Hof (hike, und welder 
Achmed unter Wegs wegnahm. — Diefer Monard ward 
eben dadurch aud) im Etande, die Groberungen imp i tts 
duftan zu.machen, die dad Afganifhe Reid fo ans 
sehnlic vergrößert haben. — Gr ftarb im Sabre 1773 und 
‘ihm folgte fein Sohn Be mans Shah. — Seine, fo 
wie die Gefchichte feiner Nachfolger ift fchon oben, kurz 
` erzählt worden, 

Die Landichaft Randahar, nordofiwarts von © i De 
fhiftan, ift gum Theile fehr eben, gum Xheile, doc 
meift nur auf den Granyen, fehr bergig, und wird von 
dem Fluſſe Pir düurchfloffen, der in den Nilab und mit 
dieſem in den Indus fällt. Das Land ift überhaupt 
ſchoͤn und fruchtbar, auch wohlbemdffert. Das Klima ۰ 
warm, nur felten fchneit e& im Winter, und, bloß in den 
Monaten Dezember und Januar wird die Kälte zuweilen 
fo heftig, Daf ed gefriert. — Das Getraide, das Hier 
wächft, ifl von vorzüglich guter Sorte; überhaupt ift das 
Land reich an den trefflichſten — von beinahe al⸗ 
len Arten. 

Hier iſt zu bemerken: 
ett (1) Kandahar, 6 —* Hauptſtadt des 
Reichs der Afganen, unter 170° 40“ d. 2. und 33° N. 
Gr. in einer fchonen Ebene, am Fluffe Pirs fie ift 8 
Viereck gebaut, huͤbſch, volkreich und treibt einen lebhafe 
ten Handel, da fie an einer fehr gangbaren Straffe liegt. 
9۲16 Lebensmittel findet man bier in großem Ueberfluffe 
und in fehr wohlfeilen reifen. Die Stadt hat’ ۴ 
eine Stunde im Umfreife. Unter den Einwohnern befins 
ten fich des Handels wegen viele Hinduer, auch einige 
Urmenier; Tataren find aus derfelben Urfache eben: 
falls hiutig. Die Stadt wird durch zwei Kaſtelle befchlist. 
مد‎ Fest refidirt hier einer. der Thronbewerber von We fl: 
Verſien, nimlith Sba ء جل‎ 320۰ Komron, Sohn des 
vom Throne geftofenen Shah: Mahmuds.— 


a * 
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Mnm. Etwa eine Etunde nordwdrts von der Stadt 
findet man auf dem ®ipfel eines mittelmäßigen, aber fteilen 
Merges das ron Shah: Nadir erbaute Kaftel N a Di rs 
Abad, bei den Ruinen eines 4106۲۸ ۰ 


Şn ber einige Etunden von f an Da Ba r entfernten See 
+ Gegend findet man verfchiedene bemerFenswerthe Berg» 
böplen, 


(2) Nagar oder Nagur, Feine Stadt, am 
Ginflufe des Pir in den ۰ 

2. Die Landfhaft Ghaur, nördlich von Kandaz 
bar, gwifhen den Gariphifhen Gebirgen und 
der Wüfte Marufdhaak, von nomadifhen Afganen 
bewohnt. . E 
Ghaur oder Buff, Der Hauptort. 

Die Landfchaft Herat, melde den ۸‏ .و 
Theil von der Perfifchen Landfehaft Khoraffan begreift,‏ 
den die Afganen ſchon früher davon abgeriffen haben.‏ 
Gs ift ein, jedod) nicht unfruchtbares Gebirgsland, Hier‏ 
ift zu bemerken:‏ 

Herat (78° 5 d. ,ع‎ und 34° 42%, Br.), 
die ziemlich anfehnliche bemanerte Hauptftadt, liegt in ei- 
ner ſchoͤnen, weiten Ebene, die auch fehr wohl ۸ 
ifl. Die Stadt ifl wegen des Handels fehr lebhaft.; fie 
hat aud einen ziemlich großen Kaufhof, und der Marke 
wird häufig befucht. 

4. Die (vormals weftperfifhe) Landfihaft Sid 2 
fan, ſuͤdlich von voriger, großen Xheild ein Steppens 
land, das auch von nomadifhyen Afganen und Tru cd: 
menen bewohnt ifl, welche zugleich Räuberei treiben, 
und daher den anfaffigen Einwohnern fehr Iäftig ۰ 

Hier bemerken wir: 

(1) Barend (Serend oder Sereng) am 
gleichnamigen Fluffe, unter 78° 45° d. £. und 32° 10! 
N. Br., die ziemlich anfehnliche Hauptftadt und Refi- 
beng eined Fuͤrſten. 
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(2) Feral oder Farra, Hauptftadt eines 
Bebietd, an dem gleidnamigen Sluffe, der in den Step 
penfee Bareh fällt. 

(3) Dergtasp (Aria spe), Stadt am ۴ 
Hindmenb. 

(4) Boft (Abefte), Stadt an demfelben Fluffe. 

5: Die LandfhaftArro bad fb ۰۵۰۲9۲ ۲ ad fh 

ra hofiren), ein Theil der vormaligen Weftperz 

fiſchen Landfhaft Sabluftan, füdöftlih von vorge- 
nannter Landſchaft; es ifl auch zum Theil cin Step- 
penland an ben Fluͤſſen Hindmend und Kareh, 

Bu bemerken find hier: 

U) Rochadſch, die Hauptfladt am Şluffe 
Hindmend. 
(2) Waihend, Stadt am Fluſſe Kareh. 

6. Die (vormals weftperfifthe) Landſchaft MeFran | 
oder Maran, (Gedrofien) am Indifchen Meere, ift 
meift wiifte und ungebaut, aud) wegen der Hise 8 
RKlima’s nicht durchgchends bewohnbar. Hier Haufet das - 
robe. Volt der Balutſchen, das eit. Zweig der A fe 
ganen iff, und feinen eigenen Fuͤrſten Hat, der jedoch 
ein Bafall bes Sch ach's ven Kandahar ift.— Das 
Land ift ziemlich arm an Waffer, und daher aud) wenig 
fruchtbar. Gin großer Theil der fehr unaefitteten “Gin: 
wohner ‚nährt ſich blos von der Fiſcherei. 

Hier ſind zu bemerken; 

)1( Mekran, die Hauptſtadt, am Indiſchen 
Meere, treibt jedoch wenig Handel zur Gee, wegen “der 
Gefahr. vor den zahlreichen "Sceräubern, die an dieſen 
Kuͤſten umherſchwaͤrmen. 

(2) Guadel, Fleine, ziemlich thaͤtige See⸗ 
‚und Handelsſtadt, auch fuͤrſtl. Reſidenz. 

(3) Kidſche, kleine Stadt, an dem Fluͤßchen 
Nehane, das ſich mit dem Fluͤßchen Makeſchid vers 
Cinigt, und mit demſelben den Kuſtenfluß Mand bilder. 
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(5) Tits, kleine Stadt an den vereinigten Fluͤß⸗ 
chen Kuͤrkes und Kuͤrank. 
7. Die Landſchaft Balch oder Balk, (Bactria: 
na,) ein von der Bucharei abgeriffener Theil, der zu 
Ufganiftan gefhlagen ift, auf deffen Nordfeite er liegt, 
war vor Zeiten ein befonderes tatarifches Königreich... Ein 
ſchoͤnes ſchruchtbares Land. Die Einwohner find Bu cha- 
ten von Zatarifhem Stam me. 
Bu bemerfen find: 
(1) Balk, die Hauptftadt, am Ginfluffe bes 
De haſch in denBamiam, eine grofe, hübfche, ۶ 
hafte, volfreiche Stadt, mit meift fteinernen Häufern 5 fle 
ift etwas befeftigts hat ein marmornes Reſidenzſchloß, auch 
Seidenfabrifen, und treibt beträchtlichen Handel. 
(2) Bamiam, Stadt am gleichnamigen Fluffe. 
(3) Anderab, Handelsftadt auf ber Siidgrange. 
8. Die Landfchaft Kabul oder Kabuliftan, vor: 
mals zu Dinduftan gehörig, liegt. norddfilid) von 
Kandahar, fidlidh vom Fndifdhen Kaufafus 
oder Fndu-Kuh-Gebirge, und iftein theils ebenes, 
theild huͤgeliges, theils bergiges, uͤberhaupt genommen 
aber fehr fruchtbares, aud) wohlbewaͤſſertes Land. Es 
_ift reid) an allerlei nugbaren und ſchaͤtzbaren Pflanzen: 
produften, aud) an edeln Suͤdfruͤchten und die Viehzucht 
ift fehr anfehnlich. — In Süden findet man eine große 
Wiifte. — Ein Schneegebirge, bad fib von Weften nab 
Dften Hingieht, theilt bas Land in folgende zwei Theile: 
1) Lumghan oder Lumghanat, der nördliche 
Theil, welchen der Fluf Rabul(Rameh oder Ramah) - 
der Länge nab durdhftrdmt, der bei der Stadt ۸ 
in den In dus fällt. Diefer Theil ded Landes ift ۰ 
fons zu bemerfen find: ' 
(1) Kabul (unter 87° d. & und 34° ٩04 9+ 
Br.), die Hauptſtadt nicht nur biefer Landfchaft, ſon— 
dern aud) in neueren Zeiten des ganzen Afganiſchen 
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Reichs und gewöhnliche Nefidenz des Monarchen, jest 
wieder des Zeman-Schach ۱۸۲ ۸ 8 
(wovon oben). Sie liegt auf einer Anhöhe am gleidnae - 
migen Fluſſe, in Geftalt eines Halbzirfels, iff bemauert, 
und hat ungefähr eine halbe Stunde im Umfreife. Die 
‚Häufer find theild von rohen Bruchfteinen, theils von der 
Sonne getrodneten Backſteinen oder von Lehm erbaut, 
‘und überhaupt ziemlich unanfehnlich. Auch das Ktnigl. 
Schloß, Balla: Sar genannt, dad auf einer Anhöhe 
. an dem dftlichen Theile der Stade liegt, ift Fein anſehn— 
liches, obgleich ein grofed und weitlduftiges Gebsude, 
das den ganzen Hofftaat, die Leibgarde und die Sflaven 
des Schach in fib fapt. — Vorzüglich zu bemerfen find 
die vier Bazard oder Kaufhöfe, welche ein ehemaliger 
Gouverneur, Ali: Mur Dans Khan angelegt hat. Cie 
liegen beinahe im Mittelpunfte der Stadt, in einer Reihe 
Hin, find zweiftödig, und haben zu ebener Erde bededte 
Gaͤnge, die längd den Kaufmanndgemdlben und Buden 
binlaufen. Seder dicfer Raufhdfe if durch einen freien 
' ‘Flag, der vormals mit einem Gpringbrunnen verfehen 
war, jest aber mit. Unreinigfeiten überfchüttet ift, von 
dem andern getrennt. — Die Stadt treibt einen beträcht- 
lichen Zwifchenhandel, vorzüglich mit perfifchen und indie 
(chen, auch mit europdifchen und tatarifchen Waaren. Alle 
Fremde werden bier geduldet und gefchägt, befonders die 
Din Duet, die hier fehr anfehnliche Geſchaͤfte machen, 
und mancherlei Vorrechte genießen. — Die Gegend um 
die Stadt her ift fehr fruchtbar, und daher find auch die 
Lebensmittel auf den hiefigen wohleingerichteten Märkten 
im Ueberflufje, und in wohlieilen Preifen zu finden. 
(2) Aſchnagar, Stadt am Einfluffe. des B e- 
Hat in den Fndu ê, 
(3) Dfbelalabab, Stadt am Fluſſe Kam ۰ 
2) Bungufch oder Buagufhat, der minder 
fruchtbare, füdliche Theil bes Landes, wo 00 aud) in 
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Süden eine grofe Wifte hinziebet. Der Fluß Kau Läuft 
durch die Landftrede hin und fat dann in den Fudus. 
— Der hieher gehörige Bezirk Roh ift das ۵ 
des davon benannten Afganifchen Stammes der Ro hile 
la 8, die jest in Sndien haufen. 

Hier find gu bemerfen: 

(1) Nughs (Nagur, Bra) die — 
liegt ſo wie: 

(2) 8 obat und 

(3) Burmu, Städte, am Fluffe Kau, 

9. Die Landfchaft Ghasna oder Ghisni, fhe 
warts von vorbefchriebener Landfchaft, ift zum Theil wifte 
und fehr bergig, daher auch Falt, fo, dag im Winter oft , 
ein fehr tiefer Schnee fällt. Diefed Land war bormals 
ein Theil von Sabluftdn, 

Bu bemerfen ift Hier : 

—Ghasno oder O hisni (unter 33° وه‎ N. Br.), 
die alte, vor Zeiten fehr anfehnliche, jest aber tief herabges 
funfene Hauptftadt diefed Landes, auf einer Anhöhe am 
Fluͤßchen Dilem. Vormals war diefe Stadt die 62 
beng eines mächtigen Königs und mit prächtigen Gebdu- 
den verfehen, von welchen allen aber nur noch unformliche 
Trimmer vorhanden find, fo, Daf diefer Ort eher einem 
Schutthaufen, als einer Stadt ahutidy fieht; auch iff die 
Behl der Ginwodner, die theils aus Hinduern, welde 
tinigen Handel treiben, theild aus Muhammedanera 
befteben, felfr gering. —- Das Merfwiitigfte, was bie 
Stadt nod hat, ift das Grab eines heiligen Zürften, Naz 
men; Mahmud, zu melhem die Muhbammedaner 
aus allen Gegenden umber fehr häufig wallfahrten. — 
Bri der Stadt findet man auch hübfche Garten längs . 
dem Fluͤßchen Hin. 

10. Die Landfhaft Pifdhaur oder Pefhawer, 
Medtlich von dem Lande’ Kabul, zu welchem fie fonft 
auch gerechnet wurde, liegt zu beiden Seiten des untern 
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Kabul: oder Kamehfluſſes, der hier in den At 
tod, nudmaligen Indus, fälle. Das Klima iff Hier 
meift fehr warm; doch gefund. Der Boden ۱6 fruchtbar 
und alle Arten von Lebensmitteln in Ueberfluffe. Hier iff 
zu bemerfen: Ne 

pPiſchaur (unter 35° 254 R. Br), die große, 
alte, anfehnliche, von Afbardem Großen erbaute 
Hauptftadt, am Kabulfluffes fie iff eine wohlbevodl⸗ 
kerte, lebhafte und reiche Handelsſtadt, die Niederlage des 
Handels zwiſchen Indien, Perfien und der Tata: 
rei, von wo aus ein fehr großes Werfehr weit umber 
getrieben wird. Befonders wichtig iff auch der Handel mit 
KafHmir, von woher vor anderen eine große Menge 
SHahle bezogen und weiter nad) Norden und Weften 
verfendet werden. Unter den Kaufleuten, meift Hins 
duern, giebt ed fehr reiche Männer. Es wohnen hier 
auch einige wohlhabende Juden, die den bffentliden 
Schug geniefen. 
Anm, In den Gebirgen auf der Graͤnze diefer Lande , 

(Haft wohnen robe, halbwilte,Afganen, die zum Theile fich 

in Höhlen aufhalten und Hibberi genannt werden, und im 
Süden findet man 9۲۲۵ 1ه‎ 145 8۰ 94 ۰ 

11. Die Landfhoft Kafhmir. 0 

Die. fihon feit den älteften Zeiten ihrer natürlichen 
Vorzuͤge wegen berühmte Landſchaft Kafch mir, die aud 
jest nod) immer in großem Anfehen wegen ihrer Nature 
fhinheiten und Erzeugniffe fteht, ift ein weites Thal im 
nördlichen Theile von Hinduftan, zu welchem ed von 
Alters her gehdrte, das fich zwifchen den Hohen Bergrei= 
ben Kantal, und Jmaleh oder FJ mau ê (Mus tag), 
fd: und weftwdrts von Tibet, oftwärts von Kabul, 
nordwärts von Lahor, in eine Krümmung’ı8 geogras 
phifche Meilen weit von: Nordweften nach Südoften ۶ 
firedt, und von dem Zluffe Behat 0۳۲-2 ) 
, (Hydaspes) der Länge nach durchftrömt wird, 


\ 
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Das Klima iſt in dieſem hochgelegenen, mit Bere 


gen, deren Rüden immer mit Schnee bedeckt find, ums 


gebenen Hochgebirgäthale mehr Falt, als warm, dod) 


überhaupt fehr gemäfigt und mild, mehr als man es von | 


der Lage des Landes in Nüdficht der Polhdhe erwarten 
follte. — G8 herrſcht hier ein beinahe ewiger ۰ 
— Die Luft ift ungemein gefund, und dies ift mit einer 
der erften Vorgiige, welche diefem Lande den Namen eines 
irdifhen Para bie fed erworben ۰ 

Wud) giebt die gebirgige Lage diefes Bandes demfele 
ben manche dcht moalerifche Anfichten, welche die ۵ 
deffelben noch, mehr erheben ; wilde und fanfte ۶ 
wechfeln. hier im gefaͤlligſten Gemiſche mit einander ab. 
Fette Huͤgel ſtrecken ihren Fuß in das Thal hinab, und 
bilden mit den murmelnden Silberbaͤchen und ſchattenrei⸗ 
hen Buͤſchen die entzuͤckendſten Arkadiſchen Landſchaften. — 


Hier ſtuͤrzt fib ein wilder Bergſtrom brauſend und Deus 


lend uͤber ſchroffe Felſen in ſchwindelnde Abgruͤnde hinab; 


dort ſchleicht ein fifchreiches Fluͤßchen im gruͤn geraͤnderten 


Bette fill und ruhig durch das fruchtbare Thal hin, Der 
Heine Bach, der die arimuthigften Triften belebt und bes 
fruchtet, raufcht fanft über die Kiefel hin, und begränzet 
den ehrwürdigen Hain, in welchem der fehmetternde Ges 
fang einer zahlloſen Menge buntgefiederter Voͤgel fanft 
tonend wiederhallet. Neben den fehönften Gefilden, die 
mit Reifipflangungen bededt find, fieht man wieder fette 
Triften, mit Bäumen umgränzt, wo die feinwolligften 
Schafe und andre nusbare Thiere weiden. Weberall ۸ 
Leben und Lebensgenuß, Heiterfeit und frohefte Zufrie- 
denheit. — Eo fchildern Neifebefchreiber uns die Anficht 
diefes (۱ Landes. 

Der Boden diefes Landes liſt in der Mitte bes Tha— 


leê meift eben und flach ; er erhebt fich jedoch gegen die - 


Gebirge hin, und bildet fette Hügel. Weberhaupt genom: 
men ift der Boden im Chale {ebr fruchtbar und ergiebig. 
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Er 16 aud von zahlreichen Fluͤßchen und Sider 
bewäffert, die allgemeines Leben verbreiten, in dem fie 
von den Bergen, auf welchen fie entfpringen, raufchend 
herabrinnen, und mit hundert wellenformigen Spruͤngen 
das reigende Thal begrüßen, das fie zu befeuchten, zu ers 
quiden und zu befrudten aus den Sdneegebirgen ۰ 
eilen. Das Quel: und Bachwaffer ift ungemein hell, friſch, 
kuͤhl und daher auch fehr geſund. 

Im oͤſtlichen Theile des Landes liegt der Vulkan 
Dalmoden 

Daf es einem fo ſchoͤn von der Natur begiinftigten 
Lante aub an trefflihen Pro dukten nicht fehlen ۶ 
ne, läßt fich ſchon aus dem Geſagten zum Voraus ſchließen. 

Wirklich iſt dieſes gefegnete "Land auch mit einem 
Ueberfluffe von herrlichen’ Erzeugniffen verfehen, die feine 
Vorzüge nod erhöhen, ‘and. 8 nicht nur zu einem, {hoz 
nen, fondern ‘auch zu einem ‚reichen Lande machen. « Die — 
vorzüglichften diefer Produßte find, fo wie fie un pon : 
den Beridigebern genannt werden f 

sYlletlei Arten. Getraide, Weizen, Gerfte und 9 
chen 5am Hdufigften aber Reif von ausgezeichneter Oh: 
ter das gemeinfte Nahrungsmittel des Volkes; ferner 
manderiei Küchenfräuter und Gartengewddhfe, Blumen 
und aromatifche Gewaͤchſe, Gebirgsfrauter u: f. we wach⸗ 
fen bier. Auch koͤſtlicher Wein, ſchmackhaftes Obſt von 
beinahe allen Arten, und nugbares Holz in (chattigen, 
dichten Wäldern. Befonderd zeichnet fich der Planeten= 
baum (Platanus orientalis) ‚durch feine Echönheit und 
fein herrliches Gedeihen aus. Der Wieſewachs ift uns 
gemein gut. 

Man hat hier auch beinahe ale Arten zahmer Thies 
se, Pferde, Rindvieh u. ſ. w., hauptfächlich aber ſehr fein⸗ 
wollige Schafe. — An Wildbrät und Geflügel ift Fein 
Mangel, und die — wimmeln von mancherlei Ar⸗ 
ten von Fiſchen. 
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Von Mineralien erwähnen‘ unſre Berichtgeber 
bloß einer ſehr guten Gattung Eiſen. 

Ohne uns in ein naͤheres Detail wegen der Produkte 
von Kaſchmir einzulaſſen, welches Plan und Raum 
nicht geſtatten, iſt das hier Beigebrachte hinreichend, um 
die natuͤrlichen Vorzuͤge dieſes herrlichen Landes zu be⸗ 
weiſen, wo Alles zuſammen ſtimmt, um den Aufenthalt 
fuͤr Menſchen angenehm, und genußreich zu machen. 

Um dieſer Urſache willen hatten die Kaiſer von Hinz 
duſtan immer auch eine hohe Achtung fuͤr dieſes Land, 
ob es ihnen gleich ſehr wenig eintrug. — Um die reine, 
ſchoͤne Natur zu genießen, begaben ſich dieſe Monarchen 
zuweilen, wann Friede und urbe i in, ihren Staaten ۶ 
ten, in biefe Elifiichen Gefilde. Cie machten die Reife zwar 
mit aröftem Pompe, aber während ihres Aufenthalts ۶ 
felbft, lebten fie, dem erlangen der Natur gemäß, weit 
einfacher alê gewoͤhnlich. 

Go erzählt man 3, %. von Aurung-Zeb, Daf er 
diefen Bug nah Kaſchmir nicht anders als mit der ardf 
ten Pracht und unbefchreiblihem Mufwande unternahm; 
denn ihn mußte-nicht nur ein Heer von 80 bis 100,000 
Mann, fondern eine ebenfalls beträchtliche Zahl von Mi 
hiftern, Rathen, Fiirften und anderem Adel, Hofbeamten 
und Hofbedienten, nebft einem üungeheuern Troffe niedris 
gerer Aufwärter, Diener und Knechte auf diefer Luftreife 
begleiten. — Sobald aber der Zug an dem Granggebirge 
von Kaſchmir angefommen war, flieg der Kaifer allein 
mit einer Fleinen Zahl auserwählter Freunde und Diener 
in das reigende Eden hinab, und das übrige zahllofe 
Gefolge mußte inzwifchen zurüuͤck bleiben und ſeine Wie— 
derkunft erwarten. 

So ſehr wußten auch bie Hinduftanifchen Defpoten 
die ſchoͤne Natur zu fehäsen ! ۱ 

Auch die Bewohner diefed Landes, die Kaſchmirer, 

entfprechen in phiſiſcher und moralifcher Hinſicht der € hone 


۹1 
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heit ihres Himmelsſtrichs, den ۸ ۳ Natur und den 
Reichthuͤmern, womit diefe fie befchenft hat. — Cie firid 
gwar Hindwer, und: fprechen eine uralte, mit dem 
Samffrit nahe verwandte hinduifche Sprache; aber 
durch die Schönheit ihres Gefichts - und Körperbildung uns 
terfcheiden fie fich fehr vortheilhaft von beinahe allen arz 
deren afiatifehen Wölkerfchaften, einen Theil der ۶ 
ren ausgenommen. Ihre Leibesfarbe ift mehr weif, als 
braun; ihre Bildung fehon und ihre Mienen fprectend, 
ihre Wangen find huͤbſch roth, ihr Wuchs ۱8 ۸ 
und ihr ganzer Körperbau ftarf, dauerhaft, feft. In ei: 
nem noch höhern und feitreren Grade gilt diefes Wes von 
den Frauenzimmern, die ungemein reigende Brunetten 
find, auf deren Mangen immer frifche Roſen blühen. 
Ueber ihre ganze Öeftalt iſt ein himmliſcher Reiz ausge⸗ 
goſſen. 

Beide Geſchlechter genießen meiſt einer و‎ 
Gefundheit, in fo fern fie nicht die ihnen gefchenften Suͤ— 
figfeiten des Lebens zu ihrem Schaden mifbrauchen. Die 
Weiber find fehr fruchtbar. 

Mas fodann den fittlichen Charakter der K af h m te 
rer betrifft, fo lobt man gwar ihre natürliche Gutartig- 
Feit, ihre Lebhaftigfeit, ihre Munterfeit, ihre Thätigfeit, 
ihren preifwirdigen Fleif, ihre Tapferkeit, und ihre Tas 
lente, aber man-tadelt eben fo auch ihren unmäfigen Hang 
zu allen Vergnuͤgüngen, befonders zur Wolluft, ihre gräns 

` zenlofe Habfucht, und die daraus fliefenden übrigen ۶ 
fier. Diefe Berdorbenheit, die aber gar nicht allgemein 
ifl, rührt hauptſaͤchlich von den mancherlei harten Schick- 
falen und Bedrüdungen her, die, während. eines langen 

Zeitraums, die guten. Kafhmirer niederdridien, und 
ihren Charakter verfchlinimerten. — Den Kaſchmirern 
fehlt es weit weniger an Geiſtesanlagen, als an Gelegen⸗ 
heit zu ihrer Ausbildung. 

Die Lebensart dieſes Volks if ziemlich einfach, 
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doch immer auf den moͤglichſten Lebensgenuß berechnet. 
So gierig ſie auf Erhaſchung eines Gewinns ſind, eben 
fo schnell verſchwenden ſie denſelben i in der Geſellſchaft ih⸗ 
rer Freunde. uebrigens unterſcheiden ſie ſich nicht ſehr von 
den uͤbrigen Drientalen in Ruͤckſicht der Lebensweiſe. 
Die Kleidung iſt ziemlich einfach und geſchmack⸗ 
los. Die Marner von reicherer oder höherer Klaſſe tra: 
gen auf dem bloßen Leibe ein Hemde ‘und Tange weite ins 
terhofen ; darüber ein ‘großes wollenes Wams oder Ka: 
mifoll ‘mit weiten Yermeln, ‘und ſtatt des Guͤrtels um den 
Leib eine Art faltigen Sack. Die geineinen Leute trogen 
bloß das Kamiſoll. — Den Kopf bedeckt ein Turban; den 
Bart laſſen fie wachfen, wie die Zuden. 
Die Frauengimmer find nicht geſchmackvoller gekleidet, 
‘alê die Manner. Shr vorzuͤglichſtes rind off einziges Rete 
dungsftiie ift ein kattunenes Dberkleid, das ungefähr wie 
‘ein Hembe geſtaltet ft; die Haare wideln fie zuſammen, 


und tragen ein Muͤtzchen darauf, das wie ein Turban mit _. 


‘einem hinten gefabpften Tuche ummunden wird, Dieſe 
gewöhnliche Kieidung iſt gar nicht dazu gemacht, die. naz 
türlichen Reize diefer Schoͤnen 3u erhohen. 

Die Kaſchmirer treiben, als ein- ziemlich ا‎ 1 
tes Wolk, ‘alle Arten von bürgerlichen Gewerben. Auf 
den Gartenbau legen ſie fih mit vicem Zleiße; be⸗ 
ſonders ijt der Bau dir Roſen fu bemerken, die man " 
hier ungemein ſchoͤn findet, und aus welchen ſie eine 
ſehr geſchaͤtzte Roſen-Eſſenz giehen. Die Wiehudt wird 
‘ebenfalls forgfältig, und fo aud) die Fiſcherei ſehr ſtark 
betrieben, dem ibe find hier die vorzüglichfte Speiſe 
des Volks. Die Jagd ift nicht fo anfehnlicy. - 

Zu ten Kunjtgewerben ‚gehören hauptſaͤchlich und 
querft, die vortrefflichen Schahle oder großen Halstie 
her, die aus ihrer ungemein feinen Woile und ih vere 
ſchiedenen, gum Theile ſehr koſtbaren, auch mit Gold duce 
DL Mander. u. Voͤlkerkunde. Mfien r, Bd. . DD 
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wirften, kuͤnſtlich gearbeiteten Sorten, deren gleichen nir- 
gends fonft auf der Welt, verfertigt werden. Der Preis 
folcher Schahle ift von 8 bis 100 Rupien, nab Mafe 
gabe ihrer Schoͤnheit und Vollkommenheit. Dieſe Schahle 
machen den Haupthandelsartikel dieſes Landes aus, und 
werben aub alê Tribut an den Hof bes Schachs von 
Afganiftan geliefert. — Ferner werden in diefem Lanz 
be Mefferfchmie swaaren, Lak, dad feinffe Papier im 
Oriente fabrigirt u. ſ. w., auch Zucker reffinirt. 

Der Handel ift zwar in. neueren. Zeiten langenicht 
mehr fo beträchtlich wie ehemals; doch ift er nod) von 
giemlicher Bedeutung. Die Ausfuhrartifel find theil3 rohe 
Produkte, theils oben genannte Fabrifate, — 

Die gangberften Münzen in Saf mir find Ruz 
pier, wie in Sndien, und Heine Scheideminge 
von Kupfer, dad Stik von etwa einem fächfifhen Dreier 
` am Werthe, Auch werden Kauris oder -Heine Porzel: 
Ian » Schnedchen (Cypraca) ſtatt der Scheidemünge ge: 
braucht. ee, 

Die Abgaben an den Afganifhen Hof belaufen 
fich jest auf 20 bis 30 Lak Rupien, vormals nicht mehr 
alê 34 Lad,'und wird diefe Summe nicht richtig zu ih— 
zer Zeit abgetragen, fo Hat der Statthalter, der ohnehin 
das Land ziemlich willkuͤrlich und defpotifch regiert, freie 
Gewalt, die armen Unterthanen nad) Herzensluft zu plas 
gen und, zu quälen. 

Was die Religion betrifft, fo berrfcht hier gwar der 
Muhammedismus von zwei verſchiedenen Selten ; 
aber die Ureinwohner find Hinduer und gwar, fo viel 
man weiß, reine Deiften. Zu bemerken find: 

(G) Kafhmir, aud) Serinagur*) (unter 
73° d. 8. und 36° 04و‎ Nr. Br.), große und berühmte 


*) Borsholid) nah Ferfter’s Reiſe aus Bengalen 
nad England gefchildert, 
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Haupiftadt dieſer Landſchaft, zu Beiden Seiten ded Fluß 
fê Dſchalem oder Behat, über welchen mehrere hols 
gerne Brien geben,’ und an deſſen Ufern fie bei einer 
Stunde lang fich hiaftredt ; die Breite beträgt im Durchs 
fehnitte denemmen fiber eine halbe Stunde. Die Häufer 
find’ leicht aus Backſteinen erbaut, und meift zwei bid drei 
Stockwerke hoch, dabei ift auch viel Holy angewendet. 
Die Dächer find von Holz, aber um des Sehnee’s wile 
len, mit einer Gedichte feiner Erde bededt, die im 
Sommer mit Blumen bepflangt wird, fo, dab diefe Ar- 
. ten von Gartenbeeten der Stadt ſchon in weiter Ferne 
ein fehr gefälliged Anfehen geben. Die Strafen find 
ziemlih enge und ſchmuzig, fo wie. man den Ginwoh- 
nern überhaupt ihre große Unreinlichkeit vorwirft. — 
BemerFenswerthe öffentliche Gebaude- findet man hier 
nicht, . obgleith viele Wohnhaͤuſer fich durch ihre Groͤße und. 
ihre. bequeme Einrichtung vortheilhaft auszeichnen. ۴ 
wird hier gar fehr die von einem Indiſchen Kaifer erbau- 
te hölgerne Moſchee D fh u m a lL: Yiu ffi D (d. 9. Gab- 
batstempel) geprifen; aber fie zeiget nichts Bemerkens⸗ 
werthes, und verdient den Ruf nicht, in dem fie ftebet. 
Kjerwanfarajs- und Gafthdfe giebt e3 Bier nicht. Der 
Zremde muß bei irgend einem Befannten, oder bei eis 
nem Saufmanne herbergen, an den er empfohlen iſt. — 
Das Kaftell oder die Fleine Feftung S Hirgor auf der 
Siidoftfeite der Stadt if ziemlich geräumig, der Gouvere 
neur (On ba Dar). wohnt mit feinen Beamten und mit 
der Beſatzung darin. — GS herrfcht hier ziemlich viel © عه‎ 
werbfamfeit und Handel; auch werben befonders viele 
Schahle. fabrizirtz doch wird der ۵ gar. fehr 
durch die Tirannei des Statthalters niedergedrüdt. — 
Auf dem durchflromenden Fluffe findet man fer’ Des 
queme ſchwimmende Bader, die ſtark befucht werden. 

— Das Klima iff e ſehr mild und gefund. — Die 
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Die. Umgebungen find: (chon. und um die Etadt ber. 


liegen eine MingeGarten, die den Einwohnern gehören, — 


Aud) verdient der. Gee von Ra [O mir, gewoͤhnlich 
in. Ser Landesſprache Dall genannt, nod) befonders fos. 


wohl wegen finer Echonheit, als wegen ded Vergnuͤgens, 


das er den Bewohnern der Hauptſtadt gewaͤhrt, bemerkt 


zu werden. Dieſer See haͤngt auf der Seite der Kor: 


. fiddte von Kafhmir mit dem, Fhifie,, der. die Stadt 
durchſtroͤmt, mittelft eines engen, Kanals. zufammen. Gr. 
firedt fi von dem norddfiliden. Ende ‚der. Hauptftadt, 
aus in. einet. [énglichtrunten, Geftalt, hin, und ha: etwa. 
eine. ftarfe. geogr. Meile im. Umfange. Seine Gdonh: it. 
wird noch durch m.hrere Inſeln erhohet. An dem dfllie 


> hem. Ente dieſes Sees liegt ein ifolirter Dügel,, auf wel: 
° chem, ein Tempel, dem Kanige Sa Lo mo. gu Ghren erbaut 
iff, dev, mie Die alte unerwiefene Gage geht. (die Mu— 


hammedaner haben überhaupg ‘cine . große Hochachtung 


و تاج — — — - 


fir. dieſen Judenkoͤnig, und wiſſen mancherlei Maͤhrchen 


von ihm, fiinem Ringe und feiner uͤbermenſchlichen Weis: 
heit zu erzaͤhlen) diefe Gegend beſucht, und die Abza— 
pfung des bier vorhandenen ف )مسا‎ befohlen haben fell, 
wodurch dann. dieſer fone See eniſtanden fey. — Auf 
der andern Seite bes © في‎ liegt ber; niedrigere Dügel, 
‘Hirgeh-Porret (d. h. grüne Hügel, ter mit Gar: 
‚ten, ۵8 iſt, und auf tefien, Gipfel fi eine, dem 
vn Mofdum: Saheb zu Ehren erbaute, von 
Andaͤchtigen häufig Imfuchte Moſchee befindet. — ۲ 
= Ricfem, reizenden See pflegen bie Kaſchmirer dfters 
- Ruffabrten. anzuſtellen. 


Rorkwarts von diefem. Gee liegt der große und 


prächtige Garten 65 4 flim ûr, welden der indiſche 
Kaiſer habs. Şeban mit. vicem Gefhmede und 
unſaͤglichem Aufwande auf bas ſchoͤnſite angelegt hat, 
Um. meiften. gaben die vielen Pinfliben Waſſerwerke 
und der Kamal diefem Garten einen, fehr Hohur Werth 
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in. den. Augen des. Kenners,, fo. wie auch die prachtool- ' 
len Gebäude. in demfelben. Seit dem diefed Land aber ' 
unter der Herrfchaft. der rohen Afganen fteht, find 
alle biefe ſchoͤnen Anlagen fehr. verfallen. — Un dem 
„gedachten See liegen. noch einige ۷ bemerfendwers 
the 6644». 0 
2 1)2( Doreen, Heine, volfreiches Städtchen. 
65 Fs lamabad, beträdtliche Stadt am Zluffe , 
D fd. elem, dex hier qus den Bergen hervor .fommt, 
und bereits 240. Fuß breit. iff. ES gebt Mer eine Dole 
gerne Bride über denfetben. 
(4). Pamper, oder Bember, Stadt. 
(5) Gafebpur, Stadt.amBeng Lang: Gee, 
(6), Baramulah, Stadt am Fluffe Behar. 
(7). Samper, volkreihe Stadt an dem وال‎ 
den. Ufer, des : 216۰69 


: Anm. I. Zu & afhmir werden, auch. von einigen 
& hriftftelleen aldafganifche Herrfchaften die Gebiete pon ~ 
Kuttuc und Wee oF gerechnet, die jedoch, nah Andern, 
richtiger, zu. Hind ff an, gehören. 


Anm. 2. Dos: Sindden Murufferabas, nach 
ne Hauptſtadt fo benannt, lieat auf der Nordweſtſeite ven 
Amir, von, welder Randfchaft es durch einen dicen 
Wald. getrennt: wird. © Die Einwohner werden Bombay 
genannt, und find mubammedanifde Afganen, die ihren eis 
genen, Häuptling, haben. 


12. Die. Landfhaft. Sindi.oder. Tatt a, die دعق‎ 
gentlid) gu. Indien. gehört, liegt am Indifchen 
Meerbufen, am Fluffe Indus oder Sind, der 
dicfed Land. der Länge nach durdhftrdmt, das Überhaupt 
genommen wenig bewohnbar, zum ‚Theile fandig, ۰ 
terhaltig und unfruchtbar ift; in einigen wenigen Ge: 
genden ift der Boden gut und ergiebig, in mehreren 
aber ziehen duͤrre Gandfireden, ja ganze Gandwiiften 
bin. Fruchtbar iff das Delta, dad von den ۰ 
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١ dungen, bes Indus -gebildct wird; auch gilt dies von 
einigen: Gegenden. des nördlichen Theils, wo Reif in 
Ueberfluß wad ft. — Das. Klima ift fehe heiß, und bie 
Luft zum Theile gefund, Gr regnet bier fehr. felten, 
außer anf der Kuͤſte. Die Hige wird daher im Som— 
mer oft unertraͤg ich; weßwegen man große Ventilato— 
ren auf den Daͤchern. der ات‎ anbringt, um einen 
ſtarken Luftzug gu. erjeugen 5 audy werden. die Fenſter 
dicht verſchloſſen, ſobald die heißen Winde wehen, um 
fi) ſowohl vor der Glut. derſelben, als auch vor dem 
fihredlichen Staube zu verwahren, den f.e mitbringen: — 

Auf der Ofifeite diefer Landfchaft zeht fib in einer 

“Lange von ungefaͤhr 160 und in einer Breite von 20 
bis. 30 Meilen cite ungeheure unwirthbere Sandwüfte . 
längs der Küfte des Indifhen Meeres hin. — 

Der Indusſtrom, der das Theol durchſtroͤmt, wel= 
deê die Mitte dieſer Landichaft einnimmt, hat viele Aehn— 
lichkeit mit dem Nils er iff ung fabr ſo groß wie di. (rr, 
tritt aud) alfjährlich aus, und befruchtet das umliegende 
Land mit feinem Echlamme. ۲ 

Die vorzüglichften Produfte dieſes Bandes find: Reif, 

Weizen, Hülfenfrüchte, Suͤßholz u. dergl, fehr viel ahs 
. mes Vieh und Geflügel und Fifche in — auch ver⸗ 

ſchiedene Spezereiwaaren, Affa foͤtida, Borax, Salmiak, 

Beʒoar, Dpoponag Zutie, Salpeter, Lafur u. dergl., auch 
Seide. ' 

Die Einwohner find feild Hinduer, die vom 
Yderbau, verfchiedenen anderen Gewerben und vom Han: 
bel leben, und ziemlich induftrids find; aber von ihren 
mubammebdanifdjen Dberherren fehr gebrüdt und hart Des 
handelt werden, theild wilde Halbnomaden, die fic von 
der Wichzucht und von der Fiſcherei nähren, und an den 
Ufcra des Indus hin und her ziehen, wo fie fh fir, 
die Zeit ihres Aufenthaltes Hütten aufſchlagen, die fie beim 
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Abzuge wieder abbrechen. Zu dieſen Nomaden gehoͤrt 
aud die muhammedaniſche Raͤuberhorde der No mur di. 
Diefe Landfhaft ومع‎ unter einem muhammedanifchen 
Fürften, der den Titel Gubah führt, gwar ein Vaſall 
‚der Afganen راز‎ aber ſonſt deſpotiſch regtert. 
Gon 'Ortfchaften find hier zu bemerken: 

i) Datta ot: Gindi, die Hauptfladt, eine 
vormals fehr wichtige und lebhafte Fabrif- und Handeld: , 
fiadt, die jest giemlid) herabgefommen iff, doc) noc) man: | 
cherlei Manufakturen, vorzüglich in Geide und ۶ 
wotle hat, und ziemlidyen Sandel an Gie liegt in 
einer weiten Ebene auf einer Snfel an den Mündungen 
des Indus. Wor Zeiten war hier 2% hohe Schule 
der Braminen, Ferner if hier ein se de 
und ein feftes ٩۵/101. - 

(2) Hodrabad (Haiderabad 0 weiter ge: 
gen Norden am linfen Ufer des Indus, die gemwöhn- 
liche Refidenz des Guba). 

(3) Raffapar oder Nuffurpur, ۰ 





Unmerfung 


Hier müffen wir die Vefchreibung eines Sandee, nämlich 
des Etaatd von Nfganiftan endigen, von. welchem wir, 
auger den Nachrichten des Britten For fler, der jedoch auch 
ein befriedigender Beridhtgeber ik in feiner Reife aus 
Bengalennah England (zu Lande duch Indien, 
۱9 fg û nifa n, Perfienu. f. m.) wenig neue Notizen has 
ben, aufer einzelnen, jerftreuten Angaben aug Indien in 
englifdyen Blättern. ' Wir müffen uns demnach einftweilen mit 
dem Wenigen begnügen,’ twas wir von diefem, noch lange nicht 
binreicyend befannten Lande zur Zeit wiffen, und dies ift hier 
treulich zuſammen getragen. Von den Afganen wird noch 
bei In Dien geſprochen werden, 
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Mittel- oder Hochaſien — Kaukaſten und die 
Totarei. 
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Da mittlere Theil von Afien — ungefähr zwiſchen 
dem göften oder 4often und dem soften Grade nördlicher 
Breite — fidwarts von dem AfiatifhenRuflande, 
wird aud) Hodafien genannt, weil er den 8 
Landftrid). diefes Erdtheild bildet und وا‎ der Hauptge- 
birgsſtock und ein hoher Landrüden durch daffelbe Hin: 
zieht, von wo aus die Gebirgszweige nad) allen Seiten 
binftreichen,, und wo die größten Zlüffe Afiens ent 
fpringen. ١ 
Bu diefem Hochafien gehdren vorzüglich die Lin: 
` Der Kaufafien und die Tatarei, beide im weitern 
Verftande, die wir nun hier zu befchreiben haben. 


&e 2 
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ae 
Rautafie n. 


1. 


Mame. Lage. Srdngen. Größe. Kurze Geſchichte. 


— 


Mit dem gemeinfhaftliden. Namen Kaufafien 
‚ belegt man jest mehrere nicht mit einander verbunde- 
ne, fondern auf mancherlei Weife von einander getrennte 
Länder, welche zwifchen dem Kaſpiſchen und © ¢ fo a re 


gen Meere liegen, über welchen Landftrid fic) der. 


Kaukaſus, oder das fehon bei den Alten berühmte 
hohe und große Kaufafifhe Gebirge (daher der 
Name des Landes) mit feinen Zweigen verbreitet. 
Diefes Land liegt zwifchen dem soften und 6gſten 
Grade der Länge und zwifchen dem goften und 46ſten 
Grade nördlicher Breite, und Hat von Weften nach 
Oſten eine Ausdehnung im die Länge von etwa 95 und 
in die Breite von Norden nach Suͤden von etwa 16 
bid 53 geographifchen Meilen. Die Grdngen find: in 
Norden Rußland, wo Ruffifhe Gebirge, in 
Often, die Dftfüfte des Kaſpiſchen Meeres, im 
Süden, Nordperfien und in Weften, ein Theil der 
Ufiatifhen Tuͤrkei und dad Schwarze Meer. — 
Kaukaſien gehdrte in dem Beiten der grauen 
Borwelt wegen der damals angeftaunten ۴ 
feines Gebirges Kaufafus, zu den Ländern der miraz 
Fuldfen Yabelwelt. Grft im Sten Gahrhunderte vor, unfs 
ter Zeitrechnung wurde diefes Land den Guropaern 
etwas näher bekannt, alg die Griechen, befonders von 


ic asusvolker 
nach Rommel 
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Kaukaſten. | 418. 


Kleinafien aud, Koloniften ausfandten, um ۶ 


Laffungen auf den Küften des Schwarzen Meeres 


anzulegen; von diefen Famen dann aud) welche nach 


Kaufafien, wo fie ‚bie Pflanzſtadt Dioskurias 


anlegten. 


Im zweiten — unſrer Zeitrechnung wur⸗ 
den zuerſt die Romer durch ihre Kriegszuͤge mit die⸗ 


fem Lande befannt. 
Nachher führten im fünften Fahrhunderte bie Mor: 
genlaͤndiſchen Römer in Kaukaſien Kriege mit den 
Perſern, durch welche dieſes Land noch näher befannnt 
wurde. 
Sm ı4ten Zahrhunderte, nach dem ۲ — 
gegangenen Mon golifdh enHeeressiigen unter Dfehin- 


gis: Khan ud Limurleng(Lamerlan), befriegs | 


ten fi Türfen und Perfer in diefem Lande und 
theilten fib endlich in den 98۰8 ۰ 

Im ماو‎ Zahrhunderte machten fi die Ruffen 
bier zu Oberherren ; ein Theil des Landes wurde von ih: 
nen erobert; ein andrer unterwarf fich freiwillig ihrer 
Dberhoheit, und der übrige hängt wenigſtens gewiffer 
Mafen von ihrer Obergewalt ab, die ſich vorzüglich auf 
Koften.Perfiens erhoben hat, das noch im vorigen 
Zahrhunderte Hier den Meifter fpielte, und dann gu wier 
derholten Malen mit Rufland darum Krieg führte, 


Der Ausgang ‚if noch nicht ganz entfhieden. — Ein 


Theil der Einwohner, beſonders der größere Theil der 
Gebirgsbewohner, ifl ſchon feit' alten Zeiten, und nod 
jegt beinahe ganz unabhängig. 2 
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2. 


Naturbefchafkenheit überhaupt. — Klima, Boden, Gebirge 
~ und @ewd fer, 


۰ 





Die Raufafifhen Gebirgsländer zeichnen 
fid) gar fehr durch ihre Naturbefchaffenheit aus, die im 
Ganzen genommen fehr viel Intereffantes in fic) faßt, in 
den einzelnen Ländern aber, nach ihrer Lage, wieder zum 
Theile fehr verfchieden ift. 

Darum findet man aud in Raufafien’s ۶ 
nen Theilen alle Ubftufungen des Klim's der Europäi- 
fen Länder, von der Nordifehen Kälte Lappland’s 
bis zur fidlihen Wärme Unter ع‎ Ftaliens Ym 
Durchfehnitte genommen ift jedoch bas Klima gemafigt, 
meift angenehm, milde und die Luft. auch gefund, rein 
und frifch. 

Nicht minder groß ift die Verfhiedenheit der Beſchaf⸗ 
fenheit de$ Bodens, der im Ganzen genommen felfig. 
und bergig und zum Theile wenia fruchtbar iff; in vielen 
Gegenden «erheben fich hingegen fette Hügel,. mit diefen 
wechfefn dann wieder {hone Triften, große Sandfelder, 
‚ die nur wenig harte Pflanzen erzeugen, herrliche Thaler 
und fruchtbare Ebenen ab, in welchen man bei dem 
fehönften Klima die uͤppigſte Wegetation und ۵۱6 ۶ 
lichſten Früchte wahrnimmt. Die fchönften Gegenden 
. findet man in dem füdmeftlichen und: füdoftlichen Theile. 
Much fehlt e3 nicht. an romantifchen, pittoresfen Anfich: 
ten und entgidenden Landfchafısprofpeften, befonders in 
ben Thalern, die mit den ſchoͤnſten Blumen und arg: 
matifchen Pflanzen prangen; wo Spaniſcher . Flieder, 
Jasmin, Faufafifche Rofen u. f, w. wildwachfend blühen 
' und die Luft mit ihren Wohlgerüchen erfüllen. Man 
wifft hier überhaupt paradiefifche Gegenden, wo fib dad 
Cihauerlich = Erhabene, dad Majeftätifch = Große, neben 
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dem Ganften, Anmuthigen, in füßed Entzuͤcken Hinreif 

fenden in buntem Gemifche dem aufmerkfamen Auge 

darftellt! — D der Pinfel de3 Malerd vermag 8 nicht, 

diefes herrliche Gemälde in allen feinen Theilen gehd⸗ 
_ tig: ausgumalen |! — 1 

Der Kaukaſus *), der, wie bereits gefagt, dem - 

. Sande, das wir Hier befhreiben, den Namen gab, ۰ 
edt beinahe daffelbe ganz mit feinen Zweigen, und if 
ein ſehr merfwürdiges Urgebirge. 

Das Hauptgebirge flreicht mit wenig Abweichung von 
Dften nach Weften, und fällt gegen das Kaſpiſche ۶ 
wohl, als befonders gegen dad Schwarze Meer in 
eine Zläche ab. Es ift Überhaupt ſehr anſehnlich, und 
wechfelt „uf beiden Seiten mit einem Theile ab, das 5 
am Fuße deffelben Hinsichet, und auf welded ein Borges - 
birge folgt, das durch eine Thalfläche getrennt ift, durch 
welche der Fluß Rur ing Kafpifche, und der 35 ۲۶ 
nid ins Schwarze Meer läuft; worauf der Fuß ded 
Araratfhen Borgebirgs anfteigt. Das ndrdliche 
Borgebirge hingegen verflächt fic) dftlich über dem, Fluſſe 
Terek am Kaſpiſchen Meere, und weftlid) uͤber 

dem Kuan, in der Kumaniſchen und $ ub aft is, 
{hen Steppe. — —— 
Das Hauptgebirge, oder vielmehr der hohe ۸ 
deffelben; von welchem das Gebirge nach beiden Geiten 
abfällt, befteht meift aus Schnee- oder Eidalpen, die we: 1 
gen ihrer Höhe ftellenweife, befonders in einigen offenen 
Kläften, ewigen- Schnee und Gis behalten, meift ۶ 
Felfen ohne Erddeke und folglich aud) ohne Pflanzen und. 
Bäume zeigen und zum Xheile bis in die Wolfen reichen. 
— Diefe Alpenkette befteht aus granitifher Steinart 
und ift etwa eine geogr. Meile breit. سب‎ 

Die beiden Seiten des hohen Alpenrüdens, die mit 


*) Borjiglid) nad) ۰ 5 nftddt gefchildert. 
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demfelben dad Hauptgebirge bilden, haben von ©. in N. 
‚im Durchſchnitte wenigftens 10 geogr, Meilen. ۶ 
gen unmittelbar am Hauptrüden, und die nördliche Seite 
ift merklich jaber und ficiler, als die füdliche, weil fie in 
einer weit geringern Breite verflächt, oder vielmehr nur 
gegen ein Thal abfinkt. ‘> “3 
Das nördliche Hauptgebirge befteht aus verſchiedenen 
Stufen oder Boͤnken von verfciedener Höhe und. von ver: 
fhiedenen Gebirgsarten. 
Der naͤchſte und hoͤchſte Gebirgsftrich neben dem A. 
penruden befteht aus Schiefergebirge, und ift im Xeußern 
, Did auf eine geringere, doch immer noch (ebr beträchtliche 
Hobe, und weniger fleile- Bergwände, dem Alpenrüden 
meift gleich. — Mit diefem Echiefergebirge, das auch viel 
. Quarz » und andre Gänge enthält, liegt ۵0۵ ۲۱۵۵۵ 
Kalfgebirge parallel ; fo auth auf der Südfeite des Haupt: 
gebirges. i : a : 
۱ Der Kaufafus und die Übrigen Bweige und Bors 
gebirge enthalten mancherlei Mineralien (wovon hier un- 
ten), infonderheit aber auch Steinölquellen, Kochfalzquel: 
fen, braufende Thonquellen, Schwef:l, warme und. andre 
‚ Mineralgquellen. 
In diefem Gebirge find noch zwei berühmte Engpäffe, 
. genannt die Kaufafifche und dieRafpifche P forte. 
Aus diefem Gebirge ſtroͤmen auch mehrere größere 
‚und Fleinere Zlüffe und fehr viele Bache herab, von wel: 
hen jene theils in dag Schwarze, theild in dad Ras 
pifhe Meer fallen. 1 
Die vorzuͤglichſten Fliffe find: 
a) Don binin, welche in ۵98 Schwarze Meer 
fallen, von Siorden nad) Süden. ۳ 
_ 1) Der Kuban (Hypanis), ein betraͤchtlicher Kü- 
ſtenfluß. 


2) Der Mit, ein Fleinerer.. 
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3) Der Rion ober شمان‎ (Phaiis); e ein ziemlich 
großer Kuͤſtenfluß. 

b) In das Kaſpiſche Meer ال‎ von orten 
nach 0 : 

4) Der 8 ۲ ۰ and) ein abe Küftenfluß. 

5) Der Samur, der unterhalb Derbent ſich 
ergießt. 

6) Der Kur (Cyrus), ein siemlich großer: Flug, 
der in Armenien’ entfpringt. 

Geen von Belange giebt ed hier nid. 





3. 
Naturprodufte, 


— — — 


Aus dem, wads bereits von der Naturbeſchaffenheit 

Kaufafiens bier gefagt worden ifl, (aft ſich auf 
die Mannichfaltigkeit und den Neichthum der Produk: 
te diefes fchdnen gefegneten Landes ſchließen. 

1) VonMineralien findet man Kalfftein, Schies 
fer, Sgndftein, Granit, Spath, Quarz, Glimmer, Schoͤrl, 
Alaunfchiefer, jaspisartiges Geftein, Kiefelfteine und Dere 
gleichen mehr; ferner Eifen, Kupfer, Blutſtein, Kupfer: 
blau, Kupfergrün, Blei, Bleiglang, Zinfblende, Witriol, 
Kasengold, Trapp, Selenit, Schwefelfics, grauen Thon, 
Kochſalz, Bitterfalg und andere Galzarten, Steinfohlen 
„m ſ. w. 

2) Von Pflangenprodukten haben wir ings 
befondere zu bemerken: Getraide, nicht in {ebr großer 
Menge, vorzüglich aber Reif und Hirfe, ferner Gemuͤ— 
fe, Kurbiffe, Arbufen, Safran, Gaflor, Tabak, Flachs, 
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wilder Hanf, Baumwolle, Krapp, Wein, allerlei Obſt 
und edle Suͤdfruͤchte, vorzuͤglich Mandel, Pfirfich =, Fei⸗ 
gen, Quittens, Uprifofen:, Birnbdume mit Weidenblät- 
tern, Dattelpalmen, Bruftbeerbäume, wilde und zahme 
Delbäume, Lorbeerbäume u. f. wm. Nußbäume, Mifpel: 
‘baume u, f. mw. nebſt einer großen Menge von allerlei 
Geftrduchen und Staudengewddfen *). — Auch findet 
man Hier ungemein (hone Waldbäume, 4. B. Cedern, 
Evpreffen, Sävenbäume, rothe Wachholderbäume, Buchen 
und Eichen uͤberdecken die Abhänge der Gebirge. — Der 
Raum erlaubt Feine weitere Aufzählung der vegetabili- 
{den Produkte diefed Landes; bei den einzelnen Theilen 
deffelben werden wit wohl Gelegenheit finden, davon 
zu fprechen. 

3) Bon Thieren findet man ‚bier vorzüglich treff- 
liche Pferde, Kameele, Rindvieh, Schafe, zum Xheile 
Iangfchwänzige und fehr feinwollige, aud zahmes Geflü- 
gel Şn den Wäldern und Gebirgen giebt ed allerlei 
Wild und wilde Thiere, Speife:, Pelzwild und reifende 


Thiere, 3. B. Hafen, Hirfche, Steinböde, Argalid, oder | 


Stammfchafe, Schafald, Wölfe, Bären, Marder, Wiesel, 
Hermeline, Igel. Raubvögel und Federwildbrät giebt 
es in Menge, befonderd viele Fafanen. Auch find die 
Fiſche häufig; von Amphibien giebt ed mehrere Arten, 
und von Infeften find befonderd die Seidenwürmer. und 
Bienen zu. ۰ 

Zur weitern Gervollftindigung diefed Produftenver- 
zeichniffed werden nob einzelne Kotigen in der Befchreis 
bung der einzelnen Länder folgen. 





- *( © 21# giebt an mehreren Stellen feiner Reis 
febefhreibung Iateinifche Pflanzenverzeichniffe einzelner 
heile dieſes Landes, 


Digitized ۳ 
0 by Google 


3 
gi 
* 
nat 

1 











14 uf 
—“ 





un, -‏ وی ۰ 
هه — 


20 ع أن رون‎ Furstentochter. 


Gewappneter Techerkeys 


5 ohn 7 


Orit 


/ 


ل 
:2 
3 


SS 27 get 


Ait 7 Leecher he 


- 


—— 


a 1 17777774 


Pet). 
Baas 





Kaufafien. J 419 
4. 


Einwohner überhaupt. 





—— Die Bewohner von Kaufafien, oder die KauPa- 
. fier, welde diefen merfwürdigen Landftrich bewohnen, 
mögen wohl in Rüdficht ihrer Zahl Peine ganze Million 
Menſchen betragen ; fie beftehen aus einer Menge ziemlich 
verfchiedener Wölferfchaften, die jedoch in Lebensart und 
Sitten Manches mit einander gemein haben. Was die 
Sprache betrifft, fo werden hier mehrere, von einander zum 
Theil ziemlich verfchiedene, Sprachen gefprochen. Man 
zählt überhaupt fieben Hauptiprachen in gang Ka ula: 
fien. 

1) Die Ubaffifhe Sprache. 

2) Die ۰ 

3) Die Dffetifche. 

A) Die ۰ 

5) Die Tatariſche Sprache, welde alle nahe mit ein: 
ander verwandt ſeyn follen. 

6) Die Lesghifche, welche eine Tochter der Finnifchen 

‘Sprache feyn fol, und 

7). Die Georgiſche Sprache, MPetuli genannt. 

Demnach Fann man hier im Allgemeinen fieben Haupt: 
vdlker in Raufafien annehmen, nämlich die Abaf 
fen, Tſcherkeſſen, Dffeten, Kiften, Lesg hier. - 
Tataren und Georgier. 

Die Kaukaſier überhaupt umterfcheiden fich von 
andern Voͤlkern durch ihre ſchoͤne, regelmäßige und dauerz | 
Hafte Körperbildung. Die Männer find groß, ſtark, wohl: 
gewachfen, und von {honer Gefichtsbildung. Die Reize 
der Tfherfefferinnen (Birfaffterinnen) und der 
Georgierinnen find ja zum Spruͤchworte gewor— 
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din aber nach. dem Berichte neuerer Reifenden gebtirt 
denLetghierinnen noch der Vorzug. — Was diefe 
Forperliche Schönheit betrifft, fo machen jedoch die Min: 
grelier eine bedeutende, Ausnahme unter den Übrigen 
Faufafifchen Wölferfchaften, indem fie nicht fo ) gebil: 
det, nicht fo huͤbſch gebaut, nicht fo ſtark und dauerhaft 
find, ohne Zweifel, weil fie ein ſumpfiges und überhaupt 
feuchted Land bewohnen. Man findet in diefem Lande 
auch Juden und andre ۰ 

Gn Rüdficht der Lebensart und des Charafters, fo 
wie auch in manchen andern Hinfichten, find in Kauf: 
afien die Gebirgäbewohner und die Bewohner des plat: 
ten Landes und der Thaler gar fehr von einander verfdyie: 
den; beide treiben jedoch Aderbau und Viehzucht, und 
unter ihnen der Wermfte, wie der Reichſte. Beinahe alle 
lieben Jagd, Raub und Krieg; nur wenige find unberit: 
ten. Keiner ift ohne Waffen; fie haben nicht nur Bogen 
und Pfeile, Schilde und Zangen, Panzer und ‘Helme, ۶ 
dern auch Feuergewehr:und Pulver — — 

Der Gebirgsbewoßner tritt in feinem groben Tuch⸗ 
Heide, ohne Aermel, mit entbloͤßter Bruſt, einer Müse: auf 
dem Haupte, mit ſchlecht bedeckten Beinen. und Füßen, 
fol; einher, unbekannt mit den Bequemlichfeiten der Eu. 
ropder, aber defto bekannter mit dem Trotze Ded ۰ 
finnes und BersRraft Der Gefundheit: Sie Fennen beinabe 
ı feine Kranfheiten, und. erreichen gewöhnlich ein hohes Al⸗ 

ter, wenn fie cht kaͤmpfend im Felde fallen. Gie genie: 
Kon dad Leben weil fie det Tod nicht fürchten ; fie wer: 
d.n nicht vom Defpotismus. gedridt, aub Fennen fie den 
قارع‎ nicht. Nur der Thalbewohner ift ſchwach und elend, 
weil Adel und Stammfürften auch hier die fchönften ۶ 
genden durch den Vorzug einer höhern Geburt unterjocht 
und turd) Leibeigenfihaft verdorben ۰ 

Beinahe ale Raufafier wohnen in Dörfern, ۶ 

nige in Städten; Erdhuͤtten und Häufern von leichtem 
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Fachwerke, die ohne grofe Mühe von einem Orte an den 
andern verpflangt werden Fonnen, hin und wieder auch 
Zelte, find die gewöhnlichen Wohnungen der Kaufafier. 
Die Gebirgsbewohner leben zum Theil aub in Höhlen. 
Nur die Thalbewohner in den Georgiſchen Laͤndern 
und am Rafpifhen Meere leben häufiger in Städten 
eingefchloffen, ' 

Tempel und Kirchen werden von den Kaufafiern 
durchgehends geehrt und heilig gehalten. Beiden Gebirgss _ 
bewohnern finder man Spuren bes Chriftenthums, auch 
alte chriſtliche Bücher. Das Chriftenthum Hatte ſich name 
lid) in alten Zeiten von Bpzang und Georgien aus, 
aud über den Kaukaſus verbreitet; jest ift die M عند‎ 
hammedaniſche Religion vonder Sekte der Su nz 
niten meift an deffen Stelle getreten. Der Koran gilt 
aber wenig, weil der Kaufafier nicht gewoͤhnt iſt, gee 
fihriebenen Gefesen zu gehorshen. “Unter den Gebirgdbe- 
wohnern foll es welche geben, die einen Naturdienft, und 
Seueropfer haben, und deren Prieſter alte, ft rein und 
heilig gehaltene Männer find, — Gn Georgien Heres 
fihet die altgriehifhe hriftlide Religion. 

Die Rauf a fier treiben neben dem Aderbaue, auch 
Befonders flarfe Viehzucht, und Viehheerden machen ihren 
vorzüglichften Reidthum aus, Sie haben wenig Induſtrie, 
und benügen aus Nachläffigfeit und’ Unwiffenheit die reis 
hen&chäge ihrer Gebirge nicht. Nur in wenigen Gegenden 
findet man HandwerPfslente. Die bedeusendfien In— 
duftriearbeiten find: Holyeund Gifenarbeiten, wollene und. 
baummollene Zeuche. — Sie begnügen fic) mit einem 
Zelle, einem Filge, einem Tuche, einem Borrathe von Go: 
nig, Roggen, Baummolle oder Eide, um fid Waffen, 
Schwerde, Feuergewehre u. dergl., auch Salz und Ges 
traide einzutauſchen. — Der vorgüglichfte Handel iſt in 
den Händen der We menier; die wichrigfien Ausfuhr: 
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artikel find: Pferde, Schafe Rind = und e 
Wachs u. dergl. 

Gemünztes Geld ift nur in den fehon weiter in der 
Kultur vorgeruͤckten Thaͤlern, beſonders in den Städien 
in Umlauf. ‚Die Sebirgsbewohner treiben nur Tauſch⸗ 
andel. 

Künfte und Wiſſenſchaften 8 ۱ man unter den Paw 
Fafifchen Mölferfchaften nicht fuchen; nur Spuren davon 
‚findet man in. einigen der fehon Fultivirteren Gegenden. 
Die-gebildetflen aller Kaukaſier find die TID er: 
Feffifhen Ritter, an melden die alte arabifche, 
oder ägpptifche Erziehung noch zu-erfennen iff, und die 
vornehmen Georgier, welde nob einen Schatten 
von Literatur, doch beinahe nur allein theologifcher Bac 
ben, und diefe befchränft fich jest nur auf eine Zahl 
von 13, von gevrgifchen Gelehrten . befchriebenen Buͤ— 
cern. — Schulen giebt ed nur in fehr wenigen Gegen: 

: den. — Die meiften Kölfer des $ باه‎ ۲ ۵ ۲۱ 8 Bar: 
baren, den alten Te utf hen (den Schilderungen eis 
nes Tacitus zu Folge) gleih. Aus diefen ۲ 
fchaften werden auch bie meifter 9 ۰۱۲ ۵۲1 ۴ 8 (Ma 
melufen) genommen, bie im Aegypten erfî als 
Slaven erfcheinen ; dann als Militärs Kommandanten 
‘und als tyrannifche Herrfcher auftreten. 

` Die zu Kaufafien gehörigen größeren und Fei: 
neren Gander beftehen aus einer Menge verfchiedenar: 
tiger, zum Theile ſehr Pleiner Staaten, Herrfchaften- und 
Gebiete,‘ meift Khanate genannt, zum Theile aud 
aus einzelnen unabhängigen Drifchaften und Bezirken, 
die zuweilen, durch ein gemeinfchaftliches Band mit ein 
ander verbunden, Feine Staatsvereine bilden. Manche 
Herrfchaften find fo Fein, Daf fie kaum eine Anzahl Hau- 
fer in ſich ſchließen. Die Fürften und Regenten führen 
den Titel Khan. oder Bej, und find theild fouverän, 
theils fehr befchränkt, fo, daß fie fogar von dem ۶0 


1 
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abgefegt werden koͤnnen. Wiele haben gar Feine Abga- 
ben und Steuern von ihren Unterthanen zu erheben, fons 
dern müffen von ihren eigenen Einfinften und dem Raus 
be leben. Andre haben den vierten oder zehnten Theil 
des jährlichen GErtrags bed Landes, auch von einzelnen 
Samilien ein oder ein Paar Sthde Vieh, als jährliche 
Steuer. — Yn den meiften Gegenden, wo der Adel herrfcht, 
find die andleute leibeigen. — Der Kaifer von ۶ 
land behauptet nun eine gewiffe Oberberrfchaft über Deis 
nabe gang Kaufafien. Wir merden jedoch bei der 
bier folgenden Befchreibung der einzelnen Länder finden, 
Daf zwifchen denfelben hierin nod) große Unterfchiede es 
finden. — 





3 
ود‎ piece vars 


— Beſchreibung der einzelnen Länder, Volter und bemer⸗ 
kenswertheſten Ortſchaften in Kaukaſien. 


Da Kaukaſien in fo außerordentlich viele, zum 
Theile fehr kleine Herrfchaften und Länder. zerftüdelt iff, 
bon welchen mande ſo hoͤchſt unbedeutend find, Daf fie 
bier, unferm Plane gemäß, gar Feine Erwähnung verdie: 
nen; fo bat man bier eine Gintheilung nad) den größeren 
Landftriden und nad) den Kauptoölkerfchaften angenom⸗ 
men, die (don von anderen’ Geographen mit Beifalle bee 
folgt worden, weil fie wirklich die angemeffenfte iff. 

Diefer zu Folge begreift K AN ie 
Staaten und Landfchaften : : 

I, ای‎ (irtaffieni im weitern Ber 

ande.) . 


424 0 Mittelaften.. 


Unter "dem uneigentlihen Namen ۲ 
(im eigentlichen Sinne begreift diefer Name einen Fleinen 
Sandftrich) verfteht man die Tſcherkeſſiſchen Lan: 
ber überhaupt; nämlich die Kabarda oder große 
und Fleine Kabardei, nebft Aigen Fleineren 2 
dern und Abchafien. - \ 

. 1) DieKabarda oder Rabardei hiegt am ۶ 
weſtlichen Fluſſe des Kauk a ſus, wird durdy die Fluͤſſe 
Malk und Terek von dem eigentlichen Rußlande ge 
trennt, graͤnzt gegen Weſten an bas Land der Kuban: 
fchen Tataren, gegen Oſten und Suͤden an die Gebiete 
verfehiedener Kaukaſiſcher Stämme, die den Ka bar dani 
nern, d. b. den Tfcherfeffen in der fab ar de 
zinsbar find. 

Die Fluͤſſe Argu dan undTere? zum Theile, tren: 
nen die Rabarda in zwei Haupttheile, nämlich in 

1) Die grofe Kabarda, welcher Theil oftwarts 
vom Fluffe M alF zwifchen dem Gebirge und dem Neben— 
fluffe Bakfan liegt, ifl das vorntafige Hauptland der 
eigentlichen, aus T a ۴ rien — Kabardi— 
ner, 

2) Die E Sabavee (oder Agh lo: Kabat) 
lieat an dem Baffanifhen Gebirge und am Tez 
ref. Gie iff dad eigentliche alte and ber T(Her F efe 

fenobderTfherfaffier, die es طاع‎ Adige nennen. , 
1 Diefe Länder beftehen aus einer Menge Feiner, zum 
Theil freier, in Verbindung‘ mit einander ſtehender Etaa- 
ten, zum Theil fürftlicher und adelicher Herrſchaften. Alle 
mehr oder weniger unter Ruffifcher Oberherrſchaft. 

Städte giebt, es hier nicht. 

Die Tiherfeffen; die man jest auch überhaupt 
Kabardiner nennt, theilen fi in zwei Hauptklaſſen, 
nämlich in die Kubanfhen Tſcherkeffen, und in 
bie KRabardinifden BISHER) ven, : 
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1) Die Kubanſchen Tſcherkeſſen wohnen in 
der Landſchaft Ruban, daher ihr Name, wo fie mehrere 
Diftrifte einnehmen, und. vow det Fiſcherei, Fagd, etwas, 
Zaufchdandel und vom Raube leben, Sie find ein ſehn 
rohes Wolf; ja vor einigen Jahrhunderten waren fie noch 
. beinahe völlige Wilde, und aud) jest noch find Leibeiges 

ne, Gdelleute und Fürften, aus weldhen die Voͤlkerſchaft 
befteht, in gleithem Grade ungefittet und ungebildet. — 
Sie find; weder. Muham medaner noch Ehriften, doch 
finden fib: Spuren von beiden Religionen bei ihnen. — 
Die gefittetften unter-den Kubanſchen Tfcherfef- 
fen find die emit go j, die,reich und reinlich -find, 
mehr als 2000 wehrhafte Männer ind Feld ſtellen forte 
nen, und einen-Stamm bilden, zu welchem mehr قله‎ yo 
wohlbefefligte Dörfer gehören. — Ihre Wohnungen find 
Hütten, die aus dien, Freugweife gegen einander -geftell- 
ten Stangen aufgerichtet find, deren untere Zwiſchenraͤu⸗ 
me ausgefuͤllt, die obern ‚mit Dorngeſtraͤuchen belegt 
werden. 

Die Bechlen bilden cbenfalls eine wohlhabende, 
Reinlichkeit liebende Horde. — Die Yiu bo {bh treiben 
ziemlich ftarken Aderbau und Viehzucht, wobei der wohls 
bewdfferte: Boden fie beguͤnſtigt. — Wefkwarts wohnen 
die Pſcheduch, welche fi vom Aderbau, der Viehzucht, 
dem Handel und dem Raube nähren, — Die Hattufei 
ftehen unter Tuͤrkiſcher Oberherrſchaft. — Die © hani 
oder Sani, arme Teufel von Raubern, die immer einen 

Theil ihrer geraubten Beute ihrem Zürften abgeben muͤſ⸗ 
fen. — Die Schagadi, unter der. Türkifchen geflung 
Anape, ihr Fürft war fonft ziemlich mächtig, und hielt 
Schiffe auf dem. Schwarzen Meere 

: 2) Die Kabardiniſchen Tſcherkeſſen, auch 

Kabardiner genannt, welche ſchon weit kultivirter ſind, 
als die vorbeſchriebenen, bewohnen, wie bereits geſagt, die 
“9t. Laͤnder x, Voͤlkerkunde. Aſien. nn Bd Yj د‎ 8 f 


426١ ٠ Mittelaſien. 


fruchtbare Rab arddi. Sie halten fi nicht nur ſelbſt für 
Abkoͤmmlinge der Araber, fondern haben auch die aͤcht⸗ 
arabiſchen Gebraͤuche der Blutrache, der Gaſtfreyheit und: 
der Genealogie bei ihren Fürften und Pferden. 
Dieſe Rabar diner zeichnen fic) vor allen andern 
. Raußafiern,durd Schönheit und Anftand aus. Die 
Manner find groß, robuft, von musfulöfem, und dabei 
ſchlankem Körperbaue, um die Hüfte ſchmaͤchtig und mit 
Heinen Füßen; aber 'ftarf- in der Fauſt und im 0 
Die Weibsperfonen werben wegen ihrer: feinen und reizen: 
den Bildung geruͤhmt. Ihre Hauptvorzuͤge find; eine 
weiße Haut, ein dunfelbraunes oder ſchwarzes . Haar, re: 
gelmaͤßige Gefi chtszuůge, eine ſchmale Form bei voller Bruſt, 
und eine Reinlichkeit, die ihre Schoͤnheit noch um Vieles 
erhoͤhet. — Das Geſicht ſchminken bloß die Buhlerinnen, 
ehrbare Frauenzimmer färben ſich bloß die Naͤgel. Um 
ihnen eine ſchmaͤchtige Taille zu erhalten, wie Die f er: 
keſſen fle lieben, werden die Madden nur mit wenigen 
und leichten Speifen genährt. Cie tragen Schnürgürtel 
von’ der Bruft bis auf: die Hüfte und, wenn’ fie. ausges 
hen, melches jedoch (elten gefchieht, Handfchuhe, um die 
Hände zu fdhonen, und Stelzenſchuhe, d. h. Soden oder 
Schuhe, an welchen unten eine Art gang Feiner Schemel: 
den oder Hütfchen, von einigen Boll. hoch befeftiget find, 
um die Soden aud) bei aarftigem Wetter rein gu erhalten. 
< Zeder., der nicht: Leibeigner iſt, ift Edelmann oder 

Zürft, und ein- folcher,. der fi beinahe immer nur zu 
Pferde zeigt, geht nie ohne Dold) und HPiftolen, felten 
ohne Bogen und Köcher aus; Kopf und Bruſt find mit 
Helm and Panger bebedt, und den Leib — der Saͤ⸗ 
belgurt ein. 

Die Beſchaͤftigung dieſer edeln Ra b a ediner befteht 
nad) alter Sitte bloß in Jagd, Raub und: Krieg. Theils, 
was der edle:Kabardiner fich durch feinen Gabel ers 
wirbt, wird für eine: ehrenvolle und xechtmaͤßige Beute 
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gehalten. Sede benachbärte Voͤlkerſchaft, der ſte an Macht 
überlegen find, muß ihnen eine Abgabe von Schafen, Ruz 
pfergeſchirren u. dergl. entrichten, oder einen andern Sri: 
but zollen. — Der ftreitharen Edelleute zahlt man in der 
Kabiardei. ungefähr 1500,“ und’ der wehrhaften Leibe 
eigenen. etwa. 10,000. : Wenn diefe nun mit den Kuz 
banfhen Tſcherkefſen vereinigt, eine "militärifche 
Unternehmung gegen einen benad;barten' Staat unternahs 
men, ſo wuͤrden ſie, vermoͤge ihres Friegerifchen ۵ 
ferê und ihrer angebornen. Zapferfeit, große Heldentha⸗ 
ten verrichten, und fi) weit umber gefährlich machen. 
Uber es fehlt ihnen dazu an Einigkeit; denn die $ ab a tr? 
dinifhengürften befriegen fich lieber einander felbft, 
und ‚unterwerfen fi dann einem mächtigern Obern, wie 
jest Rußland, doch nur in fo weit, als die Noth fie , 
dazu treibt. سب‎ : 

Die gemeinen Rabardiner, d. h. die Leibeigenen 
. oder Bauer, befchäftigen fib hauptfächlich mit der. Wieh: 
‘gut, neben” diefer aber aud) mit dem Aderbaue. Sie 
find Romaden, leben aber nicht unter Zelten, fondern 
bauen fib an bequemen Etellen Lehmhuͤtten von leichtem 
Fachwerke, die fie ohue Mühe wieder abbrechen koͤnnen. 
— Die Haͤuſer der Edelleute oder. fögenannten Fürften 
ſtehen ifolirt. Die gemeinen Leute fihlagen ihre Hütten 
dicht neben ‚einander in einem Kreiſe herum auf, — Mau 
findet: auch Wirthshaͤuſer in den Kabardinifchen Dörfern, 
die fish durch ihre Reinlichkeit empfehlen. — Verändern die 
RKabardiner die Stelle ihres Wohnorts,. fo nehmen fie 
Wes mit. fi), was fie nur fortbringen ı koͤnnen. Das 
Uebrige verbrennen ſie. 

Die Kabardimer, deren دمن‎ beh زرا‎ a wie 
gefagt, die Viehzucht iſt, haben in großer Menge gute 
Pferde, ſchoͤnes Rindvieh, feinwollige Schafe, und fehr - 

viele Ziegen. — Auf bie Pferdezucht wird beſonders von 
۱ Sf 2 


‘ 


nies Abzeichen, das den Fuͤllen ſeiner edeln Raſſe auf die 


Dam a 


428 a, he Mittelcfien. 


den Edelleuten viele Sorge verwandt; auch zeichnen Schön.‘ 


heit, Stärke, Dauerhaftigfeit, und was am meiften ges 
fhägt wird, Schnelligkeit im Laufe die Tſcherkeſſiſchen 
HPferde aus. ل‎ Feder Edelmann oder Fuͤrſt hat ein eige: 


Hüfte gebrannt wird. Feder, der ed wagt, diefes Zeichen 
zu entweihen, uud einem ‚gemeinen Pferde aufzudruͤcken, 
wird mit dem Tode beftraft. — Die Oehfen werden zum 
Aderbau gebraucht; aud yor gweirdderige Karren zu Fahr: 
ten auf dem Gebirge gefpannt. 

Der, Aderbau, den nur die Seibeigenen eben fo wie 
die Viehzucht beforgen, wird. mit. getinger Ginficht und 
eben fo wenigem Fleiße betrieben. - Die Pflüge find. fo 

“groß und plump, dag man 6 bis 8 Dchfen - vor jeden 
fpannen muß. Man baut aud) Hirfe, aus welchem mit 
Honig ein beraufchendes Getranke bereitet wird, und Mais; 
ferner Melonen, Kitrbiffe und viele trefflidhe Gartenge: 
wöchfe. Der von den — au Swirn benigte Hanf 
waͤchſt wild. 

Treffliches Geflügel wich in Meinge- gezögen, auch ift 
die Gienenzucht fehr anſehnlich; man macht aus bem Hor 
nige, außer dem bereits gedachten Hirſetranke, duch ſehr 
ſtarken Meth, und. dad Wachs wird bis nach art 4 il 
verführt. — 

Die Unterthanen find Beibeigene der Züeften, anen 
aber von dieſen nicht verkauft werden. Sie muͤſſen alle 


Arbeiten fuͤr ihre Herren verrichten. — Die Edelleute ſind 


die Unterbeamten der Fuͤrſten/ ſie halten bas Golf in Ord⸗ 
nung, und ziehen.mit dem Oberherren, deſſen Vaſallen 
ſie ſind, auf Krieg und Raub aus. — Der Fuͤrſt haͤlt 
offene Tafel, wozu ihm die Unterthanen beiſteuern, deren 

. Buneigung er ſich dann wieder auf der andern Seite durch 
Zreigebigfeit zu erwerben ſucht; die. er aud) wohl in den 
Adelftand erhebt, wann fie fid) ihm befonders gefällig 
machen. ١ ۱ 
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Die Tſcherkeſſen fehen beiihren Heurathen haupt: 
ſaͤchlich auf Geburt und Reichthum. . Sie haben fonders 
bare Gebräuche bei ihrem Gheftande. 3. B. zwei Neuvers 
heurathete befuchen einander fo lange nur heimlich) und der 
junge Ehemann darf fh nur zu feiner Ehefrau fchleichen, © 
und durchs Kenfter zu ihr hineinfteigen, bis fie ein Kind 
gebärt; fodann erft giebt der Water der Tochter ihre Mite 
gabe, nimmt ihe die Mädehenmüge ab, und wirft ifr den 
Meiberfchleier um. \ 

Zu Tfherfafien gehoret dann aub: 

2 ( 9۲ ۱ 6۰۱6۵ (% bch fe ti; norböfflicher Theil 
— (der meftliche Theil iff Tuͤrkiſch melche Landſchaft 
zwiſchenTſcher kaſſiſen undGeorgien amSchwar⸗ 
gen Meere liegt — Der Tſcherkeſſiſche Antheil enthält 
etwa 7,000 Familien. 

Die Einwohner dieſes Landes, die man Ama fein, 
aud Abaffen nennt, geben fib felbft den Namen Ab o: 
nen oder Absme. Gie find ein ſchoͤnes, flinfes, abge: 
härtetes Wolf, das fic) befonders durch feine Kopfbildung 
und eigene National - Phyfiognomic.fehr auszeichnet. CS 
ift ein haldwildes Wolf, das von ben Tſcherkeſſen 
hart gedrüdt wird, und daher fich zum Theil in die Gee 
. birge geflüchtet hat. Şegt ift ed fehr gefchwächt. Diefe 
Hhaffen haben in Rüdficht der Sprache und Citten 
viele. Achnlichfeit mit den Tfeberfeffen, nur find fie 
tober, dabei ſchlau, betrügerifch und raubfüchtia. —' Der 
Aderbau iff {ebr bei ihnen vernachläffigt, dod) pflanzen fie 
etwas Hirfe, Weizen und Gerſte; lieber treiben fie Jagd: 
und Räuberei ; fie rauben auc) Menfchen, um fie als 4 
pen zu verfaufen. Gie ziehen aud) Schweine auf. Die 
- Weiber befchäftigen fich hauptfächlich mit Spinnen, Baum: 
wollen: Arbeiten und mit ihrer Hauswirthfchafl. — Die 
Wohnungen find. Hütten von leichtem Fachwerke mit Win: 
den von Baumzweigen geflochten, die meift in den Waͤl⸗ 
dern umher zerſtreut ſind. 
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Die Maaren, welche aus diefem Lande ausgeführt 
werden, find: Tub < und Filgmantel, Fudhs - und ۶ 
berpelze, Honig, Wachs und Buchsbaumholz. Dagegen 
erhalten die 9۲ 6 baffen vorzüglich durch die Armeniet 
alleriei kurze Krämerwaaren, Safran, Fuftenleder, Lein— 
‘wand und andre Zeuche. Die Tuͤpken bringen haupt: 
ſaͤchlich Salz Bieber; und holen Buchsbaumholz Safir ab, 

Bei diefen Abaffen findet man noch einige Spur 
ren von Ghriftenthum. Ein großer Theil find aber ۶ 
bammedaner. ١ hy" 

Diefed 9۵01۴ hat gwar feine Zürften, aber (eit fie 
werarmt find, ftehen fie nicht mehr in Anfehen. — Die 
Regierung der einzelnen Bezirke wird von Aelteften ae 
führt, — 

Das aanze Land Ww ch a fie moder Abafa wird in 
zwei Theile, namlich in die große und in die Efe tae 
:9۲ ۲ ۵ ۲۶ ۰ 
ap Die große Whafa liegt am Meere und ift ein 
hones, fruchtbares Land, meift unter Türfifcher Herrfchaft. 

Hier wohnen _hauptfäcjlich folgende drei Stämme : 

(a) Die Natuch aſchen, ber mädtigfte diefer 
Stämme, aber eben fo arm als die anderen, mit welchen, 
er fic) immer herum fehlägt. Die rohen Halbwilden leben 
fehr einfach und zum Theile fchlecht, haben nur-wenig Ader: 
bau, doch bauen fie etwas Roggen, und treiben Schwein: 
zucht. — Jn ihrem Gebiete, das nicht: weit vom Meere 
entfernt ift, giebt ed Naphthaquellen. 

(b) Die Befhilbai, die in einer waldigen, un: 
zugänglichen Gegend, nicht weit von der Pleinen Abafa 
wohnhaft find, find arm, aber‘ trogige und räuberifche 
Barbaren, Gie treiben auch Bienenzucht. Der Honig 
ben fie gewinnen, foll beraufchen. 

(c) Die Schapfich, welche weiter gegen Weften 
wohnen, find eben fo arm. und roh, ald die vorgenann⸗ 

ten, aber noch größere Raͤuber. 
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b) Die Fleine Wha fa liegt im Innern, in einer 
wilden Gebirasgegend, nahe bei dem Urfprunge des Zluf 
fe Ruban, deren Einwohner ih 9۲۱۱۶ Ke (fel (d.h. 
die feds Stämme) nennen, und aus etwa 2000 ne 
ligen Familien beftehen. 

2) Das Gebiet der B afian ery die nach ihren Otel: 
teften fo benannt werden, liegt in dem hohem, wüften 
Schneealpengebirge, wohin die T fherfeffen fie aus der 
Ka bar dei, die vor Zeiten ihr Vaterland war, vertrieben, 
„und fie 6 großen Theils ginsbar gemacht haben. Diefe 
Bafianer find aus einem Gemifche von Voͤlkerſchaften, 
zum Theile tatarifcher Abfunft, entftanden. Sie theilten fich 
in die drei Stämmeder Tſchech en oder SHiden, der 
Balfaren undder Karat (dh aj.— Diefed Golf treibt 
ziemlich ftarfe Viehzucht, befonders zahlreich find die Echafe 
. und Ziegen ; man findet hier auch fchöne Maulthiere. Der 
Adırbau wird ziemlich fleifig betrieben. Man baut vor: 
züglich vielen Roggen, Hirfe und Hafer. Die Bienen: 
zucht ift ſtark. Dieſe B afi on € r brechen. aud Bleiers in 
ihrem Gebirge, bereiten Salpeter und Pulver, und treis 
ben ziemlichen Handel mit grobem Tudhe, Fils, Roggen, 
Subs : und Marderpelgen,. Flintenfugeln, Schwefel und 
Schießpulver, wogegen fie alle ihre Bedürfniffe eintauſchen. 

3) Das GebietderKarabulaken(audh Arſchte 
genannt) ein hochgelegened Gebirgélandden im höchften 
Kaufafus, am Zlüfchen KRarabulaf (d.h. fehwarze 
Quelle), daher der Name der Einwohner, oftwarts von 
dem Lande der Kiften. Die Einwohner, vermuthlidy 
ein Ueberreft von den alten Alanen, fprechen einen Diaz 
Heft der Kiftifchen Sprache, find rohe Nomaden, werden 
nicht von Fürften, ‚fondern von den Aclteften regiert, und 
Tonnen etwa taufend Mann Bewaffnete ind Feld ftellen. 

Boo, Dorf von etwa , 40 Familien am Stüßchen 
Shemilgor. 

4) Das Land oder Gebiet. der Inguſchen oben 
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Galgar, eines Zweigs der Kiften, liegt an ۶ 
fprunge des Fluffes Sund (da weſtwaͤrts von dem eigent: 
lichen Lande der Kiffen. Die Inguſchen, fehr gut 
artige, ehrliche, Freiheitliebende und-tapfre Leute, die 
eine fehr charakteriſtiſche Geficht3bildung undveine ungemein 
harte und. rauhe Ausſprache in ihrer Mundart haben. 
Sie treiben Viehzucht und Aderbau mit vielem Fleife, 
und lieben ein 8, ruhiges Zandleben ; ‘in ihrem nicht 
fehr ergiebigen Laͤndchen ift eine Salzquelle, die ihnen mehr 
einträgt, alê ihr Uderbau und Viehzucht. Sie gehen auf 
die Jagd, und wenn ed ndthig, auch in den Krieg. Ihre 
Waffen find: Hölgerne mit Leder übergogene Schilde, die 
mit Eifen befdlagen find, und ein furger Fnotiger Spieß, 
auf welchen fie, wenn fie abfeuern wollen, ihre Kugelblig: 
.fen legen. — Sie koͤnnen bis 5000 flreitbare Mann ind 
Feld, fteifen. — Sie haben Peinen Adel und Feine ۸ 
fondern werden von Welteften regiert. — Die Fngufden 
find vor Zeiten Chriften gewefen, wie’ mehrere ihrer noch 
vorhandenen Eitten beweifen, .ع‎ B. die Erfenntnif eines 
einzigen Oottes, die. Sonntagsfeier u. ſ. w. Auch iff 
noch: eine alte chriftliche Kirche vorhanden, welche die Fn» 
guſchen, ſo wie die darin verwahrten lateiniſchen Kir: 
che nbuͤcher gat ſeht verehren ; ob fie gleich, nachher Muhame 
medatter wurden, jest aber bloße Deiften find. — 


Anm, Quen Sind - oder gewiffer Maßen unterthdnigen 
oder verbündeten Rändern Der 3 fH ۶۲ ef fe n ober Rabard ۶ 
` per werden aud einige einzelne Striche von den Rändern der 
Dffeten,Kiften, Truhmenen, Nogajer. und © e 2 
gbier gerechnet; worüber es und aber an genauen Nachrich⸗ 
ten fehlt. 


, ۰ . 2۰ Das Land ber Dffeten(Difetien, oder Fro- 
. ftan, aud Kuſſcha genannt) nimmt einen Theil des 
hohen Schneegebirgs des Kaufafus ein, und erftredt fich 
von dei Quellen des ger ef bid zu den nördlichen ŞIA 
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fen des Kur, — Diefed Land fteht großen Theild unter 
der Dberherrfchaft von Rußland, welchem ed wegen der 
Herbindung mit Georgien fehr wichtig wird, weswer 
genied auch den wichtigften Gebirgspaß befegt halt. 

Die Bewohner diefes Landes heiten bet: den Geor- 
giern und Rarfen, welches aud) der gewöhnlichfte Nas 
me iff, Offet en; die Tſcherkeſſen undTataren 
, nennen fie Ku td وه‎ Knochen); fie: felbft aber ۶ 
nenfid: Fronen und ifr Lond Froniftan. Gie ſpre⸗ 
chen eine Sprache, weldye viele Aehnlichfeit mit der Slac 
wifchen, Zeutfchen und befonders mit der Perfifchen Epra- 
che haben foll, und find vermuthlich AbFommlige der alten 
Uzen oder Polowsen, die im neunten Fahrhunderte 
am Kafpifhen Meere wohnten. 

Die Difeten find Meine aber gut gebaute, reinli- 
che Leute, die mit ihren lichtbraunen Haaren, mit ihrem 
_ rbthlichen Barte und in ihrer ganzen Kleidung den Nord» 
ruffifchen Bauern gleichen. Gie find. dauerhaft: gebaut, 
und fonnen viel. ertragen, dabei tapfer und Fühn; man 
wirft ihuen aber auch (vermuthlich nicht gang mit Recht) 
Rohheit, Unwiffenheit, Falſchheit, Hinterlift und Raub: 
fucht vor. — Ihre Lebensart und Sitten find fehr ein: 
fach. “Berührung der Bruft ift ihre Umarmung, Zeichen 
ihres Wohlwollens und der Ausföhnung: — ‚Gaftfreund: 
fhaft und Blutrache iff bei ihnen üblich. — Statt der 
Buhftabenfchrift bedienen fie ſich der Kerben, die fie in 
dazu beftimmte Stide fehneiden. — Die Dffeten find 
zum Theile Nomaden, die in Häufern oder vielmehr Hüt- 
fen, von leichtem Fachwerke wohnen, welche man mit ۶ 
nig Mühe von einer Stelle zur andern verfegen kann. — 
Cie treiben aud ſtarke Jagd. 

Die Dffjeten find theild den Ruffen, theils den 
Tſcherkeſſen unterworfen, theils frey unter ihren eige⸗ 
nen, nicht fouverdnen Fürften (Mur fen) mit einem ohn: 
mächtigen Udel, die unter einem gemeinſchaftlichen Obers 
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haupte, Khan FOREN, fichen, der in نی‎ Dorfe 4 
med oder Tih im wohnt. 

Gn dem ’Ruffifhen Antheile auf ۳ 5 Grange 

ft die Heine, unzugaͤngliche und unuͤberwindliche Felſenfe⸗ 
ftung Dariel an einem Engpaffe, den fie ganz beftreicht. 

Die unabhängigen Gebiete der Offeten find: 

1) Tagatd oder Lagaur, am Kifilfluffe, der 
in den Tere f fält, und vermbge feines Namens (O o Id: 

fluß) den ehemaligen Mineral: Reidhthum diefer Gegend 
andeutet. 

2) Der Bezirk Dug ort oder Dur-D ugot (wenig: 
ften$. großen Theil) im Norden des Landes, am Fluffe 
Dugor — Hier wohnen die Dugoren, ein Haupt: 
flamm der D ſſe ten, melche noch den Gebrauch der Thiers 
opfer haben, indem ſie die Knochen dem Altare barbrin- 
gen, bas Fleiſch aber felbft verzehren. Diefe Dugoren 
find zum Theile unabhängig; ein Theil aber fteht unter 
der Herrfchaft eines, im Gebirge wohnenden Ritterge: 
ſchlechts der Badillen oder Badilleten, die” Feine 
© ffeten find, und durch einen Meinen Flug von dem 
Voͤlkchen der NWatiguren getrennt werden. © 

Diefed Land enthält 46 Dörfer, unter weldyen 

Kabitef, der Hauptort am Flüßchen "Leiten. 


Anm. Die 5 ] 5 6۲ ۴6۲616 5, die am Urfprunge des 
Urupfluffes wohnen, ein Zweig dee Dugoren, und ein 
gutartiges, friedliches Voͤlkchen find, haben ihre eigene, nod) nicht 
Binreichend bekannte Religion. Sie halten heilige Paine, die 
nach ber Zahl der Familie in befondere Pläge vertheilt find. — 
Alljaͤhrlich halten diefe guten Leutchen ein achtiägiges, dem Fo 
difden Lauberbiittenfefte ähnliches Feft, während deffen fie alle 
Sremde und Vorüberziehende nöthigen, ihre Bäfte ‚zu feyn. 


3) Das Gebiet Dom far $, an der Graͤnze des vor: 
genannten Gebietes, liegt an dem Mr up f Lu [frei Die 
Bewohner deffelben haben eine republifanifche Verfaffung 
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und find tapfere, kriegeriſche Leute, die mit den Dig o— 
ven beinahe:in beftändiger Fehde leben. — Zu ihrem als 
‘ten Aberglauben gehören noc die blutigen Opfer, die fie 
tin einer dem Heil. Rikolaus, unter. der Geftalt eines 
Adlers, geweihten Höhle bringen, welche die Raubabgel 
"auch nicht ermangeln abzuholen. > 

4) Das Gebiet Badill an mehreren Fleinen Fluͤſſen 
im Gebirge, vermuthlich das Laͤndchen des oben angefuͤhr⸗ 
ten gleichnamigen Rittergeſchlechts. Die ſtillen, friedlie— 
benden Einwohner leben in mehreren Doͤrfern, bauen den 
beſten Tabak in Kaufa fi en, und fabriziren Meſſer, Saͤ⸗ 
bel, Flinten, u. f. w. 

3. Kiſſtien oder Kiſtetien, مه قوط ند‎ ber # u: 
fen, cin Gebirgétand, liegt nordöftlich von dem Lande 
der Dffeten, am Zluffe Sundfda, und  ftehe. theild 
unter Ruffifcher Oberherrſchaft, theils iff e8, doch ges 
‘ven dahin nur einige Stämme, den D [O é ۲ pins: 
bar, theilS hat es feine eigenen, meift unabhängigen Zürz 
fen und Edelleute, die gewöhnlich miteinander im Streite 
Ieben. Mehrere Stämme erfennen Feine Fuͤrſten und 
keinen Adel, fondern bloß Welrefte oder Oberhaͤupter, die 
NER jeded Stammes. 

Die Kiften (Riki oder RKiftingen, wie fie von 
den Georgiern genannt werden, und welches jest der 
gewoͤhnlichſte Name ift), welche von den Tataren aud 
‘mit dem Namen M exdfchergen belegt werden, nennen 
fich ſelbſt Lam ur oder Vergbewohner. — Fhre Sprache 
‘ift von allen Faufafifchen DialeFten verfihieden. — Diefe 
Kiften find anfehntiche, große, wohlggwachfene, ftarFe, 
Freiheit liebende, tapfere, und immer bewaffnete, auch‘ 
ſchlaue und unternehmende Leute; fie leben von Uderbau 
und Viehzucht befonders aber auch vom Raube. Sie woh: 
nen in Pleinen Dörfern von etwa 20 Hütten oder Häufern, 
und: diefe Dörfchen find nicht weit von einander entfernt. 
: $n den meiften findet man einen fleinernen Thurm, in 
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welchen fich bei einer feindfichen Anfalle Weiber und Kinder 
flüchten, die fodann von den Männern vom obein Stod: 
werke herab vertheidigt werben. سب‎ In ihren Sitten und 
Gebräuchen find fie nod fehr roh; fie Fonnen weder lefen 
noch fchreiben, und haben auch Peine Schulen ; daher find 
fie fehr unmiffend ;. doch findet man noch Spuren von 
Chriftenthum unter ihnen, 4. B. fie glauben nur an عأ‎ 
nen Gott, den fie DaFla nennen; fie feiern den Sonn: 
_ tag; halten Faften u. fs w. Sie verehren فاه‎ den Repraͤ⸗ 
- fentanten. oder. dad Ebenbild der ‚Gottheit einen alten 
frommen ‚Einfiedler, welcher Bam ۱64 a ,و‎ (DÖ. h. reiner 
Menfch) genannt wird, und. zuhleich Opferpriefter ift. 
Einzelne Stämme, der Kiften find: 
(a): Die Ingufhen, der Hauptflamm, von. wel: 
_ wir bereits. gefprochen haben. 
\(b) Die Karabulafen, ebenfalls. 
(c) Die 3: ) 1۲ heng em, von welchen ۴ 
naͤchſt geſprochen wird, und 
(d) Die Tuſchen, ein hatbgeorgifther Stamm, 
wohnen auf der fübdftlichen Spige des Landes, und fol 
leri ihren Namen, welcher fo viel als Träumer bedeu: 
tet, von ihrem lächerfichen Aberglauben erhalten haben; 
denn fie verebren die. Ragen und treiben noch manderlei 
andere Poſſen dieſer Art; dennoch will man Spuren 8 
` alten Chriftenthums bei ihnen gefunden haben. — 16 
fcheeren fich die Köpfe, wie die Afganen, und laffen 
fib die Haare gu beiden Seiten nur über den Ohren ein‘ 
Paar Finger breit wachfen. Sie find ein armes, dod) zus 
friedenes, auth ftreithares und tapferes Voͤlkchen, das of 
` terê fih mit den raͤuberiſchen Sesghiern wegen der 
Verwechslung der Saatfelder im Fruͤhjahre herumfchlägt. 
Diefe Halbwilden haben noch mancherlei ſehr ſonderbare 
Gebraͤuche. — 
Das anſehnlichſte und wichtigſte Land in Kiſtien, 
ein hier ziemlich maͤchtiger Staat, iſt: 
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‘Das Fuͤrſtenthum ۲ be n oder das Land der 
Tſchetſchenzen, liegt an den Fluͤſſen Argun und 
Buſten, iſt groß, und ziemlich reid. Die Tide te 
ſchenzen können ohne thre Gebirgsnachbaren, die ihre 
beftdndigen. Bundesgenoffen find; 8 bi$ 10,000 Mann ins 
Feld ſtellen. Sie jind arge, barbarifche Räuber, und der 
Strafentaub ift ihr liebftes und ihr Hauptgewerb. 8 
bringen die Leute ums Leben, die ſie beftehlen, nur nicht 
die Ehriften; denn bet diefen erwärten fie ein gutes Loͤſe⸗ 
geld, gegen welches fie fie wieder freigeben, oder wenn 
, eê audbleibt, fie dann als Gflaven verfaufen.. — Diefe 
Tſchetſchenzen leben fehr einfach, und zum Theile wirk⸗ 
lic) armfelig: Ihre gemöhnlichften Speifen find dickgekochtes 
Hirfenmus oder unter der fhe halbgebackenes Maisbrod, 
Konnen fie biefed noch rauchend zu einem 6 halb 
durchbratenen Fleiſches ره‎ wid dann. fib. einen tuͤchti⸗ 
gen Branntweinraufch darauf trinPen, fo find fie die gluͤck⸗ 
lichften Leute, und britigen ihre Zeit fo lange in dein un? 
thätigften Mifiggange zu, bis fie die Noth wieder treibt, - 
aufs neve auf Raub auszugehen, um durch frifche Beute 
ihre luftige Lebensart weiter fortfegen zu Fonnen. - 

Die Wohnungen diefes. Volks find leichte Lehmbiit- 
ten, die ziemlich geräumig, aber ofne alle ۸ 
find; aud) findet man wenig andere Geräthfchaften darin; 
als eine Filzdecke, die ftatt 8 Bits, dient, und einige 
Kochgefihirre. 

"Sie treiben. den Aderbau 5 die Biehjuche nur 
zur hodften Noth; alle häusliche und Feldgefchäfte find 
den Weibern überlaffen.. "Die: Männer befchäftigen ſich 
bloß mit der Fagd und dem Raube, oder fie faullen- 
gen, Die Männer find, enifchlofferte Leute, mit freunde 
licher Miene, aus Furcht oder Falfıhheit, von ۵۵ 
figer Statur, und von ftarfem, dauerhaften Leibesbau. 
ohne jedoch fett zu fert. — Außer dem Dolche, den er nie 
ablegt,trägt der Tfchetfchenge, wann er auch nur vor 
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die Thire hinausgeht, einen anderthalb Ellen Tangen, 
eichenen Stod in. der Hand, der flatt de$ Knopfes eine 
große. eiferne Kugel hat, mit: Furgen dreiedigen Spigen, 
welches Mordgewehr Toppus heift.: Ferner find feine 
Waffen Schilde, Spiefe, Gabel, und Flinten. — Die 
Kleidung der Manner ift fehr ſchlecht bos nach 2 
Eeffifcher Art. 
Die. Weib sperſonen ſind — hübſch, ob ſie gleich 
klein ſind, und dabei haben ſie einen dauerhaften ۶ 
— 
Der Fuͤrſt dieſes Landes fuͤhrt den Titel: Yalan: 
8 ei, d. h. Loͤwenfuͤrſt. Er iſt, wie. bereits. gedacht, 
jiemlih mächtig, und fein Reid ift in folgende, drei Xbeil⸗ 
getheilt: 
bo 1) Das kiſtiſche trbetfhen: Land liegt am nie: 
dern: Argumn-⸗Fluſſe, wo , 
Tſchetſchem gno hes Dorf am Fluſſe Argun, 
der Hauptort des gangen andes ‚und Refideng ‚dei 
Sirften, 
Bu diefem Sebieke. gefbren die. gt ofe und EFleine 
Atta gah. 

2)Das Grbiet Gumbel, oder m edtelar, am 
Zluͤßchen © um belin&esg BD i fa n, ift (eit dem Jahre 
1784 dem ۰9۲ Lat ei unterworfen. ’ 

3. Der BegixEA war mit dem gleichnamigen Haupte 
orte in Les ghiftan, gehört ebenfalls diefem Firften. . 
* 4 Das Kumi fenland auf der Dftfeite ded Rau: 
Fafus, an dem niedern © und fa: Fluſſe am Kafpifchen 
Meere, zwiſchen den ZlüffenTere? und $ oi fu, oftwarts 
von dem vorgenannten Firflenthum Tfdhet(dhen. Das 
Sand ift-meift eben, ‚fruchtbar ‚und fehr ergiebig. Die Ein: 
wohner find Bolter vom tgtarifchen Hauptftamme, nämlich: 

4) Kumürfen, ungefähr 1200 Familien, die unter 
‚ihrem eigenen Zürften: ftehen, bewohnen den norddfiliden 
Theil des Landes am Kaſpiſchen Meere, und leben meift 
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vom Uderbau. Sie bauen vorzüglich Reif, Weizen, Ger- 
fie, Hirfe und: Hafer ; aud) Baummolle, und, treiben Sei: 
denbau, Ihre Viehzucht iſt gering, deffo. flarker aber ihre 
Fiſcherei. Sie wohnen in Hütten, von "Weiden geflod): 
‚en. Unter ihnen, leben aud) No gajer und Xrm enier, 
in deren Haͤnden hier der Handel des ganzen Landes iſt. 

2( Die Truchmenen (Turkomanen), welche fi in 
dieſen Gegenden weit und breit umber. verbreitet haben 5 ¢8 
find Nomaden, die fi) im Sommer. bei der größten Hisg 
mit ihren Heerden in das Gebirge begeben. : 

3). Die Nogajer,. ungefähr. 1000. Familien; le⸗ 
* hier auch als Nomaden umher zerſtreut. 

Das ganze Land iſt in mehrere kleine Herrſchaften 
und Fuͤrſtenthuͤmer gertheilt, — alle die ruffif ſche Ober: 
berrfchaft anerkennen. . 

Die größten. und merfwürdigften سواه ماق‎ Days 
unter find; 

1), Das Fuͤrſtenthum Akſau, oder Jad fain 24 


melhem nod). einige nogajifche Defer und andere Bezirke 


gehören. 

Arfai, die Hauptftadt am gleichnamigen Hufe, 
ein. großer offener Ort und eines der Hauptraubnefter am 
Raufafus, treibt beträchtlichen Sklavenhandel. ۶ 
nen. hier auch viele Armenier, Georgier und Juden. 

2) Das Firftenthim Endery oder Undreew a, 
gu welchem zwölf nogajifhe Dörfer gehoren; die Haupts 
ſtadt ift: 

Ender. oder Andreema, am Fluſſe Rab ma, 
einem Arme des Fluffes Koifus ein anfehnlider ۶ 
der im Jahre 1722 von. den Ruffen zerfidrt worden ify 
أوعز‎ aber wieder ungefähr 3000 Einwohner hat, unter wels 
chen fich, außer den Kum uͤken, aud Armenier und 
Zuden befinden, welche beträchtlichen Handel, auch mit 
Slaven treiben. Es find daher hier, außer mehreren mus 
hammedanifchen Mofcheen, eine armenifche Kirche und zweĩ 


440 : Mitielaſten. 


Synagogen. Auch wird hier fleifiiger Adler ء‎ und 6 ۵ 
bau, und beträchtliche Viehzucht getrieben. Ueberdies be: 
ſchaͤftigt man ſich noch mit Straßenraͤubereiʒ denn hier 
۴ eine Freiftätte, 

5. Dag heſt an, Db, h. Gebirgeland / ama otf tb en 
Meere, und am Fuße des a uF a [u ê, von mancherlei 
fatarifchen ۲ bewohnt, welche meift Nomaden 
find. Das Land ift nicht. durchgehends fruchibar, und 
größten Theild nur zur Viehzucht tauglich, die hier: aud 
° ziemlich far? Betrieben wird. Das Land ift, fo wie feine 
Bewohner, noch allzuwenig befanht, als’ haf man ganz 

enaue Nachrichten davon geben Fonnte. ‘Wir wiſſen bloß, 
dh’ es im Innern fehr bergig, auf der. Küfte flach, und 
auf.lesterer auch fehr heiß ift. GS 3 Bier ein Salzfeei 

Der Charakter der Einwohner wird ofS fehr ſchlecht 
aefchildert ; man verfichert, fie waren fo raͤuberiſch, daß fie, 
wenn es ihnen an befferer Gelegenheit fehlt, fogdr die Kin: 
ber ihrer nächften Verwandten ftehlen, und als Sklaven 
vetfaufer. Daher traut: auch Feiner "dern andern. Sie 
haben flarfe Viehzucht, deren Beforgung den Weibern 
überlaffen iff: ‘Shre gemöhnlichften Speiſen beftehen in 
Fleiſch und Milch, welche ihre zahlreichen Heerden ihnen 
liefern. Die Männer beſchaͤftigen fi bloß mit der Fagd 
und der Raäuberei, die fie ſehr graufam- und barbarifch 
treiben, ohne Semand zu ſchonen. Ihre Waffen, die fie 
beinahe nie ablegen, find Bogen und Pfeile, Wurffpiefe, 
` Zangen und breite Säbel, aud) Schild, Helm und Pan: 
jer. Gie find Friegerifch, und in ihren ungugängfichen 
Gebirgen beinahe ganz unuͤberwindlich. 

Ihre Religion ift die Muhammedanifche, und iwar 
von der Sekte der Sunniten; وم‎ ift m bei ar ro⸗ 
ben Wolfe auch fehr ۰ 

Das ganze Land iſt in viele Heine Herrſchaften sat 
Fuͤrſtenthuͤmer, die mehr oder minder "unabhängig find, 
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getheilt. Die vorzuͤglichſten darunter, die Beinahe dad 
ganze Land umfaſſen, find: 

1) Das Khanat oder Fuͤrſtenthum Tarku, liegt 
am Kaſpiſchen te ere. und an den Fluͤſſen Dfen und 
Monoffa, und hat einen Flächenraum von etwa 100 
geogr. Quadratmeilen. EI fteht unter einem Muhammer 
danifchen Fuͤrſten, deffen Würde erblich tf, und der den 
Xitel führt: © ba mba E Und vormals das gemeinfchaft: . 
liche Oberhaupt aller Fürften in Dagheftan und Less 
ghiffan war, jest aber in diefer Hinfidht nicht viel ۶ 
walt mehr bat, — Er erfennt gewiffer Mafen, doch nicht 
immer, die Oberhertlichfeit von Rußland ۰ 

Hier find zu bemerfen ; 

(1) Tarku, die Hauptftadt des ganzen andes 
‘und Refidens de8 Schamchal, am gleichnamigen Bade, 
und am Kafpifchen Meere, 8 Meilen von. Derbent, 
mit ungefähr 3000 Häufern”und 10,000 Einwohnern, 
werunter auch Georgifche und Armenifche Kaufleute. Es 
herrſcht bier ziemlich viele Gewerbfamfeit, auch wird Sei: 
denbau und beträchtlicher Handel getrieben. 
2-42) Elbori:-Kent, anfehnliches Torf von 300 

Haͤuſern. 

(3) Boinak, Dorf von 200 Häufen, am gleiche 
namigen Bache, Nefidenz Des Nachfolgers des Scham: 
hal. 

Anm. Qu diefem Lande gehören nod) v4 Mo gaji 
fhe Dirfet undverfchiedene zinsbare Stämme kaukaſiſche 
Voͤlkerſchaften. 


2( Das Khanat oder Reich Cchaidak, ſuͤdwaͤrts 
von vorigem, am Kaſpiſchen Meere; nordwoͤrts von 
Derbent, zwifchen ben Küftenflüffen Urufei-Bulaf 
und Darbad, vom Buamfluffe durdfirbmt. Das 
Klima ift mild und gelinde. Das Cand ift theilé bergig, 
St. Länder, u. Völkerkunde, Afıen x, Bd. © و‎ 
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theils eben, im Ganzen genommen wohl bewäffert und 
giemlid) fruchtbar an Weizen, Gerfte, Reif, Hirfe, Baum: 
wolle, Rrapp u. f. w., aud) an Seide und Honig. Die 
Waldungen find {hon und groß. Es wachfen hier ferner 
mancherlei aromatifche und Arznei: Pflanzen. Ron Pfer: 
den, Buͤffeln und Schafen findet man hier fehr anfehnlide 
Heerden, die has ganze Fahr unter freiem Himmel blei: 
ben. An Geflügel, Wild und Fifchen ift Fein Mangel. 
Gê fehlt aud) nicht an mancherlei Mineralien, die jedod 
nicht aufgefucht werden. Es giebt واگ‎ und 2 
felquelfen. 

Die Ginwohner find theild Chaidaken, theild Ka: 
rathaibdafen, )۵۰ 3. fhwarge Ch aidafen) theild ۶ 
bafferaner, alle von tatarifcher Abkunft, und eine Une 
zahl Suden. 

Die Chaidafen bilden das Hauptvolf, und find 
‚in Sprache und Charakter von den Karachaidaken 
fehr verfchieden. Diefe legtern find rohe, ungefittete und 
tuͤckiſche ۰ 

DieChaidafen, die in der Ebene wohnen, haben 
jedoch auch Feinen gar guten Charakter, wenigftend find 
fie in den neueren Zeiten unter einem fchfechten Regen: 
ten fehr verfchlimmert worden, fo dag man ihnen jest 
Unredlichkeit, Lügenhaftigfeit, Bosheit, Falfchheit, Arglift 
und Raubfucht vorwirft. 

Die Kleidung der ED aid af en und ihre Sitten find 
tatariſch. — Die Wohnungen, in welchen fie leben, find 
leichte und fehr niedrige Häufer oder Hütten, die jedoch 

. ziemlich gerdumig und bequem find, aud) Kamine haben für 
den Winter, der jedoch nicht fireng ifl. Die Zimmer wer: 
den mit Zeppichen behängt, und auch die Fußböden da: 
mit bededt. Zum Eigen und Liegen. dienen Polfter. 

Die Lebensart ift ziemlich einfach. Die. gewöhnlich: 
ften Speifen der aͤrmern Volksklaſſe find Milch, Kafe und 
Brod. Diefed Brod beſteht in ungefäuerten Kuchen von 
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Meijen + oder Gerftenmehle. Man bädt hier aud) Ku: 
chen von Qitten, Mepfeln, Eiern, Butter und Weizens 
mehl. Die Abendmahtzeit ift gewöhnlich die befte, "Pils 
lau und Schbpfenfleifch find Lieblingsfpeifen der Chair 
dafen. Wilbbrat, befonders auch Fafanen findet mar’ 
häufig auf den Zifchen der Fagdliebhaber. Als Deffert 
werden Aepfel, Birnen, Honig und Trauben : oder Wein- 
muß aufgetifcht. Das gewdhnlidfte Getränke ift Waffer ; 
wann aber diefe rohen. Menfchenfinder Wein oder Brannt- 
wein zu ihrem Gebote haben, dann faufen fie auch, bid 
fie gang berauſcht find. 

Die Chaidaken befchäftigen fi gwar mit dem 
Aderbau und der Bienenzucht, aber Alles treiben fie fehr 
nadlaffig ; am ftärkften ift noch die Viehzucht. — Ihren 
Getraidevorrath verwahren fie in gut. eingerichteten und 
verfchloffenen unterirbifchen Gruben. 

‘Bon der Zagd find fie fehr große Liebhaber, ۵ 
lich von der Falkenbeize; daher halten fie auch viele Wind- 
Hunde und Falten. Selten fieht man einen bemittelten 
Chaidafen zu Pferde, ohne feinen Stoßvogel. سب‎ Das 
Sagdwild befteht außer bem Federwild, hauptfächlich in 
Bären, Wölfen, Fuͤchſen, Dachfen, wilden Schweinen, 
Hirſchen, Rehen und Hafen. 

An geſellſchaftlichen Spielen, außer dem Damenſpiele, 
finden dieſe Leute wenig Vergnuͤgen. 

Der Religion nach find fie Muhammedaner, und zwar 
Eunniten. Gie machen aber nur die äußeren Ceremo- 
nien de3 ¥$lam mit, und Fimmern fich fehr wenig um 
die Religionslehren deffelben, Darum gehen fie auch, 
ohne fich dadurch für verunreinigt zu halten, ohne Scheu 
mit allen Arten von Neligionsgenoffen um, und trinven 
ohne Furcht alle Gattungen flarfer Getränke. — Die 
MWiffenfchaften liegen hier nod im tiefften Echlummer ; die 
ee idake en find ſehr unwiſſend. Außer ihren — 
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kann Niemand aus dem Volke, ſelbſt der Fuͤrſt nicht, les 
ſen und ſchreiben. 0 

Das Land fteht unter einem Firften, welder U gm e 
genannt wird, aber nicht gang ſouveraͤn ift, und viele 
Gafallen Hat, die nicht fo gang von ihm abbdnaen. Das 
ganze Land wird auf folgende Weife abgetheilt : 

A) Das Hauptland, in fünf Bezirke vertheilt, mit 
etwa 50,000 Einwohnern. Dazu gehören: 

a) Der Bezirk Kutfe, oſtwaͤrts vom 3 es 
Fluffe, befteht aug 12 Dörfern, und hat auch nomatifi- 
rende Truchmenen. 3 ۱ 

 b) Der Bezirk Barfchlii, welcher 1200 Familien 
enthält und folgende Dörfer, die alle ziemlich huͤbſch und 
tegelmäfig gebaut find; denn Städte giebt es in diefem 
Lande nicht. 

(1) Ahmed: Kent, ein Dorf, die Refidenz des 
Fuͤrſten, der jedoch nicht immer hier, fondern bald im dice 
fem, bald in jenem Dorfe ۰ 1 

(2) Barfchlii, der eigentlide Hauptort diefes 
Bezirks, ein Dorf. 

(3) Kiaja-Kent, Dorf, in welchem ber reifen: 
de Gelehrte J ©. Gmelin begraben ۰ 

c) Der Bezirk Chaidak. wozu auch der Bezirk K عه‎ 
ra-Chaidak gehört, welder Iegtere meift von Raubge⸗ 
findel bewohnt wird, weldhes 5000 Mann ins Feld ficken, 
Fann. Zu bemerfen find-Dier: 

(1) 6 ۱۸۱۳, und 

(2) Kara: Ehaidak, anfehnlide Dörfer. 

(3) Ber eku, Dorf am Fluffe Buam, Haupt: 
ort bes Berekuzen, welche noc verfchiedehe Dbrfer am 
benannten Fluffe ۰ 

d) Der Bezirk Mur rad, welder.etma 800 Famis 
lien enthält, die aud) großen Theils Tirfen find, wo: 

Zenghi: Kent, die gewöhnliche Reſidenz ded 
Erbprinzen. 
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e) Der Bezirk Fe tfhamuil grangt an Zab a fe 
feran, und enthält ungefähr 3000 Familien, theils Mu: 
bammedaner, ıheild Zuden. 3 

Metſchalis, Hauptort, grofes Dorf. 

B) Zinsbare und Bafallenländer im Um— 
fange von Sesghiftan. 
, a) Stadt und Gebiet $ u ba fb a. ۱ 

Kubafdha oder Kopatich, ziemlich — 

und befeſtigte Stadt, auf einem Berge am Fluſſe Koifn, 
auf der Grange yotithen Dag heftan und Ses ghiftan, 
hat über 500 Häufer und 12 Mofcheen ; die Einwohner, 
etwa Gooo an der Zahl, find Muhammedaner, nennen 
fih aber Franken und find vermuthlid) Abkoͤmmlinge 
von Europdern, die fib einft Hier niedergelaffen hats 
ten; ihre Religionslehre beobachten fie fehr ſchlecht; ja 
fie fofen nicht einmal die Befchneidung halten, und den 
Wein trinken fie ohne Scheu. Dabei werden fie wegen 
‘ihrer Thätigfeit, ihres Kunfifleißes, ihrer Friedfertigheit 
ſehr gerühmt und gefchäst, befondert auch von ihren Nach- 
baren. Gie betreiben manderlei Fabriken in Fil, und Tep- 
pichen, Gold und Silber, Schiefigewehren und ا‎ 
uf. w. Shr Handel iff ausgebreitet und beträchtlich. | 
Daher herrſcht auch viel Wohlhabenheit unter. ihnen.‘ 
Shr Magiftrat befteht aus erwadlten Aelteften. Bu der 
Armee des Uzme von 6 0100۴ ftellen. fie nur cin leis 
nes Kontingent. 

b) Der Bezirk Akuſcha, am Fluffe Soi fu, von 
18,000 Familien in 28 Dörfern bewohnt, Bat: weder Für- 
ften nod) Adel, und haͤngt theild von dem Ug me ber Chair 
‚dafen, theild von dem Schamadal von Tartu ab. 

Ubufda, Hauptort, ein großes Dorf oder Fle: 
den von etwa 1000 Familien, liegt an einem Bade. 

c) Die Herrſchaft a BD a [fer a n, fidwarts vom Rei: 
he Chaidan, weftwarts von Derbent, wodurd es 
rom Meere getrennt wird, gwifthen ben Fluffen Dare 
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bab mb Rubas, ein Feines Land, das jedech ۵ 
Familien Muhammedaner enthält, unter-der Oberherrlich- 
Feit bed Khan's von Kuba flieht, und jest unter fünf 
Fuͤrſten getheilt fen fol. Zu bemerken ift: 

Tabafferan, die bemauerte Hauptftadt und ge: 
meinfchaftliche Reſidenz der fünf Fürften des Landes, iff 
eine Handelsſtadt und Handelöniederlage. 

6. Lesghif~an (dad Land der Lesghier im 
fngern Sinne) liegt im Gnnern des Landes, theild in 
ten Gebirgen -felbjt) theild am Fufe derfelben, zwifchen 
tem Reihe Chaidak, dem Lande der Kiften, ter 
Sandfchaft Karduel, der Landfhaft Shirwan und 
dem zu diefer gehörigen Khanate Kuba, welches dieſes 
Land von dem Kafpifhen Meere fcheidet. Es ift 
nach den beften Charten ungefähr 40 geogr. Meilen 
lang, und hat eine Breite von 5 bis Hochftens 15 fol: 
cher Meilen. Es ifl ein bergiges, dabei aber ۶ 
wafjertes, zur Viehzucht ſehr taugliched, und in den reis 
genden Ihälern an allerlei Getraide, befonderd an Weis 


. gen, Gerfte und Hüffehfrüchten, auch anderen nusbaren 


Pflanzen febr fruchtbares Land. Es hat auch fchdne Wal: 
dungen, allerlei games Bich, Hauptfachlid) fehr zahlreis 
the Schafhcerden. 

Zu diefem wahrhaft romantifchen Lande, in dem bier 
engenommenen Umfange, werden zumeilen aud, außer der 


-Randfihaft Dagheftan, mehrere andre, fremden Firften 


unterworfene, bereits genannte, Herrfchaften und ۰ 


gezogen; wir befchreiben. aber bier bloß das eigentliche 


Lesghiſtan, oder das Land der Le dgbi er im engern 
Werftande. 

Die Lesg hier (von in biefeé Land den Na: 
men hat), aub $e gb û, Seki, wie fie fich felbft nennen 


` Le ffi, und von den 0 Lesghingi genannt, die 


Ureinwohner des Kaufafus, wo fie noc jegt fehr zahl⸗ 
tei find, bilden ein ganz eigenes Wolf für fich, das feine 
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befondere, von allen anderen fehr verſchiedene Sprache hät, 
die in achterfei Mundarten gefprochen wird. 

Diefe Lesghier bilden ein furdhtbares Barbaren: 
volP, dad, wie man behauptet, von finnifchen ۵ 
me feyn fol. Gie find groß und mohlgebildet von ۶ 
ftalt, von brauner Gefichtöfarbe mit ſchwarzen, ۸ 
und feurigen Augen, regelmäßigen und gefälligen Ger 

ſichtszuͤgen, und dabei duferft flin? und thätig. Sie find 
auferordentlid) an Hunger und Durft gewdhnt, follen 
aber auch im Nothfaile Menfchenfleifcy.effen. Ihre Harte, 
meift mäßige Lebensart -und die Reinheit der Bergluft, 
die fie atmen, bringen ihr irdifches Leben auf ein ſehr 
hohes Alter. 

Die Lesghierinnen find fire, und — ſich 
beſonders durch ihren Heldenmuth und ihre Entſchloſſen— 
heit aus. Sie ſind es, die den Kindern eine maͤnnliche 
Erziehung geben, und den Mann aufmuntern, wann er 

um Kampfe gegen den Feind, oder zum Zweikampfe ges 
gen den Freund geht. 

Shre Raubſucht ausgenommen, die fie an. Fremden 
üben, findet man Fein befledendes Lafier unter diefem 
Volke. Diebftahl im Innern wird mit Verbannung Des 
flraft. Sie treiben ihre Räuberei in großen Haufen, und 
wagen bfterd säuberifihe Anfälle in benachbarte Länder ; 
aber fie ehren die Gaftfreundidaft, und wenn fidy ein 
Sremder in. den Schus eines Lesghiers begiebt und 
ihn gum, Führer nimmt, der ihn fiir feinen Gaft erflärı, 
fo Fann er fiber und rubig durdy dad ganze Sand und 
durch die flärfften Naubertruppen reifen. — Gie ehren 
des Alter, und die Geiftlichen, die in den Muhammeda— 
nifchen Landfchaften die Stelle der Richter vertreten, 

Sie find größten Theils ihrer Religion nad Muham: 
medancr, dod) haben fie wenig Ghrfurdjt vor ihrem Pros 
pheten Muhammed und lieben gar fehr, feinem Borhote 
gum ,6م22‎ die hitzigen Getrdnfe, Man hat noch Spi: 
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ren ded Chriſtenthums unter ihnen gefunden, Die tobe: 
ften Klaffen diefes 9۵01۴۵ follen Heiden oder Fetiſchendie— 
ner feyn, und Sonne, Mond, Baume und. Bade an: 
beten. 

Gie find, 8 — Rohheit, doch ſehr induſtribs; 
denn man findet mancherlei Manufakturen bei ihnen in 
Wolle und Kameelhaare, auch fabriziren fie ſchoͤne Feuer: 
gewehre u. ſ. w. Ihr Handel iſt daher ebenfalls betraͤchtlich. 

Einzelne Zweige dieſes Volksſtammes find: die Ww az 
ten, die Tſcharen, die Didoer und Unfoer, die 
Kabutfher, die Under, die Akuſchen, Kuweſchen, 
die Rafi Fam u fen, die Kurdlen unddieMacfilei. 

Die Lesghier find fo Priegerifch, und in ihrem 
Gebirgslande fo untiberwindlidh, daß ed nach mehreren 
Erfahrungen inPerfien zum Sprichworte geworben ift; 


Şf der König ein närrifcher Mann, 
So greift er die tapfern 86۵9 Hier an. 


Diefed Land ift in mehrere, zum Theile unabhängige 
Firftenthimer, Herrſchaften und freie Stämme zertheilt, 
welche jedoch inter einer Art von Oberhofgeridht, Femail: 
Koran genannt, ftehen, das fie in gewiffe و‎ - 
Bringt. Außer den bereitd genannten Theilen von $ d= 
ghiftan, welche unter der Dberherrfchaft des Ug me von 
Chaidak und bes Schamchals von Tarku ftehen, 
begreift diefed Land hauptſaͤchlich folgende einzelne Theile : 

a) Das Land A war oder Dar, aub der Xwa ۶ 
fhe Staat genannt, liegt zwifchen den Fliffen Koi fu 
und Axu, und heift aub Ehunfay, d.h. Chune ns 
Reich. Die Einwohner, ۵ 9. die A waren, find fehon 
in der früßern Gefchichte berühmt, und in zwei Hauptäfte, 

“nämlich die Ebeli und Ergune getheilt. Şn ihrem 
Lande findet man die Spuren einer alten hohen Orang: 
mayer. Sie fliehen unter einem Erbfürften ۵ ts 
Khan, beiden Sesghiern Di ug a li genannt, weldher der 
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mächtigfte Fuͤrſt in diefem Lande ift, indem er 1 000 
Mann ins Feld ftellen ۰ 

(1) Rabuda, am Fluffe Käferuf, in ۶ 
Landfchaft O ba fis Rum ef, ift die Haupt ⸗ und Keil: 
denzſtadt. 

(2) Awar oder H atbu I, eine Stadt mit 600 
Häufern, wo feine wollene Zeuche, Schahls und bergl. 
fabrizirt werden, 

Anm, Zu diefem E gehören folgende, mehr 
oder weniger abhängige Bezirke. 

(a) Fdaktle, mit fieben Dörfern und 400 Fas 
-milien, am Fluſſe Koifu, 

(b) Mufratle, am Flüßchen ۰ 

) Anſekul, mit,ız Dörfern. 

(d) Raradhle, mit 2 Dörfern von 350 Fas 
milien, in einem Arme bes Roi fu. 
Anm. Zu diefem Lande gehören aud) mehrere Dörfer 
in ben benachbarten ۰ 
b) Die Gahzi⸗Kumukſchen Herrſchaften, 5 
waͤrts von Amar, welche unter mehreren vereinigfen 
Fuͤrſten ſtehen. Die Einwohner ſind muhammedaniſche 
Lesghier. 
Zu bemerken find Bier: 

(1) Rum uf, Stadt mit 400 Haͤuſern, Reſidenz 
des Oberſten der Fuͤrſten dieſes Landes. Vormals war 
hier eine juriſtiſche Schule und eine hohe Gerichisſtelle. 

(2) Sa fani fh, ziemlich volkreiche Stadt, deren 
Einwohner allerlei wollene, Gifen s und; Stablwgaren, 
aud) Waffen und. bergl. verfertigen, 

(3) Grofi:Shangutai, Stadt vpn 500 
. Häufern. 

(4) Seiler: Kent, Stadt mit 200 Häufern, 
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' nm. Das Minden JZugafar, mit 2000 mubammes 
danifdhen Einwohnern, hat feinen eigenen Zürften, der aber 
unter Awariſcher Oberherrfchaft ۰ 

ıe) Unabhängige Les dhiſche Herr(haften, 
die zum Theile vormals gu Georgien gehorten, find: 
٤ (a) Der Zfharen-Staat, over die Fürften- 
thinmer der Tfeharen, am Fuße ded fühlichen Borgebirgs. 
Des Kaukafus, zwifchen den Fluͤſſen Alofan und 
Samura— Die Tſcharen, welche diefes Land ۶ 
wohnen, gehören zum Stamme der Wware tt find ein 
ſehr gefuͤrchtetes, räuberifhes Bol, das zum Theile dus 
١ giifammen gelaufenem, loſem Gefindel befteht. Sie find 
Anhänger der Muhammebanifchen Religion, befolgen aber 
die Lehrfäse derfelben gar nicht firenge. Sie wohnen in 
17 Dörfern mit 1800 Häufern, und flehen unter klei⸗ 
nen, ſehr ſchwachen Fuͤrſten. 

Tſchar, Hauptort, ein Dorf. 

Anm. Zu dem Lande der Sfdaren gehören aud) die 
Gebiete: Zeighar, Kadegh und Tella, zufammen mit 
890 Familien. و‎ 

(bh) Das Pelefan-Gebiete, nordmwärtd von 
Thar, am Ober-Egriflu ſſe, hat nur einen ein: 
gigen Ort. Die Einwohner, die fonft zu Georgien ge 
hörten, haben fich davon losgeriſſen, und gu den Les 
ghiern gefchlagen, ob fie gleich nicht gum Lesghiſchen 
Etamme gehören, und find arge Räuber geworben, die 
befonders die benachbarten Theile von Georgien im: 
merfort mit ihren Einfällen beunrubigen. - 

: ) Das Gebiet der Dufchen, oder Zufheten, 
am Fluͤßchen Stori. Die Einwohner behaupten, ۶ 
Fommlinge von Europäern gu ſeyn; fie haben audy 
sristli einige Guropdifdye Sitten, durch welche fie fi 
gänzlich von den Kaufafiern, ſo wie von den Orie ne 
talen unterfdeidens deni fie figen 8 ۰ nicht mit um 
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tergeſchlagenen Beinen auf der Erde, wie dieſe, ſondern 
auf Stühlen und Baͤnken, und ſchlafen in erhöhten Betts 
ſtellen; aub find fie Feine. Räuber, fondern gutartige, 
wirthfehaftliche Hirten und Adersteute, welche 1600 Faz 
milien ausmachen, 22 Dörfer bewohnen, aus 5 Stäms 
men beftehen, 500 Rriegsleute ing Feld fielen Fönnen, 
und die alt georgianifhe Sprache fprechen. Die Rasen 
halten fie ſehr hod). Die Vielweiberei ift bei ihnen üblich, 
und fie find, wie es fcheint, im Grunde Muhammeda- 
“net, ob man gleid) Spuren des Chriftenthums unter ih: 
nen. findet. 
d) Die Republi? Anzug, deren Gebiet an dem 
Fluſſe Saburn liegt. Die Einwohner find Muhamme— 
Daner, und machen ungefähr 1500 Familien aus. Cie 
ftanden ehemals unter Racheti, und werden jest von 
erwählten Uelteften regiert. Bon diefer Republi hängen 
folgende zwei Bezirfe ab, nämlich: 
a) Dido oder Didonli, an der Quelle bes Fue 
۵ Samura, hat Eifen:, Kupfer, Blei: und Galpe- 
tergruben ; aud) Kochſalzquellen und enthält 33 Dörfer, 
D) Der Bezirk Unfo, nordoͤſtlich neben vorigem. 
Gr befteht nur aus einem großen gleichnamigen Dorfe 
und mebreren, fleineren ۰ 
Die Einwohner beider Bezirfe, welche zufammen 
ungefähr 1000 Familien ausmachen, find ſich in ihren 
Eitten gleich; fie waren ehemals auch unter kachetiſcher 
Herrfchaft, und haben noch Spuren des Chriftenthums an 
fic); man findet hier aub alte Kirchen, doch find fie jest 
weder Chriften, noch Mubammedaner, und von ihren Ne: 
ligionslehren weiß man gar nichts; fie find überhaupt fehr 
unmiffend, ۵06 dabei ziemlich gewerbfleifig ; fie fchmelzen 
Eifen, fieden Salpeter, verfertigen Pulver, fabriziren gros 
bes Tuc) und Fike u. dergl. Sie treiben einigen Hans 
del, aber von Geld wiffen fie ۰, 
e) Der Bezirk Sa buff, am Fluſſe Samura, 
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teffen Einwohner aus einer Zahl von ungefähr 1000 Fa: 
milicn beftehen, die in Allem, nut nicht in der Sprache, 
den Bewohnern von Dido Ähnlich find. 

f) Der Bezirk Te bel, ebenfalls am Fluffe © as 
mura, war vormals aud) kachetiſch. 

7. Die Lander der Truchmenen oder Vere d) mes 
nen, gewöhnlih Tur fo ma n en genannt, die in dem 
ganzen dftliden Raufafus wohnen, und deren Befigun: 
gen am Kafpifhen Meere die herrlidften Gegenden 
der Welt find, gehören größten Theil zu der Landfd;aft 
Schir wan; viele Stämme berfelben find aber aud) ur: 
_ abhängig. Sie find Nomaden, wie die meiften übrigen 

Zataren, und fprechen die türfifch »tatarifche ۰ 
۱ 8. Georgien, oder Our Df i f a را‎ aud von den 
Ruffen Grufien oder Grufinien genannt, ein Dee 
trachtlides Land, das auf der Siidoftfeite des Rau f az 
fu3 am Schwarzen Meere, weftwdrts von der Proving 
Shirwan liegt, und anNordwe ft: Perfien ۰ 

Das Klima birfed Landes iff ziemtich mild und an: 
genchm. Die Luft ift gefund, die Witterung mehr 
teoden, als feucht, im’ Sommer fehr warm, im Winter 
giemlich kalt; überhaupt aber der Gefundheit der Menfchen 
und Thiere, fo-wie dem Gedcihen der Pflanzen fehr gue 
-träglich. — Wegen der Lage diefed Landes an und in 

bem Kaufafiihen Gebirge, ift ber Boden zum ۶ 
fehr bergig 5 doch wechſeln mit den waldigen Bergen fehr 
fette Thaler ab; auch find die Ebenen ungemein frucht⸗ 
bar; aber es fehlt Bier durchgehend3 an fleifigem Anbau. 

Das Land ift ziemlich gut bewaffert. Die vorzüglich 
ften Zlüffe find: 

(a) Der Kur oder Kyr (Cyrus), aud) Me twarg 
genannt, ein großer Riftenfluf, der im Raukafifden 
Gebirge entfpringt, und nad einem Kaufe von bei: 
nahe 100 gesgr. Meilen in das Kafpifhe Meer 

foaͤllt, nachdem er beinahe ganz Georgien querjdurd: 
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ſtroͤmt hat. Seine vorzuͤglichſten Nebenfluͤſſe von Wee 
ſten nad) Oſten find: Der Algeti, der Kanak oder 
Nadhatier, ber Alagan mit dem For und der 
ras oder Wrafi, 

b) Der Fads oder Rion, (vor Zeiten Phasis) 
nebft mehreren Nebenflüffen. 

c) Der Thani oder 21 eit Graͤnzfluß, 
Anfangs Laſchkuri genannt. 

Die vorzuͤglichſten Produkte dieſes Landes find: Man: 
cherlei Mineralien, worunter Gold, Silber, Kupfer, Gi- 
fen, Blei, Marmor, Alabafter, Fafpis, Mühl: und ans 
. dere Steine, SteinPohlen, Bergol, Salz u. f. w., auch 
giebt eê Mineralquellen verfchiedener Arten, vorzüglich 
Reif und Hirfe, ferner außer den Gartengewaͤchſen, 
Rrapp, gute Obft, Wein, verfchiedene nutzbare Kraͤu⸗ 
ter, auch fehr brauchbares Hol. — Von 29۱۴۴0۲ : ۶ 
fhe Pferde, viel Rindvieh, zum Theile fehr feinwollige 
Schafe, Ziegen, Geflügel, manchetlei Gewitd, Zifche in 
ziemlicher Menge, und von nuͤtzlichen Inſekten Bienen, 
die viel Honig und Wachs liefern, auth Seidenwuͤr⸗ 
‚mer, die bier mit giemlider Sorgfalt in manchen Ges 
“genden gejogen werben. 

Aus diefer kurzen Ueberſicht laͤßt fh fon auf den 
Reichthum Hed Landes ſchließen. 

Die Georaier oder Grufinier überhaupt, Des 
ren Name von dem Fluffe Kur abgeleitet wird — die 
 fich-felbft gewöhnlich Kartulier nennen, nad der 
Hauptlandfhaft KRartueli oder Kar du el, find eine 
siemlid) audgezeichnefe Nation von {ebr verfehiedenen 
Stämmen und einzelnen Voͤlkerſchaften. Man hält fie 
für Abkoͤmmlinge der alten Hebräer, meil fie vor 
Zeiten den ziemlich gleichlautenden Namen ber Jb ez 
rer führten. 

Die Georgier find, im Durchfehnitfe genommen, 
huͤbſche, wohlgebaute ſtarke Leute; die Schoͤnheit dev 
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Weibsperforen ift bekanntlich im gangen Oriente be 
ruͤhmt. Was. den moralifchen Mationaldarafter diefes 
Volkes betrifft, fo rühmt man -ihre Biederkeit, Treue 
und Gefelligkeit; man wirft ihnen aber auch Liebe zum 
Trunfe und Habfudt vor. ؛‎ Die mancherlei Schidfale, 
und det harte Drud, weldhe die Georgier chon feit 
Sadrhunderte erdulden mußten, haben fie fehr tief Ders 
abgebracht, auch einen nachtheiligen Einfluß auf ihren 
ſittlichen Charakter gehabt. Gie find uͤberdieß dugerft 
unwiffend, befigen aber dabei vielen ١ nathrliden Bers 
fland und Wig. Sie Fonnten bei ihrem ſchoͤnen Kli⸗ 
ma und geſegnetem Boden die gluͤcklichſten Lente ſeyn, 
wenn fie mehr Kultur, mehr Kunſtfleiß, mehr Aufklaͤ⸗ 
rung beſaͤßen, und weniger unter dem Drucke lebten. — 
Sollte man nicht von der Ruſſiſchen Regierung, die 
jetzt in dieſem Lande die Oberherrlichkeit uͤbt, ale 
led Gute hierin erwarten dirfen ? — 

‚Die Lebensart und Sitten der Georgier find 
im Ganzen genommen fer einfach; aud) Fonnen fie 
nicht unter die Fultivirten Dilfer der Erde gerechnet 
werden, ob fie gleich etwas mehr, ald halbkultivirt: find, 
da man dod) noth einen Schatten, wenigftens ۰ 
ften und Wiffenfchaften bei ihnen findet. 

SOre Kleidung ift theild perfifh, theils pohlnifch, doch 
find hier uͤberhaupt perfifche Sitten ۰ 

Die Wohnungen der gemeinen Georgier, befonders 
der Dorfbewohner, find im Durchfchnitte genommen ſehr 
ſchlecht; gewöhnlich elende Lehm = oder Laubhütten ; ja 
viele. wohnen in Gruben unter. der Erde. Gn einigen 
Gegenden findet man leicht gebaute Häufer von ſchwachem 
Fachwerke. Steinerne MWohnhäufer trifft man fehr felten 
` auf den Dörfern, dagegen aber häufiger fteinerne Wach: 
thürme mit Gchiefarten, wohin fid) die Einwohner flidy 
ten, wenn räuberifhe Lesghier in dad Land fallen, 
und von welchen herab “die Manner ihre im Thurme win: 
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felnden Weiber und Kinder vertheidigen. — In den Staͤd⸗ 
ten des Landes find die meiften Häufer weit beffer gez 
baut, au) findet man dort nicht unanſehnliche dffentlide 
Gebäude. — 

Die Georgier treiben Ackerbau und Viehʒucht, 
beides aber nicht mit der gehdrigen Einſicht uud Sorg⸗ 
falt. Nur nachlaͤſſig bearbeiten fie einen ergiebigen Boe 
den, der alle Erzeugniſſe der fehonften Klimate hervor: 
bringt, die trefflichften Baumfruͤchte, einen Foftlichen 
Win, dem es bloß, weil cr nicht gehörig ‚bereitet und 
gewartet wird, an Haltbarkeit fehlet u. f. mw. Die Pfer« 
de und dad Hornvich find ungemein fchon und ۰ 
Die fettichwänzigen Echafe liefern eine treffliche Wolle. 
Die Bienenzucht iff auch ftar?.— 

Die Jagd wird beinahe ausſchließlich von den Bore 
nehmen betrieben, deren erfte Belchaftigung der Krieg 
iſt; die Fagd ift fehr ergiebig, da die zahlreichen عا‎ 
“hen, Buchen, Erten:, Ulmen: und anderen Walker fo 
fehr von allerlei Gewilde, befonders Hirſchen, Neben, 
wilden. Schweinen, Züchfen, Hafen u. f. w. wimmeln, 

Die Indufrie und der Handel diefed Landes 
find nicht von Bedeutung ; die Gewerbſamkeit liegt Übers 
haupt fehr darnieder, — 

Die Religion des Staated und der meiften Cine 
wehner if die Hriftlid-griehifde, die man bier 
aber neh fehr roh findet. — 63 werden auch andre Rez 
ligionsfetten gedyiidet. Die Juden, (hier Uria’s 
genannt) geniegen aller Freiheiten. An Duh a mm es 
danern von. verfhiedenen Nationen fehlt es Hier auch 
nicht. 

Adel und Firften find in biefem Lande meift Dex, 
fpoten und zeichnen fid) durch -auffgllende Worrechte vor 
den Bauern und Leibeigenen aus, — Die Öeorgier 
fonnen 40,000 Mann ind Feld, ۰ 5 

Das ganze Gand Georgien, im ۸ Berftande, 
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beſteht aud folgenden einzelnen Staaten und Landſchaf— 
ten, und wird überhaupt in Ober-und Rieder: Gee 
or gien abgetheilt. — Letzteres begreift die Sandfchaften : 
$mirette, Mingrelien und ۶ Grftered 
aber fa bêti und Kardwel, melde beide aud bad 
eigentliche Georgien im engern Ginn ausmachen, und 
gegenwärtig Ruffifhe Provinzen find. 


A) Nieder-Georgiet. 


1. Das Firfienthum ٩۱۱۱۲6۱6, ober Jmireti 
(das alte Iberia, von den Ruffen: Melitenien, von 
den Türken: Baſchatſchik genannt) Liegt auf der eis 
nen Geite am Schwarzen Meere, auf den drei ۶ 
rigen aber-ift es von Bergen umgeben, die ihre Zweige 
Hier ausbreiten. Diefed Land ift daher ein mur gegen das 
Schwarze Meer hin offenes Theol, mit menigen Ebenen 
und mehreren kleineren Seitenthälern, dennoch aber im 
Ganzen genommen fehr fehdn und fruchtbar, befenders 
in den meift gut bemdfferten Thaͤlern — befonders von 
bem و‎ hs oder Rion und feinen Nebenflüffen und Ar: 
frien — jedoch fehlecht angebaut, fo. wie überhaupt alle 
. Naturgüter diefes ſchͤnen und an fi) reichen Landes von 
ten Einwohnern hur fehlecht benhst werden. Dies gilt 
hauptfächlich von den Mineralien, deren es hier fehr 
mancherlei giebt, befonderd Eifen in Menge. Es woͤchſt 
von Pflanzen hier, außer anderem Eetraide, infonberheit 
Reif und. Hirfe in Ueberfluffe, allerlei Gartengewoͤchſe 
und Jugemüfe, ferner Flachs, Hanf, Baummolle, Wein, der 
jedoch duferft vernachläffigt wird, treffliches Obft in gro: 
fier Menge, als Aepfel, Birnen, Pflaumen, Aprifofen, 
Pfirſiche, Feigen, Nüffe. Ganze Berge find mit Kaftas 
hienwdlbern bededt ; auch findet man häufig in den 6 
nen Wältchen von Granat: und Dlivenbäumen. Co fins 
det man auch die herrlichſten Cidmme von Waldbaͤumen, 
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als: Gichen, Buchen, Tannen, Lerchenbäumen u. f. w. 
in veichftem Ueberfluffe. Die Weide ift gut, und daher 
aud) die Viehzucht; außer hübfchem und zahlreichem | 
Viehe, giebt e$ hier aud) Geflügel, fehr viel Wild, Bie 
fhe, aud) Bienen und Seidenwitrmer. 
- Die Fmiretier (vor Zeiten Fberer) zeichnen 
fith befonders durch ihr langes Haupthaar, gefchorned Kinn, 
mit einem Stugbarte, Fleine, ihnen eigenthümliche Mig: 
chen, Rode, die nicht bid an die Knice reichen mit Det 
Hüften zufammen gefchlagenen Falten, Bander um die 
Waden und einen breiten Bauchgürtel aus. m~ 

Die Sprache der Fmiretier ift ein Dialeft der 

Georgifchen. Sie find übrigen! gutartige aber träge, forg- 
Iofe Leute mit weniger Kultur und beinahe ganz ohne 
` Kunftfleiß, welche bei dem Harten Drude ihrer Edelleute 
oft in ihrem reichen Lande darben müffen. Ihre Sitten 
find rob, im Uebrigen denen der anderen Georgier 
meift gleich. — Die Zahl der fämmtlichen Einwohner ۶ 
Täuft fib auf 20 bis 25,000 Familien. 

Die Hauptreligion ift die Orie bif 0:6 ۲۱ de, 
doch leben Hier auch ziemlich viele Armenier, Juden 
und Türken, welde allerlei Gewerbe und Handel treiben. 

Gin Saar (Mepe genannt) ift Oberherr des fan: © 
des, und dabei Bafall, vormals von der Tir Fei, jegt 
von Rußland. 

Bu bemerken find hier: 

(1) Kotatis oder Kutais, die offene, ۹ 
gebaute Hauptftadt und fürfliche Refidenz, aud) Sig eines 
griechifchen Metropoliten, am Fluffe $ ach 8, treibt Ham 
del und hat etwa 14,000 Einwohner, worunter viele Ar: 
menier und Şu Derm. Nahe bei der Stadt liegt ein Kar — 
fiel auf einem Berge. . | 

(2) Sfander oder Edfander, eine Stadt, 

(3) Nifor:Himindar, Stadt und Gis ۰ 
nes griechiſchen 8, 

N. Linder u, Völkerkunde, Ufien. 1, ۰ 5 


- يدن 458 


(4) Ge lati, Klofter, in welchem ein griechifcher 
Patriarch feinen Eis hat. 

Zu $mirette werben auch gerechnet: 

1) Der Bezirk Suaneti, oder, Suanetien, att 
den Fliffen Lafdhgur und Engun Gebirgsland auf 
der Nordweftgränge von Fmirette. - Die Einwohner, 
Suanen genannt, welche ein hohes Gebirgéland bes 
wohnen, bejtehen aus 5,000 Familien, die ihre eigenen 
Sauptlinge haben, Diefed Wolf zeichnet fib befonders 
durch feine UnreinlichFeit, Raubfucht und Kriegsgeſchicklich- 
Feit aus. — Ihre Kleidung ift ebenfalls auszeichnend. 
Sie tragen nämlich zwei bis drei enge, unreinliche Reis 
der über einander, ohne Hemde; Bruft; Worderarme und 

Kniee blog. Ein Schurz verficht die Stelle der Hofen. 
Lange Streifen Tuch (Galbander) um das Bein gemidelt, 
dienen bier fiatt der Strümpfe, und ftatt der Echube 
werden Stuͤcke ungegarbter Thierfelle um die Fife gebun: 
den. Der Kopf ift entweder Blof, oder die Fraufeny bor: 
ficnartigen Hoare find mit einem Mügchen, nad) Imireti⸗ 
ſcher Art bedeckt. Die Weiber tragen enge, “lange, vorne 
zugefnöpfte OberFleider, meift von rother Leinwand, und 
einen ebenfalls rothen leinenen Schleier, welcher den Kopf 
und das Geſicht bis auf ein Auge bedeckt. Die Weiber 
gehen mit entbloͤßtem Kopfe. — In dieſer lieblichen Ge: 
ſtalt ſtellen ſich ung die Suanen bat. 

Dieſe Suanen befigen mancherlei - Geiftesanlagen 
und Fertigkeiten ; fie find fehr gelehrig und haben eine Leichte 
Faffungsfraft, Sie fabriziren grobes Tuch, wiffen fehr 
gut mit Feuergewehre umzugehen, verfertigen alle Arten 
von Waffen, aud) Echießpulver, bearbeiten beinahe alle 
Arten von Metaffen, die fie in ihren Gebirgen finden, 
fogar aud) Silber und Gold, welches legtere fie zum Xhei: 
le aus dem Sande einiger Flüffe wafchen. — Den Han: 
del verftehen fie ziemlich gut und betreiben ihn nicht ohne 
Vortheil. 
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2) Der, Bezirk N adfch a oder RAH fb )9 Bo a8), 

auf der Nordfeite von $ mirette, am Zlüfchen D eds 
fa, eine theild aus ziemlich dürren Bergen, theils aus 
fehönen, fetten, fruchtbaren Thaͤlern beftehende, ziemlich 
reiche Landfehaft. Die Zahl der Ginwohner fol fid) auf 
3600 $amilien belaufen, welde, wie man verfichert, 5000 
Mann ind Feld ftellen ۰ 

Bu bemerfen find hier : ۱ ۱ 

(6) Oni, Dorf und Feftung am Zluffe Rion 
oder Fa ch $. 


(2) Sardmeli, ۲ 
(3) Kwanfdhgara, Grofe Dörfer, bei Dec 


iszi jedem eine klei— 
A) Keldisziche, ren je 
G) Zola, > ne Feftung iff. 


2. Das Firftenthum Mingreul oder ۶ 
lieth (baê Sol bi: der Alten) am Schwarzen Mee: 
re, füdweftlich von Suanetien, nordweftlich von $ m is 
rette. Diefesam Kaufafus liegende Land erhebt fich 
pom S dhwargenMeere an, landeinwärts immer heber, 
und ift daher überhaupt fehr uneben, hügelig und bergig, 
auch dabei fehr waldig. Gs 16 duferft feucht, und da bie 
Hite im Commer ziemlich groß iff, ſo wird dann die Luft 
von den auffteigenden fumpfigen Duͤnſten verpeftet und 
fehr ungefund gemacht. Das Land würde fehr fruchtbar 
und ergiebig fenn, wenn man nicht beftändig dafiir forgen 
müßte, dad überflüffige Waffer, das die Eaaten zu erfi- 
den droht, mühfam wegzufchaffen. Es wadhfen hier den 
noch mancherlei Getraidearten, vorzüglich der © om, ein 
Hirfeart, hier die gemeinfte Brodfrudt, auch Reif, und 
` viele andere nuͤtzliche Yflangenarten ; aud) fehr guter Wein 
und {ebr viel Obſt. — Die Weide ift gut, und darum ard 
die Viehzucht ftarf, Geflügel, Gewild, aub wilde reifen: 
de Thiere, Zifche, Bienen und Seidenwuͤrmer giebt es in 

9) 2 


4 


۱ 
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betraͤchtlicher Menge, fo, Daf ein. Einwohner oft reicher 
an Wein, Fafanen, die hier ſehr häufig find, und Schwer 
nefleiſch iſt, als an Brode. 
Die Mingrelier ſind ein noch ſehr rohes, un: 
wiſſendes, verdorbenes, herabgeſunkenes und unreinliches, 
aud) wolluͤſtiges Wolf, das gern Kriege fuͤhrt, auf Raub 
ausgeht, und hartherzig genug iſt, nicht nur im Streite 
gemachte Gefangene, ſondern auch eigene Freunde und 
Verwandte an die Tuͤrken als Sklaven zu verkaufen. 
Sie find auch ſehr aberglaͤubiſch, ob fie ſich gleich 6 
fentlich zum Chriſtenthume bekennen, und ſollen noch 
manche heidniſche Gebraͤuche haben. 
Sie treiben Ackerbau und Viehzucht, auch einige 
wenige Induſtrie und Handel mit den Tuͤrken, wel 
Ge vorzüglich folgende Ausfuhrartifel, Seide, Leinwand, 
Felle, worunter auch Biberfele, Honig u. dergl. zur 
See von hier abholen, und dagegen Waffen, Pferde: 
fhmud, Tuch, Deden, Kupfer und Gifen einführen. 
Die Jagd, die hier fehr reich, und zu welcher das 
Land wegen feiner großen Waldungen fehr tauglich iff 
macht eine Hauptbefchäftigung der Vornehmen aus, die 

fib dazu vorzüglich der Falken und andrer Stofvdgel 
bedienen. — , 

Die Verfaffung des Landes 16 monarchifch < ariftes 
Fratifch; der. Firft führt den Titel: Dadian ober 
Baa, Dadian, 16 aber ein Bafall des Baars von 
Smirette und folglich auc des Kaifers von mer 
] 6 ۰ 

Gn Mingrelien fi find zu bemerfen : 

(1) Ruchs, das fefte fürftliche Refidenzfchlof, 
ein alted Kaftell, von Magazinen, Gebäuden der Hof: 
bienerfchaft, und gemeinen Häufern umgeben. 

(2) 33 gaur (Dioscurias), hübfche, ziemlich 
` Bevblferte Handelsftadt und Geehaven am Sch war: 
gen Meere, auf der Nordweſtgraͤnze des Landes. 
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(3) Anarg hia, weiter gegen Süden. geleges 
‘ne Handelsftadt und Sechaven, wird ſtark von den 
Tuͤrken beſucht. 
(4) Gordi, Feſtung. 
(5) Martwilli, befeſtigtes Kloſter und Sitz 
eines griechiſchen Biſchofs. 
ZuMingrelien gehören noch die beiden Bezirke: 
1) Ddifchy, nordweftlid von dem eigetlichen Mine 
grelien, am Schwargen Meere, wo: 
2) ۰۱ ]9, Sis eines griechifhen ۰ 
2) Letſchkom, oͤſtlich von voriger, eine Peine Land- 
(haft, am Fufe des Kaufafus, und am Verge El burs, 
welches der höchfte des ganzen Gebirges iff. Die Ginwohs 
ner find arm, und wohnen in niedrigen ftcinernen Hauz 
fern. Hier geht zwifchen hohen und fdhroffen Felfen ein 
ehemals befeftigter Weg durch dad Kaukaſiſche Gee 
birge, welcher den Namen des eifernen Thores erhal: 
ten Dat. — Hier ift zu bemerken: 
(1) 2) ۱۴۲۳ ۲ ۲ ۸ ۰ 
(2) 3Bageri,Stadt, mit einer griechiſchen Haupts 
fire, und Gis eines ۰ 
3. Das Firftenthum Guriel, oder Guria, am 
Schwarzen Meere, fudwarts von $mirette, zwi⸗ 
fen den Fliffen Nieder- Rion und TZ {Daru .و‎ — 
Das Klima ifl warm, fehr (hon, der Vegetation ungemein 
gutraglich ; der. Boden iff fehr fruchtbar ; Aderbau und 
Viehzucht würden in der ) Blüte ftehen, wenn fie 
gehörig betrieben würden. Es wachſen hier auch alle 
edein Südfrüchte; aber die trägen Einwohner, von den 
Tuͤrken, die hier einige Herrfchaft ausüben, und ihren 
eigenen Obern gedrückt, vernachläffigen alle Vortheile des 
Landes, felbft deffen zur Schiffahrt, dem Handel und der | 
Zifcherei (ol gtinftige Lage. — Die Zahl der Einwohner 
wird auf 6000 Zamilien gefhägt. Der Fürft dieſes 
Landes, welcher den Titel Guriel führt, 1 ein Vaſall 
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des Baars von Fmirette, und folglich aud) von Ru 6 
land. ۰ ۱ 

Zu bemerfen find bier: 

° )( Vitigighe (d. 5, Großſchloß)⸗ aud 9 و‎ h i: 
teo genannt, die Hauptfladt am Meere, mit einem gu: 
ten Haven, 

(2) Shamofmebeli, mb _- 
(3) Dgumati, griechifche Kloͤſter und Sige von 
لذن‎ 

B) Ober: © eorgien,, oder Georgien im ens 
gern und eigentlichen, Werjtande, liegt im Innern von 
Kaufafien, zwiſchen dem Rufffchen ‘Gouvernement 
Kaufafien,. den. Ländern am Kafpifchen Meexe, der 
Landſchaft Schir wan und Theilen deg Wfiatifden 
TiirFei, G3 hat einen Flächenraum 80111600 Qua 
dratmeilen, auf welchem ungefähr 300,900 Geelen leben. 
Das Land hat ein warmes,. (hones, milde3 Klima, einen 
meift bergigen, doch im Durchſchnitte genommen, fehr frucht: 
baren, ergiebigen, aud) ziemlich gut bewäfferten Boden. 
Der vorziglichfte Fluß ifl der. Ruse — Man findet hier 
mancherlei nugbare Mine ralien,, die jedoch giemlid 
vernachläffigt werden. —: Was die Pflanzenprobufte be: 
trifft, fo wächft Hier fehr viel Getraide yon mancherlei Urs 
ten, auch fehr viele Zugemüfg und Bartengewächle, haupt: 
fachlid) Melonen und Kürbiffe, ferner Saflor, Baumwolle, 
Mein, gutes Obſt. An Holze fehlt es auch nicht. Die 
Weide ift gut, und die Viehzucht; betraͤchtlich. An Ge- 
flügel, mancherlei Wild und Fiſchen ift auch Fein ۶ 


` gel Es wird hier auch Seiden 2 und DARUM! ges 


trieben, 

‚Die Einwohner biefes Sanbdes haben wir⸗ ſchon oben 
im Allgemeinen geſchildert. Sie ſind griechiſche Chriſten, 
dabei fehr aberglaͤubiſch und ſtehen noch auf einer ſehr 
niedrigen Stufe der Kultur, — Der Seidenbau und die 
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Meberei find die einzigen Zweige der Landes = Induſtrie. 
Der Handel iſt nicht bedeutend. 

Außer den eigentlichen Georgiern wohnen in dies 
fem Lande aud Ruffen, Tataren, Armenier, 
Zigeuner und Inden, 

Diefed Land begreift die eingetnen gandfchaften : Kas 
Heti und Karduel, oder Kartalinien, nebit 
Gam dh iti, und bildet jest das Nuffifche Gouvernement 
Grufien oder Grufinien, dad in die fünf Kreife: 
Lifflis, Gori, Telawi oder Leloj, Dutfhar 
und Signach ‘abgetheilt iſt. 

Die bemerkenswertheſten Orte ſind; 

, (1) Tifflis oder Ve fli $ (unter 4159 0و‎ 30" 

d. £. und 41° 49/ BR. Br.) am Kur, ziemlich große, 
dod) meift fchlechtgebaute, bemauerte Hauptftadt diefes 
‚ganzen Landes, vormals Reſidenz des Baars, jest noch 
eines Biſchofs, bat enge, ungepflafterte Strafen, etwa 
"4000 wenig anfehnliche Wohnhäufer, 15 griechiſche, 20 
armenifche Kirchen, ı Fatholifches Klofter und Kapelle. 
و‎ muhammedaniſche Moſcheen, 1 Schloß, ı Eitadelle, 
und etwa 20,000 Einwohner, die allerlei Gewerbe, bes 
fonderg aub ziemlichen Handel treiben. سب‎ Das Städtchen 
Hellawar und die Feftung Medegh, auf der andern 
Geite des Kur find alê Borftadte der Hauptfladt an- 
zufeben. — 0 dem Klofter Mzecht a mwöhnt der Kas 
tholifoe 'oder Patriarch von Georgien. سب‎ In der 
Naͤhe der Stadt find warme Bäder. ۰ 

(2) Gori, Feine Kreisftadt am Slüfchen KE ۶ 
ni, mit einer Bergfeftung, Sig eines ۰۰ 

(3) Telawi oder. Teloj (dD. h. Lindenftadt) 
Kreisftadt, die eigentlich aus drei Feftungen befteht. 
(4) Du tſchar, Kreisftadt. 

(5) Gignac, Feftung und Kreisftadt, 

Anm. Der Türfifche Antbeil an Georgien ift fchon 
ben bei der Mfiatifden 2۲۱ gehörig angezeigt worden, 
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II. 
Die 3 4 4 ۴ 6 ۰ 





1, 


Stame, Lage. Orife. Umfang und Beftandtheile. 


—— 


Mit dem ſchwankenden, gang unbeftimmten, und folgs 
lich auch ungeographifchen Namen der. Tatarei ۶ 
der großen Tatarei zum Unterfchiede von der foge: 
nannten Fleinen Tafa rei, worunter man dad vormas 
lige Staatsgebiet 309 Krimmſchen Tartar Dans, 
bas jest zu Mufland gehört, begriff, belegten unfre 
Borgänger gang Nord. und Mittel: Afien, fomit 
außer der eigentlichen Tat a re i, oder bemifreven Lande 
der Tatdren in Mittel: oder Hohafien nod 
ganz Nordafien, nämlich die Länder Aftrahan, 
Kafan, Sibirien, ferner dad Mandfhu:-Land, 
die Kalmufei, die Mungalei, ja auch Tibet und 
gang Kaukaſien, welches aber offenbar unridtig iff, 
ba zu der eigentfichen Tatarei nur foldhe Länder ges 
hören, welche von wirkliden Tatarifhen ۴ ۲۸ 
bewohnt werden, die auch Dialekte der Tatariſchen 
Hayptfprache fprechen, und Wermöge ihrer Körper: und 
befonders ihrer Kopf = und Schädelbildung zu dem, für 
edler gehaltenen Zatarifchen Hauptftamme, dem der erfte 
Rang eingeräumt wird, gerechnet werden, 

Man fehrieb vormals durchgehende und in. allen 
Spraben: LTartaren, Tartar ei, vermuthlich dem 


,465 11د ^ 


Lateinifch ء‎ griechifchen Tartarus zu Liebe; aber man hat in 
neueren Zeiten gefunden, daß diefe Namen, ihrem Urs 
fprunge nab Tataren und Tatar ei gefphrieben ۶ 
den müffen, ob diefelben gleich, nicht eigene pon den Gin: 
wohnern felbft fic) und dem Lande, fondern von Frente 
den gegeben find. — 

Die unabhaͤngige, freie Tat a rei im eigentlichen 
Verftande fiegt in Mittel: oder Hohafien zwi: 
fihen dem G6ften und g6fen Grade der Länge und, 
dem 35ften und 48ften Grade ndrdlicher Breite, und, 
gränzt gegen Often an das Chine fife Reich, bes 
fonders an die fogenannte Ghinefifhe Tatarei; 
gegen Süden an Tibet und Theile von Indien und 
Perfien, gegen Weften an das Kafpifche Meer, nebſt 
Theilen von Pe r {i en und Ruf land, und gegen Nor: 
den an dad Afiatifche Rufland. | 

Nach diefer Begraͤnzung und Ausdehnung gehören 
folgende Länder zu der Tatarei-im eigentlichen Gers 
ftande, die wir hier befchreiben, namlich: Chowaresm, . 
bas Land Chiw a, das dfllihe Trudmenentand, . 
die Wralgebiete, Zurfeften und Taſchkent, 
das Land der Rarafalpakfen, dadKirgifentand, 
und die gro fe oder weſtliche Budarei, aud dad 
Zand der US be Fem genannt. 

Diefe eigentliche Tatarei wird aud von manchen 
neueren Geographen Dfehaggataj genannt und in 
Weft: und Oft: Dfhaggataj getheilt. . (Andre 
nehmen eine Eintheilung in Nord ع‎ ud Sud-Dfhag 
gataj an, Beide find willführlich.) 

Das ganze Land ift etwa 300 Meilen tang und ger 
gen 200 Meilch breit, 
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2 5 ‚2 1 ). “ 15; I 
satin Klima, Boden, Gebirge. ۸ 
waͤſſer. ف‎ “ay 
” 2 iP ٠ ۱ n 
“Moh y N م‎ 


Die Tatirel, ift . “du fehr hochgelegenes ‚Gebirge: 
land, das böchfte in gang Afien,, und daraus if 3 ſich 
ſchon, ſo wie aus ſeiner Lage im gemaͤßigten nt lige 
Erdgürtel auf die Naturbeſchaffenheit derſelben (hliefen 
Das Klima iſt huͤbſch, mild, meiſt, gemaͤßigt; die Son— 
nenhitze wird im Sommer durch die Fühlen. Winde, die 
von den Sdneegebirgen herabwehen, fehr gemildert, , 3m 
- Winter ifl die 10 gurveilen in den Ocbirg¥jegenden 
fehr firenge. Die Luft itt | mabe durchgehends gefund. 

So bergig, u diefes Fand iſt, ſo hat es doch im 
Durchſchnitte genb net, einen meift feuchtbaren, zum 
Theil aͤußerſt ergi Boden, der die herrlidften Pro: 
düfte erzeugt, cates an den Zlüffen und in den Thaͤ— 
lern, wo bas Gras. fo. üppig wadft, Daf e8: Manns dhe 
erreicht. Dod find nicht alle Gegenden diefes a bes 
gleich (hin und reich von Natur es herrfcht hierin auch 
eine mannidfaltige Berfhiedenheit, die nicht ohne ie 
18. Die Mitte deg Landes it meiſt huͤgelig ‘mit, fetten 

Thalern ; ; dic Gebirge fan” ‘aud, Fahl, mit erpigem Gene 
bedeckt, nicht ſtark bebolit, ‘body reich an manderlet 
neralien, und woblthatig wegen Des Waſſerr eichthums, 
mit welchem ſie das ganze Land verſehen. — Es giebt Bier 
auch beträchtliche Steppen, 

Die vorzüglichiten Gebirge dieſes Landes. find : 
der Mustag (Imaus) mit feinen Zweigen auf der 
Oſtſeite, und Belur auf der Meftfeite, die beiden Haupt- 
fügen des großen Erdruͤckens oder der Gebirgsflache, auf 
- und an welcher die Tatarei fiegt. Ferner das Ge: 
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binge Balchan und die Bergzweige D ſchi mbal und 
Kiſik-Tag, nebſt anderen mehr. 

An reichlicher Bewaͤſſeruug fehlt es bei ſeiner bergis 
gen Befchaffenheit dem Lande auch. nicht. 

Bon Zlüffen find hier zu bemerken: 

1) Der Amu (der Drus der’ Alten, aud Arrat 
und Gihon genannt),. ein, ‚ziemlich beträchtlicher Fluß, 
der im Gebirge Belur entfpringt, nad) Nord: ۲ 
fließt, und nach einem, etwa 180 Meilen langen Laufe in 
den YH wat fe fällt. Es it fehr Zifchreich, und nimint ' 
viele Nebenflüffe auf, unter: welchen befonders. zu bemer: 
fen find; bey Drtang, dem Waſch, der Sogd, ber 
Morgab der Kifil- Daria ula aon a 0m 

+ 2) Dep Gir oder, Sire Darja (bei den Alten 
Saparte 8; aud) Si hon ‘genannt), ebenfalls ein grofer - 
Slug, der gleicher Weife in dem Gebicge: Belwr ents 
fpringt und in den See Aral: fällt. Er nimmt. mehrere 
Nebenflüffe auf, und die Länge ſeines Laufes beträgt ı 20 
Meilen. — Andrer minder bedeuterider Sf nicht zu ges 
denken, 0 

Dieggroͤßten und bemerkenswertheſten Landſeen find: 
:) Das KRafpifche Meer — ‘von weldjem die 

Dftfeite Bieber gehört, : wo ſich die Meerbufen: Mans 
giſchlak Karabugad, Bal ba n befinden und die 
Snfeln OD gur tf O a j, deren eingelne Namen find: Fdaak, 
(oder Ogurtſchin) Nattonic, Darghan und 
Daaghadan. TaD pl 

2) Der Urals oder Adlerfee (aud) der blaue 
Gee genannt) iſt 45 Meilen lang und 30 breit, 

3) Mehrere andere, Pleinere Gal, < und Steppen: 
feen, wie 4. B. der Taran,’ Giberlit, Tenge ds 
99۰۲۴۰۰6, Alantagul, Kurihi, Dokhi 2 ud 
Ful, u. ſ. w. — 
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, , Da diefed Land. nod nicht von geleheten Reifenden 
orbdrig unterfucht, folglich aud) noch nicht in naturbiftos 
rifcher Hinficht erforfcht worden tft, fo Fann hier von den 
Produften diefes Landes, deffen Reichthum fib ſchon aus 
dem, biöher Gefagten errathen läßt, nut im Allgemeinen 
gefprochen werden. 

An Mineralien befigen die Gebirge ginen ziem— 
lid) beträchtlichen Reichthum, den man jedoch nicht genau 
fennt, da der Bergbau hier noch in feiner Wiege liegt. 
Man findet Kupfer, Eifen, Blei, Quedfilber, Bitriol, 
Salmiak, Türkiffe undBallaffe, Salz, Steinfohlen, Raph: 
tha und Bergdl; auch Spuren von Gold und Gil: 
ber, welche edle Metalle ehemals hier zu Tage gefordert 
worden feyn follen. — Zu der Gegend von Setrufatel 
ift eine Dampfhöle, die bei Nacht Zlammen von fich giebt. > 

Gon nusbaren Pflanzen hat diefed Land 6 

dene Getraidearten, vorzüglich Reif, allerlei Gartenge— 
waͤchſe und Zugemüfe; ferner Flachs, Hanf, Baumwolle, 
Safran und Gaflor, Tabak, Wein, manderlei Obit und 
edle Südfrüchte. Rhabarber, u. f. w. 
22 Bon Thieren find hier hauptfächlich gu — 
die Kameele, Pferde, das Rindvieh, die Schafe; ferner 
das Wildbraͤt und die wilden Thiere, Geflügel und Fi— 
ſche in Menge; auch Seidenwuͤrmer. Die Viehzucht iſt 
nicht in allen Gegenden dieſes Landes gleich ſtark. 
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Einwohner 
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Die Haupt = und wahrfeheinlich Ureinwohner ۵ 
Landes, dad auch (wie gefagt) von denfelben den Namen 
bat, find Tataren, ein Hauptoolfsftamm, ۸ 
wir ſchon zu verfchiedenen Malen gefprochen haben. Er 
zeichnet fib durch hübfche und regelmäßige Körperbildung 
vor allen anderen Affiatifchen Voͤlkerſchaften vortheilhaft 
und ziemlich ausfallend aus. Auch wird der Eharafter 
der Tataren im Allgemeinen und befonders ihre Gaft: 
freiheit überhaupt gerühmt. Cie find nicht ohne Kultur,’ 
fie haben zum Theil fchon einige Kenntnif von Künften 
und Miffenfehaften, für welche (chon glte Lehranflalten 
vorhanden find. — Sie haben auch nicht nur allerlei Hand: 
werfe und mechanifche Gewerbe, fondern fogar ziemlich 
beträchtliche Manufafturen in Seide und Baumwolle. 
Es werden auferdem viele grobe wollene Tücher, Filse, 
Kamelotte, allerlei Holz = und Eifenwaaren, infonderheit 
fehr gute Klingen verfertigt. — Der Ader: Obſt- und 
®artenbau wird auch ziemlich gut betrieben. 

Mit vorgenannten Fabrifaten und mehreren ۸ 
des Landes wird ein beträchtlicher Handel nah % u fs 
land, China, Indien und Perfien getrieben. 
Sehr thatige Handelsleute find die Buhar en. 

Die Tataren find in mehrere Stämme zertheilt, die 
meift alle in Rüdficht des Charafters, der Lebensart, des 
Grades der Kultur, der Sitten und Gebräuche u. f. w. mehr 
oder weniger von einander verfchieden find ; wie fchon Dats 
aus erhellet, daß mehrere diefer Stämme bloß nomabifiren. 
Andere zugleich Nomaden und Landbauer find, und wies 
der Andere in Dörfern und Städten fefte Wohnpläge haben, 
und nicht nur Uder = und Gartenbau, fondern daneben noch 
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Handwerke, mancherlei andere Gewerbe, auch Handel trei⸗ 
ben ; und auf Peiner gang unbedeutenden Stufe der Kultur 
fiehen. — Dahingegen giebt ed aud) tatarifche Stämme, 
welche Räuberei treiben. 
Ale befennen fid) zur muhammedanifchen Religion. 
Gn der Zatarei leben unter den Tataren aub 
ziemlich viele Perfer, Hinduer, Zigeuner und 
Juden. « a , 
Was die Regierungsverfaffung betrifft, fo ift fie in der 
Tatarei fehr verfchiedenartig ; beinahe jedes Land, aus 
welchem diefelbe beftcht, hat feine eigene und verfchietene 
Staatsform. Einige cile der Tatar e i find mehr oder 
weniger beſchraͤnkte Monarchien unter Sultanen (Koni- 
- gen) Sher Khanen (Zürften); mehrere Fleinere Länder 
werden von. eingefchränften Kirgifenfürften be 
herrſcht. Die Nomadenhorden ftehen theils untern Star: 
“fchinen (Melteften) theild unter Erb-Murfen (Bire 
ften) ; die mächtigften und, groͤßten tatarifchen Staaten find 
die Khanate Chiwa, Taſchkent, Kurkan, Chod— 
Shan, nebft den Buharifhen Gebieten. — 





۰ 5 
Sop org trap hie 
Kurze Befdreibung der einzelnen Länder und merkwuͤrdigſten 
: ` Orte, ۱ 





Die zur eigentlichen Tatarei gehdrigen, unabhän- 
gigen Länder.der Tataren in Hodafien-find von 
Weften nad) Often folgende : 2 

Das ۵ 6110 6 Trudmenenland.‏ مد 

Diefed Land, ein Theil der vormaligen Landfdaft 
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Chomaresm, liegt auf der Oſtſeite des Kafpifdhen 
Meeres, zwiſchen diefem und bem Eee A ral, umgeben 
von einzelnen Zheilen von Rußland, Per fien und 
tem 6104012 von Chiwa. . 68 ift eine mei fandige, 
zum Iheil unfruchtbare Steppe, die Mangel an Bewaͤſſe⸗ 
zung feidet, die jedoch aud) einzelne, ziemlich fruchtbare 
Landfireden in fib ſchließt, zum Theil ift 648 Land auch 
bergig. — Es bringt etwas Getraide, hervot ; Doh muß 
der —8 Hier der Viehzucht, als dem, Hauptgewerbe, 
weit nadftehen. Man hat hier Rameele, Pferde, Rind: 
vieh, orientalifche Schafe, Ziegen u. ſ. 57 “auch 0 
Hafen, Wolfe, wilde Ragen, wilde Ziegen u. dergl. An 
‚Geflügel und Fifchen ifl aud) Fein Mangel.— 

Die Truch menen, gewöhnlih Turfomannen 
genannt, find ein Tatarifher Stamm, fehr roh, unwif: 
fend, ungebildet, ungefittet, Freiheit liebend und Peine 
®efese Fennend. Sie nomadifiren und leben meift alle 
von der Viehzucht gedanfenlos dahin ; fie find daher auch 
gröften Xheild arm. Nur wenige treiben Aderbau عأ‎ 
nige unter ihnen find HandwerFer, Andere Handelsleute und 

Schiffer; ja manche verfdymahen auch den Erwerbszweig 
der Raͤuberei nicht. 

Diefe Halbwilden haben weder FZürften noch Abel; 
fie fliehen Blof unter erwählten Gtammé Aelteſten, die. 
jedoch aud) wenig Anfehen und Gewalt haben. Ein Theil 
des Volkes ifl jedoch einem defporifchen. ۱۲ و‎ ۶ 
ficn unterworfen. Die Trudmenen find flreitbar 
und fonnen 40,000 Mann ind Feld ftellen. — Die herr: 
ſchende Religion ift die Muhammedanifche. 

Zu dem Truhmenenlande gehdren: 

1) Die Kulalifben Fnfeln, an der Kifte im 
Kafpifhen Meere, wohin dieRuffen fommen, um 
Robben oder Seehunde zu fchlagen. 

2) Mangifhlad, Bezirk amKafpifhenMee: 
te und Ruinen einer gleichnamigen Stadt, mit dem Ha: 
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ven: Katſchak-Kul tuk, welcher für einen der beften 
an dieſen Kuͤſten gehalten, und des Handels wegen haͤu— 
“fig von Den Ruſſiſchen Schiffen beſucht wird; zu Dems 
ſelben Zwecke verfammeln ۰ auch die Trudmenen 
gu gewiffen Zeiten. 

3) Diup-Karagan (von den Ruffen: Tjukka— 
ragan genannt) eine Landede am Meere. Hier find nod 
Trimmer einer Peinen alten Ruffifchen Fefturg. 

4) Burunftfhuftapfhaga, eine ind Meer 
vorfpringende Zandzunge, die den Schiffen einen fichern 
Zufluchtsort ۰ 

5) Karabugas, eine Bai, am Ende des ۱۶ 
fehen Meerbufens, wofelbft die Wohnungen der Truch— 
menen von Mongifchlaf anfangen. 

6) Die Alerander:Bei, nordwaͤrts von vorge⸗ 
nannter. 

7) Balkan, eit tief ind Land gehender Buſen, in 
welchem die ziemlich große, meift nur von wilden Thie— 
ren bewohnte Inſel N Ep Yeu und bie Inſel Og ur ta 
ſchenskoj. 

Rothwaſſer), auch ein‏ .لآ Kraſsnaja-Woda(d.‏ رو 
Buſen, nordwaͤrts von vorigem.‏ 

2. Das Khanat oder der Staat von Chiwa. 

Das Land Chiwa oder Kiwah (nicht Sdhiw a) 
ift nicht groß. G8 liegt am linken Ufer des Fluffes A m u: 
Darja und an-mehreren aus demfelben gelciteten ۰ 
len, zwifchen der Bucharei und dem Trudmenens 
Tan bde. — Das Klima ift fehr mild, gemafigt, und die 
Luft gefund; ihrer Trocdenheit ungeachtet ift die Hise im 
Commer ganz ertraglid). . Im Herbfte beginnen die Re: 
gen. Der Winter ift kurz, und gar nicht firenge. Es 
fehneit zwar guweilen ; aber der Schnee bleibt Faum wei 
Rage liegen ; aub bleibt das Eid, wann es je gefriert, 
nur gang Purge Beit. — Der Boden ift meift eben, befieht 
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aus guter roͤthlicher Thonerde und iſt im Durchſchnitte ges 
nommen, des Unbaues fähig und fruchtbar. 

In den Bergen follen fib. Gold + und Silbet minen 
befinden, welchen man aber nicht nachgraͤbt; man findet 
auch Karneole und Smaragde, Ron Pflanzen findet mar 
bei der üppigen Vegetation eine ziemlich große Menge und 
Mannichfaltigfeit, als: Weizen, Gerfte, Hirfe, Erbfen, 
Bohrien, Linfen, Leinfaamen, Baumwolle, einige dem‘ 
Lande eigene Pflanzen, Weintrauben, die aber nicht zu 
Wein gekeltert werden. Gewoͤhnliche Melonen und Wal 
fermelonen, Rüben, Rettiche, Zwiebeln und andre Oars’ 
tengewächfe ; ferner mancherlei ſchmackhafte Dbjfarten, wie 
4: B. Uepfel, Birnen, Bergamotten, Pflaumen, ۸ 
Aprifofen, Wallnüffe, Piſtazien, und dergleichen: Die’ 
` Maulbeerbäume beſchatten beinahe alle Randle und Bär 
che des Landes. — An Hornvieh, gahmen und: wilden’ 
Geflügel ift in-biefem Lande Pein Mangel. — 

Die Haupteinwohner diefes Landes (vormals ein Theil 
von Chowares m) find die Chiwenfer, die etwa’ 
aus 200,500 Köpfen -beftehen, und nebft den zu. bemfels 
ben Volke gehörigen Konratern oder Aralzen, $ as! 
rafalpafen und Trudmenen eine Volksmenge 
von mehr ald 300,000 Geelen ausmachen. — Cie trei⸗ 
ben Aderbau mit vielem Fleiße und Mühe; denn ۲ 
muß befonderd für die Bewdfferung auf's befte geforgs! 
werden; zu welchem Ende auch die viclen Kandle anges’ 
legt find, die das ganze,Land in allen Richtungen burchs ! 
ſchneiden. Die Viehzucht wird ebenfalls nicht vernachlaͤſ⸗ 
figt. Alle grobe Arbeit wird von Eflaven verrichtet, wel⸗ 
dhe jedod) von ihren Herren fehr gut und menfchlich bes 
handelt werden, indem die § f w e n fer überhaupt ziem⸗ 

lich gutartige, aber auch ungemein habffichtige Leute find.’ 

Die Seidengucht diefed Landes ift beträchtlich ; auch ۲ 
ift die Induſtrie gar nicht unbedeutend, wenn (kon feine 

N. Länder u. Voͤlkerkunde. Afien. 1.8, : Fi 
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eigentlichen Manufakturen und Fabrifen im Großen vor⸗ 


handen ſind. Denn obgleich mancherlei Produkte verar⸗ 
beitet, verſchiedene Waaren undZeuche von mancherlei Sor⸗ 


— — 


fen und Qualitaͤten aus Seide und Baumwolle verfertigt 
werden; fo ift died doch nur die Nebenarbeit der Weibs- 
pérfonen beinahe in allen Privathdufern, und folglid) nur 
‘gm Kleinen. Diefe Seuche gehen als Ausfubrartifel Haupt: 
ſaͤchlich in’s Kirgifenland. 
Der Handel der Ehiwenfer iff ebenfalls ziemlich 
` beträchtlich. Der Iunenhandel wird in. den Städten an 
den dazu beftimmten Markttagen, wo die Märkte fact 
befucht werden, und der Außenhandel dur Kjerwanen 
getrieben, die alle benachbarten Länder befuchen, ja bis nad) 
9۲ rah an ziehen. Zu den Handelswaaten gehdren aud) 
Slaven. ب‎ Das ganze auswärtige Handelsverkehr der 
Chiwenfer wird jährlich auf etwa 300,000 Rubel 
geſchaͤtzt. | 

Die Chiwen fer theilten fic in zwei Hauptklaffen, 


nämlich in Sarken (d. h. Kaufleute), welche gewiffer. 


Maßen den Adel bilden, und in Tadſchicken (d. f 
gemeine Leute.) : : 

° Die politifthe Perfaſſung diefes ۸ eigentlich 
monarchifchen Staates iff fehr (eltfam und beinahe einzig 
in feiner Art. Es ift ein Firftenthum, das aber nicht erb- 
lich, ift, und, wiewohl nur dem Namen nad, unter einem 
Shane ſteht, der jedoch gar nichts zu befeblen hat, und 
blog Schattenregent iff, der Fein anderes Recht hat, als 
daß er, obue fich in irgend cin Geſchaͤfte miſchen zu bür: 
fen, das Siegel auf die Staatspapiere, Befchlüffe, Wer: 
ordnungen u, f. w. drüdt, die ohne daffelbe feine Kraft 
haben. Gr wird jebes Mal aus dem Tatarifhen Stamme 
der u abe ken ermählt, und wohnt mit einem fehlechten 
Gehalte in dem Schloffe Arif, wo er wie ein Gefange⸗ 
ner beobachtet wird. — Der zweite Staatsbeamte, in deſ⸗ 
fen Händen die eigentliche hochſte Gewalt بألا‎ heißt J ۲ 
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und ift alê Präfident des hohen Raths beinahe ſouveraͤn. 
Seine Vefiger find in diefem Nathe: Der Rufhbehi 
oder Kanglers der Mitar, oder Finanyminifter, der aud 
den Kaufleuten genommen with, und: der 10۱۱۲۱ der 
Kriegsminifter und: Dbergeneral; — Jede Stadt hat aut 
einen Atalif als Gouverneur. Fu 
Die Staatseimktünfte fliegen oud dem Kopfgel⸗ 
de, und aus den Ginfubesdtten, und belaufen ſich jäht: 
lid sufammen auf etwa 360,000 Rubel, — 
Die Chiwenfer fihren beinahe immet Krieg mit 
ihren Nachbaten, ob fie gleich nicht wirklich tapfer ges 
nannt werden Tonnen, da fie fich fogleich zuruͤckziehen, for 
bald nur wenige von ihnen im Gefechte fallen. — Dis 
Xruppen beftehen meift aus Reiterei, mr zumeilen Forme 
eine Meine Zahl Infanterie dazu. Die gewoͤhnlichſten ۶ 
fen find: Bogen, Pfeile und Epiefe, pum Teil auch Säbel; 
feltener Feuergewehr, und jmar nur Luntenbüchfen. — 
Das Staatögebiet von 5 begreift folgende eins 
gelne Länder: ۱ 
x): Das Khanat oder Fuͤrſtenthum Chita an fi) 
der’ Haupttheil, enthält: و‎ Etddte und mehrere Ddtfers 
Bu bemerken find hier: 
fay Eh twa, die Hauptftadt, an einem Ranale 
/ ded Fluſſes Am u, éft mit: einem Walle, einer zwei Klaf— 
ter hohen: und: 5. (ruffifchen) Ellen: breiten und mit i4 
Fleinen Xhürmen verfehenen Lehmmairet , und einem 
Waſſergraben, der jedoch mur eine Klafter tief und eben 
fo breit. if; umgeben, hat 3 Thore, مق‎ Moſcheen, ein 
großes Kjerwanfaraj, 3000 geringe Lehm haͤuſer und: etwa 
10,000: Einwohner, welche ziemlich beträchtlichen Handel 
treiben. Auch wird hiet jeden Freitag ein ſtark befuchtet 
Wo chenmarkt gc alten: — Hier ifti der Sig her Regierung. 
Am weftlichen Ende der Stadt: fteht das Schloß Uti f, 
noch im Umfange derfelben, mit einer Lehmmauet umge⸗ 
ben. In einem abgeſonderien Gebaͤude ا‎ der: Shan 
is. 


1 


۱ 
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Die Beſatzung des Schloſſes beſteht aus Gefangenen. Bor 
der Wohnung des Khans liegen drei Kanonen, ohne Laf⸗ 
feten, auf der Erde, Bor dem Schloffe in der Stadt ۶ 
ein hoher vierediger, aus Badfteinen erbauter Thurm mit 
pier Thuͤrmchen, welcher ein Thor auf der Stadffeite und 
ein Pförtehen auf der Schloffeite hat. Er führt den ۶ 
men Yt e Dr e f, weil die Hauptfehule darin iff ; auch dient 
er.in Kriegägeiten zu einem fichern Zufluchtsorte und zu 
einer Warte. — Die ganze Gegend um die Stadt ber iff 
fehr fruchtbar und mit Wein: und Obftgärten, Aderfel: 
dern und Dörfern fiberdedt. — 
(2) NeusUrgantfhi (Ur genz, aud Kore 
—~_@ant fo), Stadt an einem von 6 hi wa hergeleiteten Ra- 
nale FE Am UG mit einer Lehmmauet umgeben, und 
hat 2 Tore, etwa 20 Mofcheen, ungefähr 1500 Lehm 
Haufer und 5000 Einwohner, welche ziemlich -beträchitiz 
chen Handel treiben. _ 
Un ديه‎ Die Stade Wlt- We gant (di it Hebe zerſtoͤrt. 
(3) Shab at, nördlich — 4 ‚einer 
Lehmmauer und einem Walle umgebene Peine Stadt mit 
einem einzigen Xhore, 2 -Mofcheen, 500 Häufern und 
2090 Einwohnern. ae و‎ 
(4) Ket, Heine Stadt mit einer ehmmauer und 
einem Graben umgeben, hat auch nur ein einziges Thor, ' 
2 Mofcheen, 300 Häufer und ı 500 Einwohner, 
(5) Unbary, Fleine, mit einem Wale umge: 
bene Feſtung, hat auch nur ein Thor, eine Mofchee, 200 
“Hauler und 1000 Einwohner, welche alle Truſch me⸗ 
nen ſind. 
(6) Schanka, Heine, mit einem Wale und. 
١ Waffergraben umgebene Stadt, mit 2 Xhoten, 2 Moz 
(heen, 500 Häufern und 2000 Einwohnern. 
(7) Ufaris, Städtchen mit einer Lehmmauer 
und einem Waffergraben umgeben, hat nur ein Thor, eine 
Mofchee, etwa 400 Hdufer und 2000 Einwohner, 
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(8) Hurljan, Feſtung an einem Kanale des 
Amufluf fe 3, von einem Grdwalle und einem Maffer- 
graben umgeben, hat zwei Chore. Diefelbe hat nebft ben 
dazu gehörigen gleichnamigen, Dörfern 5008 Häufer und 
16,000 Einwohner. 1 

2) Die Lander der Konrater ober Araler, 
am Gee Aral und an den Flüffen Kifil:Darjaund 
Um u. — Das Land iff ziemlich huͤbſch, auch fruchtbar . 
und ergiebig. . 63 wärhft hier Getraide, م‎ wie andere 
Arten von nusbaren Pflanzen. Beſonders iF die hier eins 
bheimifche Farbewurzel Morena zu bemerken. Die Zahl 
ded Biehes, als der Pferde, des Nindviehes, der Mauls 
thiere und Ziegen ift nicht beträchtlich ; von zchmen Fee 
derviche findet man blog Hühner. In den Wäldern 
und andern wilden Gegenden und Steppen giebt ف‎ Bae 
ren, Wölfe Schafals, Füchfe, Steppenflichfe, Rorfaké, wile 
de Kasten, Ziegen und Schweine, Hafen und Gemfert. 
An Fiſchen, befonders Haufen, Stören, Karpfen m. ſ. wy 
al an Krebfen und Sdildfrdten ift Fein Mangel. 

Die Bewohner diefed Landes werden nad ihrem Haupt: 
orte Ko nrater oder auch wegen ihrer Nähe ۰ 
fee — Araler genannt. — Sie find Stammésvermandte 
der Chiwenfer und beftehen meiftens aus US bee x, 
- fodann aud aus Karafalpafen und Tru men emt, 
— Gie find zwar Nomaden, die meift von der Vieh— 
zucht leben, die bei ihnen aber nicht 6۵۲۴ genug, NOt zu 
ihrem Lebensunterhalte hinreichend ift, weswegen fie fich 
auch mit dem Aderbaue und der Fifcherei befchäftigen und 
das ihnen fehlende Bieh von ihren Nachbaren eintaufchen. 
Shre Gefammtgaht beläuft fih auf ungefähr 100,006 
Geelen. — Sie fliehen unter zwei Wahlfürften (Be j oder 
Beg) und bezahlen an Eb iw a einen jährlichen Tribut 
von 2000 Buchariſchen ۰ 

Hier find gu bemerfen: . 

(1) Konrat, der Hauptort und vorgüglichfte 





478 Tatarei. 


Winteraufenthalt dieſes Volkes, am linken Uſer Ded Am u: 
fluffed, etwa eine Meile von feiner Muͤndung, iſt mit 
einem 2 (tuff) Ellen hohen, 20 Werfte (etwa 3. ۰ 
Meilen im Unfange haltenden) Walle umgeben, in welche 
Verſchanzung fib die Einwohner im Winter gu ihrer Sis 
١ therbeit zurückiehen, 

4 (2) ۰۶ Koſcha am Amu, ein ähnlicher, 
poh Meinerer Ort für den Winteraufenthalt, mit einer 
Lehmmauer umgeben, und mit 700 Kibitfen oder Hüften, 
worin im Winter ungefähr 960و‎ Menfchen wohnen. 

(3) Man Gut, Winter - Niederlaffung, mit einem 
Walle umgeben, mit 2000 Kibitken und 8000 Einwohnern. 

)4( 50۱۲90۲, Feftung am linken Ufer des 
Um u, nit.einer Vefagung von ۱5۵0۵ ۰ 

Das Staatsgebiet von Taſchkent liegt oftwarts‏ .و 
pon den vorbefthriebenen Ländern, an ben Fliffen Ki fil‏ 
und 619۰ Darja. Es ift ein huͤbſches, wohlbewaͤſſertes,‏ 
fruchtbares Land, ob ed gleich zum Theile bergig ifl. Man‏ 
baut hier Weizen, Roggen, Reif, Birfe u. ſ. w. Die‏ 
Aerndte ift beinahe immer ungemein ergiebig, obgleich der‏ 
Aderbau noch fehr vernachlaffigt ifl. Ferner findet "man‏ 
hier außer mancherlei anderen nugbaren Pflanzenproduf;‏ 
ten, Garten: und anderen Gewächfen, Obſt, vorzüglich‏ 
Pflaumen, Aprifofen, Pferfidhe, Kirfchen,. Maulbeeren und‏ 
dergleichen, aud) Wein, ziemlich viele Baumwolle. Auch‏ 
giebties Waldhols in. Menge ; die Viehzucht it nicht fo‏ 

ſtark, als fie ſeyn follte, Es giebt jedoch beinahe von als 
fen Arten Thiere, auch Seidenwürmer. — Gon Minera: 
rien ift bauptfächlich das Eifen und das Blei zu bemerfen, 
die jedoch nicht in großer Menge gewonnen werden. 

Die Bewohner diefed Landes find etwas unbändige, 
bod übrigens {chon ziemlich fultivirteZataren. Sie find 
Muhammedaner und halten die Wielweiberei. Die Weiber 
werden. ‚gegen Vieh und andere Waaren eingehandelt 
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Der Ehebruch wit firenge beſteaſt Eheſcheibungen ſind 
aud üblich. سب‎ 
Die Taſchkenter treiben lieber Ackerbau, als Vieh⸗ 
zucht, und am allerliebſten Handwerke und Handel. Sie 
find ziemlich arbeitſam und gewerbfleißig. Shr Ackerbau 
entſpricht aber der Güte und Ergiebigkeit ihres 8 
nicht, weil ſie nur ſchlechte Ackerwerkzeuge haben. Ihre 
Induſtrie beſchraͤnkt ſich hauptſaͤchlich auf den Seidenbau, 
‘und die Verfertigung von allerlei Seiden- und Baumwol⸗ 
lenwaaren, welcher Erwerbszweig aber in den neueren Zei⸗ 
ten, bei den großen Unruhen, die in dieſem Lande herrſch⸗ 
ten, gar fehr gelitten hat. — Die gewöhnlichen Hand- 
werfe und Gewerbe find noch ziemlich roh; dies ۶ 
man befondcré auch an ihrer Gifengieferet.— Der Han: 
bel ift nicht mehr fo bedeutend, wie vormals. Er wird 
durch Fleine Kjerwanen geführt, deren auch einige nad 
Rußland gehen. Die beften Wege über die ۸ 
find wegen der in den Gebirgen haufenden wilden und 
räuberifchen Kirgifen fehr unficher. — Die Zahl ۵۶ ; 
wohner wird auf mehr ald 300,000 Seelen gefihäst. — 
Dieſes Land wird von einem fouverdnen Khan regiert. 
Der jegige, Namend Funus 6 bot fh a, hat fib durch 
Klugheit und Tapferkeit auf den Thron gefchwungen, fich 
darduf behanptet, fein Land erweitert und feine Herrfchaft 
feftgegründet. — Die Regierung ift defpotifch, Der Wille 
bed Khans ift das einzige Geſetz; fehriftliche Gefese find 
nicht vorhanden. — Keine Steuern und Abgaben find be- 
- flimmt, fondern der Firft verlangt im noͤthigen Falle Bei: 
fleuern zu den Staatsausgabert von feinen Unterthanen, 
fo oft er es für gut findet, und diefe Steuern werden 
dann auf der Stelle mit Gewalt eingetrieben. — Die Be: 
-amten Haben Peirie Befoldungen, fondern leben von den 
ihnen eigenen, oder zum Genuffe angewiefenen Guͤtern. 
Diefes Land Fann fliglid) 60,000 flreitbare Männer ind 
Feld ftellen; die ftehende Armee befteht gewbhnlich aber nur 
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aus 6000 Mann, welche Sar akaſanen genannt were 
den. Sie find ſchlechte Soldaten, und in Friedenszeiten 
‚zugleich die Aufwarter, Knechte, Gefchäftöführer, Akers 
„jeute u. f. w. von ben Befehlöhabern, welchen fie ange: 
hoͤren; jeder Beamte hat eine beftimmte Zahl folder 5010 
Linge, die ihm ‚alle Dienfte verfehen, für ihn arbeiten und 
handeln. Auch der Zürft hat deren fo viel, als er bedarf. 
Gm Kriege. find dann diefe Diener, Knechte, Urbeitsteute 
af. w. Soldaten — bewaffnet, fo gut fies haben, 
und tapfer. bis fie gefehlagen werden, wo fie dann unauf: 
haltſam in der größten Itnordnung fliehen. — Die gemöhn: 
ichften Waffen find Bogen, Pfeile und Spiefe ; dod) ha: 
ben fie auch Feuergewehr ‚und fogar Kanonen, mit weldyen 
. fie aber nicht. gehörig umzugehen wiffen. Sie haben fetbft 
, angefangen Schießpulver zu. fabrigiven und Kanonen zu 
gießen; aber fie haben wenig Fortſchritte in diefer Kunſt 
gemacht. F 

Zu dieſem Lande gehoͤren: 

1) Das Gebiet von Taſchkent an fi, wo: 

(1) Taf Fent, die Haupt: und Refidenzftadt 
(unter 58° 2. u. 40° NR. Br.), die von erne das Anfehen 
eined großen Gartens hat, liegt an einigenRandlen des © i re 
Darja in der ſchoͤnen Ebene am Fuße des Gebirges 
Alatau, und ifl mit einer 26 Fug hoben, oben 3, unten 
6 Fuh diden Lehmmauer umgeben, die einen Umkreis von 
2k geogr. Meilen einnimmt. Sie ift mit Baftionen ver: 
fehen und hat 6 Thore, ‚würde aber zu fehwach fenn, um 
grobem Gefdyüge widerftchen zu Ponnen. — Die Garten, 
welche den grdfiten Theil der Stadt einnehmen, machen 
auch die größte Schönheit derfelben aus; denn die Stra: 
gen find meift unregelmäßig, uneben und enge; man Fann 
in denfelben nur gehen oder reiten, nicht fahren; auch baz 
ben die Einwohner gar Peine Fuhrwerke. Die Häufer 
biefer Stadt find durchgehends alle niedrige, unanfehnliche, 
ſchlechte, vollig einſormige Schmbitten mit flachen Dé- 
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Hern, Gor denfelben zeichnen fidy die Wohnungen der 


Bornehmen, ja felbft die des Khans nur durch größern 
Umfarig aus Der fogenannte  fürflliche Refidenzpallaft 
Hefteht: aus mehreren folchen Lehmhaͤuſern, die zufammen 


‚von einer 2o Fuß hohen. und 3 Fuß diden Mauer eins 


gefaßt find. Innerhalb diefer Ginfaffung ift auch Sei der 
fürflichen Wohnung. die Münze, die Wohnung mehrerer 
Handwerksleute und die Kafernen der dem Khan eigem 


thuͤmlich und insbefondere gehörigen-Rarafafanen. 


(Zeder Vornehme oder Befehlshaber hat bie Seinigen 
bei ſich wohnen.) — Jn der Mitte der Stadt befindet ſich 
der Marktplag amd Kaufhof (Bafar), wo die Kaufleute, 


Kramer und Handwerker ihre Buden haben. — Fn der 
Mahe rauchen die Garkuͤchen und bei denfelben fieht man 


die Fleiſchbaͤnke. Reinlichkeit muß man bier fo wenig, 
alê in der gangen Übrigen Stadt fuchen. — Die Zahl der 
Häufer oder Hütten wird überhaupt zu 10,000 und die: 
der Einwohner zu 40,000 angegeben. — Man findet hier 
Seiden: und Baumwollenfabrifen, eine Eifenfchmelge, eis 
ne Kanonengieferei, eine Pulverfabrif u. f. wm. Der Hane 
del ift ziemlich beträchtlich. ب‎ An Waffer, dad aud) die 
Luft erfrifcht, iſt hier Fein Mangel; zwei grofe, 3 Mei 


den weit aud dem Fluſſe Tſchirik herbeigeführte ۶ 
näle vertheilen ihr Waffer in fo viele Fleinere Randle, 


Daf die ganze Stadt davon zerfehnitten ift, Auch giebt 


2% bier noch gegrabene Brunnen. — 


(2) T{hemagem, in diefem Gebiete die wid): 

tigfte Stadt, naͤchſt vorbefchriebener, hat jedoch nur 700 

Häufer, und etwa gooo Einwohner. — Jn dem Gebirge 
Alatau find mehrere Fleinere Niederlaffungen. 

2) Das Gebiet von Turfeftan, wo: ١ 

Turfeftan, eine alte, vormals große und. bey 

ruͤhmte Stadt am rechten Ufer des Sirs Darja, in 


‚einer Ebene, die von vielen, vom Gebirge Rar atau Hers 


abſtroͤmenden Bächen bewaffert wird. Sie hat mancher 
lei widrige Schickſale, beſonders im Kriege erlitten, die fie 


* 
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gang herabgebracht haben, fo daß fie jest größten Theils 
in Ruinen beſteht, und nur noch 300 Haͤuſer zaͤhlt. Die 
Muhammedaner halten diefen Het für ۰۰ 

3) Ein Weil bes Khanats Kuan, mit den 0 
Dorfern Kurami am rechten Ufer bes Sir -Darja. 

4. Das Land Bochara, die Bucharei (gum 
Upvcerſchiede von Bet Fleinen Bucharei, die ۸ 
gu China gehoͤrt, aud große Bucharei, freie 
Buharei oder Weſt⸗Bucharei genannt) liegt 
ywifhen Turkeſtan, Det Mungoldi, Tibet In 
dien und Perfien, und madt den Theil der Tas 
tarej aus, den man aud Shd-Dfhaggataj (vor 

. Beiten Sogdiana) nennt. Diefed Land ۲۰8 ſich vom 
76ften bids zum often Gr. der Länge und vom Zaſten 
Bis gum 46ften Grade RN. Br. Bin. Folglid fann 
‘man feine groͤßte Ausdehnung in die Länge zu 240 und 

“in die Breite zu 150 Meilen rechten. Der Flächen: 
raum wird nach ungefährer Schägung gu 21,240 geogr. 
Quadr. Meilen angegeben. — 

Diefes Vand, deffen Schönheit und Naturreichthum 
ſehr gerühmt wird, ift gwar ein hochgelegenes Gebirgs⸗ 
Fand, dennoch aber mit den herrlichften Worzügen be: 

_ gabt, zu welchen das forte, milde, der animalifchen 
Gefunöheit fomohl, als der Vegetation hoͤchſt zuträgliche 
Klima gehört: — 

Trop feiner Ungleichheit ift der Boden doch, im 
Durchfehriitte genommen, ſehr fruchtbar. — Die vorzüg- 
fichften Gebirge find: ۰ 

+) Der Mustag (Fmaus) auf ۵۴۲ ۰ 

2) Der Belurs Tagler ) h. das dunkle Ge: 
Birge), welcher metallhaltig iff, theilt dad Land in zwei 
ungleiche ۰ 

3) Die Nordgebirgsfette 

4) Die Gawrifhen Gebirge auf der ۶ 


grange, 


Mittelafien. 483 


5) Dad Gebirge Handufefch auf Der 2 
grange. ۱ 
’ Diefe Gebirge verfehen das Land mit hinreichender 
Bewafferung. e. 

Der vorzüglichfte Fluß des Landes ۰ 

Der Amu oder Amu:Darja, der dad Baad der 
Lange nab durchfirbmt, mit vielen Nebenflüffen, tor: 
unter der Bamian mit dem De Daf, der Unde 
rab, der Sogbd, der Sanganian, der Wald u. 
a. ۰ 

Die bemerFenswertheften Produkte find: Allerlei is 
neralien, darunter auch Gold, vorgüglich in Gand, matte 
cherlei Arten von Getraide, Hülfenfrüchte, Gartengewadfe, 
Hanf, Flachs, Baumwolle, allerlei Baumfrüchte, Wein, 
Holz u. ſ. w. Das Gras wächft tippig, bis zur Manns: 
_ Hohe, daher ift auch das Bieh fehr ſchoͤn; befonders find 
die Schafe von trefflicher Güte und {ebr zahlreih. An 
MWildbrät und Geflügel fehlt es nicht, und die Fliffe wime 
wmeln ‘von Fifchen. — Nähere Nachrichten von den Pros 
duften dieſes Landes fehlen Hoch; nur wiffen wir, Daf 
alle Berichtgeber den natürlichen Reichthum deffelben 
rühmen, ۱ : 

Die Einwohner find theild eingeborne Bucharen, 
welche größten Theild in Städten wohnen, theild Usb es 
fen (daher diefed Land aud) das U: be Fen [an ۵ 
wird), welche Nomaden, und in Horden getheilt find, die 
ihre eigenen Erbfürften von dem Gefchlechte des Dfchins 
g i$: ۶ an ۰ 
` Die Bu aren, welde von den übrigen Tataren 
aus Verachtung Tadſchiken (d. h. Stadter) genannt 
werden, ftehen ſchon auf einer höhern Stuferder Kultur, 
Sie find von mittlerer Grdfe, meift wohlgebildere Leute, ' 
“mit großen, ſchwarzen und lebhaften Augen, Habichtöng: 
fen, regelmdfigen Geſichtszuͤgen, ſchwarzem, feinem Hage 
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re, und dickem Barte. Die Weiber verdienen رقع‎ ſchoͤn 
genannt zu werden. 
Die Sitten der Bucharen find fchon feiner, als 
die der übrigen Tataren. Gie nähren ſich vorzuͤglich 
‚von Fabriken und Handwerken und treiben einen fehr 
ausgcbreiteten und beträchtlichen Handel weit umber. Sie 
find Mubammedaner, und man findet bei ihnen nody eini- 
ge Refte von Künften und Wiſſenſchaften. — Sie ftehen 
unter Khanen, deren Gewalt jedoch nicht unumſchraͤnkt ift. 
Die USbefen find die Landbewohner, und dabei 
Nomaden, welche größten Theils von ihrer flarfen Vieh— 
sucht, daneben aber aud) von der Räuberei leben. Sie 
find nod ziemlich roh, und ſtolz darauf, für ۵۱۶ ۴ 
und beherzteften aller Tataren gehalten zu werden. 
Gie lieben daher den Krieg. über Alles, und ftreifen haus 
fig in die benachbarten Länder, befonders nah Perfien. 
Außer ihren alten Waffen, nämlich fehr großen Bogen und 
Heilen, Sabeln, Wurfipiefen und Langen, haben fie jest 
aud) einiges Feuergewehr, vorzüglich Luntenbuͤchſen und 
Piftolen. ب‎ Fhre liebften Speifen find Pferdefleifh und 
Pferdemild, nebft Reif. — Die Usbeken find ۶ 
` falê’ ۰ 
Das Land wird in folgende gwei Landſchaften ab⸗ 
getheilt: 
1) Bothara oder Bu chara, vom FluffeSo gd 
durchſtroͤmt, deffen Hauptthal ungemein frudtbar und bes 
fonders reich ift an koͤſtlichen Früchten, alê an vortrefflis 
chen Trauben, Melonen, Birnen, Aepfeln u. f. w., die 
+ عدوم‎ ind Ausland geführt werden. Diefe Landſchaft macht 
ben weftlichen Theil der Bucharei aus. Hier ift: 
Bofhara,-die fehr große, anfehnliche, wohlges 
baute Hauptftadt (unter 39° 10/ N. Br.) am Fluffe 
5 و م‎ D; fie ifl mit einer Lehmmauer umgeben. "Sie liegt 
an dem Abhange eines Hiigels, in Geftalt eines Amphis 
theaters; die Wohnhäufer find von Lehm, die zahlreichen 
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Mofcheen aber von Badfteinen erbaut. Es find noch ۶ 
rere anfehnliche Gebaͤude, beſonders aud) dfjentliche Bäder 
vorhanden. Die Etadt ift in drei Quartiere abgetheilt, 
deren eines bas weitläufige Schloß, in melhem der Khan 
vefidirt, deffen Macht und Ginfommen fehr befchränft find, 
nebft den dazu gehörigen Gebäuden enthält. Das zweite 
iff zur Wohnung für den Adel, die Hofbedienten, über: 
Haupt für den gefammten Hofftaat, nebft Bugehör beftimme ; 
das dritte und größte Quartier iff der zahlreichen Bürger: 
ſchaft eingeräumt. — 69 find hier jiemlich viele Fabric 
Ben; aud) wird ein anfehnlicher und fehr ausgebreiteter 
Handel getrieben, Die diefigen Baſars find fehr anſehn⸗ 
lich. — In neueren Zeiten ſoll dieſe Stadt jedoch eiwas 
herabgekommen ſeyn. 

2( Mavaralnahar -(d. h. das Land zwiſchen 
den. $liffen) oder Samarfand, die bfilide Proving 
diefed Landes, swifchen den Zlüffen Amu und © tr 
Darja, wo: | ١ ۱ 

Samarfanbd, die alte, berühmte Hauptftadt der 
großen B ucharei,am FluffeSog d (unter 39° 57/23" 
Ir: Br.) fieben Tagen norddfilich fie ift noch ziemlich 
groß und anſehnlich, ob fie gleich in neueren Beiten fehr 
Herabgefommen ifl. Sie if mit Erdwall und Graben ums 
geben, und ziemtich huͤbſch gebaut; zwar find die meiften 
‚Häufer von Lehm aufgeführt ; doc) giebt e8 auch ziemlich 
viele, Die von Stein find, da Steinbrüche in der Nähe find. 
Das nicht mehr bewohnte weitläufige Schloß iftim Vers 
fale. Wann der Khan von Bokhara aljährlich im 
Sommer auf ein Paar Monate dieher Fommt, fo wohnt 
er nicht in dent 660 fondern lagert fib mit feinem. 
Örfolge bei der Stadt. — Gs find hier viele Mofcheen, 
auch Öffentliche Bader. Die größte Merkwuͤrdigkeit Dies _ 
fer Stadt iff die berühmte mubammedanifche hohe Schule 
oder Afademie, weldye auch eine Eternwarte bat, und 
fart befucht wird. Uebrigens herrſcht Hier viele Lebhaftig⸗ 
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Feit und Thaͤtigkeit. Die Einwohner find ſehr imbduftriss | 
und treiben manderlet Fabriken ; befonders ift dad fchone 
Seidenpapier zu bemerfen, dad hier verfertigt wird. Der 
Handel ift ebenfalls nod) fehr anfehnlid. . 

5. Dad Kirgifenland, eigentlich dad Land der 
Kafatſcha Orda oder freien Kirgid-Raifaten 
der großen Horde, (die Fleine oder mittlere Horde 
wird zu Rußland gerechnet; ein andrer Theil gehört 
jum Ehinefifhen Reiche). Diefed Land, von wel: 
chem hier gefprochen wird,-liegt auf der Südgränge von 
Afiatifch = Rußland nordoftlid vom Aralfee. 8 
ift. meift Steppenland, von Steppenflüffen durchfloffen, das 
größten Theils nur zur Viehzucht tauglich ifl. — Ein 
Theil bes Landes ift auf der Grange bergig. — Die Dors 
züiglichften Produfte find; Etwad Geſtruͤppe und Gehdlz, 
Streppengras, und :verfehiedene FutterFrduter, die dem 
Biehe ſehr zuträglich find; daher hier auch viel zahmes 
Vieh, Pferde, Kameele, Rindvieh, Schafe und Zügen. im 
fehr großer Zahl, der Hauptreichthum der Einmohner. 
Die Kameele oder Duomedare werden gefchoren, und ihre 
wolligen Haare find ein gefchägter Handelsartife. Die 
feitſchwaͤnzigen Schafe find die gewoͤhnlichſte Speife diefes 
960۱۲۶ Die Lämmer find fo (hmadhaft, dag man fie für 
die vornehmften Tafeln, bis nod) St. Petersburg 
fhidt. Die Wolle der Schafe ift aber grob. — Fn den 
Steppen giebt ed manderlei wilde Thiere und MWildbrät, 
als ndmlid); Wolfe, Fife, Dachſe, Gazellen oder Anz 
telopen, Hermeline, Wiefel, Murmelthiere u, f, w. und 
in den Gebirgen wilde Schafe oder Muflons, wilde Os 
fen, wilde Efel; Gemfen, Schafalle u. f. ۰ . 

Die Einwohner dieſes Landed, die Kir gifen, flams 
ten von den Zataren ab, wie man ſchon aus ihrer 
Kopf: und Gefidhtsbildung fieht; auch fprethen fie einen 
Dialeft der Zatarifchen Sprache. Sie werden von 
den Ruffen, als fehr ſchlimme, rohe und bösartige Leute 
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geſchildert, weldes dod) wohl etwas zu viel gefagt ſeyn 
mag, ob fie gleich als ungebildete Halbwilde alle ۴ 
sober Naturmenfchen gn fid) haben, — Gie find feine, 
pfiffige, erfahrne, aber nicht blutduͤrſtige Räuber, welche 
oft den Schlauften überrafchen. Ihre Kleidung und Site 


ten find tatarifh. Sie betrachten einander unter .fich, ald. 


Brüder, und laffen fi) daher nicht von ihres gleichen, 
fondern nur von Sklaven bedienen. Sie treiben einigen 
Handel, fowohl mit Rußland, ald mit anderen Nach— 
barn. — Ihre Religion if gwar die Muhammedanifche, 
Doch befolgen fie die Regeln derfelben nur dem Aeußerli⸗ 
Gen nad. Wor Zeiten. waren fie fhamanifthe Heiden. 
Diefe Kirgifen find Nomaden ober herumziehende 
Hirten, die in Filzzelten oder Furten wohnen, und meift 
von ihrer fehr. ftarfen Viehzucht leben, doch auch dabei 
nicht felten Räuberei treiben. — Sie fliehen unter Ra: 
nen, Häuptlingen und Aelteſten, find aber übrigens meift 
unabhängig. 
... Im dem ganzen Lande kennt man nur zwei fefte 
Kiederlaffungen, nämlih: Ober «< Perfugian und 
S uf. 


Dieſes unwirthbare Land ift iberhaupt noch gar nicht. 


2 


hinreichend ۸۰ 
6. Dis Karafalpafen:Land, am 6۸ 


‚nordwärts von den Ronratern und Ehiwenfern. 


Die Karafalpafen(d. h. Schmwarzmügen), von wel: 
‘chen das Land den Kamen hat, nennen fic felbft Kar a: 
Kiptſchak, d.h. ſchwarze Wiehmwirthe,iwerden aber aud) 
Monfat genannt. Gie find ziemlich rohe Nomaden; 
die jedoch auch Aderbau treiben. Sie theilen ſich in zwei 
Horden oder Ulu ffe n, in die untere, welche am uns 
terften Theile des Sir:Darja am nörblichften Toeile 
bes Mralfees wohnt, und fid um feiner 6 
willen, im ٩. 1742 aneRufiland, 13,000 Familien 
flar?, übergab; aber dafür ‘dann von den Kirgifen- 
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ihren alten Feinden, beinahe ganz vertilgt wurde. — Die. 
obere Ulu (fe wohnt auf der Eüdfeite des Sir: Dar j a 
alê gegen 3:4 ۲07 60 ). — Diefe Raratalpaten find 
nur Halb: Nomaden ; denn im Winter wohnen fie in fe- 
ften Hütten. Sie treiben Aderbau neben Der Viehzucht. 
Auch findet man bei ihnen mancherlei mechanifche Kunft: 
gewerbe; denn fie find ziemlich gefchidte Eifenarbeiter 
und verfertigen Zlinten und andere Waffen, Meffer, Sas 
bel, Kochtbpfe, auch BleiFugeln und Schiefpulver, womit 
fie Handel treiben. Sie find Muhammedaner und fie 
hen unter Khanen, deren Gewalt aber durch das Anfe: 
‚ben der Priefter (Kodfcha’s) gar fehr beſchraͤnkt 16. — 


Literatur 
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A. 


Kunde von Ufien überhaupt, und von Weft. 
und Mittel» Afien insbefondere. 


a) Charter. 
- (a) Afien überhaupt. , 
Carte de FAsie, par Robert de Vaugondy, 4 feuilles, 
a Paris Delamarche. ش‎ 
L’ Asie, par’ 4 Anville, 2. parties, 6 Blätter. Paris 
1751 bie 53. 
Shrämbl.hatim J. 1786 zu Wien eine neue ۰ 
gabe derfelben veranftaltet. ۲ 
Bowles New Map of Asia, with its Islands and 
dependencies 4 ۰ 
Asia and its Islands according to d’ Anville etc. with 
the new discoveries af Capt, Coath by Sayer, 1787. 
4 Bl. 
Asia by A. Arrowsmith, 1801. 4 Bl. 
Diefelbe auf 1 Bl. ° Nürnberg bei Weigel und Schneider, 
N. Länder u Voͤlkerkunde, Ufien, 1. Bd, ~ KF 
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Charte von Aften, entworfen von Reidard. Weimar 
“1 ۰ 
(b) Meftafirn. 
° 1) Aſiatiſche Türkei. 
Gharte tes 0 Reichs in Afien, entw. von 
Reichard. Weimar, 1805. | 
. Eharte von den wichtigften Haven und 5 
der Levante. _ Weimar, ۰ 
Gharte von Klein: Wien, entw. von Reigard. Mei 
mar, 1805: 
Isle de Chypre; par Sanson, 2 Paris. 
Carte générale de la Syrie, de la Paléstine et de 
[Ile de Chypre par Delisle, a Paris. 
Carte de la Phenicie et des environs de ی‎ par 
d’ Anville, ù Paris, 1780. 
Teuiſch herausgegeben von Shrämbel. Wien, 1787. 
Carte physique et politique de la Syrıe, par Paultre, 
dessinde par Lapie, a Paris, 1802. Zeutfch, Wei: 
mar, ۰ 
Charte von Syrien, Mefopotamien ind einem Theile von 
Perfien, entworfen von Olivier. Weimar, 1805. 
Carte de’ la Babylonie, par Delisle, 6 Paris. L’Euphrate 
et le- Tigre, par d’ Anville, a Paris, 17779» 
Teutſch von © 64 b1, Wien, 1786. 
1 2۱ Mrabien. 
L'Arabie ‘heureuse, déserte et pétreé par P, van der 
j Aa, Amsterd, Covens et Mortier. 
Terrae Yemen, maxima pars, seu Imani ,principatus 
etc, etc, tabulae, auctore Niebubr, Amst, 
Teutſch von Gdhrdimbl. Wien, 1790. 
۱ . * 5 
~ * 
Charte des Arabiſchen Meerbuſens, ent. von Wuffin, 
* herausg. von Shrämbl, Wien, 1787. 
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Chart of the Arabian - Gulf, by de ها‎ Rochette, Lon. 
den, 1781. 4 Bl, ۱ 
harte bes Nothen Meeres. Weimar 1798. 

Carte générale de la mer rouge d’apres les observa- 
tios du Vice- Am. Rosili, a Paris, 1799. 3 ۰ 
The Northwest branch of Red “Sea called the gulf of 

Suez, by de la Rochette. London, 1785. 
Carte du Golfe de Suez d’aprés. les Obs, du Vices 
Am, Rosili, A Paris, 1799. 


3) Perfie n. 

Wahl's Charte bei deffen Alt: und Neu < Vorder- 
und Mittel: Aften. 

‘Carte de la Perse, par G, Delisle, Amst. 1745. 

Partie m£ridionale de la Perse, par R, de Vangon~ 
dy. 1758. 

Carte de la Perse, par Dezauche. 

Gharte von einem Theile von Perfien rc, nah % e ۶ 
hamp. Gotha, ۰ 
Charte von Perfien, entw. von Reid ard. Weimar, 
1804. . 

4) Raufafienund ba8 Kafpifche Meer, 

Neue Charte des KauFafus nah ۴6 
Entwürfen St. Petersburg. 

harte von der Landenye des Kaufafus rc. von Rei: 
nefe. Weimar 1802, 

Skizze der Lander zwifchen dem Teref und dem Kur 
em Kafpifhen Meere, nah 2 ۲ ۲ von 
Bieberflein’s Beſchreibung. Weimar, 1800. 

A general map of the countries between the Black- 

. Sea and the Caspian, by Edwards. London, 1788. 

Carte generale de la Georgie ct de l’Armenie, par 

— a Paris 1766. 
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Essai d'une nouvelle carte de la Mer Caspienne, par 
d’Anville, a Paris, 1754. 

Eharte vom Kafpifchen Vieere, nad) Guͤld enſtaͤdt und 
D'Anville, vonWuffin, herausg. von Schraͤ mb ]۰ 

Carte de la’Mer Caspienne et des pays voisins, par 
Delisle, 2 Bl. 


5) Freie 21 


‚Carte de la Tartarie, par Rob. de Vaugondy, à Paris, 

Tartaria magna, auctore ©. Delisle, Amst. 1745. 

Carte de la grande “Tartarie, apres le Po Verbast 
et Witsen. Amst. 2 SL 

Eharte vom Kirgifen: Lande, nach einer tet Hands 
۲ Weimar, 1804. 





. B. 
S hriften *). 
(a) Afien uͤberhaupt. 
(1) Allgemeine Beſchreibungen von Aſien— 
(Außer ben Beſchreibangen det ganzen Werke find ۶ 
‘Blog folgende Beſchreibungen von sans — uͤberhaupt zu 
bemerken.) * 
Asiae nova descriptio, autore — 1 a Pa- 
ris, 1656. in Fol, 

Test veraltet. \ 
Depper’s (Ol.) Beschryving van Asia etc. met Platen, 
Amsterd. 1670 bi$ 1680. in §ol. 

, Lud) ind Teutſche, Englifche, und Franzoͤſiſche uͤberſetzt; 

‚ein auch jest noch ſchaͤtzbares, obſchon veraltetes Werk, weil der 
Verfaffer handſchriftliche und-mitndliche Berichte, felbft alte hols 

laͤndiſche, fuͤr uns jetzt verlorene Schriften benugt bat, und 


) Es find hier nur die vorgiglidhften und neueren — in eini⸗ 
ges Ruͤckſicht merkwuͤrdigen ملف‎ — 
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zwar mit Oenauigfeit und mit Benennung der Samen, wel» 

ches allerdingd lobenswuͤrdig ift. ۱ ١ 

Borhed’s (Dr. Aug. Chriff.) Erdbefchreibung von. 
Alien. Düffeldorf, 1792 bis 1794. 111. Boe. gr. 8. 

Dies Werk ift im Grunde nicht viel mehr, als eine bloße 

Ueberfegung der. fehr unkritiſchen, unvollftändigen Befchreibung 

von Afienin dem New System of Geography, mit einigen 

Sufigen und Gerbefferungen aus einigen, leider nur wenigen 

MerPen, unter welchen man erftaunt, aud) ®atterer’3 

Lehrbuch zu finden, dad dod) wahrlich Peinen Anſpruch darauf 

machen fann, Quelle des Verfaffers einer fuftematifchen Erdbe— 

ſchreibung zu feun, Dod) bas Borheckſche Machwerk ift ſchon 

Längft von Kennern nad) Würden beurtheilt wotden. 

(Ser mifte, ‚Schriften wind Gan mln gen, 
(Auger ‚den allgemeinen geograpbifch », ftatiftifchen Archis 

ven, Magazinen, Sammlungen von Reifen u. f. ۰ hauptſaͤch⸗ 

lich folgende): 4. عا‎ 7 

Klaproth’s Afiatifches Magazin. 

Afiatifches Magazin von Baumg drtnerufiw 

Eharakterifti® der. merfwürdigften Afiatifchen Nationen 26 
Breslau, 1776 u. 77, II. Bde. 

Asiatic ` Researshes. , .Calcntta, 1799 md folgende ;' 
wird -fortgefest. 

Betrifft jedoch meiſtens Indien. n. 
(b) Weft, U fie n; 
1) 9۲۱ ۵۲۱۲ عاق‎ 2 
(Die allgemeinen Schilderungen bes ganzen tm a n is 
` {hen Reichs werden bei 3 der Kunde des Europdiſchen Theils 
deſſelben Angezeigt: ! 

Lucas, Dr, Reifen nah der Levante, Aegypten, 
afiat. Türkei, Klein: Afien udBarbarei. 
1699 bis 1717. 

Schon ‘alt,’ aber noch nicht unbraudjbar. ۲ 

D' Arvienx (Chev.) Mémoires و‎ contenant ses ۷۵۲۵۲ 

ges en Asi, la Hrie, la Peer, [Egypte et la 
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Barbarie, recuellis par ۶۰ Paris, 1735. VI. 
‘Tomes 12. 

Noch immer ſchaͤtzbar. Es it and eine feutfche Uebere 
fegung davon vorhanden, die aber fchlecht if. ۰ 
Pocode’s (Nich.) Reifen indasMorgenland. Aus 

dem Engl. neue auf, Erlangen, 1790—92. 6+ 
m. ۰ 
Ein ۰ 
Maundrell (H.) Journey from — to ا‎ Ox. 
ford, 1699. 8.. 7 

Franz. Ueber. Utrecht, 1705. Teutſche. Hamb. 1706. 
Auszug. Berl; Samml, 1. B. 1759, 

Chandler’ $ 6 ی‎ —— U. d. Engl. 
Leipzig, 1776. 
° Immer aod ۰۸ 

Seller's (Abr.) Antiquities of Palmyra, Lond, 1606. 
in 8. w. O. 

.Halifax’s. Travels into Tadmor. Lond, 1705. 8. 

Voyage pittoresque en ag dans la Phenicie, et la 
basse Egypte. ۱ 

Les Raines عل‎ ۵۵ (par M. M. Word et Dankios. 
Lond. 1757. gr. 501. mit 46 ۰ 

Voyage-en Syrie et en Egopte. pendant les années 
1783. 84. et 85. par Volney, ge Ed, a Paris, 1800. 
_ HI Voll, in ۶ 


Gin anerfanntes Meifterwerf ; ing & tfche, Enal 
und Holldndifce überfegt, 4 eutfche, Englifche 


Description du Pachalik de Bagdad. Paris. 1809. 


Herausgegeben von Hen, 5, de Sacy, nebſt fddgbaren 
Hachrichten von den Wabhabiten und Jeziden. 0 


Russel’s (Alex.) natural hystory of Aleppo and parts ad- 
jacent, containig a desription of the city etc. Lond, 
1796. gr. 4. ۷۷۰ Cati, - 


Zeutfcher Auszug in dee Berliner — 1. B. 
Teutſche Ueberſ. Ott. 1797, 
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Devezin's (M.) Nachrichten von Wle pip o und Ey: 
pern. Aus der Engl. Handfchrift. Weimar, 1804. 8. 
Mariti’$ Reife nah 6 ۲ ۶۸ ind Syrien. Inden 
Sabren 1760. bis 68. A. d. Stal. von Daft, Alten: 
burg, 1777. 8. m. Kupf. ® 
Wnm. Auch gebören hieher die Reifen von tie bu Br, 
GerrieressGauveboef, Brown, Olivier und vies 
len Anderen, weldye durd. diefe Länder gereifet find. . 9 
٩ ۵] 4 ۰ 
(Unter der grofen Menge .von Schilderungen dieſes 
Landes und. Reifen dahin, mählen wir bier nur folgende aus:) 
(Sigmund Fevrabend’s Reifebud tes Heil. Lanse - 
ded, oder Reifebefchreibungen us ſ. w. Frankfurt 1 584 
und 1629. II. Bande in Fol. 
Diefe Sammlung von Reifen-und Pilaerfahrten nad 
Pa ldftina, die nod jest nicht allen Werth verloren bat, wird 
gewöhnlich unter Fein r ab en dD $ Namen angefuͤhrt, weil ders 
felbe Herausgeber und Gerleger des erften ‚Bandes war, der 
auch für ein befonderes Werk gielt. 
Roger (F. Eugene) la Terrre = Sainte etc, Paris, 1664, 
in 4. 
Das Werk eines ſehr gelehrten ۰ 
Relandi (Hadr.) Palaestina ex. monumentis veteribus 
illustrata, London, 1714. 11 Vol, in 4. 
Myrife’s (Heiner) Meife nah ۵ re. 
Herausgegebin von 3.9. Re iz. Dönabrüd, 1714. 
8. — Augsburg, 1789. 8۰ , 

Korte’s (Joan) Reife nad) dem Gelobten. Lande 
(im $. 1737.) Altona, v741, Halle, 1 8. 
Bachjene’s Beſchreibnng von Palaftina, rc. Leips. 

1766: bis ‘73s VII. Bde. 8. x 
Ein nod) immer ziemlich braudjbares Mer. 


Steinhart’s- Reifebefhreibung in und aus dem or 
-ligen Lande. Maftadt, 1785. 8. 

Bſcheider (Or,), das Heilige Band nach feinem gegen: 
wartigen Zuftande gefthildert. Augsburg, 1793. 5. 
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Mayers (L.) Views in. Palestind and Caramania, with 
an histrorical and. descriptive accounts of the coun- 
try etc, Lond, 1804. gr. Fol.‘ 

Ein maleriſches Prachtwerk mit 24 forgfältig ausge; 

malten Rupfertafétn. x 

١ * 3 ‘ 1 

Haſſelquiſt's (Friedr.) Neife nach Paldftina in 
den Jahren 1749 bis 52, heraudg, von K. Linndus. 
Aus dem Schwed. Roftod, 1762. Il Bd. 8. 

: Das einzige Werk über Paldftina, welches natura 

. ‚biftorifche, und: zwar ſehr ſchaͤtzbare Nachrichten von diefem 

Lande enthält. 0 

۱ : : 2) Arabien, م‎ 


Abul- Pharagii (Gregor.) Specimen Historiae Arabum, 
Sseu de origine et moribus narratio, arabice et la- 
tine, edidit Edusrdus Pocoke, Oxford 1650 in 4. 


Ein fhägbares, etwas felten gemordenes Werk. 


(De la Roque) Voyages dans l’Arabie heureuse, depuis 
1708 jusqu’en 1713, etc, Avec Cartes et fig. 
Paris, 1716. ۰ 

۱ Die zwei erftenReifen و‎ 

— 1 aud) ins Fealienifche, Englifhe und Teutſche überfegt 

worden. — Derfelbe Verf, gab im F. 1717 ein. zweites Werk 

beraus unter dem Titel: Voyage dans la Palestine, dad aber 
nichts enthält, als zwei fhägbare Mémoires des Ritters d’Ar- 
vieux, welche die Pefchreibung von deſſen Reife zum Oro 

Emir und die Schilderung der BSeduinen enthalten; die 

_ in feinee Gammiung ausgelaffen ۰ ١ 


Relation de l’Exp£dition de Moka en l'année 1737, 
sous les ordres ¢e Mr. de la Garde - Fasier, publiée 
par Abbé Desfontaines. Paris, 1739. 12. 
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Bericht von der. Unternehmung der 0 gegen 
Mokka, Daf fie in gedadtem Sabre, bombarbirten\und eros 
berten. (M. f. darüber Cloup ets unten angeführte Reife 
۰ nad dent gtidliden Mra bie n.) ۱ 


Clayton’s (Rob.) Journal: from > Caire to mop sina 
Lond. 1753. & , 1 


9 ne bub ۲8 (Car fen) Sefthteibing » von Ar able n, 
Kopenh. 1772. gr. 4, mit Kupf, 


Cie MeifterwetF, zu welchem nod zehoͤrt: د‎ 


Nieb u hr 3 (€.)'Reifebefdhreibung nah Arabi en und 
anderen umliegenden ‚Ländern; Kopenh. 1774. 78. 
II Bde, gr, 4. m. K. 


Beide ſind in mehrere ره‎ tiberfegt worden, und 
‘noch jest die Hauptwerke über Arabien. 


'Foräkal (P.) Descriptiones animalium, avium, amphi- 
biorum, piscium, insectorum, vermiumque, in iti- 
nere orientali observatoruim, post mortem autoris 
edidit Niebuhr, Havniae, "17°75. 4.° (Mit einer Ruz 

pferfammlung unter dem Titel: PW Forskal Icones | 
rerum naturalium, quas in itinere Orientali depingi 
curadit. rHayniae, 1776. 4:) 


Vorzüglich fchägbar für die Staturgefchidte von Oras 
bien. Yon demfelben Berfaffer und Herausgeber haben wir 
aud vine nicht minder ſchaͤtzbare: Flora Aegyptiaco - Arabica. .. 
Pocoke’s (H.) Travels to the Coast of Arabia Felix etc. 

* Lond, 1783. ۰ 

Teutiche Ueberſ. Leipz. 1787. 8. — Franz. Paris, 1788.8. 
Eloüpet’s Reife in das glidlide Arabien, 
im J. 1788. 

Aus Malte- Brun’s Annales des Voyages überfeßt im. 
XXXIH. Bande der Allgem. geogr, Ephemeriden. 


493 - 20 Literatur 


5 1 3) P ۰ ۶ ۱. وان‎ 

(Die ganz alten und jest nicht mehr brauchbaren Reis 
febefdhreibungen fibergeben wir, da fie bloß nod als Curiofts 
täten und. Raritäten in den Bibliotheken aufgeftellt find, ohne 
nod ald Quellen dienen. zu. Pönnen.): 

Lact (7. de) Persia seu regni Persiae ‘Status, variaque, 
. in: Persiam. itinera; .Lugd. Batî | 5647. I: Vol; in 4. 

Jest meift veraltet. 

DIearius. (%.) Muffowiti fae Reifebefebreibing ber 
neuen Orientaliſchen Reife an den Konig vou Pers 
fi en (nebft Beilagen), Schleswig, 1647» 1656. ۰ 
1669. 1679. Hamb. 1696. in. Folio. mit Kupf. 

۲ Swei Mal überfegt ins Franzoͤſiſche. Die vielen Auf, 

Tagen ۶۵ allerdings, merkwuͤrdigen Werks beweifen, wig 

fer es zu feiner Zeit gefchägt wurde, Gest ift eê veraltet, 

doch nod) nicht gang unbrauchbar. ۱ 

L’Ambassade de Don Garcias_de Figueroa en Perse etc, 
pendant l’espace de 8 ans, par Wiquefort.. Paris, 
1667. 4. ; 

Noch immer merkwuͤrdig. 

Imbrecht’s (Sam.) Voya — naar en door Persia. Amts. 
1667. 4. 

Deögleichen, 

Tavernier (F.) Six Voxages: en Terqui, en Perse et aux 

,, des, pendant l’espace. de 40 ans“etc. û Paris, - 
1676. 1679. HI Vol. in 4. avec fig, Endlich. Pa- ۰ 
ris, 1724, 6 Vol, in ı2..avec fig. 

Mufer einer Menge verfchiedener Auflagen, die von dem 
Driginale gemacht worden, find aud) mehrere Ueberfegungen 
in englifcher, hollaͤndiſcher und teutfcher Sprache ۰ 
Dic hes Werk erhält fich bei den Kennern noch immer in feis 
nem Werthe; denn die Olaubwuͤrdigkeit diefes Reifebefchreis 
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bers ift feinem Zweifel mehr unterworfen, und. feine Berichte 
enthalten noch immer (ddgbare Notizen, tie man ۵ 
vergebens ۰ 


Chardin (Chev. de) Voyages en Perse etc. Amst. 1686. 
It Vol. 12. neuefte Auflage. Amst. 1745. IV, Vol. 
in 4. Mit RKupf.. 


&3 find englifche und teutfche Ueberfegungen und #9 
von diefem Flaffifhen Werke vorhanden, das bisher, bie Veraͤn— 
derungen abgerechnet, immer nod) die befte Darftellung. von 
Perfien war. 


Sanson, Voyage ou Relation de V’état present du Roy- : 
aume de Perse etc, Avec fig. Paris, 1695. in 12. 
Nicht unbrauchbar. 
Eryer's (John) Travels into Persia began 1672, Ginis- 
hed, 1681. London, .01ج و1698‎ mit ۶۰ 
Mud) ins Hollaͤndiſche uͤberſetzt. Utrecht, 1700. Iſt nicht 
۲ „unintereffanf. 
Parthey’s (Daniel) Dftindianifche und Perfianifche 
neunjährige K:iegsdienfte und Reifen, und Beſchrei— 
bung, was fi) von 1677 bid 1685 zugetragen hat. 

Fest fehr unbedeutend, fo wie auch die Reifen von S hils 
linger und von Worm, die in denfelben Seitpunke fallen, 
und ungefähr in diefelbe Klaffe gehören. 

Otter, Voyage en Turquie et en Perse, avec Cartes. 
' + Paris 1748. 11 Voll, in ı2.- 

Auch eine teutfche Ueberſetzung von diefer, für die Runde 
von Perfiew wichtigen Reifebefchreibung iſt vorhanden. 
Franklin (Will.) Observations made on a tour from 

Bengal: to Persia etc, Lond. 1790. 8. 

Ein ۲ ſchaͤtzbarer Beitrag zur genauern Runde, wenige 
ſtens eines Sbeils von Perfien; ift aud ind Sranzöfifche 

und Teutſche uͤherſetzt. 


‘goo - Literatur 


Ferrieres - Sauveboeuf (Comte de) Mémoires ‘histor, ge. 
ograph, et polit. des Voyages en. Turquie, en Perse 
et en Arabie, depuis 1782—8 9. Paris, ۰ 
II. Voll. in 8: 


Hablizl's (R.) Bemerfungen, gemacht in Der ۶ 
fen Landfhaft O pilan und auf den Ghilanfchen 
Gebirgen, in dens 117 3 und 74 St. Petersburg, 

1789, 8: 

Forster's (G.) Journey Kom Bengal to — through 
the northern parts of india, Kaschmire, Afgunistke, 
and Persia and into Russia by the Caspian Sea. kon- 
don 1790 ard 98. 11 Voll: in 4. Mat: ۶ 

Pallas’ s (P. Sty, Reife von Der ndrdlichen Seite 
Des SauPatus’ ‘bib hah Khoj in — im 
Sabre 2785, ° ۱ 

Im AL. Bande: ‘der’ neuen NRordiſchen Beiträge. 


Beaudhamp’s Reife nah Perfien. 
Gm Journal des ‘Saas 1790, und daraus überfegt in 
Ehrmanns Bibliother der Ränder » Bölferfunde, 11. Baͤndch. 
Diefe, trog ihrer mannichfaltigen Fehler fehe ۸ 
ge, nod) nicht hinreichend befannte Bänder betreffende, Reiſebe- 
fehreibung ift auch ۱۱۶ ۰ Überfegt worden, Der Verfaffer 
ftarb in demfelben Fahre 1792." in welchem der berühmte teuts 
fhe Reifebefhreiber Georg For fter, der nicht mit dem Grits 
ten zu verwechſeln ift, zu frühe für die Wiffenfchaften zu Pas 
ris. mit Tode abgieng, — 
Olivier (G. A.) Voyage, dans PEmpire Otoman l’Egyp- 
te et la Perse fait dans les 6 premiéres années de 
la révolution, Paris, 1801 u, f. II Voll. ix 4. 
ober VI Voll. in 8. Mit, einem Kupferatlajie. 


Iſt and ind Englifche und ins Teutſche ۰ Die 
zwei letzten Bände der OFtav »MUnsgabe enthalten die hoͤchſt 
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fhäsbaren.Nochrichten von Perfien, und von bes Verfafs 

fers Reife turd) diefes Land, , 

Scott Waring (Ed, Esq.) Reife nah Shearez 
(Shiraz). Aus dem, Engl. Nodulft. 1809. II Thle. 

Nicht von großer Bedeutung ; dod) immer braudjbar. 
Gardane (Ange dc) Journal un Voyage dans la Tur- 

quie d’Asie et la Perse, fait en 1807 et 1808. Pa- 
ris, 1808. 8. 

Das Neuefte Über Perfien von dem Bruder des jege 
wieder zuruͤckgekehrten letzten franzoͤſiſchen Geſandten, deſſen 
Sekretaͤr er war. 

* ١ * 
- 
Hanway’s Reifen durh Rußland und Perfien. 
Aus dem Engl. Hamb. und Leipz. 1754, in 4. 


Betrifft hauptſaͤchlich das Kaſpiſche Meer. 


5) Kaukaſien. 4 
a. Ueberhaupt. ۱ 


D. Rommel’s (Chr.) Caucasianarum regionum et gen- 
tium Strabonica descriptio, ex recentioris aevi nO» 
titiis commient, perpet. illustr, Lips. 1804. 8. 


Bon demfelben gelehrten Berf. fteht eine fchägbare Ab» 
handlung über die RaufafifhenVölterfhaften im 
1. Gilde des Ethnographifchen Archivs, Weimar 1809. 
Liiwmann’s Descriptio Caucasi etc, Lips, 1803. ۰ 
(Elies) Memoir of a map of the countries compre- 

hended between the Black Sea and the Caspian, with 
an account of the Caucasian nations etc, London 


1788۰ 4 
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Mémoire historique -et géogr. sur les pays situés 
entre la mer noire. ét la mer Caspienne, Paris, 


1797۰ 4 ۱ 
Guͤl den ſtaͤdt's Reiſen — a er und im 
٩ ۵۱ ۳ ۱ ۸ Gebirge. . Petersburg 1787 


und 1791. I] Bande, ۰ * 

Reinegg's (D. J. der eigentliche Name war €. R, 

Ehl ich) Beſchreibung bes $a uf a fu 8. Gotha, 1797. 
“<> [11 Bande, 8. 
Bei manden Fehlern dod ſehr braudhbar. 

- Marschall de Bieberstein (Fr. A.) Voyage historique et 
geogr. dans les pays situés les fleuves Terek et 
Kur. 5 

Zeutfh: Frankfurt und Leipzig, 1800. 07 
5( Georgien insbefondere: ۱ 
Georgien, oder Hiftorifhes Gemälde von Grufi:_ 
nien, in polit., kirchl. und gelehrter. Hinficht, vom 
Patriarch E u genius, (Ruff. St, Petersburg, 1802. 
سب‎ Ucberfegt von Fr. Schmidt, Riga, 1804. 8.) 
Breitenbaud’s (©. A. 8.) Gefchichte de3 Staats 
©eorgien. Memmingen, 1788. 8. 
Alter ($. €.) Ueber georgianiſche Literatur. Wien, 
1798. 8. 
‘Lamberti (P. Archang.) Relazione della Colchida e della 
Mingrelia etc, Napoli, 1654.. 4. 


5) Die große ober freie Tatarei, 


Witsen (Nic.) Noord - en Oost - Tartarye, Amsterd. 
1705. II. Voll. in 1, 
Das. alte Haupfwerf Über die Tatarei. 


— 
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Cook (John) Voyage and travels through the Russian 
| Empire, Tartary, and part of the Kingdom of Persia, 
1739-50. Edinburg 1770. gr. 8. 

Bruce's ($. 9.) Machrichten von feinen Reifen in 
Zeutfbhland, Rußland, die Tatarei u, ۰ 
Aus dem Engl. Leipzig, 1784. gr. 8. 

Strahlenberg’s (Ph. 3.8.) Nord: und Deftlicher 

Theil von Eurpa und Afien, nebft der großen X a: 
tarei. Gtodholm, 1730. gr» 4. m. 8, 

Gerbillon’s Reife, nebft anderen Nachrichten über die 
große Tatarei — im VII. B. der allg, Hic 
ftorie der Reifen. ‘ 

Hav 90۱۵۰ (Echldzer's) Neuverdndertes Rırfland. 

Staat der gefammten Tatarei, aus den bewährteften 
Nachrichten gezogen. Leipzig, 1780. 8. 

Eine nicht ganz unbrauchbare Rompilation. 

Beiträge zur Länder - und StaatenFunde der Tatarei. 

Aus Ruſſiſchen Berichten. Herausgegeben von T. $. 
Ehrmann. Weimar, 1804. 8. mit ı Eharte, 


(Im XV. B. ۵. Sprengel: Chbrmannfhen Bis 
bliothet der Reifen.) 
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